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Bormwort. 


D- Arzt, welcher Kranke in Kurorte fchiekt, namentlich 
der jüngere Arzt, welchem reiche Erfahrung noch nicht 
zurfeite fteht, al3 auch) der Kranke felbft fommen oft in die 
Rage, fich vorher über gewifje Lofale Verhältniffe eine Kur- 
ort3 und defjen Kurmittel etwas näher unterrichten zu muüffen. 
Geben aud) in vielen Fällen Monographieen hierüber Auf- 
ihluß, fo thun diefe es feider meift in einer die oratio pro 
domo nicht verfennen lafjfenden, jchöngefärbten Darjtellung, 
welche mit den thatfächlichen Berhältniffen nicht immer voll= 
fommen übereinftimmt, oder, wo die3 nicht der Fall ift, danı 
nicht felten in jo mangelhafter Weife, daß der Leer iiber das, 
was er willen will, ein Klares Bild fich nicht leicht machen 
fann. Genaue Kenntni3 über Wohnungdverhältnifie, Ver: 
pflegung, die Schattenfeiten mancher Bade- und Kureinrich- 
tungen, dem Kurzivede nicht genügend entjprechende flimatifche 
Berhältniffe, die relativ günftigere oder ungen u 
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vi Vorwort. 


eines Rurorts, Kuraufiwand und joziales Leben am Kurorte, 
Entfernung und Reiferoute, ärztliches PBerfonal und anderes 
mehr, fowie eine richtige, unparteiifche Beurteilung des wahren 
MWerted der gebotenen Kurmittel kann man fic höchit felten 
aus folden Monographieen verjchaffen, und doc) ijt gerade 
die ftrengite Sichtung und rüdficht3lofe Kritif folcher Lofalen 
Verhältniffe das einzige Mittel, den Arzt und den Kranken 
vor Mißgriffen zu bewahren. 


Eine gewifje Sicherftellung nad) diefer Richtung hin foll 
mn, insbefondere dem Arzte, geboten werden, von welchem 
der Kranke mit vollem Rechte verlangt, daß er die Verhältniffe 
desjenigen Kurort3 auch genau fennt, wohin er ihn fchiekt, ob 
auch die Opfer und die Ausgaben, die fich notwendigermweife 
mit einer Badereife verbinden, im richtigen Verhältnis zu den 
Finanzen des Kranken jtehen, oder diefelben ihn nötigen, die 
Kur refultatlos obzubrechen, und ob er jich von dem Aufent- 
halte befriedigt fühlen fann oder nicht. Aus diefem Grunde 
it auch in einer befondern Rubrik der Kuraufivand an- 
gegeben, welchem der Kranke fich nicht wohl entziehen fann, 
und find auch die Wohnungs- und oft aud) die jozialen Ver- 
Hältniffe dargelegt worden, welche man in den verjchiedenen 
Kurorten antrifft. 


Auch über die einzufchlagende und bequemjte Reiferoute, 
die betreffenden Bahnftationen, an denen ein Kurort Liegt, und 
die Beit, binnen weldjer man am Orte der Beitimmung von 
größeren Städten aus eintreffen Tann, ift da3 nötige bemerft 
worden, denn nicht allein für jchwere Kranke, aud) für jeden 
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Badereifenden ift eine foldde Kenntnis meift jehr wichtig, 
mindeftens fehr wünfchenswert. Ebenfo wurden die Ürzte, 
welche an einem Kurorte die medizinische Praxis ausüben, 
fämtlih namhaft gemacht, und ift auch auf die Verpflegung, 
welche der Kranke finden wird, und den KRoftenpreis derfelben, 
fowie den von Benfionen, auf die Nennung der befjeren Gajt- 
höfe die genügende Rücficht genommen worden. Die Kur- 
frequenz wurde ebenfalls regelmäßig angegeben, um dem 
Kranken die Möglichfeit zu bieten, die Größe und das Treiben 
eined Kurort3 beurteilen zu fönnen. 


Der Darftellung der Rurmittel, der ein befonderer Ab- 
ihnitt bei Bejchreibung eines jeden Kurort3 gewidmet 
worden ift, wurde ein Allgemeiner Teil vorausgefchidt. Ein 
jolher jchien notwendig, um weitläuftige Wiederholungen 
im Speziellen Teile vermeiden zu fünnen, zugleich aber aud), 
um den wiljenfchaftlichen Standpunft zu bezeichnen, auf 
welchem der Verfajjer diejer Schrift jteht, forwie andererfeits, 
um den Lejer in den Stand zu jeßen, fich jelbit ein Urteil 
über den Wert Der therapeutischen Angaben zu fchaffen, welche 
bonfeiten der verjchiedenen Kurorte über deren Rurmittel 
gemacht werden. 


Bon dem urjprünglichen Plane, nur eine Daritellung der 
befannten Kurorte Deutjchlands und des angrenzenden Aus- 
landes zu geben, ijt man abgefommen. Der Umjtand, daß 
gerade jehr bedeutende Kurorte de3 fernen Auslandes 
auch von Deutfchland aus vielfach befucht werden, hat dazu 
geführt, alle befannteren Kurorte von Europa und vun se 


vomI i Vorwort. 


Tichen Afrifa in den Kreis der Beiprechung mit hereinzuziehen, 
um nad) feiner Richtung hin eine LYüdle offen zu lafjen. 
Möge die Schrift den Nugen bringen, welchen Verfafjer 
bei ihrer Abfafjung im Auge gehabt hat, er wird dann reichlich 
belohnt werden für Die viele Mühe, die ihm vorliegende 


Bufammenftellung und die SHerbeilchaffung brauchbaren 
Material3 gemacht hat. 


Bad Elfter, im Mai 1883. | 
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Wirkungscharafter und Indikationen 


der 


Bade- nnd Erinkkuren, der Raltwallerkuren und der 
klimatifchen Kuren. 





Es Tann nit in unferer Abficht Tiegen, bier eine allgemeine 
Balneotherapie als Einleitung zum fpegiellen Teile unfered Werkes 
u geben. Ebenfowenig gilt dies in Bezug auf bie Hybro- und 
Rlimatotberapie, bern einerfeit8 forbert Dieß nicht bie Tendenz, welche 
anferer Bearbeitung der Bäderlehre unterliegt, andererfeit8 wäre ein 
iolger Berfuh audh nicht dur bie Notwendigkeit geboten, denn 
zerabe bie Ielsten Jahre haben uns worzügliche Leiftungen auf biefem 
Sebiete gebracht. Wir erinnern nur an die treffliche Arbeit von 
teihtenftern über allgemeine Balneotherapie, an bas 
Jalneotberapeutifde Sammelwert von Balentiner und 
m die Balneotherapieen von Helfft-Thilenius und von 
Braun-$romm, an bie nicht minder trefflihe allgemeine 
Slimatotherapie von Weber und an die vorzüglicde Bear- 
eitung der Hybrotherapie von Winternik, anderer, Älterer 
bier einfchlagender böchft wertvoller Litteratur nicht zu gebenten. 

Unfere Aufgabe ift nur, die allgemeinen balneotbera- 
peutifchen Sundamentalfäge im weitern Sinne des Wortes 
darzulegen, auf melde bie jpezielle Therapie der abgehanelten 
Rurmittel an den einzelnen Babeorten, Wafjerheilanftalten und 
Nimatifchen Kurorten fußt, und dabei feftzuftellen, inwieweit die für 
jene geltenden Heilanzeigen und deren praftifche Verwendung auch 
oom theoretifchen Standpunkte aus fich rechtfertigen lafien. Eine 
jolhe Darlegung erjheint aber au aus dem Grunde nicht unziwert- 
mäßig, weil fie uns im bie Lage bringt, weitläufige, fi) immer 
wiederholende Auseinanderfeßungen zu vermeiden , und chen un 

\* 
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sel, über Be wie en 
SE Wefen ber rin ke pr 
felbft zu verfchafen. 
Wir eröffnen unfere Betrachtungen mit der Balneotherapie im 
engern Sinne, 


A. Balneotherapie. 


Die Heilagentien ber Balneotherapie find nah 
Leihtenfterng geiftvoller Auffafjung a Art, nämlich: 


Esronkkraltee, infofern bei deu Zrinkkuren mit 
Salze und Gast jungen diefe Beftandteile getoiffe Wirkungen im 
Organisnmg vollf 

Sygieinifde, imatifie, biätetifche) und, Baht de, re 
bie zwedmäßig veränderte Lebensweife und Die he Yosafeam 
baufe einmwirtenber Schäplichfeiten, die Ruhe at die a 
von den Berufsgefhäften, der ER im anderer Umgebung md 
einem andern Klima, in Wald» und Bergluft oder am Gtranbe, 
die vermehrte Lrperfihe Bewegung erfahrungsgemäß. fehr Bäufig 
einen günftigen Kun ocatng in bem De törperlichen und 
geiftigen Befinden, in ber Stimmung, dem Appetit umb der Ber- 
bauung bewirken "und einen bireft oder inbireft günftigen Einfluß, 
auf ee pathologifce Zuftände ausüben. 

Man muf diefem Autor volltommen beiftinmen, wen er bemerkt, 
daß bei manden Brunnen und Babehuren fäntlice der genannten 
drei Faktoren in annähernd gleihmäßiger Weife an_ber a 
eines günftigen Erfolges fich beteiligen, in anderen Fällen wi 
nur ber BENDER Charakter der Quelle, das 
Waffertrinten, das falte umd marıne Bab im Verbindung mit 
Bybriatifchen Prozeduren von hervorragender Wirkung, vielleicht aud; 
der Hautreigende Salz: und Gasgehalt ber Bäder da und bort vom 
Bebeutung fein mögen, ba es aber bei dem vielfach zufaimmen- 
gefeisten Charakter der Brunnen» ımd Babeuren nicht möglich ift, 
welcen ber obengenannten Ginflüffe im Einzelfalle der Hauptamteil 
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an dem Erfolge zuzumejien it. ntgegengefekterfeits Yäßt fih aud) 
Ichwerlich ableugnen, daß mande dur Babeluren erlangten glüd- 


lichen Erfolge nicht die Refultate der Duellenivirtung find, fonbern 


daß fie nur aus der veränderten und geregelten Diät und Lebens- 


weife, aus der gefteigerten körperlichen Bewegung, aus dem häufigen 


Aufenthalte in freier Luft, aus dem Klimamwechfel, einer erivorbenen 


heiteren Gemütsftimmung und erlangter Seelenrube, Befreiung von 
Berufsgefhäften und anderem .mehr hervorgegangen find. Die täg- 
lihe Erfahrung liefert für eine foldhe Behauptung Tprechende Beiveife, 
und, wie Leichtenftern befonders betont, auch der Umftand, daß 


in einem unb demfelben pathifchen Zuftande Quellen von fehr ver- 


fohiedenartigen chemifchen Charakter oder auch nur Fimatifche Kuren 


als heilbringende Agentien empfohlen werben. 


Die phyfiologifchen nnd therapentifchen Wirkungen der 


Bade- und Erinkkuren im allgemeinen. 
Alle die verfchiebenartigen durd Badeluren berborgerufenen 


Wirkungen lafien fi ungezwungen auf die thermifchen Effelte 
dve8 Bades, auf deffen mehanifdhe Effette und auf die- 
jenigen Effette zurüdführen, welche die in den Mineral- 
bädern aufgelösten Salze und Safe herporrufen, während die 
tberapeutifhen Wirkungen der Trintluren zunädft in dem 
gefteigerten Waffergenufß und der pvadurd veränderten 
WBafferbilanz des menfhliden Organismus zu fuchen 
find, wobei jelbftverftändfich wiederum die Wirkungsäußerungen durch 
die Menge und Temperatur des Waffers fowie die basfelbe 
enthaltenden Beftandteile in Zurehnung fommen. 


L Badehnren in phufiofogifher Beziehung. 
1, Die thermifhen Effekte, 


Die tbermifhen Effekte, welde phyfiologifhe Wirkungen 
ber Wafjerbäder begründen, treten in die Erfcheinung, wenn bie 
Temperatur bes Badefluidums entweder bie Körper- 
wärme überfteigt, ober unter bderfelben liegt. Sene 
Temperaturen desfelben, bei welchen nicht allein die Körper- 
temperatur bes Babenden fonftant die normale bleibt, 
fondern aud die an ba8 Babewafler abgegebenen Wärmes 
mengen ebenfo viel betragen, algin der gleichen Zeit beim 
gewöhnlichen Aufenthalt in der Nuft an diefelbe abgegeben 
worden wäre, werben als thermifch indifferent bezeichnet. 
Diefer tbermifche Indifferenzpuntt des Beta iR, sur SR 
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ee Bin ame 16 Die 90 Dinner. alfo im ber 
lichen Babezeit in einem Babe von obiger Temperatur 

ang Liebermeifter ein dem normalen Miet entfprechenber. 

wir num zur Vetraditung ber Veränderungen über, 
welche die Eimvirkung der tbermifchen Effette auf den Organismus 
macht. Ihre Angriffspuntte find: bie Körperwärme, das 
ganze Gebiet des Stoffwehfels, bie Wafferaus- 
fheibung buch Haut und Nieren, die Blutverteilung 
und bie Herzaktion, bie Refpiration und bag Nerbeit- 
nitem. 

Körperwärme. Aus obigen geht, hervor, baf Bäder bon 
34 Bis 35° C. Temperatur, tie fie gewöhnlich genommen werbem, 
feinen Einfluß auf Verminderung ober EU der 
temperatttr Haben. Gelbft ber Neiz, welden im Wajjer ge 
Salze ober Gafe auf die peripherife en Nerven ausübert, Tot nad) 
Leihtenftern feineswegs Birreichend fein, thermife Au ‚ber= 
BEREIT Wohl aber fan eine gerwifje Wärmenbgabe für dem 
ee nad einem folhen Babe eintreten, wenn bas in die Haut 

terte Wafjer zur Verbunftung gelangt und damit bie Körper 
temperatur auf einige Zeit herabgefeist wird. Auf eine De 
feßung aber erfolgt nad Jürgenjens Berfuchen fehr bald eine 
Tompenfierende Steigerung ber Körperwärme, woburd immerbim 
geroifje thermische Effette zuftanbetommen. 

Anders aber geftalten fich foldhe Effekte für den Wärmehaushalt 
bes Körpers, wenn die Temperaturbifferenzen zwifcen Babewajjer 
und ge größer find. Infoweit fie tief unter biefer Tester 
Tiegen, gehören fie mehr in das Gebiet der Hybrotherapie und 
werben dafelbit ihre Berlicfichtigung finden. Hier wollen twir mur 
hurz nod; bemerken, bak nach Fiebermeifter eine mit mäßig 
Yalten Waffer von ettoa 20.5° C. bewirkte Abtühfung der ie 

e während mäßiger Dauer diefer Einwirkung bei gi 
Menfchen mit normaler Körpertemperatur bie Temperatur 
Achjelhöple nicht Herabfegt, jondern eher um ein geringes Au 
eine Beobachtung, die auch von anderen Erperimentatoren gemacht 
wurde. An diefer Stelle fiegt ung mehr 06, den Einfluß zu fildern, 
welden warme und heiße Bäder auf ben Wärmehausl des 
Organismus ausüben. Derfelbe läht fi ns Se zufanmenz 
faffen, baf, wem burd fie der normale Wärmeveruft gehindert 
oder Wärme von außen ber zugeführt wirb, bie im Ph pros 
duzierte Wärme fi anfammelt und eine Steigerung ber Körper- 
temperatur eintritt, welche bei wollftändig aufgehobener ee 
ad Siebermeiftere Verfinchen in jeder halben Stunde 1° 
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betragen würde. Ob bierbei auch eine das normale Maß über- 
fteigende Wärmeprobuktion ftattfindet, ift noch nicht ertwiefen. 

Stoffwehfel. Über die Wirkungen der Bäver auf ben 
gefamten Stoffwechfel fehlen noch genaue, zuwerläffige Unterfuchungen. 
Sole find nur in Bezug auf die Veränderungen befannt, welche 
fi in der Ausscheidung des einen oder des andern Stoffwechfel- 
produftes vollziehen. 

Als Hauptagens gilt auch Bier der Netz, welchen Kälte ober Hite 
De8 Babes auf der Körperoberfläche herporruft, während ber Neiz, 
welchen Salze und Safe im warmen Bade auf den Organismus 
ausüben, aud in Bezug auf Vorgänge bes Stoffmechiels, wie 
namentlih auf Beeinfluffung der Kohlenfäure- und Harnftoffaus- 
fheibung, auf Umfat des Fettes, als eben fo ungenügend angefehen 
wird, wie dies in Bezug auf Veränderungen im Wärmehaushalt des 
Körpers geichieht. 

Dem thermifchen Neiz aber ift eine mächtige Einwirlung 
auf Berbrennung des Fettes und dadurch gefteigerte 
Koblenfäureproduftion, fowie auf den Zerfall ftiditoff- 
baltiger Körperbeftandteile, namentlich des Eiweifes, und 
vermehrte HSarnftoffausfheidung nicht abzufprechen, fobald 
nur ber Indifferenzpunft bes Babes mit der Körpertemperatur nicht 
zufammenfält. Da aber bie meiften Bäder, mögen fie Süßmwafjer- 
oder Mineralwafjerbäber fein, zu einer Temperatur von 34 bis 
35’ C. genommen werben, mithin tbermifch indifferent find, fo ift 
man unter Borgang Leichtenfterns auch geneigt, den Einfluß 
von Mineralwafjerbädern auf Kohlenfäure- und  Harnftoffaus- 
fcheibung, der vielfach als Grundlage ihrer Wirkungen mit an- 
gejehen wird, zu bezweifeln. OB die Iandläufige Annahme, daß 
jene in patbologifhen Produkten fih vorfindenden Eiweiß- 
törper, weldhe bei der tberapeutifchen Wirkung ber Bäder bod 
nur in Frage fommen, leichter der Zerfeßung unterliegen, als das 
normale Eiweiß der Organe, als eine wirkliche Stüße für einen Ein- 
wurf gegen die Leichtenfternfche Anficht gelten kanır, ift aber zurzeit 
noch nicht feftgeftellt, wenngleih e8 ihr an Wahrfcheinlichkeit auch 
nicht fehlt. Dasfelbe Yaßt fih auch noch nicht mit abjoluter Gewiß- 
beit von der Bermehrung de Körpergewidts und ber 
gefteigerten Blutbildung fagen, welde man nad bem 
Gebraude von Badeluren zu beobachten vielfach Gelegenheit bat, 
benn e8 wirken hierbei fo viele Faktoren mit, daß es bis jet noch 
nicht zu Tonftatieren gewejen ift, wenigftens in den meiften Fällen, 
welchen Anteil der eine oder der andere Faktor an dem Endrefultate 
der Babel bat. , 

Wafferausfheidung. Uber den Einfluß ber Bäder, ber 
mineralifierten wie der einfachen Wafferbäder, auf die Wafjeraus- 
(Keibung dur Haut und Nieren ift zunächft zu bemedten, UA is 
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nur eine temporär vermehrte, dead m nn 
km verbundene Ausicheibung vi 
Ausnahme des Harnftofjes, nicht „fü it. Aug 
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Na Bemeln Se nidk Kevin Irb aneteifaft 

# Die Blutverteilung. Die noir warmer u 
Bäber auf bie Blutverteifung üft befannt. WW im falten Babe 

eine nicht umerhebliche Kontraktion ber Hautgefähe eintritt umb eine 
Turgesgenz ber Haut exft- längere Zeit nad) bem Bexlafjer des 

6 wieder une, beobachtet man im warmen, r no 

eihen vefp. überhautiwarmen Babe fofort eine Erfe 13 
Sahne und mit ihr eine ftärtere Blutjtrömung nad) der 
die felbft längere Zeit nad) dem Babe fortdauert und meit je 
Bien Wärmegrab mit einer mehr ober er erheblichen 

ung verbunden ift, Diefe, die Seutgelähe ee erichlaffende Wirkung. 
der warmen Bäder fcheint durd Salze und Gasgehalt 
gefteigert zu twerben, dem mach Teichtenjterm Lafie fid) bie 
Hautrötung, welche man im falg oder gashaltigen Babe er 
faum anders alS durch eine größere Kapillarerweiterung, bie 
jene Stoffe herbeigeführt werde, beuter. 

Die Herzaltion. Das Berbalten der Herzaktion bei Bäbern, 
deren Temperatur ber Körpertärme nahefommt, aber mod) unter 
ihr, Miegt, alfo moch nicht im das Bereich des Inbiff 
gehört, befteht nad Kernig („Experimentelle Beiträge zur 
je Wärmeregulierung beim Menfcen“. Dorpat 1864) und Bemete 
(„Über Nauheims Soolthermen“. 1859) in einer fofort re 
Verminderung der Zahl der Pulsjchläge, auf welde nad) 

Babe eine Länger anbauernbe Frequenz berfelben folgt, Ste 
Borg feinen auch bei höheren Temperaturen, tele bie 
Körperwärme überfehreiten, ftattzufinden, denn Winternits (Oybros 
therapie von Dr. W. Winternig im Ziemfenfhen Handbude der 
allgemeinen Therapie, ©. 105) bemerkt, daß hohe Temperaturen, 
mit ber Körperoberflädhe in Berlifrung "gebracht, unmittelbar eine 
erfennbare Verlangjamung ber Herzaftion, ber jebod bald eine 
Befchleunigung berjelben folge, bewirfen. Im allgemeinen aber 
der Satz, daß im hautwarmen Bade, welches eine allmähl 
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Steigerung ber Körpertemperatur zurfolge bat, ebenfo im beißen 
Babe bie Pulsfrequenz der Steigerung ber Körpertemperatur ent- 
jpredend gefteigert wird, während im thermifch inbifferenten Babe 
ein bemerfbarer Einfluß auf bie Frequenz ber Herzichläge und Ylut- 
verteilung fich nicht Tonftatieren läßt, welcher erft dann beobachtet 
wird, wenn ein foldhes Bad einen geiviffen Gehalt an Salzen oder 
Gafen befitt. Eine foldhe Beichleunigung der Pulsichläge oder eine 
jolhe Verminderung ihrer Anzahl gleicht fih nah dem Berlafien 
des Babes nad) einiger Zeit wieder aus, fol aber nad Benete 
oft einen halben Tag hinburd) fortbeftehen. Ob aber jener Hautreiz, 
welden bie Mineralbäber, insbefondere Soolebäder wermöge ihres 
Salze und Gasgehalts auf die Hautnerven ausüben, hinreichend 
groß ift, um reflektorifch das Zentrum das Bafomotoren und den 
Bagus jelbft anzuregen, Snitperteitung und Herzichlag zu beeinflufien, 

ift noch nicht genügend feftgeftellt 

Diefe dur Bäbder herbeigeführten Beränderungen in der Ylut- 
bewegung, namentlih in den Blutbahnen der Haut Tafjen fid 
therapeutifch ‚recht wohl verwerten. Durch eine folche fünftlih an 
geregte Hyperämie der Haut können innere Organe vom allzuftarfen 
Blutorude entlaftet und Tanıı auf Krankheitszuftände, welche mit 
einem folden verbunden find, günftig eingewirkt werben. Aber aud 
in jenen Fällen, wo eine gewifje Anämie der inneren Organe befteht, 
ift eine Blutverteilung, wie fie dur Bäder herbeigeführt werben 
Tann, eben jo oft von Nußen, wenngleich audy unter Umftänden gemwiife 
Gefahren für den Organismus damit verbunden fein fünnen. Eine 
foldhe Beränderung in der Blutzirfulation macht fi felbt in ber 
umphbeiwegung, in ben Gefretionen, ‚in ben feineren Stoffmwechfel- 
vorgängen, bezüglich der Reforption und des Zerfall pathifcher 
Probutte noch geltend, wie die Hinifche Erfahrung uns vielfach 
eftätigt 

Freilich darf bierbei nicht außer Augen gelafjen werben, daß 
ber Einfluß der Bäder auf die Blutbewegung ein vorübergehenber 
ift und daher ber blutableitende oder biutzuführende Wert berfelben 
im Einzelfalle nicht gar zu hoch veranfchlagt werben darf, fo wie 
baß auch verfchiedene andere Momente, welche gleichen Einfluß auf 
den Körper ausüben, bei Babekurem nod, inzulommen; aber anderer= 
feit8 muß aud zugegeben werben, daß längere Zeit fortgefetste Bäder 
ihre transitorifhen Wirkungen verlieren müfjen und dauernde Ber- 
Änderungen in der Blutzirkulation herbeizuführen befäbigt werben, 
welche verfchievdene chroniiche Krankheitszuftände zu befeitigen im- 
ftande find. 

Ref piration. Aud) die Refpirationsthätigkeit ift dem Einflufje 
ber Bäder nicht entzogen, wenngleich fie nicht in fo auffallender 
Weife, wie die Blutzirkulation, durch fie betroffen wird. Inwieweit 
die Kohlenfänreausfcheidbung dur die Lungen hierbei iu ass 
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Infpirationen ne bei gleichbleibender oder etwas unter 
Frequenz vertiefen Bier aud), daß bie frequenz ber Atem; ‚bei 
jröerer Tiefe berjelben fich feigert. Im hautwarmen und über 
Brut stivarmen Babe jedoch wurde von Seide und Schmeltes 
(Berthold und Seide, Jahrbuch, ber Tpermalqueller un ae 
Schönau 5. al nur En ber re 
Kobfenfänreausfgeidung Lorrefponbierende Ma 
Ion beobachtet, welde Kirejeff (Virhows Archiv. ei 
Mr, 22) jebod nicht finden fonnte, wogegen von einer Ber- 
der Atemzüge und Atemtiefe in indifferent warmen Bäberr 
michts bekannt ift. Cbenfo ift mad Feihtenfterm ber Reiz, 
welchen Mineraldäder vermöge ihres Salz: und Gasgehalts auf 
die Hautnerven ausüben, nicht imftande, auf reflektorifem Wege 
bie Akte der In» und Erfpiration zur Keeinfluffen. 

Die Nerven. Die Wirkung der Bäder mit bif 
Temperaturen auf bie fenfiblen Nerven ber Haut ift allgemein 
befannt, wenngleich Über die Art und Weife, im welcher thermifce 
Neize vom Nervenfoftem perzipiert werben, die Anfichten jehr aus 
einamberlaufen. Wir haben mehrfach fon Gelegenheit nehmen 
müffen, darauf binzuweifen, daß falte, wie warme Bäder einen 
Neiz auf die Hautnerven ausüben, deifent Größe, mit ber Differenz 
der Babetemperatur zur Körpertemperatur wächst. Diefer Reiz 
nun, welchen wir al$ Bermittelungsglied ber Babervirkungen auf 
die verfdtebenen phyfiologifcen Vorgänge Haben fennen lernen, 
macht fi aber nicht bloß arı ber Kontattftelle, fonderm auch in ber 
von da abgehenden zentripetalen fenfiblen Bahnen, im en 
organe felbft, fowie von dort fortgeleitet zenteifugal ii ae an 
Bahnen geltend und Gebingt nad) allen biefen Richtungen Hin 
Änderungen ber Innervation, welhe aud; auf bie trophifchen Faferır 
übergeben, fobald fie durch Fortleitung oder Nefler in das Neizungs- 
gebiet fallen. Nah Winternik aber ift biefer Einfluß auf 
motorifche Fafern nicht immer als ein vom Gehirn und 
mark den Impuls erhaftender veflektorifcher aufzufajjen, fondern audy 
in ben zahlreichen Ganglierrgeflechten an der Applitationsftelle zır 
fuchen, welche als ebenfoviele periphere Zentren fungieren Können umd 
auf birelt erhaltene Reize hin bie von ihnen werjehenen Gebilde beein- 
fluffen, ohne exit eines höher EUR vom Gehirn und 
mark zu bebiirfen. Durd) Reiz- und Überreipwirkungen auf bie 
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Nerven und das Zentralorgan vermag ber thermifche Neiz, wie 
Winternit bejonder8 betont, die Imnerwation nicht nur zu 
erhöhen, fondern auch berabzufegen, ja felbft zu lähmer. 

“Auf diefe Weife erflärt es fich leicht, daß kühle Bäder belebenb 
und erfrifhenb wirken und ein Gefühl von Wohlbehagen und 
Kräftigung zur Folge haben, profongierte warme Bäder, heiße und 
Dampfbäder für gewöhnlich erfchlaffend, ermüdend und fchlafmachend 
wirkten und Bäder, deren Temperatur nicht fehr von der Körper- 
wärme abweicht, dur, Abhaltung wor Reizen bei übermäßiger Neiz- 
barkeit und Erregbarfeit im Nervenfyfteme eine große therapentijche 
Rolle fpielen. Auch verftändlich wird es daburdh, daß warme Bäder 
refleftorifche, Trampfhafte Kontraktionen willtürlicher und unwilltürlicher 
Musteln mindern und heben und Veränderungen der Hautjenfibilität 
bervorzurufen vermögen. 

Die Wirkung Yauer Bäder, die Erregung der peripheren Enden 
der jenfiblen Nerven und baburch die Erregung verfchievdener Nerven- 
zentra berabzufeßen, hat verjchiedene Erflärungen gefunden und foll 
nah Heimann und Krebs („Unterfuchungen über die Wirkungen 
der Flußbäder und verfchievener anderer Bäder“ in Vichows Ardhiv. 
50. Band, 1. Heft) auf einer Tangfamen Wafjeraufnahme ber 
Kraufeihen Endlolben der jenfiblen Nerven und der Meipnerfchen 
Taftlörperchen beruhen, wodurch beren Erregung bis zum vollftändigen 
Erlöfchen berabgebrückt werben fünne. Inwieweit eine folde Hypo 
thefe thatfächliche Begründung findet, lafjen wir babingeftellt fein. 

Endlidy fei noch bemerkt, daß, wie auch Leichtenftern hervor- 
bebt, Talte und warme Bäder durch ihren Einfluß auf das Nerven- 
- Ioftem aller Wahrjcheinlichleit nach noch verjchiedene andere, zurzeit 
uns unbelaunte Einflüffe auf die Organverrihtungen ausüben, wie 
dies vielleicht won ben veränderten Sefretionen werfchiebener Drüfen, 
von der Auffaugung im Darmlanale, von der Lyumphbewegung und 
von den engeren Borgängen im Stoffwechfel und anderm mehr 


gelten dürfte. 


2, Mecanifhe Effekte. 


Eine nicht unwichtige Stellung in der großen Reihe der üblichen 
tberapeutifchen Prozeduren nimmt der mehanifche Reiz ein, 
welcher Ähnlich, wie ber thermifche Reiz zu einem mehr oder weniger 
fräftigen Erregungsmittel der Hautnerven fich geftaltet. Er ift ber 
Iofale Ausdrud, den Maffe und Schwere des Badefluibums auf 
den babenden Körper hervorrufen und ber nad) der Form, in welder 
diefe Faktoren auf den Organismus einwirken, in verfchiedener Weije 
zur Geltung tommt. Am meiften tritt er bei Bädern hervor, bei 
welhen das Wafler in mehr oder weniger Träftiger Bewegung fich 
befindet, wie bdie8 namentlih von Seebäbern mit ftarteıı Wellen- 
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arte geleitet umd von Bier aus banın die verfcjiebenen 
ausgelöst, ode ir als mechanifce Wirkungen ber 8: 

Im wefentlichen im ber Enbeffelt der en Kee mit mit 
dem des thermijchen Reizes auf die Nerven mb 
verhältniffe ‚ufommen und erfeheint als Berftärtung er er, 

fer Reipvirkumg 
a ‚weiteren er pnfiologifchen Wirkungen der Bäder veriveifen 
wir anf bie wortrefflichen Arbeiten von Liebermeifter („Die 
Megulierung ber Wärmebilbung bei den Tieren von foı 
Temperatur” in der Deutfehen Klinit, 1859, Nr. 40; „Unterf. über bie, 
quantit. Veränderung ber Sobtenfureprebuttion 6 He Menfchen“ im 
Deutfchen Archiv für in, Medizin. Band VII, VII, IX, X; 
bie Kohlenfäureproduftion bei Antvenbung von falten Bäbernac.* Safe 
1870; „Pathologie und Therapie des fFichers.“ Yeipzig 1875), vom 
Mosler („Über die Wirkung Langdauernder Vollkäder von erhöhter 
Temperatur“ in Birhows Archiv. 1959, Nr. 14), von Kernig („Exber. 
Veiträge zur Kenntnis ber Wärmeregulierung beim Menden“, 
Dorpat 1864), von Sürgenfen („Die Körperwärme el ge 
Menjchen“. Leipzig 1873), von Röhrig („Phyfiologie ber Haut“, 
Berlin 1876; „Zur Theorie der Wärmeregulierung ı. db. Balı 
in Pflügers Art. 1871. ®b. IV), und auf die von Feichten- 
ftern („Allgemeine Balneotherapie‘. 2. ®b, 1. Teil des Handbude 
der allgem. Therapie von Ziemfen) und Thilenin® (Helffts Handb, 
ber Balneotherapie, Herausgeg. von Dr. ©. Thilenius. 9. Aufl, 
Berlin 1882) in ihren baneotherapentif—en Werten befonbers vom 
erfterem gegebene Zufammenftellung ber twichtigeren 
peutifcen Fundamentalfäge, welcher Ieteren twir berjchiebene Daten 
entnommen haben. 

In Bezug auf die zuerft von Scoutetten (De T’&leetri- 
eite, considerde comme cause principale de l’aetion des eaux 
minerales sur Torganisme. Paris 1864) außgefprodene und 
dann don vielen beutfehen Balneologen aboptierte Anficht über 
die eleftrifche Wirkung der Bäder wollen twir m Aurz 
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bemerfen, daß die eleftriichen Ströme, welche bei Berührung bes 
babenden Körper mit dem meift verfchieben temperierten Wafler 
entftehen, nad) ben neueren erperimentellen Seftitellungen weder eine 
praftifche, noch tbeoretifche Bedeutung zu beanfpruchen vermögen. 

Noh mehr Staub, als die eleftriihe Wirfung der Bäder hat 
die Frage nad der Reforption im Bade aufgeregt. Nah 
vielen Berfuchen, welche eine folche Tonftatieren follten, bewiefer 
endlich Kranfe (in Wagners Hanbwörterbuch der Phyfiologie. 1844) 
und Kleginsty (Wiener mebiz. Wochenfchrift. 1853 und 1854), 
daß Wafler und Salze nur die oberflächliche Hornfchicht imprägnieren, 
nicht aber, daß fie in die Tiefe bringen. Diefem negativen Unter- 
fuchungsergebniffe fchloffen fi viele andere mit gleichem Nefultate 
an und jo ift man beutigentages allgemein der Anficht, daß im 
Bade eine Reforption des Waffers und der in ihm gelösten Salze 
nicht ftattfindet. Anders verhält es fich mit ga8= und bunftförmigen 
Stoffen, für welche die Haut allerdings durchgängig ift. Auf diefe 
Weife Tann Schwefelwafferftoff im Bade von der Haut aufgenommen 
werden, während es in Bezug auf Koblenfäure nur dann und in 
dem Maße geichieht, al8 der Kohlenfäurebrud des Dineralbades die 
Spannung diefes Gafes im zirkulierenden Blute und in der Lyınphe 
überfteigt. 

E8 find fonad) andere Diomente als die früher allgemein gültigen, 
welche die Wirkungen der Mineral- und anderer Bäder bedingen. 
Man fjucht fie zurzeit Yebiglich in den oben angegebenen Faktoren. 


IL ®rinkkuren in phufiologifher Beziehung. 


Diefelbde Aufmerkfamteit, welche man den Bädern erwies, wurbe 
aub dem innerlihen Genuffe de8 Waffers zuteil. Es 
fei in diefer Beziehung bemerkt, daß nad den Berfuchen von 
Liebermeifter und Winternik das Trinken kalten Wafjer8 die 
Körpertemperatur und die Pulsfrequenz herabfest, daß das dem 
Magen zugeführte Wafler von ihm rafch wieder aufgefogen und 
rafh dur den Harn wieder entleert wird, jo daß e8 zu einer er= 
beblichen Wafjervermehrung des Blutes nicht kommt, dabei aber eine 
quantitative Steigerung in der Ausfcheibung von Harnftoff, Koch- 
falz, Phosphorfäure und Schwefelfäure, überhaupt aller Löglichen 
Auswürflinge ftattfindet und daß ein großer Zeil der Trinfkuren 
feine Wirkungen in Krankheiten in vorwiegender Weife der aus- 
laugenden Eigenfchaft des im größerer Menge getrumtenen Wafjers 
beizumefjen bat. Dabei wird bei reichlichenm Wafjergenuß bie 
periftaltiiche Bewegung dbe8 Darmrobr8 und die fenfible und 
infenfible Hausausbünftung gefteigert, fo daß auch noch zwei andere 
wichtige Organe bierbei in Mitleidvenfchaft gezogen werben. 
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Bas mm die balneotherapeutifhen Wirkungen ber im 
dei verfdjiedenen Dineralquellen gelösten Salze und Gafe, 
welche nf erft NEE: a Ban je 
anlangt, fo hebt man bei mannigfahen Zufammenfegung 
meiften Mineralguellen nur die quantitativ heruortagenbften ober 
wirffamften Beitandteile hervor, nad) welchen man ihren 
Wert wihrdigt, und hat zu biefem Behufe beftimmte Mimeral- 
quellengruppen unterfchieven. Sie find nacjftehenbe, 


1. Indifferente Thermen oder Akratothermen, aud Wildbäder genannt. 


Diefe GruppevonMineralquellen hat bag Charakteriftifche, 
da fie antdr fefte und gafige Beftandteile befitt I 
duch Höhere Wärmegrade, welde meift zwifchen 25 big 67° CO, 
Tiegen, fi auszeichnet. Die Summe ber feften Beitanbteile, teldhe 
meift aus fohlenfanrem Natron, Kalt und Magnefiafalzen 5 
überfteigt felten 0.6 gr im Liter Wafjer; bie Gafe beftehen aus 
Stidftofgp umd Sauerftoff, aus fehr geringen Mengen Koblenfänre 
und bisweilen von Sehwefeltwafferitoff, welche feldftrebenb die Wirkung 
der Quellen nicht Keeinfluffen können. Diefe Quellen, welche ihrer 
Stoffarmut wegen indifferente beißen, und die deswegen aud, 
faft ausfeifieplic mır zu Bädern verwendet werben, finb thatfächlich 
nur warme Süßwafferguellen, welche ihre höhere Temperatur 
vom Erdboden empfangen haben. 

Wegen ihrer Stoffarmut hat man ihre therapeutifchen Wirkungen 
nicht von ben Beftandteilen, welche fie enthalten, ableiten Fönnen, 
man hat baber verfchiedene Hypothefen aufgebaut umb ihre Heilfräfte 
bald als fpezifiicher Natur bezeichnet, bald auch von ihmen imme- 
mohnenber Cleftrizität, wie Pröll Beziiglich Gafteins, ausgehend 
angejehen. Alle diefe Theorie aber hat die Neuzeit über den Haufen 
zu werfen gefucht, und ift geneigt, mur bie Wärme und ba® eine 
fache Wafer als das wirklich wirtfame Prinzip in ihnen anzuerkennen, 
indem fie biefe Thermalquellen im ihrem Wejen mit bem er- 
wärmten, gewöhnlicem Güfwafjer ibentifiziert. Diefe niihterne 
Anfhamung hat aber mancher Widerfprud erfahren und nody ir 
neuefter Zeit hat namentlich Renz („Die Heilfräfte ber fogenannten 
indifferenten Thermen, insbefonbere bei Krantheiten des Nervenfuftens", 
Ziibingen 1978) barzuthun gefucht, da ein Waffer, weldhes einem 
mebr als Hunbertfahen Atmofphärendrud und eimer Ghühhite vom 
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einigen taufenden Graben ausgefett, aber dennoch ben flüffigen 
Aggregatzuftanb beizubehalten imftande ift, nicht nur eine andere 
Lagerung feiner Molelüle annehmen müfje, fondern auch andere 
Wärmeihwingungen zeige, als ein eben erft aufgewärmtes Wafler. 
Komme, fo fehließt Renz weiter, eine unter fo hohem Drude ge= 
bildete Therme unter den Drud einer einzigen Atmofphäre, fo 
werben bdiefem entjprechende Entmifchungs- und Berbindungs- 
verhältniffe eintreten, welche auf ben Babenden einwirken; indem 
fie feine Hautnerven und auf refleftorifchen Wege die Muskularis 
ber Blutgefäße reizen und zu regerer Thätigkeit anfpornen, 

Wie nun der wahre Sachverhalt immer auch fein mag, e8 fteht 
feft, daß dur den Kurgebrauch indifferenter Thermen gar nicht 
felten Heilerfolge erzielt werben, weldhe durch einfache Wafferbäder 
nicht erreicht werden konnten. Der thermifdhe Reiz, der als Haupt- 
faktor der phnfiologifchen Wirkung der Wildbäber gilt, werleiht diefen 
je nad beren Temperaturgraben verfchievene Eigenfchaften, und fo 
erflärt e8 fih, daß einzelne Wilbbäber eine ftark erregende, andere 
eine reizmildernde Wirkung befiten, jenachdem ihre Qemperatur 
die Körperwärme überfteigt, oder ihr nahe bleibt. Im allgemeinen 
fteht feft, daß durch den Gebrauch indifferenter Thermalbäder auch, 
wenn die Babetennperatur teine die Körperwärme wejentlich über- 
jteigende ift, die periphere Blutzirfulation angeregt und die Rejorption 
hronifcher Entzündungsprodufte eingeleitet unb befördert wird. 
Zeugniffe ihrer trefflichen Wirkfamleit nach diefer Richtung hin geben 
hronifher Rheumatismus der Gelente und. Muskeln, namentlich 
mit Schwellung der betroffenen Gelenke und Geiwebsteile verbundener, 
rheumatifche Kontrafturen, Refiduen nad Gichtanfällen, die Exrfubat- 
refte nach Verleßungen, nad Stich oder Schußwunben, nach Knochen- 
brüchen, fchlecht heilende, torpide Wunden und Gefchwüre ber Haut 
und andere ähnliche Zuftände, welche zu ihrer Befeitigung einer 
belebenden Anregung bedürfen. Aber au das Nerbenfuften, zu= 
nädjft das peripherifche, und durd; Übertragung das zerebrale, 
erfährt durch die fogenannten indifferenten Thermalbäber, wenn feine 
allzubohe Temperatur in Srage Yommt, offenbar eine fehr günftige 
Beeinflufjung. Nervenfchmerzen der verfchiebenften Art, allgemeine 
Überreizung der Nerven, Hyfterie, Sypochondrie und Ahnliche Neurofen, 
balbfeitige Lähmmmgen und andere verwandte das Nervenfyiten 
betreffende Störungen finden durch fie Befeitigung ober, wo bics 
unmöglich ift, Beilerung. Als Schlußeffelt einer günftig verlaufenden 
Badelur tritt, wie Thilenius befonders beroorhebt, allgemeine 
Kräftigung der Leiftungsfähigleit des Nervenfyftens und endlich 
bes ganzen Körpers ein, und dieje refultiert wiederum aus den 
Erregungen, die das Nervenfyftem durch das Bad erfahren hatte. 

Ob aber alle diefe günftigen Effekte ausschließlich vom Thermal 
wafjer abzuleiten find, läßt fich nicht jeberzeit und bei allen Thermen 
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Die befannteren indifferenten Thermen find: 

















‚Summe der 
Temperatur |Höhe überdent 
Name der Duelle ‚teile im Liter) der Quelle 
Bafier 
Gramm 4 Meter 
Bath) in England . . 10 | 2-07] — 
Keuf in der Schweiz 1.90 5ı| 1415 








Neris in Frankreich 
Liebenzell in Württem! 
Bormio in Oberitafien 
Zeplig in Böhmen . 
Bajmocz in Ungarn 
Wildbad in Württemberg 
Bains in Frankreich 








Brennerbad in Tirol 0.53 22.5 | 1326 
Kon dr Ungarı . . 0.58 27-32 _ 
tubicn in Kroatien 
Warmbrunn in Sch 0,50 35—42 342 
Dar in Frankreich . 047 | 70 _ 
Tobelbad in Tirol . 0.46 25—29 330 
Zopnsto in Ungarn 0.44 50—57 _ 
Daruvar in Stawonien ... | 0.43 42—47 131 
ZTüffer in Steiermark ..| 042 | 38-37 240 
Vöslau bei Wien . . 2.170,40 25 _ 
Wiefenbad in Sadfen . .. - 0.35 22 435 
Badenweiler im Schwarzwald 0.33 | 26.4 422 








Siplangenbad in Heilen-Nafau | 0.38 | 28—32| 310 
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Summe der 
jeftenBeftand- Temperatur | Höhe über 
Name der Quelle teile im Liter] der Duelle | dem Meere 
Wafier 
Gramm 0.° Meter 
Gaftein in Öfterrih ... . . . 0.30 | 35—48 | 1047 
Bfäferd in der Shwez ... 0.29 38 685 
Ragaz in der Schweiz... . 0.29 34 521 
Nenhans in Steiermar ... 0.28 35 375 
Sohannedbrunn in Böhmen . 0.27 23 428 
Wollenftein in Sadjien ... 0.24 30 458 
Blombiöred in Frankeih .. 0.26 19—70 414 
Sohannesbad in Böhmen .. 0.22 30 610 
Ruremil in Frankreih..... 0.22 30—56 294 
Rande in Schlefin ..... 0.17 32 447 
Römerbad in Steiermuf... 0.08 37 237 


2. Die einfahren Zänerlinge (Sanerbruunen, Anthrakokrenen). 


Unter einfahen Säuerlingen verfteht man folche Quellen, 
weldbe jo arm an feften Beftandteilen find, daß aus beren 
Gehalt phnfiologiige und therapeutiihe Wirkungen fidh nicht wohl 
ableiten lYafjen, welche aber einen größern Gehalt an Kohlen- 
fäure befißen, der ihnen therapeutifche Eigenjchaften verleiht und 
fie berechtigt, in die Reihe ver Mineralquellen einzutreten. Die 
Betrachtung diefer Duellengruppe bietet uns jonach Gelegenheit, auf 
die phufiologifhen und therapeutifchen Wirkungen eines der am 
meiften verbreiteten und wichtigften Beftandteile der Mineralquellen, 
auf die der Kohlenfäure, näher einzugeben. 

Dem Magen einverleibt, wirkt die Koblenfäure als Neiz auf 
die Schleimhaut, die Nerven und die Muskulatur des Magens, regt 
daburch die Bewegung des Magens und die Fortihaffung des Speife- 
breies aus demfelben an und fürbert die periftaltifche Bewegung bes 
Darmrohrs, deifen Mitbetroffenfein aber von vielen Beobachtern beftritten 
wird. Daß, dabei eine Reforption größerer Mengen Koblenfäure 
und deren Überführung ins Blut, fowie eine Umbildung bderjelben 
in Oralfäure ftattfinde, ift wohl wermutet, aber biß jett in keiner 
MWeife bewiefen worden. Dagegen ift die biuretifhe Wirkung der 
Koblenfäure, refp. tohlenfäurehaltiger Getränke wohl außer Zmeifel 
geftellt.. Auf Refpiration, Puls und DBlutorud bat der Genuß 
tohlenfäurehaftiger Getränke Yeinen wefentlichen Einfluß. 

Aus allem diefen, refumiert Reichtenftern, eignen fich die 
Säuerlinge bei innerlicher Anwendung für dySpeptiihe Zuftände, 
wo fie die Verdauung fördern, für Trägbeit der Magen- un Darwe 

Flehiig, Büder-Lerikon. ° 
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= That eine Aufnahme ftattfindet, durch die Epidermis biffunbieren 

önnen, 


Einfahe Säuerlinge. 
Im Liter Waffer find enthalten in: 





























H Aeie ‚Sehe 
Name der Quelle Koplenfünre | Beftandteile 
Kubiteentimeter | Gramm 

Apollinariöbrunnen in Preußen ....| 1521 2.2 
Marienbad in Böhmen, 

Ambrofiusbrunmen.. .... .- um 0.8 

Karofinenbrunnen ; 1514 17 
Neinerz in Pr. Schlefien, Kalte Quelle 1465 1.4 
Wildungen im Fürftentum Waldet . . . 1322 1.4 
Teinad) in Württemberg, Bacjquelle . . 1235 2.6 
Eudowa in Pr. Schlefien, Oberbrumnen | 1198 0.4 
Brüdenan in Bayern, Wernager Saar 1165 01 
Iwan in Württemberg, Bürjienquelle .| 1160 22 
Dizenbad) in Württemberg . . ....'. | 1100 03 
z [ug in ber Schweiz, Velvebraneie e 1041 2.7 

chwalbad) in Preußen, Sinbenbrumnen 1000 v9 
Gleichenberg in Ofterr. Steiermart, 

Klaufenquelle. 22m en ers ne 932 01 
linsberg in Pr. Schlefien, Queisquelle . 927 0.7 

‘arasy in der Schweiz, Karofaquelle . . 592 12 
$ iger Brunnen in Nheinpreufen. . 726 23 

'ippoldsan im bad. Schwarzialde, 

Prosperihadhtquelle 22 220... 712 14 
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Freie Seite 
Name der Quelle Kohlenfäure | Beltandteile 
Kubitcentimeter Gramm 

Fiderid in der Schwei ......... | 686 1.5 
Randätroner Brunnen in ARheinpreußen . : 672 2.0 
Neuenahr in Preußen, Auguftaquelle . . | 593 1.4 
Marienfpudel ... 2.2... 202... ! 310 1.4 
Niedernan in Württemberg, Olgaquelle . | 584 1.4 
Dorotbeenguelle in Carlsbad in Böhmen 555 | 0.1 
Sinzig in Preußen... ... 2.2.2... 530 0.8 
Niebwerda in Böhmen, Trinkörumnen. :| : 510 01 
Nanheimer Sänerling, in Hefjen-Darmft. 509 0.9 
Charlottenbrunnen in Pr. Schlefien. . . 372 0.4 


3. Die alkalifden Quellen. 


Charakteriftifh für die alfalifhen Quellen ift ein mehr 
oder weniger bober Gehalt an Tohlenfaurem Natron und an 
freier Koblenfäure, während bie übrigen Beftanbteile mehr 
zurüdtreten. Diefe Iebteren beftehen meift aus Rocdfalz und 
Ihwefelfaurem Natron und fo unterfcheidet man je nach dem 
Fehlen oder Borhandenfein der einen biefer Natronverbindungen : 

alfalifde Quellen mit dem abjoluten Übergewicht bes 
tohlenfauren Natrong, 

altalifhsmuriatifhde Quellen, bei welchen zum Tohlen- 
fanren Natron wirkffame Mengen von Kochfalz fich Hinzugefellen, und 

altalifh=falinifhe Quellen, bei welchen das Glauberfalz 
noch bemerkenswerte Wirfungen äußert. 

Die in Deutfchland und in Öfterreich gelegenen allalifchen 
Säuerlinge find kalt mit Ausnahme von Neuenahr, während in 
FSrantreih nur Vals Talte Quellen bat. 

Der Gehalt an diefen beiden am meiften vertretenen Stoffen, 
dem kohlenfauren Natron und der Koblenfäure, ift in diefen Wäflern 
fehr verfchieden. Mean beobachtet bezüglich des Tohlenfauren Natrons 
Gewichtsihwantungen von 0.57 bi 7.28 gr, bezüglich ber freien 
Koblenfäure von 460 bi8 1527 kem im Liter Waffer. Cbenfo 
ichwantend erweist fidh der Gehalt derfelben an Kochjalz und jchwefel- 
faurem Natron, denn auch bier begegnen wir Differenzen von 0.17 
bi8 4.63 gr bezüglich des erftern und 0.78 bis 5.26 gr bezüglich 
des Sulphats in gleiher Wafjermenge. Werben bie Wirkungen der 
altalifchen Wäfjer durch den größern oder geringern Gehalt biefer 
Beitandteile in mancher Beziehung audh etwas verändert, fo bleiben 
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ee und den Omydationsprogeh in ihm zu erhöhen, überhaupt 
den Stoffmehfel zu fteigern, wenngleich fi Yaum in A6rebe ftellen 
Täßt, dab bie Sufuhe bes Tohlenfauren Natrong in größerer Menge 
amd namentlich während längerer Zeit unter Umftänben entfdhieben 
machteilige Wirkungen im Gefolge hat. Seiptenftern macht BE 
Zweifel befonbers im Bezug auf bie Oxydation des Zuders 
Fettes geltend, und beftreitet fowohL, baß bie an 
orten, wie in Marienbab und Tarasp, bei Behanbfung ber Sa 
Teibigfeit erzielten Rejultate auf eine durch den Ratrongehalt biefer 
Wäjfer angeregte vermehrte Verbrennung des Fettes zu beziehen 
als auch, dat bie Karlsbaber Mäffer und das Karlsbaber 
erfiere wegen ihres hohen Natrongehalts, imftande feien, die Zuder- 
ausfcheidung des Dindetifers zu verringern. 

Aus diefer Darlegung der MWirkungsweife bes Kohlenfauren 
Natrong ergeben fich leicht die Indikationen fir ben Gebraud) 
der alkalifchen Natronquellen, Der Schwerpunkt ihrer Wirkungen 
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Tiegt in ihrem mächtigen Einfluß auf die Sefretionsverbältnifie aller 
Schleimhäute, wodurh fie, wie Thilenius fehr richtig bemerkt, 
xar sEoynv antitatarrhalifche Mittel erften Ranges werben. 


Sn erfter Linie finden fie ibre Anwendung bei Magenlatarrhen 
Kbronifher Natur und bei gewifjen dy8peptifchen Zuftänben, nament- 
dich foldhen, wo große Schleimmengen fih bilden, Schleimerbrechen 
ftattfindet und e8 zu ftarler Säurebilbung im Magen gefommen 
ift, während die mit hochgrabiger Anämie verbundenen Magen- 
affektionen, bei welchen Säuremangel befteht, nicht für Natronmwäfjer 
fih eignen. Nüchtern getrunfen wirken fie nicht allein fchleim- 
löfend, fondern reinigen auch die Magenfchleimbaut. Bei reineren 
Magentatarrhen ziebt man gern die altalifch-muriatifchen Duellen, 
bei mit Obftruftion des Stuhls verbundenen die alfalifch-falinifchen 
Wäffer vor, welche Yetsteren mehr die periftaltifche Bervegung des 
Darmrobrs anzuregen vermögen, al8 die beiden anderen Arten der 
Natronmwäfler. Aber auch der hronifche Darmlatarıh felbft, nament- 
ih wenn berfelbe von allzu faurem Chymus berührt oder von 
Atonie der Darmfafer ausgeht, ift ein wichtiger Gegenftandb ihrer 
Indikation und ift e8 au dann noch, wenn er als Folge von 
rüdftauendem Pfortaderblute bei vwerfchiedenen Leber, Lungen- und 
Herzerfranktungen auftritt. Auch Leberfchwellungen erfahren durch 
folhe Wäfler eine günftige Einwirkung, indem bei Anregung 
ftärferer periftaltifcher Bewegung im Darmlanale auch eine freiere 
Zirkulation im Gebiete ber Pfortader fich bemerken läßt. KHöchft 
wichtig ift die Wirkung falinifcher Natronmäffer bei Anmweienbeit 
von Gallenfteinen. Namentlih fpielen in diefer Beziehung die 
DOuellen von Karlsbad eine große Rolle, bei deren Gebraud man 
häufig Gallenfteine abgehen fiebt. Woburch diefer Abgang effektuiert 
wird, ift unbelannt, man Tennt nur die Thatfade. Anders bin- 
gegen verhält e8 fich mit dem fogenannten Tatarrhalifchen Stterus. 
Hier wird durch diefe Wäffer die Schwellung ber Duodenalfichleimhaut 
befeitigt und ein geregelter Abfluß der Galle wieberhergeftellt. 


Weitere wichtige Verwendung finden die alfalifchen Quellen bei 
fatarrhalifhen Erkrankungen der Refpirations- und Harnmwege, bei 
welchen Krankheiten fie einen hoben Ruf genießen. Aber auch bei Frank 
haften Veränderungen des Harms felbit und Frankfhafter Bildung 
von Harmfäure, wie bei Harnfteinen, die aus überfchüffiger Harn 
fäure fich bilden und bei von folcher exceffiver Bildung diefer Säure 
ausgebender Gicht haben die Natronmwäfjer troß der Konkurrenz, die 
ihnen durch das Lithium gemacht wurde, ihren hohen therapeutifcher 
Wert fi zu erhalten gewußt. 
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A. Die altalifhen Quellen (Säuerlinge). 
Im einem Liter Waffer enthält: 








Name det Duelle 
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‚bifarbonat 
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En in Steiermark, Iguazbr. . 

18 in Frankreich, “ Marquife . 
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Giephübel in Böhmen . 
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Nenenahe in Preußen x 

Sulsmatt im Elfah, Badquelle x 
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B. Die altalifh=muriatif: 





Name der Duelle 















Szezawnica in Galizien, Magbalenenguelle 

Auhatipowig in Be, ! r 
Louifenbrumnen . . $ 
Bincenzbrumnen . . 

Gleihenbergi. Steierm,, ‚ Sonftantinsguelle 














A" 


Batneotferapie: Wirkungen der Brunnen» und Badeuren im fpeziellen. 23 














28] 82 |e52|2 

85| Be |e&eldr 

Name der Quelle N 3 SE FE 

Srm| Grm. \eusem.| c* 

Tönniftein in Rheinpreußen, Seilbvunnen 2.5| 1.4 |1269) 10 
ins in Preußen, Ständen . . . .|1.9| 0,9 | 597/36 
ftenquelle. © 2 0 2 2 2. | 2.0) 1.0 | 59940 
felbrunnen rennen 1.9| 1.0 | 533|47 
Nömeruelle. oo 0000. 21| 1.0 | 525|44 
Neue Babequele . . 2.0| 0.9 | 44850 
Beilba in Breuben, Fation-Silfionguelt 0,9) 1.2 | 151/12 
Noyat in Frankreich, Engerienquelle . . .113| 1.7 | 379)35 
Selter® in Nafjau . von .|1.2| 2.2 |1149|16 
NRoisdorf in Rheinpreufen FE 11/18 | 726/11 
MontsDore in Srankeid . . . . 0.5| 0.3 | 303/41 





C. Die altalifhefalinifhen Ounelfen. 



































Name der Duelle 
z .| sein. rm 
Eifter in Sachfen, Satzquelle . - . |5.2|1.6 08|.986| 9.0 
Marienbad in Böhmen, Ferdinandshr. 5.0 1.8/20 1127| 9.0 
Kreuzbrumnen /5.0 11.6 1.7 | 552/11.8 
Frangendbadi in Böfmen, Talter Sprit 33/09 | 10 1231| 10.6 
Salzquelle. 2.2 1.1 /1.1| 840|11.4 
Karlabad in wörnen, Dipisrunne 2.420 |10| 180 57.8 
Sprubel . . + 12.4 19/10 104 | 73.8 
Sioköruinen \ 23|17 | 10| 483 |56.9 
Tarasp in der Schweiz, Bonifaciusquelle 0209| — |1263| 6.5 
Luciusgquelle . . 2.0 [3.4136 | 1112| 6.0 
Ropitje) in Steiermart, Tempelbrumnen 2.0 |1.0,0.1| 1129 | 10.0 
Berti in Rheinpreufen . '0.9/0.2 0.4| 140 32,5 
Fred in Ungarn, Franz Fojephmelle 0.7|0.1 0.1|1283 |12,5 


4. Die Eifenguellen. 


Bei der großen Verbreitung, welde das Eifen hat, fixiert man 
am gwedmäh igften ben Bari Eifenquelle dahin, baß man, wie 
au Thilenius thut, die relative Menge des vorhandenen Eifen 
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falzes d, 5. defien Berhäftnis zu ben fißrigen feften Beftanbteifere 
Fe HR Hal ee an folcher 

für die anderen Quellengruppen da iftifch find, n 
macht. Der Eifengehalt fhwankt meiftens zwifchen 0.03 bis 0.1 gr 
toblenfaures Eifenorydul im Liter Waffer, während bie Summe der 
feften Beftanbteile zwifcien 0.5 6i6 6 gr in berfelßen 
liegt, indes herrfcht im der Bezeichnung einer Duelle als 
viel Willie und viel alte Gerwohndeit. E_ 

Das Eifen ift meift al8 Fohlenfaures Eifenorybul vor 

handen, feltener tritt «8 als jcwefelfanres Eifenorybul, 
und noch jeltener al® Eifendhlorid auf. Zu [3 
ich auch an Quellfänre und Phosphorfäure gebunden vor, befonbers 
a En 

allgemeinen unterjcheibet man aber mr zwei, 

jenwäfjern, nämfich tohlenjaure ll gemeinz 
bin aud) Stablquellen genannt, und [hwefeljaure €: fjenwä 
oder Vitriolwäffer. Die wichtigften und werbreitetften 
offenbar die erfteren. 


A. Noßfenfaure Eifenwäfler, 


Sämtliche hierher gehörende Quellen find mehr oder weniger 
reich an Koblenfäure und teilen fih nah dem Vorwiegen ber 
Nebenbeftandteile ein: in altalifjhe Eifenfäuerlinge mit 
vorherrjchendem tohlenfauren Natron, in muriatifde Eifen- 
EERRRSEG mit vorherrihenbdem Kochjalzgehalte, in jalinifche 

ifenfänerlinge mit Ölauberfalgehalt und in erdige Eifen- 
fäuerlinge mit nennenswertem Gehalte an kohlenfaurem Kalte 
und Gips. Mit Ausnahme weniger find alle diefe Quellen Talt, 
Mar und geruchlos, haben einen etwas tintenhaften zufammen- 
iebenben Gejchimat, ber aber meift durch das LÜberwiegen ber 
ohlenfäure nicht unangenehm ift. 

Die phufiologifgen Wirkungen der Eifenwäfler find zur- 
zeit no) nicht Margelegt. Mar weil die Schidjale, welche 
das Eifen im Blute erfährt, werhältnismäßig noch fehr wenig Ber 
ftimmtes und aus den Forfhungen der phyfiologifchen Chemie nur, 
daß Eifen, ein mwejentlicher Beftandteil bes Hämatoglobins der Bluts 
zellen, eingettetene Defekte desjelben zu beden und wohl ad bie 
Bildung der Blutzellen zu fteigern vermag. Auf diefer Eigenfchaft 
bes Eijens bafieren die Anfichten über feine therapeutifhen Wirkungen. 

Wenn Eijenwäfjer dem Magen einverleibt werben, fo erfeibet 
das in ihnen fi borfindende Eifenfarbonat durch bie Säure des 
Magens, durch die Eimeißfubftanzen und phosphorfauren Salze 
verjhiebene Zerjeßungen, welche teils im Umwandlung besfelben zu 
Eifenoxyd, teils in Verbindung desjelben mit Eimeißfubftangen zu 
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Eifenalbuminat beftehen. Im diefer Form gelangt wahrfcheinlich 
alles Eifen zur Rejorption, welches aber, jobald das Eifengleidh- 
gewicht im Organismus wiederbergefiellt ift, mag basjelbe nım 
burh Rahrungsmittel- oder direlte Eifenzufuhr gefcheben, durch die 
Galle und auf dem Darm wieder ausgefchieven wird, wie bie 
Berfudhe von A. Mayer dargetban haben, und erfcheint dann, den 
Falalmaffen beigemifcht, al8 Schwefeleifen wieder, welches ven 
Stühlen befanntlid eine fchwarze Färbung verleiht. Freilich ftehen 
biefen die Berfuche von OQuinde („Uber das Verhalten ber Eifen- 
falze im Zierkörper”. Berlin 1868) und von Hamburger (Zeit- 
ihrift für pbnfiol. Chemie. 2. Bd. 1878 und 4. Bb. 1880) 
entgegen, welche in frifchen Darmjelreten nad) vorausgegangener 
Eifenzufuhr in den Organismus vermehrte Eifenmengen nicht nad- 
weisen konnten, aber anbererjeits fprechen die VBerfuche von Diet! 
und Heibdler (Prager Bierteljahrsichrift. 1874. II. Bd. ©. 89) 
jo beftimmt für Neforption der Eifenfalze im Magen, daß man an 
einer, folhen wohl kaum mehr zweifeln Tann. 

Über den Einfluß des Eifens auf den Stoffwechfel wifjen wir 
jo gut wie gar nichts, denn bie zur Entfcheidung biefer Frage 
angeftellten bisherigen Berfuche find, wie auch Teichtenftern fehr 
richtig bemerkt, Teineswegs geeignet, Aufflärung nach diefer Richtung 
bin zu bringen. 

Bezüglich der therapeutifchen Wirkung der Eifenquellen auf den 
Organismus ift zumächit hervorzuheben, daß bie bei Trinffuren mit 
folhen in Frage kommende Eifenmenge zwar eine, der üblichen 
mebifamentöfen Dofiß gegenüber fehr geringe, aber die Form, in 
welcher das Eifen dem Körper zugeführt wirb, eine fehr Lösliche ift 
und die im Wafler nebenbei befindliche, oft in fehr großer Menge 
vorhandene Koblenfäure meift noch in Gemeinfhaft mit Kochfalz 
und fohlenfaurem Natron dur den Heiz, den fie und diefe Stoffe 
auf den Magen ausüben, die Bedingungen einer ungleich beffern 
Berbaulichleit des Eifens mit fih bringt. Dabei darf auch nicht 
anger Augen gelafjen werben, baß Bei fjolden Kuren mit Eijen- 
wäfjern während längerer Zeit täglich eine gewifje Eifenzufuhr ftatt- 
findet, woburd) die gefamte dem Organismus zugeführte Quantität 
fih endlih zu einer Höhe erhebt, von welcher man eine fichere 
Eifenwirtung wohl erwarten fann. Die Hinifche Erfahrung Yehrt 
ung ungweifelhaft, daß der Schlußeffelt folcher Trinkturen Hebung 
der witalen Kräfte des Blutes, der Nerventhätigkeit und der gefamten 
Ernährung ift, fo fehr auch die Stepfts bemüht fein mag, in folchen 
Erfeheinungen nur die Nefultate geeigneter Ermährungsverhäftnifie 
und bes ansgebehnteren Genuffes frifcher Luft und Törperlicher 
Bewegung zu jeben. 

Finden die Eifenwäfler in Form von Bädern ihre Anmwenbung, 
jo tritt bei ihnen in erfter Linie die Wirkung der Koblenfäure 
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H eit vi bie. äuße u 
ee 
tion kaum erwarten. 


ftringii uf f 
topfenfauren Cifenorpbuls erfolge, ift bei ber im  Wäffern 
auftretenden geringen Menge biejes Salzes Taum und 
Kühe fich fehtver feiftelten, teil der 2 der Koplenjünre und 
tieferen Temperatur, zu welcher biefe Art Bäder meift genommen 
werben, jedenfalls den bes Eijens twefentlich überfteigt und Teter 
nicht zur Geltung Tonmen Yäßt. & 
Bor Jahren hat Berfaffer_biefer Schrift Unterfuhung 
die Wirkungsiweife laner am Koblenfäure reichen 
angeftellt (Schmidts Yahrbücher der gef. Mebizin. 134 
©. 225). AS Refultate derjelben haben, fih ergeben, dag durch 
folde Bäder ein abfolut reichlicherer Übergang ber 
organtjchen Subftanz in bie Gäftentaffe führt Mirb, eine 
meientlie Erhöhung der Transfpirationen nach denjelben eimtritt 
und eine größere Wafjeransfceidung erfolgt, eine Iebendigere 
fäurebildung und Ausfceidung biejes Cafes fich beobachten 
mehe Harnftoff fich durch ben Harn ausheibet umd e8 zu 
reichliheren Bildung von Schweieljäure und Phosphorfäure kommt, 
Ale diefe Unterfuchungsergebniffe beftätigen bie Ba bi 
Eifenbädern Tediglih die Neizwirkungen der Koblenfäure der 
bes Wafjers umd defien Ternperatur in Frage kommen. > 
ALS allgemeine, burch Langjährige Erfahrungen begründete Imbiz 
tationen gelten für die Trinffuren mit Eifenwäflern: 
en = herale fomohl ie en als 
jolche, die von Kronijcen Eıkrankungen der Mi Nieren, 
Ibn Malaria u. |. w. abhängen; dronijde Krankheiten de 
Nervenfyftems, fowohl Depreffions- als CEraltationg; 
der fenfiblen und motorifcen Nerven, wenn fie mit Anämie 
gehen, tie Neurafthenie, allgemeine neruöfe Überreiztheit, i 
Spinalirritation, Choren, Neuralgieen, Eriranfungen ber weib- 
lichen Serualorgane, als Menftruationsftörungen, femerzbafte 
ober mangelnde, umter Umftänden auch dbermäßige menftruale 
Blutung, Hronifcer Uterusinfarkt, Sterilitit, Neigung zum Abore 
tus, Gebärmutter- und Scheibentatarrhe, namentlich) foldhe, welche 
nad Erjhöpfungszuftänden des Körpers einzutreten pflegen, Er= 
tranfungen der männlichen Serualorgane, wenn fie fi 
auf Impotenz, Samenfluß und nächtliche Polutionen beziehen. 
Gegenanzeigen der Eifenkuren find alle febrilen Zuftänbe 
und tief barnieberliegende Perbauung, Kongeftiongzuftäide ber 
Baar Art, jhwere organifche Erkrankungen der Leber, ber Nieren, 
8 Herzens und ausgefprohene Fungenpbtbife. 
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Die Indilationen der Stablbäder fallen zumeift mit den 
eben angegebenen Imdilationen für den innern Gebraud der Eifen- 
wöäffer zufammen, nur treten bier noch mehr die Erkrankungen bes 
Nervenfyftems, wie Lähmungen, Spinalirritationen, Neuralgieen, 
allgemeine Hyperaftbefieen, in den Vorbergrund. 


B. Shwefelfaure Eifenwäffer. 


Diefe Art Eifenmwäffer, welche das Eifen meiftens in größerer 
Dienge als die Tohlenfauren Eifenwäfjer, fogar bis zu 4.6 gr fchivefel- 
faures Eifenorydul um Liter Wafjer enthalten, find fämtlich Talt, 
Mar, befißen einen ftart berben zufammenziehenden Gefchmad, 
welcher fie langezeit von dem innerlichen Gebrauche ganz aus- 
fhloß, und enthalten neben dem Eifen meift noch fchwefelfaure 
Allalien, zuweilen au Alaun, feltener noch Tohlenfaures Eifen- 
orybul und Arfen. | 

Sie fünnen fowohl zur Trink als aud zur Badelur gebraucht 
werben. Die erftere ift nah Knauthes Erfahrungen (Archiv ber 
Heiltunde. 1875. XVI. 2) die wichtigere und bat nad ihm 
eine besinfizierende, adftringierende und eine allgemeine Eifenwirkung. 
Die besinfizierende Eigenfchaft diefer Wäffer wirkt der Pilzbilbung 
bei Dagen- und Darmirankheiten der Kinder entgegen, insbefondere 
bei apbtböfen Entzündungen der Mundfchleimhaut, und die adftrin= 
gierende gegen anhaltende Diarrhöen, namentlich Heinerer Kinder, 
hroniihe Darmlatarrhe Eriwvachfener und Magengefhwür, gegen 
welche Krankheitszuftände Knauthe fie außerordentlich rühmt. 

Shre allgemeine Eifenwirkung ftellt Knauthe (l. c.) höher, als 
die der Zohlenfauren Eifenwäfjer, wobei er zugleich da8 herrfchende 
Borurteil ihrer fchweren Berbaulichkeit zurüchveist. 

Die fchwefelfauren Eifenbäber Lafien ebenfalls die adftringierende 
Wirkung bervortreten und leiften namentlich bei hronifchen Schleim= 
flüffen aus den weiblichen Serualorganen, bei Gicht, Aheumatis- 
mus und Hautfchwäche mit großer Neigung zum Schwißen gute 
Dienfte. 


Eifenguellen. 


In einem Liter Waffer find enthalten in: 
a. Eifenfarbonatmwäfier. 











Eifenbi- Freie 
Name der Duelle farbone | KRohlenfäure Nebenbejtandteile 
Gramm Kubikcentim. 
König Ottobad beiWiefau | 5 19 053° | toblenfaures Natron, 
in Bayern, Ottoquelle| tohlenfaure Erben. 


tohlenfaures Natron, 


Elöpntaf in Siebenbürgen | 0.29 1254  tobtenfauee Exüen. 


























Name der Quelle tarbonat Nebenbeftand 
Gramm | Kubitcentim. 
Szlincd RI Kall- und Di 
in Ungarn, Io- 
era Mel on | et, 
NE ern 0.11 1300 Natronfarkon 
au BET | 011 559 ee | 
wald, Wenzelquelle . Ü Natronfulphat, 
Pyrawarth im Nicheräfer: Sulphate vom 
ERSTATTEN ar 228 | (maguefia, FH 
Nodna in Siebenbürgen .| 0.11 1536 | {ps us 
DEREN 0.10 1082 Kodak. 
een. vn | 
Sangerberg in Böhmen .) 0.10 1312 R 
y 
Ei bu Sadfen, Morit- N ul 
ein Mi os | uno | mar 
SE in Thüringen) 0.08 | 1003 an E 
Ba een benpe 0.08 1716 Natrontarbona 
Scala "in Sf, Natron- und 
nen. | 008 | 1070 Tarbonat. 
Dinfpolderbrunnen bei | og 1456 Natron- und 
Braubad) a./Rbein. . . = bonat. 
Königswart in Böhmen, 0.08 1240 Kalt und M 
Bictorquelle. 2.2... 2 Tarbonat. 
Korytnica in Ungarn . .| 0.08 zZ a | 
Reiboldsgrün in Sadjen, nicht 
eb nennen 1 007 | gefimmt Pa | 
Driburg in Weftfalen, 
Rn elle. er BA NRDT dat “ | 
in en, alt, 
Antoniusquelle... .. . 0.07 1296 nat, Natron] 
Botlet in Bayem ....) 0.07 | 1a | jhlematchum, 
Krynicn in Beer, Fraı Kattjulphat, 
Toten One | 007 | 1280 | f gamartonet, 
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Name der Quelle 


Pyrmont in Walbed, 
Hauptquelle 
Malmedy in ver preuß. 
Rheinprobing . . . . . . 
Steben in Bayern ... 
Epaa in Belgien, Bouhon 
Ronneburg in Sachjen- 
Altenburg 


Bolzin in Bommern. . 


u en 


antenne. in Ober= 


reich 


oo. 0 8 r 0 018 8 8 Te} — 


Robenftein im Reußifchen 


Keinerz in Schlefien, Taue 
Duelle 
a ‚m „sürttemberg, 


Granada in Böhmen, 
Sranzensquelle 
Antogaft im bad. Schwarz- 
wald, Trinkquelle .. . 


' 


Nenenhain im Taunus . 
Beteröthal im bapifchen 
Schwarzwalbe 


Babeöberg in ber preuß. 
Rheinprowinz 
Berla in Thüringen . ... 
Greierdbadh im badischen 
Schwarzwald, Gasquelle 





' Eifenbi- 
farbonat 


Gramm 


0.07 


0.06 


0.06 
0.06 


0.06 


0.06 





a A nn nn 


Treie 
Kohlenfäure 
Kubilcentim. 


1271 


1080 


1117 
304 


128 
53 
1238 
65 


33 
1097 
1179 


geringe 
Mengen 


1276 


1036 
1266 
1106 


362 


113 
1122 


29 
Nebenbeitandteile 


nat, Ralffulphat und 

Chlornatrium. 
Kalte und Natronlar 

bonat. 
Kafftarbonat. 
Rafftarbonat. 


Kalfklarborat. 
| Kalktarbonat, 


" u. Magnefiatarbo- 


Chlornatrium, 

Natronfulphat. 

Kall- u. Natronfarbo- 
nat. 

Kalt- u. Ratronfulphat, 

tens 

Ehlornatrium. 

| Natronfulpbat, Kalk u. 
Magnefiatarbonat. 

[Rar und Dtagnefin- 
farbonat. 

(Rar und Magnefia- 
farbonat. 

| Kalffarbonat, 

Kalffulphat. 

Natronfulphat, 

Natronkarbonat, 

Chlornatrium. 

Natron Kalle und 
Magnefiafarbonat. 

Chlornatrium, 

Kalffarbonat. 

Rear und Magnefia- 
Tarbonat. 

Natron und Kalftarbo= 

| nat, Natronfulpbat, 
Chlornatrium. 

Kalktarbonat. 

Kalle u. Magnefialar- 
bonat, Natronfulphat. 
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Eiienbi- Freie 
Name der Duelle tarbonat | Kohlenfäure Nebenbe 
Gramm | Kubilcentim. 
Kalklarbona 
url: en ..| 0.04 _ j Yarbonat. 
. Mori in der Schweiz, alf- und 
nee uagn quelle ai 0.03 1615 arbonat, 
ederlangenan in e Kalt, Diaz 
fin. ... 2.2.2220. 0.03 1183 „Rate 
agnefiate 
Hofgeismar in Hejlen ...| 0,03 617 (Chomatr 
Natronfulp! 
Sternberg in Böhmen. .| 0.03 304 en a 
Liebwerda in Bößmen, 0.03 197 Kalte und 
« Stabförunnen ei nt g farbonat. 
arasp in Der weis, atron= u 
ee uhsamı bie, 0.03 1585 nat, Nat 
orözet in Ungarn, Xäs- Kall- und 
jlöquellle .. 22.2... 0.02 1075 bonat. 
Flinsberg in Schlefien. .| 0.02 gs | Rund 
Vreienwalde in Branden- 0.02 geringe jReltfulpdat 
Burg, Königsbrunnen . " Mengen farbonat. 
Ramalou in Frankreich, 0.02 weni Natron= ui 
Lamalouquelle . .... . 8 |d Konat. 
Brüdenau in Banern, 0.01 1198 Kalffarbona 
Stablquele .... .. " | | Magnefiafu 
Bibra in Thüringen, Eifen- | , 4 515 jRalttarbong 
quelle . 222220. ‘ | Natronfulp! 
b. Eijenvitriolwäfjer. 
Eijen= | Ehlor- | Alaun- 
Name der Quelle julphat | eifen | erde Ä Nebenbe| 
Grm. | Grm. Grm. 
ven {m Ungarn, Kanne | 440 | — | 1.12 | Malie und: 
Hermannäbab bei Laufigt| 448 | — _ jSulphate v 
MM n achen . PER I Magnefia ı 
onneby in weben, _ 
alte Duelle... .... 2.49 1.50 
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Eijen- | Chlor: | Alaun- 
Name der Duelle fulphat | eiien | erde Nebenbeftandteile 
Grm. Grm. | Grm. 
Roncegno in Tirol. 2.38 | — | 1.20 Bi Ihiefelfanne 
Dndlan in Schlefien, Magnefia, Arfen. 
Babequdle ....... 0.751 — — | Suishate von Kalt, 
Trintquele ....... 0.19; — — nein na 
La wefelfaurer 
Witterbad in Tirol .. .| 0.44 ı j an effaure Mognefia. 
Rated in Tirol ..... 0.40 | — | Spuren 


1.80 esnefi, Arsen. 
‚eins, Magnefia- und 
Natronfulphat. 


grböbenne. in Ungam .10.34 | — 
erisbad im Harz, Selte- | 
Brummen . 2.222... 0.05 | 0.10 
nic, ISnnerbad, Völlaner- 
bad, Laberbad, Thaler- 
bad, Scerina, Pafiy. 





5. Die Kodfalzwäfler (Halopegen, Halothermen). 


Diefe Quellengruppe wird von Mineralwäljern gebildet, welche 
al norwiegenden Hauptbeftandteil Kochfjalz enthalten. 
Sie find im allgemeinen fehr ftoffreih und enthalten in der Aegel 
no andere Chlorverbindungen, in&bejondere Chlorcalcium und 
Chlormagnefinm, ferner in geringerer Menge fhwefelfaure 
Altali- und Erdf alze, nicht jelten auch bemerkenswerte Diengen 
toblenfauren Eifenorybuls und Job- und Bromper- 
bindungen. Bon den Gajen finden fi in ihnen öfters bedeutende 
Mengen von Kohlenfäure vor, nur in einzelnen Schwefelwafjer- 
ftoff und Stidgas. Die Onellen find teils Talt, teil warm und 
werden fowohl getrunfen, ale auch zum Baden bermenbet. 

Die Kochfalzwäffer find meift Har Durhfichtig, fchmeden mehr oder 
weniger nad ihrem Kodjal sachalt IHarf falzig, bisweilen brennend, 
während die mit Kohlenfäure belafteten in Der Hegel einen fehr angenehmen 
Geihmad befigen, und haben bie Allgemeinmwirkung, daß fie bie 
Verdauung anregen und fördern, ben Stoffmechfel bejchleunigen und 
eine rafchere Aufnahme der Nahrungsftoffe herbeiführen. 

Bon altersher ift man gewohnt, die Kocfalzwäller in ein- 
fahe Kocdfalzquellen, Soolen und j0od= und brom= 
haltige Kohfalzmwäjfer einzuteilen. 

Die einfahen Kohfalzwäffer find teild natürliche, teils 
finftlich erbohrte Onellen, teild warme, teils Talte und unterfcheiben 
fih von den Soolen nur durd ibren geringern Salzgehalt. Sie 
dienen zum Zrinten und zum Baben. 
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AS Soolen werben jene Kochfalzwäfler bezeichnet, welche einen 
Kochfalzgehalt von mindeftens 1.50/9 befiten und bie entweder mit 
einer foldhen Konzentration fhon zutage treten oder durch Grabdier- 
werke zu einer folchen gebracht werben, wo fie dann zur Galz- 
gewinnung Berwendung finden. Ihr Salzgebalt it ein außer- 
ordentlich fehwantende. Sie werden faft nur zu Babezweren 
benußt, zu Trinfkuren nur in fehe verbünntem Zuftande. 

Die jod= und brombaltigen Kohfalzmwäffer unter 
fcheiden fich won ben beiden vorhergegangenen faft nur durch einen 
beträchtlicheren Gehalt an Iod= und Bromverbindungen, welche meift 
als Iodnatrium, Bromnatrium und Brommagnefium, fowie als 
Fodmagnefium, feltener al8 Bromlalium und Bromcalcium aufs 
geführt werben, und haben teils einen hoben, teil8 einen niebrigen 
Kochfalzgehalt, der fie bald al8 Trinkquellen, bald als Bademiellen 
ericheinen Täßt. 

m weiteren folgen wir dem in Palentiner8 Handbuch ber 
Balneotherapie angenommenen Einteilungsprinzip und teilen die 
Kochfalzquellen ein: in Kochfalztrintquellen und in Kod= 
falzbadequellen. 


A. Die Kohfalztrinkquelten, 


Beim Trinken Eleinerer und mäßiger Mengen folder Wäfler, 
namentli wein fie nod Koblenfäure enthalten, wirb die Epluft 
gefteigert, die Verdauung Yebhafter burch ben Neiz, ben die Dlagen= 
jhleimhaut erfährt, und durch diefen zugleich audy die Abfonderung 
bes Magenfaftes vermehrt. Dabei wirb bie ae Bewegung 
des Magens gefördert und baburdy eine beffere Abfuhr des Inhalts 
diefes8 Organs in den Zwölffingerdarm bewirkt, wobei zugleich auch 
die Sefrete der Magenfchleimhaut eine weit flüffigere Form annehmen. 
Diele regere Thätigkeit des Magens pflanzt ji) aber auch bald auf 
die benachbarten und felbft entfernteren Darmpartieen fort und ruft 
in ihnen eine Tebendigere Ausfcheibung hervor, bie fih Teicht zur 
purgierenden Wirkung fteigert, namentlich beim Genufje der an Kod)- 
jalz reicheren Quellen. In diefer abführenden Wirfung bat man 
bielfah die Hauptwirkung der Kocfalztrinfquellen gefucht, allein 
diefe Anjhauungsweife ift offenbar eine irrige und noch neuerdings 
warnt Sotier („Bab Kiffingen“. Leipzig 1881. ©. 208) vor 
ber Auffafjung, die Wirkungen diefer Wäfjer nach den momentanen 
Relultaten, nah ben von ihnen bewirkten Darmentleerungen zu 
beurteilen, wenngleich wir nicht leugnen wollen, daß unter Umftänden 
ihre purgierende Eigenfchaft fich vorteilhaft verwerten läßt. Die 
wahre Wirkung der Kochfalztrinkquellen auf den Organismus findet, 
wie Diruf („Sanbbud der allgemeinen und fpeziellen Balneo- 
therapie von Balentiner”) ganz richtig betont, erft nad) ihrer Auf- 
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nahme ins Blut ftatt, indem das in ihnen enthaltene Kochfal;, 
wie wir aus den Berfuchen von Boit („Unterfuchungen über ben 
Einfluß des Kochjalzes, des Kaffees und der Mustelbewegungen auf 
den Gtoffwehfel”, ©. 66. 1860) wiffen, auf den Umfaß im 
Organismus influiert, ihn befördert und den Durchgang des Plas- 
ma8 durch die Organe zu vegerer Thätigleit anfpornt, womit es 
zugleich eine Hauptbedingung des Lebens, die Intenfität des Stoff: 
wechjels und eine ftärfere Verbrennung des Eimweißes, beeinflußt. 

Werben größere Mengen Kocfalz in den Organismus ein- 
geführt, jo wird, wenn ber Organismus fein Marimum der Auf- 
nahmsfähigfeit für Kochfalz bereits erreicht bat, feins aufgenommen, 
fondern alles wieder ausgejchieven. Hieraus erklärt e8 fih, daß 
Kaupp bei feinen Unterfuchungen („Beiträge zur Phyfiologie bes 
Harns“ im Archiv für phufiologifche Heiltunde. Bd. 14. ©. 385) 
eine vermehrte, der Zufuhr entiprechende Kochjalzausfcheibung erit 
nach einigen Tagen fonftatieren konnte und mehrere Tage vergehen 
müffen, ehe das überfhüffige Kochjalz wieder aus dem Körper 
getreten ift. 

Eine wichtige phufiologifche Thatfache ift, daß mit gefteigerter 
Kochjalzzufuhr aud eine reichere GStidftoffausfcheidbung durch ben 
Harn ftattfindet, denn die Berfucdhe von Kaupp (l. c. ©. 396) 
baben bewiejen, daß die Ausicheibung des Harnftoffs mit der bes 
Kochfalzes gleichen Schritt hält, wobei auf ein gr Kochjalz etwa 
0.041 gr Harnftoff ausgejchieden werben. 

Diefe phyfiologifh erfaunten Wirkungen bes Kochjalzes hat man 
auch auf pathologifche Zuftände übertragen. Berühren biefelben 
auch mehr den Gejamtorganismus, fo läßt fi doch faum in Ab- 
rede ftellen, daß auch pathologifche Produkte beftimmter Organe von 
ihnen mit betroffen werben, denn, indem das Kocfalz und mit 
ihm die Kochfalzwäfjer die Säftebiffufion durch folche mehr anregen, 
entführen fie diefen Albuminate, ihren organischen Zerfall begünftigenp, 
und Iodern fomit ihren innern Bau, bi8 da8 Endglied Diefes Zer- 
ftörungswerfes, das Fett, an die Stelle jener Erjudate tritt, welches 
feinerfeitS mit Leichtigkeit aufgefaugt zu werben pflegt. 

Auf diefer Einwirkung der Kochjalzwäfjer bafiert auch ihre an 
erfannte trefflihe Wirkung gegen Strophulofe, gegen chronifche 
Gebärmutterentzündung, gegen Exrjubate im Bedenraume und andere 
ähnliche Zuftände mehr. Immwieweit aber diefelben das ihnen nad- 
gerühmte Heftaurationsivert des Organismus auszuführen imftande 
find, indem fie, wie man meint, die plaftifche Thätigkeit des Organis- 
muß erhöhen, die Zellenbilbung fteigern, den Eiweißzerfall begünftigen, 
laßt fich zurzeit noch nicht mit Beftimmtheit jagen. 

Ebenfo findet fi bezüglich ihrer Wirkung auf die Schleimhäute 
der Refpirationswege, die als offentundige Thatfache dafteht, Feine 
genligend zutreffende Erklärung, den Römwenanteil derfelben aber hem 

Flechfig, Bäder-Leriton. > 
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noch andere Stoffe ii die ihren Einfluß au ee 
ebenfalls geltenb machen. Der wichtigfte den ift offenbar bie 
Koblenjäure, über bereit ae und 
Wirkungen ir "bereits umter dem 
das aöle gejagt baben; bier. wollen nur Burz en bene 
fie ein böchit nützliches Unterftügungsmittel für Sl Bin ber 
Kochjalzquellen ift, jowohl wen diefelben getrunfen, wert 
fie zum. Baden verwendet werben. 

Anders verhält e8 fi) mit den viel gerühimten SR und Brom=- 
verbinbungen, welde als Beimifsungen zu ben eREte 

* auftreten. Ihre Menge ift meift eine fo geringe, daß bie ben 
Gehalt berfelben in ben ebengenannten Mäfjern geradezu als 
peutifch irrelevant Begeichnet, Anbeffen dürfte , fe febr auch, era alte 
Sod- und Bromrußm biefer Quellen gegenwärtig in Deifkrebit fteht, 
doch einer wochenlangen Zrinktur mit benfelben alle Soi 
Taum abzufprechen fein. Freilich ift e8 Bierbei fehwer zu trennen, 
was auf Rechnung des Kocfalzes und MWafjers zu bringen und 
welcher Anteil an ber Gefamtwirtung den Jod» umb Bromz 
verbindungen beizumefjen ift. 

Andere Hinzukommnife, wie Chlortalium, Ehlor- 
magnefium, Ehlorcaleium, Lithium, vielleicht fogar 
tohlenfaures Eifenorybul, Tb hi fi, & die Signatur 
der Kocdjalzwäfjer zu ändert, felbit Gips biirfte dies Fam were 
mögen und mr bie fehwefelfannen Aalen und bie ftwefelfanre 
Magnefia einen Cinfluß injoieit ausüben, als fie, wenn fie nicht 
in allzu Heinen Mengen auftreten, bie abführende Wirkung ber 
Salgquellen fteigern. 

Die innere Anwendung ber Kochfalzwäfler gegen Kranffeits- 
zuftände läßt fi dahin formulieren, daß fie als indiziert 
erjeheinen beim cronifcien Magenfatareh, Befonbers, wenm er mit 
Dyspepfie und Atonie verbunden ift, beim di Gronifcen Danınfatarh Darmiatarıh, 
bejonders mit Stuplverftopfung verbundenen [chroächlicher, enämifcher 
Snbieibuen, bei Vutüiberflillung der Unterleißsorgane, einfacher 

und Leberanfhwellung, Beim chronifcen NKatarch ber 
ae bei plaftiihen Erfubate auf ber Pleura ober 
des Bauchfells, bei Strophulofe in ihren verfchiedenften Xuferungen, 
bei Ehlorofe und Anämie ftrophulöfer, mit Berftopfung _ belafteter 
Individuen umd bei amnberen allgemeinen Gern re 
namentlich folhen nach fcweren Krankheiten, wo Eifen micht 

vertragen wird. Diruf hat biefelben in feinem, im Balentinerfe 
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Handbuche der Balneotherapie gegebenen Erpof& nod) weiter aus- 
gebehnt umd zu ipeiterer Information verweifen wir auf bag 
dafelbit Gefagte. 


B. Pie Aolfalzbäder. 


Nachdem die Reforptionsfrage in Tochfalzbaltigen Bädern all- 
gemein zu ihren Ungunften entjdhieven worben ift, bat man ben 
hemifhen Reiz bes Salzes auf die Nerven ber Haut zur 
Erffärung der Wirkungen ver Kocdhfalzbäder angerufen. Diefer Reiz 
geftaltet fich je nach der Konzentration berfelben bald als ein ftärferer, 
bald al8 ein geringerer und unterjcheibet fich won den burdh andere 
Bäder ausgeübten Hautreizen nad den Unterfuchungen von 
Röhri er HinifheWochenfchrift. 1875. Nr. 46)undvuon Sant-= 
us („Uber den Einfluß der Ehlormatriumbäder auf die Haut- 
jenfibilität”. Differt. Marburg 1872) fowie einiger anberer 
Erperimentatoren nur daburh, daß bie Hautnerven bes Coriums, 
6i8 zu welchen das durch die Epibermis imbibierte Kochfalz vordringt, 
bireft von diefem gereizt werben. Von bier aus werben bann ber 
allgemeinen Annahme zufolge auf refleftoriihem Wege eine Reihe 
von Erfcheinungen ausgelöst, welche von den gewöhnlichen ther= 
mifchen Reizpbänomenen nicht wejentlich vwerfchieden find, während 
die Taftempfinblichkeit der Haut nach ben Berfuden von Santlusg 
und Benete gleichzeitig mit gefteigert wird. 


Der erfte Reiz des Soolbades ruft eine gewifje Verengerung ber 
Hautgefäße, die namentlich durch Hautbläffe jich manifeftiert, hervor, 
bald aber folgt derjelben eine längere, durch ftarfe Hautrötung fich 
tennzeichnende Gefäßerweiterung, und Zirkulationsveränderungen in 
dem vendfen Gebiete der Haut ftellen fih ein, welche die inneren 
Organe von allzuftartem Blutdrude befreien. 


Wichtiger als diefe ableitende Wirkung ift unleugbar der Ein- 
fluß der Soolbäber auf den Stoffwechfel. Lafien fih auch die 
Berfuhe von Benefe („Nauheim Sooltbermen und deren 
Wirkungen”. Marburg 1859), nach welchen durch fie ein erhöhter 
Umfaß der Albuminate in vermehrter Ausjheidung von Harnftoff 
und Phosphorfäure eingeleitet werde, in mancher Beziehung an 
fehten und bie aus ihnen gezogenen Schlußfolgerungen fih als 
irrtümliche barftellen, wie bie8 im neuefter Zeit mehrfach gefchehen 
ift, fo beweifen do die Unterfuchungen von Röhrig und Zunk 
(„Bhnfioiogie der Haut”, ©. 204), daß im 3proz. Soolbade von 
36° C. Babetemperatur eine Mebrausfheidung von Koblenfäure 
und ein Mebrverbraud von Sauerftoff ftattfindet, was auf einen 
vermehrten Umfat der ftidftofffreien Verbindungen binbeutet, ein 
Refultat, zu welchem Berfaffer diefer Schrift bereit neun Jahre 
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Diefe chen dargelegten MWirtungsäußerungen 
welche vorzugsiveife auf ihrem hohen Kocjalggehaft 
aber in verfhiedenen Nebenbeftandteilen des 
eine nicht zu unterfcätgende ung. Dies sit 
der Koblenfäure, welche im verfdjiebenen Soolen Bi 
deren Wirkungen wir oben Bereit bejproden haben, 
Ehlorcaleium, welches in berartigen Wäffern, wie im 
von Kreuznach, eine hervorragende Rolle fpielt, indem Wimmer 
(„Die Kurmittel Kreuznahs“ im der Berl. Min. Wocenfhrift. 1878) 
nad feinen Verfucen ihm eine viel ftärfere Reizwirfung auf bie 
Haut, als dem Chlomnatehum, Beintifit. 
AS reizverftärtende Mittel der Soofbüber kommt bie 
Mitanwendung der grabierten Soole und ber Mutterlauge 
binzu, während die Grabierluft wegen ber in ihr fuSpenbierten 






Salgteildien als ein die Schleimhaut der Fuftnvege A zeigenbe 
und fie erfrifchenbes, bie Erpeftoration fürberndes Ditet gilt. 
A. Kohfalzquellen im allgemeinen, 
a. Kalte Soolen, 
In einem Liter Waffer find enthalten: 




















Name der Quelle Roctatg | rhsese] Tale 
Gramm | Oranm | ©r 
Giechoeinet in Polen. o20.2.220. > | 34.1 | 509 | 120 


Rheinfelden in ber Schweiz ..) 311.6 | 318.8 | 10,0 
Inoiwraczlaw in Pofen . . . 306.8 | 317.8 | 12.0 





Salzungen in Tplringen . . ...- >. | 256.6 | 265.0 | 18.8 
ET: | 255.5 | 263.9 | 12,5 
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Name der Quelle Rcjat |Rehbtelle| war 
Gramm | Gramm c” 
Dürrheim in Baden .... 22. 255.4 | 262.5 | 12.5 
itädter Soole Ss N. 255.2 | 271.6 | 15.0 
totterheim im Großbergogtum Weimar | 250.9 | 257.5 | 12.5 
Franfenhaufen in Bag, N 249.6 | 259.3 | 18.7 
Iaztfeld in Württemberg . 245.5 | 251.7 | 14.6 
Mal im Salzlammergut . . 236.1 | 245.4 | 15.0 
Artern in Thüringen . . . . 235.8 | 244.6 | 12.5 
Auffee im Salglammergut . ie 233.6 | 248.7 | 12.0 
Gmunden im atmet nk 233.6 | 244.2 | 15.0 
Oldesloe in Holftein .. . 2274 | 236.8 | 12.5 
Rofenheim in Bayern . 226.4 | 237.1 | 15.0 
Aibling in Bayem ..... 224.3 | 233.0 | 16.2 
Arnftadt in ‚Thüringen un. 224.3 | 237.7 | 18.7 
Zraunftein in Bayern... . 224.3 | 233.0 | 16.2 
Reichenhall in Bayem .. . 224.3 | 233.0 | 16.2 
Köftrig im Reußifchen . . 220.6 | 227.1 | 17.0 
Salles de Böarn in Srankreic , “| 216.0 | 234.4 | 12.5 
Königsdorf-Jaftrzemb in n Sin, 
tonzentrierte Goole . | 189.6 | 207.2 | 17.0 
Ealin in Frankreich . . 168.0 | 320.4 | 15.0 
Fgens in Preupen, grabierte "Soote | 164.0 | 205.4 | 12.0 
du im ber Shweil... cu... 56.6 | 170.2 | 15.0 
& jahr in Hannover, neue 
Bohrfoole . once onen. 113.0 | 141.2 | 12.5 
Sulza in Thüringen, Leopofdsquelle . . | 98.7 | 107.0 | 18.0 
Julinshall im Harze, neue Soolquelle . | 66.5 | 69.8 | 12.5 
Salzdetfurth in Hannover .....-- 578 | 65.6 | 12.5 
Nothenfelde in Weftfalen. . 2...) 561 | 672 | 18.0 
Nothenberg in Hejjen, Soole 53.3 | 61.6 | 10,0 
Elmen bei Magde rg, 48.9 | 53.6 | 12.0 
Giechocinet in Polen, brei Boprquellen 44.2 | 52.9 | 12.0 
Eolverg in Pommern . 43.6) 51.0 | 15.0 
Köfen in Thüringen... . . 434 | 49.5 | 18.1 
Eaftrocaro in Toscana . . . 36.8 | 43.4 | 15.0 
Witteind bei Halle a. d. ©. . 35.4 | 37.7 | 12,5 
Salzuffeln bei Herford. . . . 520 | 419 | 12.0 
Bormont in Walde . 32.0 | 40.4 10.0 
Gorzaltowig in Schlefi 31.5 | 40.5 | 16.2 
Baflen in Siebenbürgen . 31.2 | 41.5 | 18,7 
Königsborn in Weitfalen . 26.2 | 30.6 | 12.5 


















































Spnentia be open & 2 
odeı jaffenburg . . 14.0 | 21.3 | 18.0 
Salzungen, Tı Sale BEA 12.0 | 14.0 | 13.8 
Depnhanfen, un mr 12.0 | 16.0.) 10.0 
Bi Sebed in Ungam ... .. 11.7 | 148 | 12.0 
le Brummen im Harz 113| 275| 87 
Sn talden in Thüringen 92| 140 | 175 
Krenzburg in bag 89 | 13.0 | 12,5 
Friedrihshall in Thüringen 19| 2353| 81 
b. Warme Soolen, 
Miünfter am Stein in ber pr. R | 76| 98 s 
Wiedbaden in Nafjau, Pe) 6.8 82 aa 
Balarnc in Frankreich... 2..... 6.8 91 | 48.0 
Bourbonne-les-bains in Ararıkrei 5.8 7,6 | 58,7 
Na, Hauptquelle 22.2... 21 38 | 68.6 
Battaglia in Italien, Helenenquelle , 1.5 23 | 112 
B. Kodfalzfäuerlinge. 
a. Kalte. 
Name der Quelle Feine | Rohe |Henbiee] "Kane 
Ki Gramm | Gramm | Rubitem. 
Nothenfelde in Weftfalen .. .. | 18.0 | 56.1 | 67.2 | 574 
Salztotten in Weitfalen .. . .. 21.2 | 49.7 | 63.1 |iihliße 
Neuhaus in Bayern 
Marienquele . .. 2.222... 8.7 | 15.3 | 20,6 | 1239 
Bonifacusquelle e 8.7 | 14.7 | 19,9 | 1138 
Clifabethenquelle 86 | 8.1) 12,8 | 1052 
Soden in Nafjaı 
Soolbrumen. 2.2.2... 0: 21.2 | 14.2 | 16.9 | 845 
Schwefelbrumnen . . . - - | 16.2 | 10.0 | 11.6 | 1550 
Ehampagnerbrummen . . 2. . » 15,0 65 | 7,7.) 1389 
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| zempe: | Kohlen» 
Name der Duelle ale | 20a Hehsiee] "ice 
” cr Gramm | Gramm | Rubitem. 
Rilfingen in Bayern 
Schöndornfprubel 204 | 11.7 | 15.8 | 1271 
Soolfprubel . . . - 18.1 | 10.5 | 14.3 764 
10.7 5.8 8.5 | 1392 
11.2 | 11.1 | 16.1 | 1029 
11.2 | 10.2 | 14.2 | 872 
12.5 | 10.2 | 11.7 127 
1225| a7) 57| 12 
125 | 9.2 | 11.6 | 144 
Duelle II PER 125 | 94 | 11.7 | 100 
‚Homburg dv. d. Höhe 
Elifabetöbrumnen . . 2...» 10.6 9.8 | 13.3 | 1039 
Shmalfalden in Hefen . . . . - 18.7 88 | 13.1 237 
Dürfjeim a. d. Hardt 
12.5 88 | 11.4 158 
10.0 | 7.0 | 10.7 | 954 
11.0 6.6 | 13.9 297 
162 | 35 | 69 | 1175 
Suberainquelle .......- 20.0 19 4.6 7186 
Shwalyeim in Hefen....... 1106 | 1.5 | 2.3 | 1648 
b. Warme. 
Werne in Weftfalen ....... | 29.2 | 62.8 | 71.4 7142 
Dennhanfen in Weitfalen 
Bohr 22220220. 33.7 | 31.7 | 40.7 | 731 
Nanpeim in Hefien 
Friedrich Wilelm-Sprubel . . | 34.0 | 29.3 | 37.1 | 579 
Kurbrunnen once r. 21.4 | 15.4 | 18.7 995 
Soden am Taunus 
Soolforubel ven ceeenn- 28.7 | 145 | ı68 | 773 
Milhbrumnen ... 0... .| 24.3 24 3.3 951 
Mondorf im Großherz. Luzemburg | 24.6 8.7 | 14.3 | 396 
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C. Mutterlaugen. | 
Im einem Liter Wafjer find enthalten: 


Name der Quelle Rocjalg ae 
Gramm x 


























all in Oberöfterreih . . . . - » en 945.9 1 

ulza in Thüringen. . . . . 499.2 1148 
ns ie au Wa - 310.2 I 

uzutad) in ber. pr. zoning. 256.8 

Reichenhall in Bayeın . las | 00 

al im Tirol... ..... 194.2 264.2 

raczlam in Pofen. . . 191.3 3492 

Elmen bei Magdeburg . . . 186.0 311 
Wittefind (Badefaß) 185.2 ‚313. 
Salins in Frankreich . 108.0 320.0 


Nodenberg in Heffen . 2.2.2000. 288.1 
A in Bayem ..... len 121.4 316.9 

































Shuigeb gen in Thüringen . . . 93.7 | 311.0 
Königsborn in Weftfalen 41.6 | 899,7 * 
Ber E ber Shweil. .... » N 339 | 2925 
D. Kodfalzguellen mit Ehlorcaleium, 
a. Soolen. 
Im Liter Wafjer find enthalten: 
Name der Datlle Ee 
Gramm 
Neudorf in 14 Dell. 0: nenne 96.0 
Salzhemmendorf in Hannover . € r vs 26.2 
subertusbad im Unterharg . 0... . 10.7 
önigsdorf-Jaftrzemmb (konz. Soole) . 10.0 
Beringer Brunnen im Harz .. 2... + 97 
Arnftadt in Thüringen (24proz. Soole) . 6.4 
Goczaltowiß in Sorten RE £. 52 
Sopenthal bei eng. 49 
Eolberg in Pommern . ....- 4.3 
Baflen in Siebenbürgen . 39 
Sierl in Lothringen . 3.6 
Werne in Weftfalen 3.5 
Nanheim in Hefjen, Friedrich Wilhelm-Sprubel . 3.3 
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Name der Duelle Chlorcalcium 
Gramm 






Nendorf in Hefien, Soolfchwefelquelle......... 3.2 
Mondorf in Luremburg ... 222222000. wu 3.2 
Krenzuadh, Oranienquelle ... 2200er 2.9 
Dürkheim an der Hardt... .. 2: 222er. 2.9 
Hintternheim in Weimar... 2.222220 1.5 
Münfter anı Stein in der Rheinprovinz ....... 1.4 
Alfo-Sebed in Ungam .......-.- 2000. 1.0 
Niederbronn im Elfaß . ..... 20m. 0.8 
Salzungen in Thüringen . .....: 222200. 0.7 
genannt vor der HÜbe ....- 222er. 0.7 

ieöbaden, KRohbrunnen . ..... ru. 0... 0.4 
Hall in Oberöfterrih . ... 222er. 0.4 

b. Mutterlaugen 

Kead 22er 319.1 
Dürkpeim nd. SO 2.2.22 285.0 
Wittelind, Babefalz - - 2220er 239.7 
Arnftadt 22er. 231.5 
Königdbon ... 2220er 132.6 
Sn: m Vo... 2o oo 15.9 

alt in Oberöfterreih, Badefal .. . -. 2.2.2... 14.3 

E. Rodfalzquellen mit Sobverbinbungen. 
a. Soolen. 
Name der Quelle | Gramm | 

Salzburg in Ungarn... ........ 0.250 | Sobnatrium 
zulaon in Siebenbürgen... .....- 0.239 n 

nigsdorf-Jaftrzemb in _Schlefien. ... | 0.210 | Jobmagnefium 
Saxon-les-bains in der Schweiz ....... | 0.165 | Jubcaletum 
Sulza in Thüringen, Kunftquellfalg ... . | 0.123 | Sobnatrium 
Gaftrocaro in Toscana ......... 0.103 n 
Krenzuadh, grabierte Soole ....... 0.080 | Jodmagnefium 
Lippie in Slawonin .......... 0.077 | Sobcaleium 
Baflen in Siebenbürgen... ... . . - 0.077 | Sobnatrium 
Salzhanfen in der Wetterau ...... 0.070 n 
Kainzenbad in Bayem ......... 0.060 


Hall in Oberöiterreid, Taffiloquelle ... . | 0.058 Kodmagnelun 


| 
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Name der Quelle Gramm | 
a in der Shweil..... 2... “| 0.027 | Jobnatrium 
eben an a 0.027 Fr. 
in ren, Louifenquelle | 0.022 
gem ea im den Aueioquele ee PER AN s 
ulzbrumm ten in ayern | 0.014 Yeninaten 
Gorzaltowig in Schlefien . . ... +. . 0.012 
Tölz in Oberbayem . . 2... 0n. 0.001 m 
b. Mutterlaugen. 
all in an ), Babejal 2.600 | Iodmagnefium 
Übiteiuh N ai 0.454 | Jodakuminium 
a SR 0.077 ‚| Jodtalium 
ENT Ge er: 0.010 | Jobnatrium 





F. Kodfalzquellen mit Bromverbindungen. 


a. Soolen, 








Name der Duelle 


Gramm 














Sales de Böarn in Be) 
Kreuzuad), grabierte Soole 
Elmen bei Magdeburg . 
Salzhemmendorf in Hannover 7% 
Königsdorf-Jaftrzemb in Schlefien . . 
Kreuzuadh, Denen Br 
Sierk in Lotpri ® 
Snowracplam in ofen se 
Mondorf in Luremburg . . . 
Münfter am Stein in ber feinen, 
Bourbonne-les-bains in Ban 
Sodenthal bei Achaffenburg . . .. . . 
Arnftadt, 24proz. Soole . 
Sen in Pommern .... 
Kippif in Slawonien.. . . . 
Adelheidsquelle im- Bayern. 3 
EIER RN N 
alzdetfurth in Hannover... .. . 
gu in Oberöfterreih, Taffiloquelle . 
aflen in a 
Enesas im Hay . 
Salzungen in Thüringen . 




















1.050 | Bromtafium 
0.625 | Brommagneftuun 
0.566 s 

0.553 | Brommnatrium 
0.314 | Brommagneftum 
0.232 & 

0.200 | Bromnateim 
0.168 
0.098 Brommagnefium 
0.083 | Brommatrium 
0.065 
0.064 Brommagnefium 
0.054 r 
0.049 | Brommatrium 
0.046 | Bromcaleium 
0.046 | Brommnateitum 
0.045 | Brommagneftum. 
0.044 fr 
0.043 e 
0.035 | Brommateiuum 
0.034 | Brommagneftum 
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Name der Quelle | Gramm I 


Balaruec in Frantieid ......... 0.032 | Brommagnefium 
Salins in Frantrih.......... 0.031 | Bromlalium 
Reichenhall, Evelquele ......... 0.080 | Brommagnefium 
Reichenhall in Bayern ......... 0.030 n 
geildegg in der Schweil ........ 0.030 | Bromnatrium 
Königäborn in Weftfalen ....... 0.029 | Brommagnefium 
Jwoniez in Saliien .......... 0.023 | Bromnatrium 
Dürkheim an der Hardt... ..... 0.019 n 
Banden Sole ...... 2.2... 0.016 ! Brommagnefium 

HL im Salzlammergut ........ 0.012 n 
Snlza in Thüringen, Mühlbrunnen . .. | 6.012 n 
Niederbronn im Elfaf......... 0.011 | Bromnatrium 
Salzihlirf, Bonifactushrumnen .. . . | 0.005 | Brommagneftum 

b. Mutterlaugen. 

Wittelind, Badefal} .......... 14.799 | Bromibe 
Notbenfelde...:... 2222020. 12.611 | Brommagnefium 
Münfter am Stein... ........ 7.200| Bromnatrium 
Neihenball .... 222220 6.820 n 
Senna... een 6.814 | Bromlalium 
Arnstadt... Core 3.757| Brommagnefium 

alt in Oberöfterreih, Babefalz . . . . | 3.200 n 

men bei Magdeburg . ........ 2.880 n 
Salind in Srantih .......... 2.842| Bromtlalium 
Salzungen - ..: 22222000. 2.791 | Brommagnefium 

gen en 2.525 „ 
Königäborn in Weftfalen ....... 1.613 n 

al ın Tirol... 2.222 22220. 1.414 n 
Ssnowratzlaw in Polen... ...... 1.339| Brommnatrium 
Ber in ber Shwei ... 2.22... 0.330 | Brommagnefium 
Rodenberg in Helen ....... . - - 0.132 n 


6. Die Bitterwäfler. 


Diefe Ouellengruppe, welche wegen ihres unangenehmen bittern 
Geihmads diefe Bezeihnung mit vollem Rechte führt, ift das 
Auslaugungsprodbuft von fhwefelfaurer Magnrefia 
und fhwefelfaurem Natron aus ben oberen Gebirgsichichten. 
Zu diefen Salzen gefellen fich nicht felten bemerkenswerte Diengen 
von Kochfalz und Gips, nie aber Tohlenfaures Natron hinzu, mwo= 
dur bei größeren. Mengen von Kochjalz ihre Wirkung nicht un- 
weientlih modifiziert wird. Sie find alt, bienen faft nur zu 
Zrinfturen und Baben in einer Gabe von 109 58 IN x IN 
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abführende Wirkung. Sit dent une 
Be a des Darmrohrs en oe abziejew: 
in ich ihre abführende Wirkun, a 
bierburd indirekt 






ekreti ke Au 
öl ie 
und v. hör nn Et genommen ben & 
namentlich wenn fie noch Rochfalz en und fi 
Ausfheibung von HR bes SE ku 
während ihr direkter Einfluf ip. 
wie Seegen der Anficht ne Zap Ben in 
Unterfuhungen von been ei Entziel ee u 
Nahrungsftoffen, zuriiczuf 
Die Bitterwäfle fen vr Eee Be Berwerbuit 

gegen hronifche Stußlverftopfung träftiger und vol 
namentlich wenn biejelben an ges en a Ei 
nebenbei Teiden, bei allgemeiner Übernäßrung und 
Fettbildung, gegen Blutftocumgen in ben Unterleibso: 
Leberfhwellungen, Wettleber, wogegen fie aan 
‚zuftänden heruntergefommener, anämifcher Genen als 
erfcheinen. 


Die Bitterwäffer. 


























Nagnefia- 
Name der Quelle fulphat | fulphat | dilarid 
m Pal 
Budapeft in a 
Franz Iofeph-Onelle . . 2.2.2... 2a.s |. 
Birmenftorfer enter i.d. Schweiz | 22.5 6.7 04 
Dfen in Ungarn 
Humyabi-Janosquelle 22.5 17 
A Hager Ent 20.8 17 
Arpad in Auen 18.0 16 
Selig in Böhmen . 13.5 _ _ 
Gran in Ungam ... s 12.3 43 | 16 
line in Böhmen . 5 121 | 161 | — 
idihüg in Böhmen EN 10.9 61 _ 
Montmirail in Srantreich 9.3 5.1 0.2 
Galthofer Bitterquelle in Mähren . . 7.8 4.9 0.8 
Mergentheim in Württemberg z 
Konzentr. Bitterwafler . 2... 5.4 66 | 16.1 
En, 265° 234 5 02 Sum 2.0 2.8 66 
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Magnelia- | Natron- Natrium: 
Name der Quelle. ulphat | fulphat | Hlorid 
Gramm Gramm | Gramm 















riedrihähall in Sacfen-Meiningen . 
Ifngen (fünftl. Bitterwaffer) in Bayern 
Groß-Wunik in Böhmen ....... 
Unter-Alap in Ungarn... ...... 
Ober-Alap ebenbafelbft ...... . . . 
Kid-Cyög in Siebenbürgen... .. . . | 
Wanda im Banate. ...2.2.2.22.. | 
Türe in Siebenbürgen ......... | 
Großenlüder, heffifches Bitterwafler . . | 
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7. Die erdigen oder kalkhaltigen Quellen. 


Sn diefer Gruppe bilden die Verbindungen bes Kalte mit 
Koblenfäure oder Schwefelfäure bie am meiften ben 
Charakter der Duelle beftimmenden feiten Beftandteile. E8 handelt 
fih bei derfelben fonadh nicht fowohl um den quantitativ hoben 
Gehalt an erdigen Beitanbteilen überhaupt, al8 vielmehr um das 
Zurüdtreten anderer wirffamer Stoffe. 

Das Borklommen diejer beiden Kalkfalze in nicht unerbeblicher 
Menge in außerordentlich vielen gemeinen Brunnenwällern, welchen 
man bie Bedeutung einer Dlineralguelle nicht zuerfennen Tann und 
ber Umftand, daß Kalk in den gewöhnlichen Nahrungsmitteln in 
reihlicherer Duantität bem Körper zugeführt wird, al bie Dur) 
natürliche Kalkwäler möglich ift, haben viel dazu beigetragen, daß 
der tberapeutifhe Wert biefer Ietsteren fehr geringgefhätt wird. 
Hierzu Tommt, daß man gewohnt ift den Gips als einen unnötigen, 
nur den Magen befchwerenden Ballaft einer Mineralquelle zu 
betrachten, welcher zum größten Teil unverändert den Darm paffiert 
und daß bei einer nicht unbeträchtlichen Anzahl wirkfamer Deineral- 
quellen Mangel an Gips als einer ihrer wejentlihen Vorzüge ganz 
bejonder8 betont wirb. 

Der in den Mineralwäfjern gelöste boppeltfohlenfaure Kalt wird 
nad) einer, durch Entweichung eines Aquivalents Kohlenfäure in ein- 
fach Lohlenfauren Kalt bewirkten Umwandlung durd die Säuren 
de8 Magens zu Chlorcaleium ober mildjaurem Kalk umgefeßt und 
jo in die Säfte übergeführt, um im Harne als fohlenfaurer oder 
phosphorfaurer Kalt wieder zu erjcheinen, während ber ungelöste 
Zeil dur die Fätalmafjen wieder ausgefchieden wird. Uber das 
weitere Schidfal des Kalts nach feiner Reforption wifjen wir nichts 
Pofitives und fo erflärt e8 fi, daß bie Anjhauungen, weldhe man 
über die Wirkungsweife ber erdigen Quellen im IigNWARR RL, 
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faft nur auf Hupothefen fußen. Denn alle die verfchiedenen Beränbe- 
rungen, welche fie wegen ihres Kalfgehalts in ber tierifchen Ofonomie 
herbeiführen follen, wo ihr Kalt bald als notwendige Bedingung 
zur Bildung ber organifchen Zelle Hingeftellt wird, bald eine febler- 
bafte Blutmifchung befeitige, bald mangelhafte zögernde Entwidelum 
des Organismus ausgleiche, ift nur der Thatfache entnommen, bob 
‚phosphorfaurer Kalt für den Aufbau des Organismus notwendig 
ift und Kalt in allen Organen angetroffen wird, Daß man bes- 
wegen burh Kalkwäfjer heruntergelommene Organismen wieder auf 
ihren Normalzuftand zurüdführen Tönne, ift ein Glaube, den bereits 
Leichtenftern gerichtet bat. 

Auch die viel gerühmte fänretilgende Eigenfchaft diefer Wäffer 
ift nicht hoch zu veranfchlagen, denn bie Menge bes in der gewühn- 
lichen Trinfdofis zugeführten Kalkfarbonats dürfte zu diefem Zwed 
faum hinreichend fein und andererfeits Tohlenfaures Natron im biefer 
Beziebung fich viel wirffamer erweifen. Imivieweit bie felretions- 
bejchräntende Wirkung der Kalkfalze, die ihnen vielfadh nachgerühmt 
wird, einen ausgebehnteren therapeutifchen Wert befitst, al fie ihn 
auf die Darmfläche äußern, bedarf noch näherer Erörterung. Immer: 
bin aber läßt fich nicht wohl in Abrebe ftellen, daß gebaftrei 
erdige Mineralquellen, wie die Quellen von Wildungen, einen gro 
Auf gegen Katarrhe der Blafe, der Nieren und Harnwege überhaupt 
fih erworben haben und daß fie auch bei Katarrhen ber LXuftiwege, 
namentlih chronifchen Brondhieen, nicht Unerhebliches Teiften, wie 
dies in Lippfpringe und Weißenburg vielfach beobachtet wird. Ob 
aber hierbei lediglich die Kohlenfänre, welche die meiften diefer Wäffer 
in bervorragender Weife enthalten, und das Waffer an fih als 
folhe Wirkungen vermittelnde Agentien anzufehen find unb ber 
Kalt nur eine Statiftenrolle fpielt, wie Leichtenftern der Meimung 
ift, wollen wir bahingeftellt fein Yaffen und die Entjeheibung biefer 
Trage der an ben Quellen jelbft gemachten eingebendern Beobadptung 
anheimgeben. 

Auch gegen Gicht und Konkrementbildungen im Harne bat man 
erdige Mineralquellen vielfah empfohlen. E8 gilt dies namentfid 
von den Gipsthermen von Leuf und Bath, bei welchen wohl bie 
hohen ZJemperaturverhältnifie die Hauptrolle fpielen mögen; man 
rühmt aber auch falte Quellen gegen diefe Krankheitsformen umdb 
ganz befonders ift e8 Die Gipsquelle zu Eontrereville in Srantreid, 
welde einen ganz außerordentlichen Ruf gegen Gicht und bei allalifch 
oder neutral reagierendem Harn fich bildenden Harntonfrementen 
genießt. Im Tettern Falle macht fie nach der Berficherung ber 
bafelbft praftizierenden Arzte (Entlin, im fhmeizer. Korrefpondenzbl. 
1881. Nr. 2) fehr rafch den Harn wieder fauer und trägt fo zum 
Zerfall der Kontremente wefentlih bei. Kontrainbiziert das 


gegen find bei folhen Konkrementbildungen die erbigen Minerals. 


a 
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wäfler mit Toblenfaurem Kalt, welche, wenn in ber That folder 
in den Harn übergeführt werben follte, die Konkrementbildung eher 
fleigern, al8 vermindern würben. 

Die allgemeinen Inbilationen für die innere Anwendung 
ber erbigen Wäfjer ergeben fi) aus dem eben Gefagten won felbft, 
biejenigen ber Büber fallen mit ben für einfache Tohlenfäurehaltigen 
Quellen anfgeftellten zufammen. 


Die Kallquellen. 
In einem Liter Waffer find enthalten in: 








’ 























5 |e5& IE & 

a ua 

Name der Duelle E 1558 ” SE 2 |88 

a 85 B | & I 8 

Sn c° | rm. | Grm. | Kubem. | Kbem.IGrm. 

Wildungen, Königsquelle . | 10.0 | 2.23 hunseft.| 1822,0 | — |, 

Bordzöt in Ungarn... .| 9.0|2.20| — |1569.5 | — [3.19 

Driburg, Fenfterquelle . . [10.61.51 |1.00|1043.0 | — | 2.72 
Contrereville in Frankreich, 

Panillonquelle. .... . 10.0 |0.86 11.10! 59.0 '30.0| 2.82 
Uflat in Frantreih ... .|35.010.67)0.18| 16.5 120.3|1.22 
Lippfpringe,Arminiusquelle| 21.2 | 0.61 | 0.82 | 646.0 ‚30.3 2.40 
Sufelbad, Ottilienquelle. . | 18.2 | 0.49 | 0.08 52.4 24.5 1.38 
Szliäcd in IIngarn, Adam- | | 

quelle .... 2.22... 25.50.63 |0.72| 816.0 ; — ;1.95 
Bald in der Schweiz ... ..; 24.9 0.45 1.22 | umbeit. , — ; 2.05 
Muri in ber Schweiz... .!10.110.36| — | 226.6 | — 0.42 
Rütihubelbad in der Schweiz | 10.0 | 0.26; — 0.14 — |0.31 
Taulenjebad in der Schweiz Ä 11.0 | 0.26 | 0.14 20 | — ;1.78 
Bormio in Italien... .|41.0 10.17 10.49 — |1— 11.02 
Nydelbad in ber Schweiz .|12.5,0.17| — | unbe. | — ‚0.38 
Bath in England ..... 47.00.12 /1.05| 240 | — 1.94 
Sfleno in Ungarn... .. 52.0 |0.10,2.64| 827.0 | — ı 3.43 
Weißenburg in der Schweiz | 26.0 0.071005] 53.0 | 101130. 
Lenf in ber Schweiz... . 51.010.01|1.33| 4.0 |19.3|1.78 


8. Die Schwefelguellen. 


A Schwefelquellen werben jene Mineralwäller bezeichnet, 
welhe als Tonftanten, normalen Beftandteil eine Schwefel: 
verbindung, entweder freien Schwefelwafferftoff und 
Koblenoxrydjulfid ober ein Schwefelmetall, als Schwelel- 


natrium, Schtwefeleafeium, Sch 


Se 
al deck 


Bon den geringen Mengen diefer Stoffe man 
geringe Den und na—hbem das A cihene ‚Zeit 
Geftien des Schwefels untergegangen tar, begann man ben 
quellen al folhen ihren therapeutifhen Wert abzufprechen 
die Nebenbeftanteile, bie allerdings quantitativ 
8 die eigentlich wirffamen Agentien zu bezeichnen, 
für den umterbrücten uf biefer Sie eine {E Brad 
jelben wenigfteng einigermaßen wieder! 

Ie nad) dem Beftanbteilen, welche die Schwefelquellen 
Schwefelwafjerftoff und dem Schwefelnatrium Fr 
man Schwefeltohfalzwäffer, welde Koch 
ziemlich bebeutender Menge enthalten, Suatae & 
quellen mit vorviegendemn Kohlenfauren Natron, Sch wefe talt- 
wäffer, welde vorzugsweife fehiwefelfauren und fohlenfauren 
zuweilen aud Chlorcaleium und Kocjalz enthalten, falim ide 1 
Schwefelwäffer mit gröferen Mengen fatoefelfaitren ven Satsons 
und fchwefelfaurer Magnefin, und Sch weten en 
meift nur fehr geringe Mengen fejter Bejtand ae un 6 
in diefer Richtung ben Akratothermen nen a zu a fee 
wegen ihrer höhern Temperatur, bie fie fat alle beiten, 
Berwandtfchaft zeigen. 

Bei der auferorbentlichen Berjdjiebenheit, welche zwifchen: biefen 
Ben binfihtlih ihrer Hemifhen Zufammenfegung 

Tann felbftredend von einer ihnen zufommenden gemeimfdaft: 

lichen Wirkungsweife auf den Organismus mich 
Rede fein, wenn man ben ihnen ee ‚Körper, 
Schwefeltwafferftff, bierbei nicht beranzieht, 
Taufen die Anfichten fehr au8 einander. Zunächit jei bemerkt, 
man die torijche Wirkung diejes Cafes auf das lat es 


ment betrachtet, um eine Erflärung fir die Schw 
Aus ben Unterfuhungen von Hoppe-Genler (\ 


— ke 





Balneotherapie: Wirkungen ber Brunnen und Badefuren im fpeziellen. 49 


Unterfuchungen”. Tübingen 1. 1866) und Diafonow (ibid. II. 
1867) weiß man, daß beim Übergang von Schweielwafjerftoff ins 
Blut Hämatoglobin zerjegt wird und die anorganifchen Salze des 
Blutplasmas zu Schwefelalfalien fih umwandeln, welche auf KRoften 
des Hämatoglobinfauerftoffes zu fehweflig- und ichwefelfauren Salzen 
orydiert werben, und aus den Berfuhen von Kauffmann und 
Rofenthal (Archiv für Anatomie und Phyfiologie. 1865) geht hervor, 
daß dDurh Schwefelwafjerftoff dem Blute Sauerftoff rafh im folder 
Menge entzogen wird, daß in Verbindung mit den übrigen Wirkungen 
auf das Zentralnervenfgftem der Tod durch Erftidung eintritt. Die 
Grage num, inwieweit jolde Erfcheinungen, welche Schwefelwaifer- 
ftoff im Organismus berbeiführt, zur Erklärung ber. Schwefelmäiler 
Berwendung finden können, entjcheibet eine worurteilsfreie Beleuch- 
tung aller *erbei ein] hlagenben Berhältnifie nicht in der oben 
angedeutetert Weile. Die Mengen von Schwefehvafferftoff, welche 
durch Schwefelwäller ins Blut übergeführt werben können, find, 
worauf au Teihtenftern aufmerfiam macht, alzugering,, um 
wejentlihe Erfcheinungen herbeiführen zu fönnen, indem fie bei dem 
bebeutenden Übertwiegen des Sauerftoffs im Bfute fofort oxydiert 
und in Schwefelfäure umgewandelt werben, ohne daß eine Ein- 
wirkung biejes Gafes auf Hämatoglobin vorher ftattgefunden hat. 
Auf eine folde Orybation des Schwefelwafjerftoffs dürften auch die 
Erperimente Beiffels („Balneologiihe Studien mit Bezug auf 
die Aachener und Burticheider Thermalgquellen”. Aachen 1882. ©. 35) 
binmeifen, welcher nad dem Genufje von 1200 kem Aachener 
Thermalwafjer eine foldhe Vermehrung der Schwefelfäure im Harne 
fand, wie fie fih aus dem Zerfall von Eimweißförpern und ber 
Umbilbung der im Wafler vorhandenen Schwefelalfalier zu Sul- 
pbaten teineswegs erflären Tieße. 


Bei biefem Schidjale, weldem der Schwefelwafjerftoff ber 
Schwefelmäfler im Blutftrone verfällt, bürfte auch die zuerft von 
Roth nad Liebigfchem Mufter aufgeftellte Blutmauferungätheorie, 
welcher viele Balneologifche Schriftfteller gefolgt find, ihren Boden - 
verloren haben, wenngleich e8 eine umbezmweifelte Thatfadhe ift, dab 
nad Tängerm innerm Gebrauche von Cchwefelwäfjern eine gewifje 
Blutarmut fi einzuftellen pflegt. 


Noh wird beim innerlichen Gebraudhe der Schwefelmäfjer oder 
ber Inbalation von Schwefelmafjeritoff eine gewilje Herabfeßung 
der Atemfrequenz und der Herzthätigkeit, die fi al8 Verminderung 
ber Bulsichläge manifeftiert, und beim Baden in Schmwefelmafjer 
‘eine das Nervenfyften beruhigende eortung fignalifiert, man ift 
aber noch nicht recht im Haren, ob Diele Erfheinungen lediglich 
einer Wirkung bes Schwefeltwafferftoffs, welche Annahme allerdings 
viel Wahrfcheinlichkeit für fich hat, oder anderen obiwaltenden Momenten 


Flehfig, Bäder-Lerikon. & 


Quedfilber oransg. Qu 
Gebrauche En en 


läßt, wenn aud Furz wor Ani 


Fa 8 fi mit der Tonfittiomellen 
halten, gege 4 Mara Sid cm 


Thut man dies heutige 

befepränft fi mehr aan De fo Roman Ve ve & ig je 
turialismus, jo findet man Loc) in ben füblichen & 

Kich in Spanien umb Italien, die Anficht noch fehr verbreitet, 
Schwefehwäfier ein vorzligliches ‚Heilmittel der Syphilis feier. 

in Deutfhland fieht man im ihnen ur ein ee 
Syphilis umb t fie, um bie fclummernde Seuche 

infoweit wachzurufen, damit fie bu en fülber- ober I 
ihre enbfiche Befeitigung finde. Der Anden, 
nad, Mehabia gegen Eyphilis en es ‚auf biefer 
haft der Schwefelbäber, twelde man aber Bei der 5 
Zweifelfucht mehr dem warmen Waffer, als der ( Sch 
indiziert, 
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Anden, Kaijerquelle . . . 
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Der welden Schwefelquellen bei verfhiebenen Haut 
Tranfheiten aber, mag teilweife in ber Löfenben Eigenfdaft des 
warmen Wafjers jer8 für idermisfuppen liegen, bei dem häufigen 
parafitären Charakter biefer "Krankheiten aber” vieleicht aud in 
einer beletären Wirkung bes Schwefehvafferftoffs auf vorhandene 
Bilge, welche in ibm belanntfich ein fehr feinbfiches Element befiken. 
Bei biefer Gelegenheit wollen wir aud; bemerfen, daß man nad) 
der Kochjchen Entbedung, ber Tuberkelbacille angefangen, bat, aud 
ben Scähwefewafferftoff in Form von Trinkkuren mit Schtwefel: 
wäffern ober von Inhalationen biefes Gajes als Desinfeltionsmittel 
gegen Tuberkulofe zu benußen. Nach ben Verfucen, weldhe vor- 
zugsweile Cantani nad biefer Nictung bin angeftellt Hat 
(Zentralbt. für mebiz. Wiffenfä. 1882. je 18), follen die Gißherigen 
Refultate zur Fortfegung aufmuntern. 

Die empirifchen Indifationen beziehen fi) bei dem inner= 
lien Gebraude der Schmwefelmäfier auf abbominale Piethora, 
boperämifche Zuftände ber Leber und davon abhängige Affeftionen 
anderer Organe, Brondialtatarıhe und Metallintorikationen, während 
die Schwefelbäder bei hronifcherheumatifchen Affeftionen, bei dro= 
nifhen Eranthemen, Strophulofe, bei Syphilis und verfgiebenen 
Neurofen erfahrungsgemäß ihre Anzeige finden. 


A. Schwefelthermen. 
Im einem Liter Waffer find enthalten i 











Name der Quelle 


Temperatur 
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Aix-les-bains (Savoyen) . 
Amölie-les-bains, franz. Ist 











Porenien . .... 02. | — [0.05 — 0.04) 

Ne infemntreis (le Teieh) |1 | — [0.083 — + 

Baden bei W ale — 0.04 10.300.731 

Baden in ber Sie 1500 — | — 0281135162 — 

Bagnöres de Luchon itt | | | | 
Srantreih (la Reine) . 55.20.05 — 10.02.0.030.06 — 
Baröged in Frankreich . . 44.010,02 | — 0.02] — 0.03 — 


Burticheid, Bictorianuelle 60.010.001 — 0.27 — 

Gnuteret$ in Frankreih,, | | 

Raillierequelle .. ..« 139.0. 0.02 | — \o.0a| — 0.05 — 
we 














52 Allgem, Teil, BWirkungsdjarakter u. Indikationen der Babe: x. Kuren, 
































8» E| „= Kt 
2 |38 5 8 
A Ela 
Name der Quelle E88 H En g2 
& al = 
zes - e> | Gm. | Gem. _Aubem. |kuban, 
Eaux bonnes in ranfteic, j 
alte Duelle ‚33.00.02 6.1 
Eaux ohaudes in fra 
reich, Boubotquelle. . . 27.10.01 a 
Grofwardein in Ungarn . 45.0. — 178-208] — 
(woht 
. | | ee) 
Harkany in Ungam ... 162.5 — | — 6.8 
| (Kohlen: 
PAR | orpdjulf 
elouan in Ägypten... 130.5 — | — 0 ATi — 
atwe) in der Schweiz . . [45.0 — | — ssı— 
La Prefte in Frankreich . ‚48.70.01 _ _ 
Mehadia in Ungamm .. . 44.00.08 | — _ 
Moltig in Frankreich. . . 38.00.01 | — >= 
Biätigorst in Kaufafien . 47.5 — | — 0.68 
Pyitjan in Ungarn... . 68.0 — ı — 15.6 , 
Saint Sauveur in Fran | | 
reich, Babequelle . . . . '34.0:0.02 micht Beft. | 
Schinznad in der Schweiz 36.0 — 135.9 
Trenczin-Töplig in Ung. 40.2] — 15.0 
Dernet in Sranfeeih . . . 39.0,0.04 | = 
WarasdinzTepli in Ung. 57.0 — 47 


B. Säwef 

















Im einem Liter Wafler find enthalten: 





Natrium 
ealeium 
hioeh 








Be: 

Name der Duelle & 

8 

Par RE EPREEER EEE Zr Eu ze 
Allevard in Frantreih . . |24. 
Alvenen in ber Schweg . | 8. 


Eilfen in Schaumburg 
Üpbe onen 





Schwefel: 
Schwefel 





E 
E 
E 





Hi 








25 —-1- 02 - _ 















Algem. Teil. Wirkungscarakter u. Indikationen der Bade x. Kuren. 58 





























3 |35|38 |E,|58| 8 |$E 
Name der Duelle 8 FE & & Fi ge 
32|88 8 98 & |ös 
_ ©*_|om.| Gm. |orm.|&rm.|orm.| Ruben. 
Enghien in rankeih, 
ürce la Pöcherie ...|14.0 |— | — 10.32) — |— | 32.0 
Gneniglbad in der Schweiz, 
Schwarbrännfi .. ... 8.3 | — |0.00411.30/0.05| — | 15.1 
Hedjingen im dem hohen- 
zollernfegen ganden .. .[11.251 — | — [0.020.431 — | 47.7 
venftrich in der Schweiz .| 5.7 [0.03] — |— [0.2610.09| 11.1 
öhenftädt in Bayern. . .|10.0 [0.077 — |— |— |0.03| 20.0 
Kreuth in Bayern. .11.0 |— | — [0.29] — |— 6.6 
Labafiere in Frankreih . „14.0 [0.04] — |— | — |0.19) 31.0 
Langenbrüden im Baben, 
Valbquelle . . — | — |0.12]0.08]0.01|165.7 
Kurbrunnen . . — | — [0.0710.03]0.01| 4.3 
— | — |1.22| — 0.06) unbeit. 
— | — [1.6810.04| — | 44.5 
— | — [0.12] — | — 4.5 
10.23] — — 18.02] 120.0 
— | — |1.92]0.07)0.04| 80.0 
Marlioz in Frantr., Source 
Eseulape ........ 14.0 10.061 — |— |0.0210.02| 6.7 
Meinberg in Lippe-Detmol 11.2 |0.01| — [1.04|0.73| — | 23.1 
Neudorf in Preußen .. „11.2 |— 0.01 |— |— |— | 39.3 
Vierrefonds in Frankreich 112.0 |— 0.01 |— |— |— | 1.5 
Neutlingen in Württemberg 112.5 [— | — |— [0.0610.05) 2.7 
Schimbergbadin berSchweiz [11.0 10.03 — | — |— |— | 6.7 
Sebaftiandweiler in Wü 
ae B eh BR 13.8 
tahelberg in wei 48,0 
Zenkäht Thüringen . 19.8 
Weilbad in Nafjau. 118. .: 5.5 
Bipfeld in Bayern... . 13. ‚08/0. 35.1 
Yoerdon in ber Schweiz . . undeft. 























IL Pie Seebadehuren. 


Das talte Seebad ober das Stranbbab ift al ein Sool- 
bad von verfhiebener Konzentration aufzufaflen, befien 
Badeflüffigkeit in konftanter Bewegung IS WAıın. 
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AUS haratterifif ein Bad eine 
Kempen Se die Bet gain see 


Baer umb Sebentsunn I Sean, Be 
man aber lin Ceebab 0) der Seel; 


nehmen u fo onen Vr Krer nn a als, wich 


Sattor Hi 
Sarakterifiert fi das Seebad als eim 

eniger, bie alle, ae Bad unb zwar wird 
eis bin teils burh_ ben 
N Da indefjen das Seebad m 
Dauer genommen wird, fo Tann bie cemif 
Seewafjers auf die Haut und ihre Nerven biefi 
fo zur Geltung kommen, wie bieg im Goofbabe 
Schwerpuntt Feiner Wirkung ift daher mehr im ben 
fughen, welde Kälte und Relenfhlag hervo: fen. 

m auf a Re Boah KÄC Ns resaes hau 
unächft eine nicht unbeträchtliche Herabfegung 
\ welche nach den Berfuen bon Fr oWw, bie er 
auftellte, im Mittel von neunzehn Beol htungen 1.59° C.. 
währen Zimmermann bei den in Helgoland genommenen $ 
feebäbern nur 0.15 biß 0.10° Differenz gegen bie No: 
des Körpers nachweifen konnte. Diefer Küftereiz bewirkt. 
eine ausgedehnte Kontraktion der Hautgefüße, modurd, bie 
fation iu der Peripherie befchräintt un die 
wird, während im Körperinnern eine Iehhafte Wärmeprobuftion ftatt- 
findet, und befjen Temperatur wegen verringerter Zirkulation 
die abgetühlte Haut, nicht herabgefeist werben kann, 
diefeg Reizes verfchwindet aud) bie Kontraktion ber Hautgefi fäße 
und «8 tritt unter normalen Berhältnifen eine vermehrte Märmes 

probultion aud in der Haut ein. Damit verbindet fü ee 
Fohfenfünnransigeibung, wie Tiebreich nacgeviefen 

im geraben Berbältnifje zum Märmeverlufte fieht, Fe na Ykarens 
eine vermehrte Aufnahme von Sauerftoff, wobei, wie Boit bare 
ee u En 6% eh, eignen, 
Eiweißtörpern ftattfinbet. Daraus erklärt fich aı af 

fettarme und anämifche Indiwiduen alte Seebäder weit 

gut, als wohlgenäßrte vertragen und ihre Zuflucht zu 

Serbäbern nehmen müffen, bei welchen biefer Kültereiz fich, 

‚geltend machen kanır. 

In ähnlicher Weife verhält fi aud das. mehanifhe Mo- 
ment ber Seebabewirkung, ber Wellenfchlag. Durd ben wi 
und Anprall ber Wellen erfährt ber Oberkörper bes 
mehr oder weniger kräftigen Schlag, zubem no die ee he 
‚Haut durch die aufgewühlten Sandlömer hinzufonumt, während bie 
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untere Körperbälfte durch die zurüctweichende Woge in ähnlicher 
Weife mechanifch betroffen wird. Hierdburd wird eine bedeutende 
Reizung der jenfiblen Hautnerven bebingt, durch weldhe in Der= 
bindung mit der Einwirkung auf die Gefäßnerven das anfängliche 
Kältegefühl des Babenden alsbald in ein wohlthuendes Wärme- 
gefühl verwandelt wird. Nicht zu unterfchäßen ift hierbei, daß der 
Badende, um fich gegen den Anprall der Wogen zu fehüten, ziem- 
Yih ftarle Mustelanftrengungen machen muß, durch welche ebenfalls 
eine höhere Wärmeprobuftion erzeugt wirb und ber Oberförper bald 
dem Wafler, "bald der Tuft ausgefett ift, woburd, namentlich wenn 
die Luft Fälter al8 das Wafjer ift, eim nicht unerheblicher Neiz auf 
die fenfiblen Hautnerven hervorgebracht wird. 

So fehr nun aud die Effekte des Kälte- und des mechanifchen 
Neizes beim Seebade in den Vordergrund treten, fo darf man dbod) 
den Reiz, welden der Salzgehalt des Seewafjer8 auf den 
Badenden ausübt, nicht für beveutungslos halten. Namentlich gilt 
dies vom Mittelländischen Meere, befien progentifcher Gehalt an 
Salzen von 2.7 bis 4.5 Proz. fteigt. Im allgemeinen aber bifferiert 
der Salzgehalt und mit ihm feine Reizwirkung in den verjdhiebenen 
europäifchen Meeren nicht unerheblich und ebenfo zumeilen in den 
einzelnen Regionen eines und besfelben Meeres. Den höchften 
Gehalt Hat das Mittelländifche Meer, welches durchfchnittlich 3.2 bie 
4.1Proz. an Salz befitt; die Nordfee hat einen folden von etwa 
3.0 Proz., der Atlantiiche Ozean von 3.0 bi8 3.7 Proz. und die Dft- 
fee von 0.4 bi8 1.9 Proz., melde ihre höheren Ziffern mit der größern 
Annäherung an die Norbfee erreicht. ES repräfentieren fich fonach 
in ber verfchiedenen Meeren und Meeresteilen die verjchiebenen 
 ufungen zwifchen ftarfen, mittelftarten und [hwaden 

dolen. 

Die eben geichilverte Wirkungsweife der Seebäber wird nicht 
unmefentlih burh die Seeluft beeinflußt, welche als ein wichtiger 
Faktor binzutritt. Sie ift dharakterifiert Durch große Gleihmäßigkeit 
ter Temperatur, durch einen fehr hoben abfoluten und relativen 
Feuchtigkeitsgehalt, durch hoben Luftbrud, hoben Ogongehalt, durch 
ftarke Bentilation infolge der faft unausgefetten, Tebhaften Bewegung 
der Atmofphäre und durch eine ftarke Evaporationsfraft. Troß ber 
auf dem Wärmeabforptionsvermögen des Wafjers beruhenden 
Aquabilität der Temperatur der Seeluft, bemertt Thilenius über 
ihre Wirkung auf den menfchlichen Organismus (Helffts „Handbud) 
ter Balneotherapie”. 9. Aufl. ©. 66), ift Doch der Wärmeabfluß 
aus unfern Körper an der See ein fehr intenfiver. Während aber 
einerfeit8 der Wärmeverluft dur Strahlung in der intenfiv 
bewegten, waflerbampfreihen und obendrein mit Salzteildhen ges 
ihmwängerten Seeluft beträchtlich erhöht wird, vermindert die meift 
bobe relative Feuchtigkeit den unferm Geüthe a ukttiun 
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Wärmeverkuft durch er a wird aber 
Kal dur Hüte Sntennke m 


Bu 
Sende. tu, ak ont a aa Kock 
Se eingefüßrt wird, währenb bie 
= Würmeabgabe 





Bat uhr bie Bien, ei a Biene Aa 


Ay on im ae jehr goße la ä 
k aber Me Energie in rele er je en 

Kun Sex ee = Sem er 
e ie Herzton ;onert erfolgen Tangfamer, 
Macht fih auc im Anfange öfters größere Erregung bes 

yes m gel, | fo er Tötlepe doch, wenn nicht bie Reigbarteit bes 

am fih zu groß iwar, Beruhigung umd te 

Dei Fantionen des Nervenfpftens ein, Bu die 

Ernährung burd, Anregung bes Appetits In Gen 
Afımdlation gefördert wird umb das NKörpergeivicht 

Vetont muß aber Bierbei werben, baf, went bie Geefuft 

tirten foll, ein gewifies Map von Kraft ber Gefam 

fowie Integrität ber Lunge, der Zirhulationsorgane und bes 

foftems beitehen muß. 

Das Seebad febt fi fonah aus dem Wafferbabe und 
dem Luftbabe zufanmen, welches Iestere an Bedeutung gesinnt, 
je bewegte die Luft ift. 

Aus dem Gefagten erhellt, daß eine Geebabefur mur für ver 
altionsfähige, gut genäfrte Individuen Au eignet und biefen 
vhtalt, während fie fir blutarme und fchiwache 
nicht die nötige Wiberftandsf befiten, unpafienb € 
amd mur Bei fettleibigen Aı ne welche im ihrer 
‚genügend Material zu verftärkter oblenfänrebilbung mit fich führen, 
noch Anwendung finden kann. 

Der Reiz, welden Kälte, Wellenihlag und Salzgehalt bes Ser- 
Babes auf die Hautnerven Äufert, wird auf zentripetafen 
zu ben Zentraforganen des Nervenfuftens übergetragen umb 
von bier aus im Organismus eine Kette von Erfceinumgen aug= 
gelöst, welche für die Seebäber harakteriftifch find 

Im Hinbfi hierauf und in Vorausfegung, dafi die oben att= 

yegebenen Bedingungen erfüllt find, erjheimen bie ae 
Fobigiert bei allgemeiner Nervofität, teigbarer Schwäde bes 
Nervenfyftems, Hyfterie, Gppohondrie, Migräne, bipbtheritif 
Lähmungen, Schlaflofigkeit, bei torpiber Stropulofe und "3 
Zufammenbang ftehenden werfchiebenen fatarrhalifchen A 
bei Broncialtatarrhen mit profufem, zähen Schleimfekret, 
vorzugsiweife die Seeluft in Frage tommt, bei nerpdfen Viorrkden, 
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bei Neigung zu Blutungen aus Atonie der Gebärmutter und auf 
örtlicher Schwäche beruhenber Sterilität, bei Hautfchwäce und Ber- 
zögerung des Wachstums und der Ernährung ber Kinder. 
Gegenanzeigen find fchwere Organerfrantungen und alle Fälle, 
wo eine energifhe Nüdftauung des Blutes. nah innen zu 
fürchten if. 

Bei der Wichtigkeit ber Temperaturverhältnifie der Seebäber 
wollen wir noh die Bemerkung anfchließen, daß bie für beren 
Gebraud geeignete Temperatur de8 Waffers in ben 
verfchiedenen europäischen Meeren zu verfchievener Zeit eintritt. 
Hährend das Mittelländifhe Meer die zum Baben geeignete 
Temperatur von mindeftens 18 bis 19° C. meift fhon im Juni 
erreicht, ift dies bei der Nordfee im Suli, bei der Oftfee im Auguft 
der Fall. Die Sommerwärme bes Meeres beträgt im Mittel: 
meer 22 bis 23° C., im Meerbufen von Biscaya 23° C,, im 
Adriatifchen Meere 22 bis 27° C., im Atlantifchen Ozean vom 
Meerbufen von Biscaya 5i8 zum Kanal „In Mandje” 20 bis 23° C., 
in der Nordfee vom Kanal bis Bergen 16 bi8 20° C., in ber Oft: 
fee 16 5i8 17.7° C. Die Tagesfhwankungen ber Waflertemperatur 
find oft nicht unbebeutend, namentlich gilt die von der Differenz 
len Morgen- und Mittagstemperatur. Solche Unterfchiebde find 
wohl zu beachten. 

Ehenfall® wichtig für die Praxis find die Differenzen 
zwifhen Waffer- und Lufttemperatur. Me (Balentiners 
„Handbuch der Balneotherapie”. 1876. ©. 484) hat biefelben in 
Bezug auf die Nordfee, refp. auf die Umgebungen von Scheveningen 
zufammengeftellt und gefunden, daß die bucchfchnittliche Differenz 
der Waflertemperatur im lebten Dritteile deg Juni — 4.21° C,, 
Mitte Suli — 6.9° C., anfangs Auguft — 6.1° C. und gegen 
Ende September + 4.2° C. beträgt, fo daß in biefem Monate, 
tejp. im Herbfte die Wafferternperatur die Rufttemmperatur überfteigt. 


Die befannteren Seebabepläke find: 


A. An der Vordfee. 


1) An der deutfchen Küfte und auf beutjchen Infeln: Wut auf ver 
ichleswigihen Infel Föhr, Wefterland auf der fchleswigichen 
Snfel Sylt, Helgoland, friejifhe Infel, Borkum, friefifche 
Injel, Spieteroog, Yuift, Tangeroog, Wangeroog, 
fämtlich friefifche Infeln, Norderney, Eurbaven, Büfum, 
Dangaft; 

2) an ber belgifchen Küfte: Oftenbe, Blantenbergbe, Henft; 

3) an ber pollänbiien Küfte: Scheveningen, Zandvoott, 
Katwyt; 
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4) an ber fehtebifdien Küfte, am Stager-Nad: Strömftabt, 

Benbenuet Lnfetiel, Guftansberg, NN im 

Kattegat: Ubbewalla, Sari, Borberg; imSunde; Lands= 
frona, Ramslöfa; 

5) an ber englif en te: Deal, Sandgate, Raniegaieı 
Margate, Broabftairs, Gravesend, in ber 
En ee 

oroug er Ora, oweftoff, 
Hartmouty, Cramer in ber Grafihaft Norfolt; Brib- 
Üngton, File, Scarborough, Rebcar, Coatham in 
der Graficaft York; a in ber Graficaft » 

6) am ber fehottifcen Oftfüfte: Portobello in ber 
Edinbourgh, Elie im ber a Fife, beide am Firth of 

orth, St. Andrews in der Graffcaft Ki Brougbty= 
errh im ber Graffchaft Fife, am Firth of 


B. An der Offer, 


1) An der beutfcen Küfte: am ber ofipreußifen: Cranz, 
Brüfterort, Georgsmwalde, Neukubren, Pillan, 
Naufgen, Warnilen; am der weftpreußiihen; Kablberg, 
Bejterplatte, Zoppot; am ber Beunien en: Banern- 
bufen, Colberg, Greifswalbde, Groß Ten, Rügen- 
walde; auf dem NEE Infeln a) Ufebom; Fe nee 
münde, Heringsdorf, Ablbed, Zinnowiß, Ma 
Divenom, Misdroy, Neuendorf, ce) Rügen: utbns, 
Safnik, Srampas, Lohme, Binz, fo in ‚ A) Zingft: 
Zingft; an ber medtienbungifehen Küfte: Bolten agen, 
Dobberan mit Heiligendamm, Warnemünde, Wenn- 
dorf, Wismar, Stuer; an der boffteinifchen : Düftern- 
Broot, Haftrug, Travemünde, Scharbeug, Nien- 
dorf; an derfchlesiwigfhen: Apenrabe, Borbye( 
Gtüdsburg im Flensburger Meerbufen; 

2) au der dänifchen Küfte, Infel Seeland: Marientyft, Klampen- 
Borg; 

3) an ben ruffifhen Küften: Liban, Winbau, Bullen, 
Bilderlingshof, Majorenhof, Dubbeln, Karlsbab, 
Affern, Rediting, Kaupern, tappemefd, ‚Bernau, 
fäntfich in Kur- umd Finland; Hapfal, Reval im Eftland; 
Delfingfors, Neufinnland in Finnland; 5 

4) an ber fewebifchen Oftfüjte: Wisby, Furufund, Nor- 
tellje, Hillerid, Ronnebp, Garistrona, Warberg. 
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C. Am Kanal (La Mande). 


1) An ber franzöfifhen Küfte: Hapre, Dieppe, Troupille, 


Etretat, Fecamp, Boulogne, Caburg, Calais; 


2) an ber englifchen Südfüfte: Fomwey in der Grafidaft Eorn- 


wall, Devonport, Plymouth, Torgquay, Teigne- 
mouth, Shaldon, Dawlifb, Topfham, Ermouth, 
Lumpftone, Stidmoutb in der Grafldaft Devon; 
Leyme-Regis, Charmouth, Weymouth in Dorfetihire; 
Lymington, Southampton, Mudiford, Bourne=- 


- Eliff in Hampfhire; Comes, Ryde, Sandowe, Shan- 


Min, Bentnor auf der Imfel Wight; Worthing, 
Brighton, NRottingdean, Eaftbourne, Haftings, 
Bognor, Little Hampton, Heytbe, Dover, fämtlid in 
der Grafichaft Sufier. 


D. Am Atlantifdien Ozean. 


1) An der englifhen Weftfüfte: Allonbey in der Grafihaft 


2 


3 


St 


St 


Cumberland, Bladpool, Southport, ARuncorn in 
Lancafhire; am irifhen Meere: Bangor und Caernarvon, 
Barmoutd, Tomwyn, Aberyswith im St. Georgsfanal; 
Tendby, Swanfen im Briftolfanal, fümtih in Wales; 
Minehbead in der Graffhaft Somerfet, Slfracombe in 
der Grafihaft Devon, beide am Briftolfanal, Barnftaple, 
Bideford-Appledorn, Inftomw in der Graffchaft Devon; 
an der fohottiihen Weftfüfte: Campleton in der Grafidaft 
Bute am Kildrennan =» Sund des Nordlanals, NRothfay, 
Helensburgh, Gourod, Innerfip, Yargs, Andros- 
fan, Saltcvats, füntlid am Firtb of Eiyde des Nord» 
fanals; 


an den irifchen Küften: a) an der Oftküfte: Port Rufh und 
Bort Stewart am Norblanal, Eufbindall am Nord: 
fanal, Glenarn am Nordlanal, fümtlih in der Grafichaft 
Londonderry; Belfaft am Nordlanal, New-Eaftle am Irifchen 
Meere in der Graffhaft Domwyn, Drogheda in ber Grafichaft 
Meatb am SIrifchen Meere, Bray in der Graffhaft Dublin am 
Srifchen Meere, Dublin in der Grafichaft gleichen Namens am 
Irifchen Meere, Warrenpoint in der Grafihaft Dompatrif am 
Irifhen Meere, Roßtrevor in der Graffhaft Down am Irifchen 
Meere; b) an der Sübküfte: Dumore-Waterford in der 
Stafihaft Waterford am Georgsfanal, Tramore in der Graf- 
Ihaft Waterford am Georgstanal, Tralen in ber Grafichaft 
Baterford am Georgstanal, Eorf in der Gratiäct Cat am 
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Georgslanal; c) an ber MWeftküfte: Kiltee am ber Moore-Bai 
in ber Graffchaft Clare und Biltswn aus ebenbafelßft 


a nfen Kühe: Bin Te Denn 

an ey arr 

) ;renöeß, nn dm me Sironde, Ta = 
ud 1 ee, Noyan und la Nodelle ii Be 


5) am ber fpanifchen "Rifte: San ee 
Guipnzeoa, Santander im ber gieiänamigen ar 
tugalete md Dlavijaja in ber Provinz aa 
in ber Provinz Sevilla, Junguera in ber en 
La Eoruiia ebendafelft, RE ebenbafelbit, Satin, 
nn A a: 
6) an ber po iffabon Srsing Kir 
? bura, ERIEN ebenbafelbft, der ebent Bun etus 
bat "ebenbafelbft, Säo Iodo bo #05 in ber Proi 
Espozende und Bavoa de Barzim entf Sun 
do Eaftello in ber Prowinz Entre Duro e Minho, Figueira 
do 05 do Mondego in der Provinz Beiramar. 


E. Am Mittelländifhen Meere. 


1) An der fpaniicen Küfte: Alicante in der Provinz Alicante, 
Barcellona im Fürftentume Catafuna, Billa Ioyofa und 
Balencia in der Provinz Valencia, Tarragona im der 
mg Provinz, Grao el Cabagnoli in ber Probing 


2) & en de Funüpien Küfte: a) am GallifCen Meere: Cette im 
Departement H6 rault, Marfeilte im Departement Bone dur 
None, Hyered im Departement ar; b) am Ligurifchen 
Monaco, Antibes, Cannes, Nizza, Mentone, fümetih 
im Departement Alpes maritimes, Wjaccio auf Corfila; 

3) an ber italienifchen Küfte: a) am Gigurifcherr Meere: La Specia 


Begli, Nervi, Biareggio, Genua, Rapallo, 
in der Provinz "Genua, Savona und Aaffo 2 
fäntlich am Goffe von Genua; Maffa in der Provinz 


und Carrara, San Remo in ber robinz Por 
Linorno in ber Provinz Novara; b) am Tyrrbenifchen Ant 
Baftia auf Corfifa, Civitavechini in ber Provinz Campobafjo, 
Ifhia im der Provinz Neapel, Neapel im ber gleich 
a Palermo und Meffina auf Gicilien; e) am or 
Acireale, Catania, Siracıfa, fi 

Sicifien; d) am Abriatifcpen Meere: Wenebig im ber 
Benecia, Ancona in der gleichnamigen Provinz, Fe in 
ber Provinz Pefaro e Urbino; 

4) am ber Öfterreidhifchen Küfte: Triett am Abriatifcen Meere, 


RE... on rn en 
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F. Sinnenfeebäder. 
a. In PDentihland, 


1) am Bobenfee, a), an dem beutjhen Ufer: Konftanz, Lindau, 
Radolfzell, Überlingen; b) an dem öfterreichifchen Ufer: 
Bregenz; e) an dem fchweizeriichen Ufer: Romanshorn, 
Horn, Kreuzlingen, Arbon, Mammern, Ermatingen; 

2) am Geeoner See in Oberbayern: Seeon; 

R am Starnberger See: Feldafing; 

4) am Arendfee in Preußen: Arendfee; 
am Uderfee: Prenzlau 

R am Bivifihenahnerfee in ; Dfvenbung: Z3wifdhenabn. 


b. 3n Öfterreih- Ungarn, 
1) am Plattenfee: Füred; 
2) am Traunfee: Gmunden, Ebenjee; 
3) am Hallftäbter See: Hallfabt. 


0. In der Säwei;, 


1) am Slrider See: Züri, Wäpdensweil, Horgen, Laden, 
Stäfa, Meindorf, Meilen, Herrliberg; 
2) am Bierwalbftätter See: Slüelen, Wäggis, Hergismwyfl; 
R am Zuger See: Immenfee, Zug; 
am Thunerfee: Eihbühl, Gunter, Därligen; 
5) am Genfer See: Rolle; 
6) am Murtener See: Murten; 
7) am Neuenburger See: Neudatel; 
8) am Bieler See: Biel. 


d. Sn Stalien, 
1) am Comerfee: Cadenabbia, Bellagio; 
2) am Luganerjee: Yugano; 
3) am Lago Maggiore: Ballanz a; 


4) am Garbafee, a) öfterr. Ufer: Riva; b) lombarbifches Ufer: 
Gargnano, Salo. 


II Wilh-, WMofken- und Aumpskuren. 


Mild. Zu Milhfuren bient vorzugsweife die Kubmild, 
während Ziegen- und Shafmild vorzugsweile zur Darftellung 
von Mollen verwendet werden. Die Efelinnenmild, welde 
früher von Phthififern gern getrunten wurde und fehr leicht ver 
auch ift, ift jet mehr außer Gebraud) gefett. 

Die Kubmildh, weldhe etwa 38—54 0/5 Zuder und Ertraft, 
30—47 0% Butter, 33—50 9/9 Cafein und Albumin und 2.7 bie 
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N gegen 
n Diogez ind Daclaere mit tet 
Br Beontes a , 


di x un 
alt des are > au a 
Mugen fehr vorteilgafte Berwenbung. 


fordert bie eine Genie "Integrität ber 
orgame, Men on ‚Kurzwecten verwendet, db. b. 
hindurch getrumfen a fol. Am Bsten eignet 


ic 

feifch gemoffene, nod) tierwarıme Mild). nie wird 
immer MT Berrugen ung fe fie Güde 1 c& mm went 
Tonft ve Mitchkur er werben joll, ber Milh B 

etwa 1—2 Theeföffel auf ein Glas, guten Cognac 
boppelttohfenfaures Natron oder zwetmäßiger on jo ee 
zuzufeßen, hole man bies zur Darftellung von Milchjuppen zur 

‚pflegt, nachdem man die allzır fette Diild, etwas Hat erkannte 
mit Waffer verbitnnen Tafjen. 

Molfen. Die Mofte it das nad Abfheidung des Eafeins 
und fetts zurüdhleibenbe Serum der Mil und 
bauptjühlich aus Wafler, Milhzuder und Salzen, welde 
vorzugsmweife aus Ehfortafium, Chlornatrium, phosphorfaurem 
und Natron beftehen. Zu ihrer Darftellung wird Kuhmildh, Ziegen 


milch und Schafmild) verwendet. Bei uns in Deutichland und F | 


der Schweiz bedient man fich Hierzu meift der Ziegenmild, 
Öfterreih und Ungarn aber, wo viel Schafzucht getrieben IR 
meift ber Schafmild, welchen beiden Milcharten zur Abfcheivung 
des Eafeins Heine Mengen getrocneten Kälber ober Zieg 

‚zugefetst werben, nachdem bie Mitch zu einer beftimumten 

gebracht worden ift, Hierbei find aber uoch einzelne Sanıtelen zu 
beobachten, weldje hir bier übergehen tönnen, 

Die fo bereitete Molte ftellt eine gelbfichgrüne, Leicht opafifierende, 
füße lüffigteit dar, welche von den in ihr nod fuß 
Cafeinfloden mehr oder weniger leicht getrübt erfcheint, die ai 
durd) Su geringer Ciweißmengen leicht ausgefchieben 
Können. Außer diefer füßen Molte ftellt man noch Tre Drei 
bar, welche durd) Zufag von Weinftein, Tamarinden, Ejfig, Mami 
gewonnen twird. Jr neuerer Zeit aber hat man Biefe. verf 
Molfenarten faft ganz aufer Gebrauch gefet und seo 
auf bie fühe Mole. 

Die jetst üblichen Moltenarten, bie Schaf, Kub- und Es 
moflte, weichen in ihrer demifhen Zufammenfegung etivas 
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von einander ab. Die Differenzen Tiegen hauptfächlid bariı, 
daß ber Gehalt an AMbuminaten in den Schafmolfen faft Doppelt 
jo groß ift als im den Kuh und Ziegenmolfen, welde lebtere 
nahezu übereinftimmende Progentfäe zeigen; baß der Gehalt an 
Mildhzuder, welcher geringere Ahweihungen zeigt, in ben Ziegen- 
molfen am geringften ift; baß ber hohe progentifhe Gehalt ber 
Schafmolten an feiten Beitanbteilen vorzugsmweife Durch deren Reich 
tum an Eiweiß beftimmt ift, und ber höhere Gehalt an phos- 
phorfauren Salzen, und zwar an mit Mlbumin vwerbundenem 
phosphorfaurem Kalt, porzugsmweife den Schafmolfen zufällt. Die 
Molten Tafjen fid fonach bahim definieren, daß man fie als eine 
Verbindung eines fticitofffreien Nabrungsbeitandteils mit den Salzen 
der animalifchen fticjtoffhaltigen Koft bezeichnet. 

Der Gebante, welcher der Verwendung der Molfe zu Kurziweden 
zugrunde Tiegt, if der, daß man dem erkrankten Organismus eine 
beftimmte Quantität Ridftofffreier Milhzuder) und anorganifcher 
Beitandteile (die ie der Mil, Erden, Eifen 2c.) in einer an= 
gemeffenen Form zuführen will. 

Der Wafiergehalt der genofjenen Molle führt zu  bemfelben 
Refultaten, wie bie vermehrte Zufuhr von Hlüffigkeit überhaupt, 
er erhöht bie Thätigkeit ber Sefretionsorgane und bamit die Summe 
ber Ausicheidung, welche bisweilen als eine larierende und mehr 
no als eine dinretifche in die Erfheinung tritt. Die Molfenkur 
befreit fonadh ben Organismus von einer größern Duantität tid- 
ftoffhaltiger, ftictofffreier und organifher Subftanzen. Der Mild- 
zudergehalt der Molfe ift hierbei von mefentlihem Einfluß, indem 
er ihr die abführende Eigenfchaft verleiht. Nebenbei werden burd 
Einverleibung der Molle dem Organismus alle jene anorganifchen 
Verbindungen zugeführt, welche zum Beltehen feiner Gefundheit 
erforderlich find. Auf bie Zufuhr biefer Salze, deren Doher Rähr- 
wert durch Die Arbeiten von Forfter, Kemmerid, Lehmann, 
Boit und v. Liebig feitgeftellt worden ift, legt man beutigen- 
tags befonderes Gewicht und mißt ihr vielfach den therapeutifchen 
Wert der Molke zu, welche man gegenwärtig, wie au Thileniug 
meint, mehr al8 eine Art Mineralwafjer mit Kalt und Kalktphosphat, 
denn als ein großes Nahrungsmittel anfieht, wie Dies biS nod) 
por wenigen Jahren geihah. Wenn man in der Molke aber nur 
bie Wirkung des warmen Wafjer8 gelten Yafjen will, wie Dies in 
neuefter Zeit vielfach gefchieht, nachdem Leberts abfprechende 
Stimme fi gegen fie erhoben hatte, dürfte man in der GSfepfiß 
bog wohl zu meit gehen. Ihren mitigierenden Einfluß jedoch wird 
man ihr nicht wohl beftreiten Tönnen. 

Bei Krankheitszuftänden, in denen bie Blutbildung leidet und 
bie Zufuhr von Phosphaten geboten ift, bei chronischen Katarrhen 
der Refpirationsichleimbaut und bei den leichteren Formen ber 


befitst einen geviffer hen Wert, 
Gngeelt Win aan Ellen tus in ber Anfdt Naher 


Binde 

ichen ee 
„12, 18° 

Kumpshuren erlangten 


(6 
weichen. Bei Leiben der Bruftorgane, namentlich in Bezug auf 
das örtfiche Leiden der Lungen umd bes Rippenfells, wie u 
die diefe Krankheiten begleitende Herabfebung ber € 
fich die Wirkung des Kumy werfchieben. Derfelbe ift } 
der Zerfiörungsprozeß im ber Lunge nod; va ausgedehnt 
der übrige Teil ber Kae gefurd ift, wenn fein verbreiteter bromdhialer 
Katarch vorhanden, wenn der fieberhafte Zuftand nicht den Charakter 
der Febris continua hat, fondern volle Kemifl wenn 
endlich Ernährung und Kräfte des Kranken den Gemuß ber frif 
Luft geftatten, Derartige Krante nehmen unter dem 
Kumypkur an Körpergewicht zu, befommen eine frijchere Gefichtsfarbe, 
neue Kräfte umd verlieren bie Fiebertemperatur und bie mächtkiden 
Schweiße. Endlih_ift die wohlthätige Wirkung bes Kumyf az 
zweifelhaft in den Fällen von dronifcher tatarrhalifcier Prrenmonie, 
welche, feinen weitverzweigten Prozeß barbietend, nur mit 
Ernährung, Schwäche, Hautbläffe und geringem Fieber 
während fie ausgebehnter Affettion an ben Brom amd 
tontinwierlichem Fieber ausbleibt. Cbenfo erfolglos ift die 
bei Blutfpeien und anderen Blutungen, bei pleuritiichen Exfubaten, 
bei Störungen bes Nervenfyftens, von ber einfachen teizbaren 
Schwäche 618 zur ausgefprochenen Hyfterie und Spinafirritation. 
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Nützlich hingegen erwies fie fich bei hronifchen Keiden des Digeftions- 
Yanals, insbefondere chronifhen Magen» und Diddarmlatarıh. Ir 
Bezug auf die Heftigkeit des Huftens zeigt der Kumyß gar feiner 
Nuten, einen jehr geringen auf die Exrpeltoration. 

Dies eben Gefagte bezieht fich auf den aus Stutenmild) bereiteten 
Kumyp, in Deutihland und aud in anderen Ländern aber, two die 
Pferdezucht nicht fehr Aultiwiert ift, bedient man fih zur Darftellung 
des Kumyß der Kuhmilh und erhält dadurch ein Präparat, welches 
zwar braudbar ift, ben Kirgififhen Kumyß aber nicht erfeßen Tanır. 
Die abfprechenden Urteile über den Wert des Kumyß bafieren 
hauptjählih auf die Beobachtungen, welche man mit dem Kub- 
Kumyp gemacht hat. 

a) Die befannteren Rurorte, wo Milh und Mollen zu 
Kurzweden verabreicht werben, find: 

Aachen, Aibling, Abendberg, Alerisbad, Appenzell, 
Bains dB’Alliaz, Andeer, Andreasberg, Arco, Arnftadt, 
Auffee, Arenftein, Baden bei Wien, Badenweiler, 
Baderfee, St. Beatenberg, Belvoir-Nidelbad, Bent- 
heim, Bergün, Berfa, Berned, St. Blafien, Bolehomw, 
-Brüdenau, Charlottendrunn, Churwalden, Elavadel, 
Driburg, Eilfen, Elmen, Elftier, Empfing, Ems, 
Engelberg, Engiftein, Ernsdorf, Ettingen, Felfenegg, 
Sranzensbad, Freudenftadt, Freiersbad, Friebrid8- 
roda, ®ais, Geltjäberg, Giephübel, Gleihenberg, 
Sleisweiler, Gmunden, Sonten, Grief, Grießbad, 
Gurnigl, Gyrenbad, Heiden, Heinrihsbad, Heuftrid- 
bad, Homburg, Houfhfa, Hütten, Salobsbad, Inter- 
lafen, ISobannishrunn, Sordanbad, ISihl, Imonicz, 
Karlsbrunn, Kiffingen, Klofters, König Otto-Bad, 
Köfen, Korytnicza, Kräbenbad, Kreutb, Krynica, 
Laubad, Lauterbah, Liebenftein, LTiegau, Lindau, 
Tobenftein, Koftorf, Rubatfhowig, Magglingen, 
Mammern, Mariabrunn, Marienberg, Meran, Meris- 
baufen, Montreur, St.Morik, Muggendorf, Münfingen, 
Muri, Muslau, Neudorf, Neuendorf, Neubaus in 
Steiermart, Niedernau, Niendorf, Oberentfelden, Peters: 
tbal, Preblau, Pyrmont, Rebburg, Reibenball, Rein- 
er3, Neutershbof, Rigi- Scheidegg, NRigi-Gtaffel, 
Rildingen, NRinderwald, Römerbad, Rojenhügel, 
Nothbbad, Roznau, Rud-Ertingen, Rubla, Salz: 
dbrunn, Schafmatt, Schlangenbad, Schnittweyer, Schün=- 
dbrunn, Schrezbeim, Schwarzenberg, Schwarzfeebad, 
Schwefelbergbad, Schweizerball, Schwendi-Kaltbad, 
Sedrun, Seeon, Seewis, Spindelmühl, Stadhelberg, 
Sternberg, Störgelbad, Stoß, Streitbera, Sülze, 

Flechfig, Bäder:Leriton. > 
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Suhl, Sulzbad, Teinad, 
Tparand, Tefenbag, Zobelbad, Todi, 

Travemünde, Gr. Ultersdorf, Warmdad Bal 
aufen, Weggis, Weißbad, Wiesbaden, Bicfen 


» 
BWilbelmshöbe, Bittefind. 

b) Kurorte mit Kumyfturen find: 

Davos, Driburg, Gaisberg, Gleisweiler, Meran, 
EAdRun!ea, Trantmannsborf im Nieberöfterreidh, Wies- 
aben. 


IV. Trauben- und Sränferfaftkuren. 


Traubenkuren, Die Weintraube, welche aber erft im vi ii 
reifen Zuftande zu Kurzweden Berirkung a A gilt | 
‚Zeiten als ein tveffliches Heilmittel hi verjchiedenen 

uftänden, ift aber im meuerer Zeit weniger al$ früher als foldhes 
Me jen worden. 

Der Traubenfaft, um ben es fich Bierbei Handelt, 
ift ziemlich reich an Traubenzucter, an Pflanzen A ver: 
fHiedenen organifchen Säuren, und deren Verbindungen mit 
unter welchen Wein, Trauben-, Apfeljäure, weinfaures Kali, weinfanre 
Kalterbe und weinfaure Thonerde die bervorragenderen find. Der 
Gehalt am Traubenzuder aber ift ein außerordentlich werfchiebener 
und wechelt je nad Corte, Standort der Traube und Sahrgang 
nicht felten zwifhen 8-20 Proz. 

Der Genuß reifer Trauben zum Tagesquantum vom 2—3 
zuft bei dem am ihm nicht Gewößnten leicht ein Gefühl vom 
genommenfein des Kopfes umb leichte Magenbefciwerben hervor, Ba 
welche Erfheinungen, die meift nur von kurzer Dauer find, Bald 
zeichen Stublanerungen ab vermehrte Sarmansfäibumg 
folgen. Diefe abführende Wirkung des Traubenfaftes 
den Traubenkuven jederzeit nachgerühmte ableitende Vermögen. Durch 
ftärfere Thätigleit de8 Darmlanals werben zumächt medanifche 
‚Hindernifje ber Blutzirkulation entfernt und dadurd der Blutdrud 
in den abführenden Gefäßen anderer Organe vermindert. jonders. 
tommt ben dem Darımlanal zunächft gelegenen und mit zu 
zeichlicherer Eefretion gleichzeitig angeregten Organen, Leber umb 
Milz, diefe Ableitung des Blutes zu gute und wird Lei ifmen 
fogenannten folvierenden Wirkung, one daß man dem Traul 
bejondere auflöfende Kräfte zuzuschreiben braucht. Hierauf 
feine Empfehlung gegen Abdominalplethora, babituelle DI 
Hämorrboidalleiden,, Herzkrankheiten mit Stamumgserfi 
wobei vielleicht auch bie diuvetifche Wirkung des Traubenfaftes eine 
gewifjen Einfluß ausübt, und andere Ähnliche Krankheitsformen, 
auch gegen jterorale Diarihüe und Dysenterieen, bielleicht jogar 
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feine gerühmte Wirfung gegen Tatarrhalifhe und phthifiiche zungen- 
franfheiten und gegen Gicht. Dabei nimmt nah Eurdhod in 
Montreur das Körpergewicht nicht ab, menngleidh ein lebhafterer 
Stoffmehel ftattfindet; immerhin aber ift e8 geboten, fchwächlichen 
Kranken bei einer folhen Kur eine Fräftige Fleifchloft anzuempfeblen. 

Andere Krankheitszuftände, gegen weldhe Traubenturen noch 
Empfehlung gefunden haben, fünnen wir bier wohl umgehen, weil 
man ben Kreis ihrer Indikationen gegenwärtig nicht mehr fo aug= 
dehnt, wie dies früher der Fall war. 

Kränterfaftiuren. Die Säfte frifher meift wilbwachiender 
aromatifcher ober bitterer Kräuter, melde dur Ausprefien zer 
ftampfter Pflanzen ohne Wafler gewonnen find, haben namentlid; 
in älteren Zeiten eine wichtige therapeutifche Rolle geipielt und 
wurde jhon von Caelius Aurelianus Gelbfüchtigen ein oder 
zwei Becher vom Safte der wilden Cichorie täglich zu trinken an 
geraten. Auch Heutigentages giebt e8 noch vwerjchiedene Kurorte, 
wo Kräuterfäfte zu Kurzwecen vielfady Verwendung finden. Am 
ausgebehnteften fand im neuerer Zeit eine folhe in Goslar und in 
Greiz, freilih nur in den Händen geldfüchtiger Laien, ftatt. 

Die zu foldhen Kuren benutten Kräuter find febr verfchieben. 
Am meiften werben Veronica beccabunga, Nasturtiumaquaticum, 
Leontodon taraxacum, Tussilago farfara, Menyanthestrifoliata, 
Hedera terrestris, Apium petroselinum, Allium sativum, 
Achillea millefolium, Fumaria offieinalis u. a. m. bierzu ver= 
wendet. 

Shre, Wirkungen find zwar nad) den benußten Kräutern etwas 
perfchieden, haben aber bei den Tagesbojen von 30—60 gr Saft 
gemeinschaftlich eine bie Thätigfeit des Darm$ anregende und, ba 
aud; Kräuterkuren, ähnlich wie Traubenkfuren, gute Berbauungsträfte 
fordern, aud faft gleiche Heilanzeigen, wie diefe. 

a) Die befannteren Traubenturorte find: 

Aigle in der Schweiz, Almrich bei Naumburg, Apmanns- 
baufen am Rhein, Arco in Tirol, Baffen in Siebenbürgen, 
Baden-Baden, Baden bei Wien, Berg bei Sanftatt, Berned 
im Rheinthal, Bingen am Rhein, Ber in der Schweiz, Boppard 
am Rhein, Bogen in Südtirol, Breftenberg in ber Schweiz, 
Charela; in der Schweiz, Elarens in ber Schweiz, Dürkheim 
in ber Pfalz, Edenkoben ebendort, Erdöbenye bei Tolay, Glei 8- 
weiler in ver NRheinpfalz, St. Soarshaufen bei Koblenz, 
Gries bei Boten, Grünberg in Schlefien, Hof- Ragaz in 
der Schweiz, Hub in Baden, Kodfen, Kreuznad, Taubbad, 
tamalon=l’ancien in Frankreich, Mag glingen in ber Schweiz, 
Mailammer in der bayr. Pfalz, Marienberg bei Boppard, 
Meien mit Umgebung in San, Meran in Tirol, Montreur 
in der Schweiz, Neuftabt a. d. Hardt in der kamr. RA TUS, 


“* 
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die in ne nfetben ES 
eim am Rhein, ce aplı ana in Graublinden, E 
Sim, Sitten in der Schweiz, Sutgmatt ae 


in ber Schweiz am Genfer See, Totay in 

Genfer See, ae ebendafelbit, Wachenheim a. ö 

Rallenftadt am Wallenfer, Weefen eb, Wiesbaden. 
b) Kränterfaftfurorte find: wo 
Arco in Tirol, Arnftadt in Thüringen, Berta in 





Berned in DOberfranten, Chorlottenbrunn in 
Empfing in Oberbayern, Gmunden ir ee 
am Harz, Grund am Hay, Halt in Oberöfterreih, Kreuth, 
Lauterberg, Le Prefe in ber Snvch, Dttenftein im 
Nebburg in Hannover, Reichenhall N, Rheinfeld: 

in der Schweiz, Mothenfelde in Preußen, Schwei; rn fe 
in Sadjjen, Streitberg in Bayern, Frannheien in Ol 


V. Moor- und Shlammbadeluren. 


Unter Moor- und Schlammbädern verfieht man jene Art 
rchen Koffer 19 ndemdlume und vier ung In an 
Wi emebitums und vielleicht m 
't dem Mineralbabe eine geniffe Quantität Moorerbe 
ober SA sugefett wird. 
die Praxis ift e8 wichtig, Moorfhlamm und Minerale 
an welche Häufig als ibentifch zufammengeworfen 
zu umterfheiven. Moorerbe ift ein Verwejungsprobmft 
Segetabitifder Sußftanzen unter Konkurrenz von Wafler, 
wenn. unter Mitwirkung von Mineralwafjer zufte uns 
dabırrch gewwifje minerafifche Stoffe in fich aufgenommen we 
Mineralmoor bgeichnet wird, während «8, wenn biefer Akt ne 
gewöhnlichen Wafjer fi vollzieht, dem Namen To vf führt. Die 
Hauptbeftandteile des Mineralınoors find daher Humusfäure, Quell- 
füure und Quellfagfäure, Harze, vegetabilifche Nefte im dem ber 
Tchiedenen Stadien der Verwefung, Sanbteile, Thonerbe, 
Talferde, Kiejelerde, Eifenoryd, phosphorjaures Eifenoryb, 
‚eifen, verfhiedene Natronfalze, namentlich Sulphate und Chforive, 
Kalt und Magnefiafulpbat, Eifenvitriol, bisweilen freie 
fäure, Ameifenfäure, Cffigfäure und andere ähnliche Subftanzen, 
und jenachdem jchwefelfaure Salze, Eifenfalze, Schwefel- 
eifen oder andere Schwefelverbindungen in hervorragender Menge 
Es find, umterjheidet man falinifcen, ir en= ımb 
Schwefelmoor. 
Der Mineralfhlamm, gemeinhin auch Babefchlamm 
ift hingegen ber Nieberfchlag, welcher fich aus geriflen 
tefonbers Eifenfänerlingen, ftarfen Soolen, Gips- ımb Schwefel 


wi 
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tbermen oder am Meeresgrunte bilder unt embält ganıne Deut 
teile diefer Wäller, welche entweter mur in überidurffiger Achlemiänte 
oder bei hoher Temperatur tes Mailer Ic$lub waren, meik mız 
mechanifc” beigemengt mit venwitterten Teilen ter Geheine unt 
Erden der Nacbaricdhaft, fowie mit zeriexten animalıichen unt 
pflanzlichen Neften aus ter nädhiten Umgebung ter Cudie Tx 
hemifhe Zufammenfegung ift der Ratur ver Eade nad eine fehr 
verjchiebene. 

Die Moorbäder weichen bezüglih ibrer rbuficlegiiden 
Wirkungen in mander Beziehung ven den Minerahmanerbürern 
ab. Dieje Abweichungen lafien fib veorzugämweile auf bebere 
Diudverhältniffe, auf höhere Rärmelapazitär ter Bate- 
flüffigfeit, fowie auf ben mehr ober weniger intenfio auf tie Haut 
einwirfenden Reiz zurüdführen. Tie veränderten Trud- 
verhältnifje im Moorbate gegenüber denen ve8 Waflerbates junr 
jedenfalls nicht ohne Belang, befonders wenn man im Auge Kehält, 
daß biefelben bei Eranten, jchwacen Indivituen, bei welden Mocr- 
badefuren doch nur banptfächlich in Frage fommen, jich weit mehr 
geltend machen müfjen, als bei ganz geiunden Körpern. In neuerer 
Zeit hat namentlih Peters (Berlin. fin. Bedhenihr. XVID. 34. 
1881) diefelben einer eingehenten Prüfung unterworfen und ift 
dabei zu dem Nefultat gelangt, baß bei der Konfiftenz, zu melder 
die Moorbäder gewöhnlich genommen werden, eine Mebrbelaftung 
bes Körper8 bon 345— 384 kgr ftattjinde und tur tiefe Zrud= 
wirfung ähnliche Berhältnifje berbeigeführt werten, wie jie bei ter 
Mafiage ftattfinden. Auch bier bat nad) feiner Anficht der Lehrlas 
ver Phufiologie, daß alle den Drud, unter welddem ter Parendon:= 
faft der Gewebe ftebt, jteigernden Diomente die Menge der abgefonderten 
Lomphbe vermehren und jeglicher Drud auf die Gefäße und Gaweke, 
das uellengebiet der Lympbgefäßwurzeln, für bie Beichleunigung 
bes Lumpbitromes won wejentlihem Einfluß ift, feine volle Geltung, 
Es ift nicht zu Teugnen, daß auf biefe Weile das Nejorptions- 
vermögen der Moorbäbder für Erjudate nad) Entzündungen, welches 
ihon durch andere Faktoren in Anregung gebracht ift, eine nicht 
untvefentliche Unterftüßung erfahren muß. 

Bon befonberer Wichtigkeit erjheint die thermifhe Wirkung tes 
Moorbades. Während im Wafjerbade fortwährend Strömungen durd) 
die Zemperaturausgleihung der einzelnen Waflerfjichten aud) bei 
ganz rubhigem Verhalten des Badenden eintreten, findet eine foldhe 
Beweglichkeit bed Babefluidums im Moorbade nicht jtatt und ver 
Wärmeaustaufh zwifhen biefem und bem Körper gejchieht nur 
mit der anliegenden Moorfchicht, fo daß jedenfalls nur ein geringer 
Wärmeaustauf attfinden kann. Sacobs (Verhandl. d. 4. fchlef. 
Bädertags; fterr. Babezeitung. 1876. Nr. 7. 9. 13. 15. 16) 
nad) bieler Richtung bin angeftellte Unterfuchungen hohen erasken, 
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Be nicht tiefer abi 
babe, Iaco ec ee Rt vn8 Er 

weniger Wärme entzieht, als 

das Moorbab, wärmer als ber ha biefe iefent a dl Ir 
en ‚gleiche Wärmemenge zuflhet, refp. erfpart, als ein 


est der Degiehungen im welde Peripherie und Zaun 
des Körpers umter dem Cinfluffe beider Bäberarten zur 
treten, bemerft Iacob (1. c.), daß bie Temperatur ber a 
Wafjerbade gerade wie in ber Luft im einem gleichmäßigen, 
e ber Differenz entfpredienden Sinten begeiffen fei md die des‘ 
en in den eriten 5 bis 15 Minuten fteige oder fonftant 
und bamı erft Sinten ber Wärme eintrete. Im Moorbade 
Abe nad ihm der Ähnliche Vorgang höhftens bis zu ben exften 3 
bis 5 Minuten ftatt, dann begirent bie Hauttemperatun zu fteigen umb 
hält fih während ber ganzen, oft weis Bis breimal fo er De 
gegenüber ber fo viel Fürzern Zeit de$ berglicenen 
um 2 6i8 3°C. höher, als bie Hauttemperatur im 


teigen fich inziwifchen wieder in ein Sinfen ums 


im ae und = a die ee feigt, 

die des Iumern finkt, fo folgt, daß das Moorbad einen 
Bluttandrang, einen Hautreiz erzeugt. Die Hautfluktion felbft 
dur) dem judenden Reiz zuftamdegebracht, den das Moorbab auf 
die Haut ausülst, fie befindet fich aber nicht in den oberen Schichten 
desfeiben, fondern in dem fubhutanen Zell- und a tie 
aus der Bläffe ber Haut und ihrer Schrumpfung hervo 

Das ‚Buftandefommen biefer Hautfluftion hat man aufer Ba a 
Wärme auch von im Moore enthaltenen Stoffen, wie Eifenvitriof, 
Aneifenfüure und Ähnlichen, erzufeiten gefucht, allein Jacob bat 
das Unzulängliche einer folhen Behauptung mit bem 

tiberfegt (Berl. fin. Wocenjchr. XIV. 16. 1877), baf a 
‚Käber von gfeicher Konfiftenz und Temperatur x Verände 

in ber Blutzirkulation hervorrufen, wie Moorbäder, und baf mi 

nur den phylitalifcen Eigenfchaften des Moos, it feinen En 
Gehalte ber Hauptanteil an ber veigenben Kraft der Moo 
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zufällt. Solche Berfuche wurden mit Eubomwaer und Franzensbaber 
Moor angeftellt und Tieferten gleiche Refultate. 

Über den Indifferenzpuntt der Moorbäber, d. 5. jenen 
Temperaturgrad, iS zu welchen: fie noch imdifferent warm find, ift 
man ‚zurzeit noh nidt im Haren. Jacob giebt benfelben zu 
34.25° C. an, alfo etwa 1.0° C. im Durchfchnitt ‚weniger, al8 der 
bes Wafjers, welcher befanntlich meift zu 35 bis 36° C. angenommen 
wird, während Kifch ihn zu 38 bis 39°C. firiert. 

Die Angaben, daß durch Moorbäder die Pulsfrequenz berab- 
gefet, bie Atemfrequenz gefteigert, die Hautperfpiration und Harn 
ftoffausfcheidung vermehrt werde, find wohl mehr auf Rechnung des 
warmen Wafjerd ald auf eine Eigentümlichfeit bes Moor8 zu feker. 

Noch fei bemerkt, daß ein Hauptoorzug der Mioorbäber vor anderen 
bautreizenden Bädern darin befteht, daß fie dem Körper weit weniger 
Wärme zuführen ober entziehen, al8 diefe, und daß darum bie Haut 
den Reiz länger auögefeßt werben fan. Bon ben Tohlenfauren 
Wafferbädern unterjceiden fie fi daburd, daß ihre bautreizenbe 
Kraft mit der Temperatur des Bades fteigt, während bie jener 
Bäder damit abnimmt. Ferner können die Eifenmoorbäber d. $. 
folhe Moorbäder, welche Ihwefelfaures Eifenorydul in nennensiwerter 
Menge enthalten, in beliebig wünfchenswerter Menge verabreicht 
werben, ohne bie Haut zu erjählaffen und bie Schweißbildung zu 
erhöhen. Hierdurch erlangen fie die Eigenfhhaft einer ftärfenden 
Badeform, welde außer der die Transfpiration zurüdhaltenden 
Fa aud noch in dem Reiz auf die Hautnerven ihre Begründung 

nDdet. 

Hiernadh erfcheinen die Moorbäder angezeigt bei Neuralgieen, 
befonbers bei Jichias, wenn fie rheumatifcher oder gichtiicher Natur 
find, bei peripherifchen, alfo rheumatischen, arthritifhen Lähmungen, 
bufterifehem oder nad) Diphtberie zurücgebliebenem Mustel- und 
Gelentrheumatismus, arthritichen Ablagerungen, traumatijgen Erfu= 
daten, Erfubaten im Bedenraume und anderen Ähnlichen Krankheits- 
formen. 

Die Shlammbäder ftehen hinfichtlich et phufifalifchen und 
phnfiologifhen Eigenjhaften zwijhen ben Moorbädern und ben 
gewöhnlichen Wafjerbädern und üben einen geringern Hautreiz aus 
als die erfteren, wenn nicht andere, unterftüßende Faltoren hinzu= 
treten. Am nächften ftehen den Moorbädern noch die Schwefelmoor- 
Ihlammbäder, weldhe durch Einleiten von Schwefelwafjer der Duelle 
in moorähnlidhen Schlamm bergeftellt werben, wie dies in Nennborf, 
Eilfen, Wipfeld u. a. D. zu gefchehen pflegt. 

Die meifte Anwendung finden die Schlammbäder gegenwärtig 
wohl an den Euganeifhen Thermen zu Abano, Montegrotto, Bat 
taglia, Montortone u. a., wo fie fon feit dem 16. Sabrhundert 
in bobem Anfeben ftehen. "In neuerer Zeit haben Biolint Marc 
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antonio (Annali universali di medieina 
Corradi. 1881. No. 257 Ottobre e Novemb 
carini (Guida alle terme euganı 
Padova 1872) von neuem auf ihren hoben 
an Re u Ben ge ee Mar 
liosi bezeichnet. jen Autoren zufolge 
Bäbern, als aud) von 


ander 


here 
er 


formen gelten. hnfiches gilt au von ben Cälammbäbern zu 
Ddefja und Sebaftopol. 
A. Die hauptfächlichften Eifenmoorbäber find: 

1) in Deutichland und Ofterreih: Auguftusbad, Bodlet, 
Brüdenau, Carlsbad, Cubowa, Elfter, Flinsberg, 
Franzensbad, Freienwalde, Gleißen, nofosteman, 
Kiffingen," Königswart, Langenau, Fiebwerda, 
Eobenftein, Marienbad, Men. na 
Reiboldsgrün, Neinerz, Schmiebeberg, Steben, 
Teplik, Trustowice; 


B. Die befannteren Schlammbäder, zumteil aud Moor- 

bäber, find: 

1) in Deutjchland: Aachen, Bentheim, Driburg (Saaker 
Schwefelquelle), Eilfen, Fieftel in Weitfalen, Shntperse 
bad in Thüringen, Greiffenberg in Oberbayern, Freien- 
walde, Meinberg, Nenndorf, Niederlangenan, Nort- 
beim in Hannover, Seebrud in Weftfalen, Shmedwik 
in Sadfen, Tatenhaufen, Wipfeld; 

2) in Öfterreih: Baden bei Wien, IIHL, St. Katharinenbad 

in Böhmen, König Qubwigsbab bei Galjburg, Krzeffom 
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in Galizien, Mebadia, Poftian, Rabbi, Topusto, 
Warasbin-Töplik in Kroatien; 

3) in der Schweiz: Surnigl; 

4) in Italien: Abano, Acqui, St. Agnefe, Battaglia, 
Bormio, Caldiano, Cerbolo, Longoni di Monte, 
Montegrotto, Montortone, Morba, ©. Pietro 
Montagnon, Roftana, Baldieri, Bifona; 

5) in Sranfreih: Aix-les-bains, Bareges, Bourbonne- 
les-bains, Degne, Plombicres, Uriage; 

6) in Belgien: &t. Amand, Span; 

7) in Schmweben: Surufund, Grebbejtad, Guftafsberg, 
Hillewil, Tofa, Epfefil, Marfirand, Medewi, Nort- 
‚telje, Ronneby, Särd, Strömftabt, DWarberg, Wisby; 

8) in Norwegen: St. Dlafsbap, Sandefjorb ; 

9) in Rußland: Andreas-Liman bei Obdeffa, Arensburg 
auf der Infel Defel, Hadjibeistiman bei Obeffa, Hapfal, 
Kemmern, Kuganitsfi-Liman bei Odeffa, Rujalnit- 
Liman bei Dbeffa, Sebaftopol, Tinsti (Altrachaner 
Ehlammbäber), Tf j ofratsti. 


> 


VI SBidtennadelbäderkuren. 


Die Fihten- oder Kiefernadelbäder find gewöhnliche 
Wafferbäder, welchen ein frifch bereiteter Kiefernabelaufguß 
oter ein Dampfdeftillat bon Kiefernadeln zugefekt ift. 
Dur die in den Zufäben enthaltenen harzigen, ätheriich- öligen 
Subftanzen und wahrfcheinlih auch darin befindliche Ameijenfäure 
erhalten diefe Bäder eine die Haut teizende Eigenfhaft, woburd, fie 
fi) aber von anderen hautreizenden Bädern faum unterjcheiden dürften. 
Die flüchtigen Ätherifhen Beltandteile berfelben burKbringen bie 
Epidermid und werben buch Haut, Lungen und Harn wieder aus- 
geichieden, ohne daß man von ihrem Schidfale in den Blut- und 
umphbahnen etwas näheres weiß. 

Solche Bäder werben meift nur zur Dauer von einer BViertel- 
ftunde, böchftens von einer halben Stunde zu einer Temperatur von 
27.5 bis höchftene 35.0° C. genommen, weil fie bei längerer Babe- 
zeit und höherer Temperatur jehr aufzuregen pflegen. Sie eignen 
fih im allgemeinen für jene Krankheitsfälle, bei welchen mar höbere 
Babetemperaturen gern vermeidet, und doch eine ftärfere Haut- 
reizung beabfidhtigt. Sie werben häufig in Wafferheilanftalten 
verabreicht. 

Anftalten zu Fichtennabelbäbern befinden fidh in: 


Adelbolzen, Aibling, Alerandersbad bei Wunfiedel, 
St. Andreasberg im Harz, Arnftadt, Auffee, Baben in 
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aueh Badenweiler, ae Bentbei 
E Q ‚ Biftri um Softehn, 
Pa en, Blantenbaiı eneit, St. Baier 
jeis (Mrs BVetlar), Buhenthal in der a 
in Schlefien, Cparlottenbrunn, Colberg, um B 
en: El: Bei ek Eerenpeinn i Ir 
Eifena gersburg, Empfing, Ettenheimmünfter 
nude Beleunnan na hei Dresden, “ a Seljste 
rode, Gehren in Schwarzburg-Sonderspaufen, Gelti e 
Böhmen, Gerarbmer, Gernsbah, Gleisweiler 
Rheinpfal, Gmunden, Griesbach im 

Grund am Harz, Hermsdorf in Schlefien, Herrenalb in 
Württemberg, Houfchfa in Böhmen, Ilmenau, De 
Iopannißrann in Oberfchtefien, Iopusdorf bei SR 
Iordanbad in Württemberg, Ifhl, Iuliusball am 
Iwonicz, König Yupıtas-Bah bei burg, 
Dito-Bad in der Oberpfalz (Miesan), un 
Köftrig, Kohlgrub in Bayern, Korptnicza im 


Kräbenbad in Kreuth, N. A 


bei Dresven, Lobenftein, Mammern im ber Mooss 
bab-Marienbab bei Sabzburg, Mindelheim im 

Schwaben, Mündshöfen in Bayern, Muggendorf, Muss 
tau, Niedernau in Württemberg, Oberborf in Bayern, Ob- 
Ladis in Tirol, Perchtoldsdorf bei Wien, Peterstbatl im 
bad. Schwarzwalde, ‚Polzin in Pommern, Rabbi in® 
Naftenberg in Thüringen, Nebburg, Reihenhall, Ronnes 
burg, Rofenhain, Rubolftadbt, Rubla, Salzbaufen, 
Salgdetfurth, Salzungen, Shandaw, Schleufingen, 
Sämaltalden, Shrezheim in Württemberg, Schwarzbad 
in Schlefien, Sernäug im Prättigan, Soeft, Sonneberg, 
Straupikbad bei Döbeln in Sadjfen, Streitberg, Sube- 
tode, Sußl, Sulza, Sulzbad im Bab. © 
Teinad, Thalbeim bei Sande in Sclefien, Tharand, 
Thenfterbab in Württemberg, Tobelbad in 
Traunftein, Travemünde, Wafferburg in Oberbayern, 
Biefenbad in Sachen, Bippra im Harz, Wolfach in Babe, 


VI. Sränferbäderkuren. 





Unter Kräuterbädern verfteht man Wafferbäber, melden _ 


Aufgüffe von aromatifchen Kräutern, wie 
Calmus, Enzian, Mentha, Jumiperus, Majoran, Thymian, Bale- 
ring, Heubtumen u. a. m, zugemifcht werben. Cie üben einen 
‚getwiffen Hautreiz aus und finden iu ähnlichen Kranfbeitsfällen, roie 
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die Fichtennabelbäber, benen fie an MWirkfamfeit nachitehen, ihre 
Anwendung. 
Anftalten, wo folde Bäder verabreicht werben, find: 
Grund am Harz, Haffurt, Marimiliansband bei Inne- 
brud, Niendorf bei Kübel und Wafferburg in Oberbayern 
(St. Adhazbad). 


VII. Sandbäderkuren. 


Al Sandbad pflegt man das Bededtfein eines Körper- 
teil8 oder bes ganzen Körpers, ben Kopf ausgenommen, mit Sand 
zu nennen, welcher entweder auf natürlihem Wege burd bie 
ae oder Fünftlih erwärmt zu Kurzweden Verwendung 

et. 

Die erftere Erwärmungsart ift aus naheliegenden Gründen bie 
ältere und findet heutigentages noch in einzelnen füblichen Gee- 
babdeorten, aber auch in nördlichen, wie in Norderney und Trave- 
miünbde, ihre Anwendung. In Sachfen war e8 namentlich der Sand 
des bei Dresden gelegenen Prießnittbales, in welchem nad dem 
Rate eines Dresdener Arztes, Dr. Rufchpler, fhon vor langen Jahren 
Rheumatifer zur Befeitigung ihres Leidens fi, eingraben ließen. Die 
Abhängigkeit folcher Bäder aber von den Witterungsverhältnifien 
führte zur Linftlichen Erwärmung des Sandes und Tieß zunmächit 
in Dresden, fpäter auch ar anderen Orten, eine derartige Ruranftalt 
entftehen. Nur von foldhen Anjtalten ift bier die Nebe. 

Das in denfelben beobachtete Berfahren ift folgendes. Zur 
Verwendung fommt nur ganz reiner, feiner, gut ausgetrocdhteter und 
mehrfach durchgefiebter Flußfand, welder auf beißen Eifenplatten 
zu einer Temperatur von 45 bis 50° C. gebracht wird. Der für 
den einzelnen Fal notwendige Wärmegrab wirb durch Zumifchen 
tübleren Sandbes bewirkt. Der Boden des 6—7 Fuß langen, als 
Badewanne dienenden Holzlaftense wird nun mit dem erwärmten 
Sande einige Zoll hoc bededt und hierauf der nur mit einem 
leichten Bademantel befleidete Kranfe in denfelben Bineingelegt, wobei 
fo viel heißer Sand nachgefchüttet wird, bi8 ber ganze Korper des 
Badenden mehrere Zoll hoch bebedt if. Dann wird der Babenbe, 
während er noch in der Wanne fich befindet, in einen nahegelegenen 
Iuftigen Raum gebracht und bat bier num den ftark berworbrechenden 
Schweiß abzuwarten, welcher bald vom Sande aufgefogen wird. 
Soll nur ein Halbbab genommen werben, fo wirb ber Oberkörper 
mit einer wollenen Sacde befleivet und auf die unteren Extremitäten 
und den Unterleib eine gleih hobe Schicht Sand gefhüttet. Im 
Babe felhft muß fich der Kranfe ganz ruhig verhalten, damit der 
Sand au rubig liegen bleibt. Nach dem Berlaffen des Babes 
nimmt berfelbe eine warme Braufe und wird aghättg, shagtieken. 


kai f 
einer Stunde und barüber, auf 

all; hs; ‚befonders aber Total zu üb 
entfalten zu lafjen. Die bier (angjanıere 


Minuten Dauer bei einmaliger 

Wärmeverlufteg durch Nachfchütten von Sand urfp: 
bedingten twieberbolt eine Temperaturerhöhung von 1.50° C. 

Indiziert find die Sandbäder für Perfonem mit 
Kreiglauf, für foldhe mit vorwiegender Benofität, mit Kühler, 
untpätiger Sant umb bei folder, wo «8 gilt, nad) ber Auf 
Ügemein und ganz Befonbers Lofal träftig abzuleiten, bie zu 
beleben und Ausfceibung und Auffaugung auf ihr zır 
Erfolgreiche Anwendung Anden fie fonach bei hronifchem 
fiemen, befonders rheumatifcen Auftreibungen ber Gelenke, tweniger 
bei Reumatismus ber Mustelfcheiben, ferner bei , 
pbulofe, bei flüffigen Erfudater, Fühnumg ber Hantmerven, bei 


|. k 
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hägem Blutumlauf der unteren Ertremitäten, fowie bei Ifchias, 
gegen welche Kranfheitsform Slemming fie außerordentlich rühımt 
(Berlin. Min. Wocenfhrift XIV. 11. 1877). 

Die befannteren Anftalten für Sandbabefuren find: 

Blafewik bei Dresden, Köftrik im Reußifchen, ferner 
Berka, Halle (Frans Soolbäber im Fürftenthale), Iorban- 
bad in Württemberg, Tobenftein, Mildenftein in Sacjfen, 
Rubla in Thüringen, Cafa micciola auf Ifchia. 


B. Spdrotherapie. 


Die Hydrotherapie betrachtet man als jenen Zeil der 
Balneotberaptie, welcher fich fpeziell mit ver therapeutifchen 
Bermwertung des falten Wafjers in feinen verfhiedenen 
Anwendungsformen befhäftigt. Al Taltes Waffer ift 
bierbei das unter dem Inbifferenzpuntte befindliche, alfo unter 35° C., 
anzufehben und find im allgemeinen Qemperaturen besjelben von 
0 bis 5° C. als eisfalt, von 5 bis 10° C. als fehr Talt, von 10 
bis 15° C. als kalt, von 15 bis 20° C. als mäßig, von 20 bis 
25° C. als Tühl und von 25° und darüber al8 temperiert zu be= 
zeichnen üblich. 

Wie wir in der Balneotherapie im engem Sinne des Worts 
bie Badewirkungen auftbermifche, mehanifche und demifde 
Effekte zurüdgeführt haben, jo geihieht dies auch im der Hydro= 
therapie, nur mit dem Unterfhiede, daß die hemijchen Wirkungen 
dergeftalt in den Hintergrund treten, daß wir fie für unfere Zmede 
ganz übergeben Tünnen. 


1 Chermifche Effekte. 


Befonders wichtig find in der Hhdrotherapie die thermifchen 
Effette, welche fich Tediglich al8 mwärmeentziehende geltend machen 
und durch ihren wärmeregulierenden Effekt, durch die Veränderung 
in der Blutzirkulation und dur Reizung der jenfiblen Nerven, des 
Zentralnervenfuftens und der motorifchen Nerven der Hybrotherapie 
ihren hoben Wert in der Behandlung afuter wie chronifcher Krant- 
beiten fichern. 
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welche in: Falten Bade oft um das Doppelte und Dreifacdhe ber 
Norm fi fteigern kann, ftetS nad) dem Wärmeverlufte fich reguliert. 
Diefer Umftand ift bei fteberhaften Krankheiten mit hoher Temperatur 
bisweilen ftörend und nötigt, um ausgiebige Remiffionen zu bewirken, 
nicht feltern zu verfchiedenen Abkühlungsprozeburen und häufigen 
Wiederholungen kalter Bäder feine Zuflucht zu nehmen. 


b. Auf die Birkulation. 


Die Einwirkung Talter Badeformen auf die Blutzirkulation ift 
eine mannigfadhe. Zunädft wirken fie durch ben Kältereiz Ton 
trabierend auf die Hautgefäße und erft allmählich folgt ein Nadlap 
ber Lumensverengerung derfelben, welcher bei langer Dauer und 
erzeffiver Kälte des Bades infolge von Überreizung Gefäßerfchlaffung 
und Zirkulationsverlangfamung in den peripberifchen Gefäßen zur 
Folge bat. Dabei findet auch fehon bei temperierten Bädern eine 
erhebliche Verlangfamung der Herzlontraktionen ftatt, welche von 
allen Beobacdhtern Tonftatiert worden if. Ob aber durch reflektorifche 
Einwirfung, wie bei dem Herzen, aud) der Kapazitätsraun bes 
Gefäpfyftems plößlichen großen Schwankungen unterliegt, und da= 
durch der Gefäßdrud eine Abänderung erleidet, d. 6. ob der gefamte 
Faffungsraum der Gefäße durch thermifche Erweiterung oder Ver: 
engerung einer großen Gefäßpropinz fich rafh namhaft verändern 
kann, tft nah Winternik’ Anficht fraglich, weil eine große Menge 
von Kompenfationsvorrichtungen beftehen, die den Fafjungsraum 
bes Gefäßfuftems im großen Ganzen auf nahezu gleichem Niveau 
baten und daburdh plößliche Drudihwankungen verhüten dürften. 

Soll die der Gefäßfontraktion nachfolgende Rumenserweiterung und 
damit verbundene Hyperämie der Haut therapeutifch nutbar gemacht 
werben, wie Dies beifpielsweife bei Stodungen im Pfortaderfreis- 
laufe, Leberhyperämie, chronischer Entzündung der Gebärmutter und 
anderen ähnlichen Krankheitsformen der Sal ift, fo wird man bie 
hierzu notwendige Yänger andauernde Erweiterung der peripheren 
Gefäßbahnen baburch erlangen, daß man ftarfe Kältegrade bei furzer 
Dauer und kräftigem mecdanifchen Reiz einwirken laßt. Diefe Ieb- 
baftere Zirkulation in den Gefäßen der Haut, die als Reaktion 
gegen den Kältereiz gemeinhin bezeichnet wird, kann fonach zu einem 
trefflichen Heilmittel für gemifje Kranfheitszuftände in gefäßreichen 
inneren Organen fi) umgeftalten. 


ce. Auf die Refpiration. 


Über die Einwirkungen des falten Bades auf die Kefpiration 
lauten die Angaben der Beobachter fehr verfchieden, indem einige 
einc gefteigerte Frequenz der Atemzüge, andere das Gegenteil wahr- 
nahmen. 8 fheint: aber feitzuftehen, daß nad dem Taltın Batıe 
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willtürlihen Musteln des Darıns, der Blafe, bes Uterus Kontraftionen 
entftehen und häufig wiederholte Smpulfe der Kälte, wie folche bei 
Douden und Begiekungen ftattfinden, find wohl auch fähig, 
Lähmungen, die auf einer verminderten Erregbarfeit der motorifchen 
Nerven beruhen, günftig zu beeinflufien, während fhon Einpadungen 
in nicht zu falte Leintücher und, wie wir fhon oben gefehen haben, 
längere Zeit andauernde kalte Vollbäder die übermäßige Neizbarkeit 
einzelner Nerven oder des Gefamtnervenfuftens fehr bald berabfeßen. 


e. Auf den Stoffwedjfel. 


Die Stoffwechfelveränderungen bei Wärmeentziehungen find in 
vielfacher Beziehung noch in Ddichte® Dunkel gehüllt. Zu ben 
wenigen Thatfachen, bie über diefelben feftzuftehen fcheinen, gehört 
zunäcft die von allen zuverläffigen Forfchern gemachte Beobachtung, 
dag das Falte Bad, wie überhaupt alle den Wärmeverluft ver= 
mehrenden Prozeduren: Talte Abwafhungen, Douchen, Sitbäder 2c. 
eine Beichleunigung der Orybationsvorgänge im Organismus 
bewirten. Bet biefer Mehrzerfeung fcheinen fich aber nur die ftid- 
ftofffreien Stoffe, insbefondere das Fett zu beteiligen, während nad) 
ben Berfuchen von Liebermeifter, Senator und Boit ein 
Eiweißzerfall und fomit eine vermehrte Harnftoffbildung nicht ftatt- 
finden fol. Diefe Omydationsvorgänge manifeftieren fich fonad) 
ganz befonders im vermehrter Koblenfäureprobuftion und Koblen- 
fäureausfheibung, und zwar in der Weife, daß, je größer bei ver 
Kälteeinwirkung der tbermifche Nervenreiz ift, defto beträchtlicher die 
reflektorifche Befchleunigung des Stoffmwechjels wird. Na Tieber- 
meifter war fchon im Babe von 32.5° C. die Kohlenfäurenus- 
iheidung eine etwas größere, al8 unter normalen Verhältnifjen, bei 
18° C. ftieg fie jedoch fchon bi8 auf das Dreifache der Norm. Die 
Vermehrung der Kohlenfäureausfcheidung hält noch einige Zeit nad 
dem falten Bade an und kommt erft allmählih auf das normale 
Map zurüd. Anders geftaltet fi) aber der Stoffwechfel, wenn die 
Körpertemperatur wirklich herabgefett if. ES tritt dann eine Ber- 
langfamung bdesfelben ein. 

Da die Unterfuhungen, welche die Stoffwechfelvorgänge unter 
Märmeentziehung darlegen follen, Winternit ungenügend er- 
fhienen, um einen fihern Einblid in die Beurteilung derfelben zu 
gewinnen, bat er hierzu das Verhalten des Körpergeiwichts heran 
gezogen und babei gefunden, daß die meiften Gefunden bei font 
gleihen Bedingungen unter dem Einfluffe von Wärmeentziehungen 
an Körpergewicht abnehmen. Eine geringe Anzahl von Berfuche- 
individuen aber zeigte eine Zunahme des Körpergewichts, und bieje 
juchte er mit einer befjern Ausnußung der zugeführten Stoffe zu 
erflären. Diefer Erfolg, in welchen Winternik die Beredittauun, 

Flehfig, Bäder-Lerikon. & 
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feht, die Hpbrotferapie al8 eine tomifierende Methode zu 
tommt nad) ihm durch Steigerung der Inmervation, Se 
Bu des Stoffwechfels, der intimften Ernährungsvorgänge 
uftande. it ter Wärmeentziehungen befanmnten 

ung verbindet fi eine gejteigerte Anbilbung , von 
obigem Autor bei etwa 56 Prozent der VBerfudsperfonen 
ee u am Harften bei methobifcen Schwißkuren 
achten läkt. 

Die mannigfac Stof jelretarbationen, vie und 
Sartre be Bartle Aobe Tea I ber mehesien 
tbermifchen Kuren ein entfprechendes Heilmittel, aber auch eine 
Netarbation des franfhaft befhlemnigten Gtoffverbrands ift buh 
die Wajjerkur zu erzielen, 


f. Auf Sekretionen und Exkretionen. 


Die thermifchen Einflüffe auf Sefretionen und Exfretionen find 
in der Hybrotherapie " allgemeinen von mehr untergeorbneter 
Bedeutung umd beziehen fih faft Tebiglich auf die Haut, im wmelder 
die Koblenfäure- und Wafferausfheidung dureh fie reguliert wirb, 
Namentlich gilt dies von der Ießterm, welche gerabezut Re 
erzefftn gefteigert oder auch vermindert werben Tan. Rice 
Temperaturen bewirfen, wie allgemein befannt, Kontraktion der 
Kapillargefäße und damit Verminderung der Waffer- und Koblenz 
jäureausfcheibung durch die Haut. z 


U. Mechauifche Effekte. 


Die mehanifhen Effekte, weldhe man in ber Hybro= 
therapie fid mutbar macht, find diefelben, imeld;e wir bereits oben 
als medjanifhe Badevirtungen haben fennen gelernt. Sie werben 
sei berfelben aber weit mehr ausgenutst, als 8 bei Minerahvaffer- 
furen gefhieht, und in Verbindung mit den hubriatifchen en 
fationen dienen fie dazu, bie oberflächlichen Epibermiggellen zu 
alle ber Iberhaut anhaftenden Anhängfel und das im dem Aus- 
führungsgängen ber Drüfen allenfalls ftoctende, eingebickte und eine 

vetrocnete Sekret zu entfermen, fowie bie Haut zur Berti 

ihrer verfhiedenartigen Funktionen geeigneter zu machen mb 

den gleichzeitig hervorgerufenen rafcheren Strommvechfel ben Tungor 
und die Ernäßrung des Hautorgang zu verbeffern. | 

Die Formen, unter welden das kalte Waffer zur thera= 
peutifhen Verwendung gebradt wirb, find fehr were 
Die wichtigften find nachftehende: 
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Die Talte Wafhung Sie ift in der Anwendung und 
Birfung die einfachfte und leichtefte aller Kydriatifchen Formen und 
ft nicht Bloß ein diätetifches Mittel zur Förderung der Haut: 
perfpiration, fondern fie bildet auch einen milden, verfchiedenartig 
verwertbaren Nervenreiz und Hat die Eigenfchaft eines leichten 
mwärmeentziehenden Mittel, welches zur WBorbereitung bes Körpers 
zu lebhafterer Wärmeabgabe fi befonders eignet. 


Die Talte Abreibung. Sie fteht der Falten Wafchung nahe, 
ift aber, weil mit dem tbermifchen Reiz ber Kälte der mechanifche 
Neiz der Friktion fich verbindet, ein weit mächtigerer Nervenreiz, 
als diefe, und wirkt intenfiv auf die Blutverteilung der ganzen 
Körperoberfläche bin, welche eine größere Blutmenge aufzunehmen 
gezwungen wird, woburd ber Blutreichtum der inneren parendhyma= 
töfen Organe fich vermindern muß. Die kalte Abreibung ift daher 
nicht bloß ein treffliches anmregendes Mittel bei mannigfachen 
Nervenleiden, fondern auch ein vorzüglich ableitenbes, den Blut- 
brud in den inneren Organen berabfeßendes und findet mg fv= 
wohl bei Anäftbefie, Syperäfthefie, Neuralgie, als auch bei Stafen 
in inneren Organen, Unterleibspollblütigleit und anderen ähnlichen 
Krankfheitszuftänden feine therapeutifche Verwendung. 

Ä Die fendhtlalte Einwidelung. Die Einwidelung in ein 

faltes, feuchtes LXeintuch, welche bie Körperoberfläche oder nur einzelne 
Körperteile umfaßt, ift ebenfalls ein mächtiger Reiz auf bie fenfiblen 
peripberifchen Nervenendigungen, wirkt aber nur fo lange wärme- 
entziehend, al8 die den Körper umgebende Hülle beifen Temperatur 
noch nicht angenommen bat, dann bört die Wärmeabgabe an das 
feuchtwarme Medium auf, werden Puls und Atemfrequenz, die 
anfangs gefteigert waren, verlangjamt und ftarfe Erweiterung der 
Hautgefäße, allgemeine Beruhigung des Nervenfuftens und damit 
Neigung zum Schlaf beginnen fich einzuftellen. Die entgegengefeßten 
Erfheinungen jedoch treten ein, fobald die Einwidelung lange fort- 
gefeßt wird. Der Körper ift dann an feiner gewohnten Wärme- 
abgabe gehindert, feine Eigenwärme fteigt und Puls- und Atem- 
frequenz nehmen von neuem zu. 

Nah Winternik giebt e8 Teine Form der Wärmeentziehung, 
welche die Pulsfrequenz fo dauernd und tief berabfet, wie bie 
feuchte, wiederholt gewechfelte Einpadung, und feine andere Prozedur 
bewirkt eine fo günftige Veränderung des Hautorgans, wie biefe. 

Die feuchtlalten Einwidelungen find indiziert bei fieberhaften 
Krankheiten mit bober Temperatur, bei allen akuten SKatarrheır, 
Entzündungen innerer Organe, akuten Nheumatismen, Gicht, wo 
neben Herabfeßung ber Qemperatur die Hautthätigleit angeregt 
werben foll, aber auch bei Neurofen verfchiedener Art, wie Hyper: 
äfthefie, Neuralgie, wenn e8 fih um Ableitung und Beruhigung 
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Das Vollbad. Cs it ein mit frifchem " Omelltwai 
Baffınbad, welches durch ftetigen Ab- und Zufluß bes 
gleicher Temperatur erhalten wird und dejjen ‚Apate 
E nad) der, Temperatur des Wafjers, die meift 
und 6° C. liegt, der Dauer der Immerfion und nad) 
mit anderen Kurformen werjchieben ift. Nach RA 
Wärmeentziehung im Vollbade eine ftarfe, aber aud 
wirkung, die reaftive Temperaturfteigerung eine wiel 
‚bei jeder anderen Babeform umd damit auch bie Einwoi 
den Stoffwehjel eine fehr mächtige. Das Vollbad gilt 
‚befebendes, tonifierendes und voborierendes Mittef, vorausg 
der Badende ein Binveichendes Reaktiongvermögen befitt, 
als ein treffliches Ableitungsmittel für innere, einem ftarken 
druce ausgefeiste Organe umd in Verbindung mit 
Sctwigeinpadungen als das vorziigfichfte Mittel, ben v 
Said ib. EZ (66. emiperierte, abgefchreitte 

ni md. Das Halbbad ober te ierte, 
welches im twefentlichen eine Modififation ber einfe a 
ift umb won diefer fi mr daburd) unterfdheibet, daß bie 
in der Wanne mit einer größern Ouantität Wafjer ausge 
Getoirft relativ geringe Erflitterung des Nervenfofteng, 
Abtühfung des Körpers umb ftärfere Ableitung, als das falle 
Vollbad, und eignet fi befonders für jolde Fälle, wo es fich mi 
fleunige und. ausgiebige Herabfegung ber Kö 
welche je nad der Tageszeit, ben Beobachtungen von Ziempen 
und Zimmermann zufolge, im Mittel 1.9 bis 2,4% CL 
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Außer der antifebrielen Wirkung befitt das Halbbab noch eine fenatiwe 
und tonifierende Wirkung. 

Dad Fußbead, Das Sußbad in Taltem, fließendem Waffer, 
welches in breitem Strahl über die Füße hinweggebt, erweitert bei 
einer Temperatur von 8 bis 10° C. die Hautgefaße ber Füße und 
ift ae treffliches Ableitungsmittel gegen Kongeftionen nah Kopf 


und 

Dad Sitbad. Das Talte Sitbad von 8 bis 10° C. und 
von 10 5i8 30 Minuten Dauer bewirkt nah Winternik eine 
Kontraftion der Bauchgefüße, eine namhafte und nachhaltige 
Verminderung bes Btutgehalts der Unterleibsorgane, de8 Darıng, 
wie ter drüfigen Gebilde, und erzeugt leicht ftarke Rüdftauungs- 
tongeftionen nah Kopf und Bruft. E8 eignet fi fonadh als 
ableitendes Mittel bei Enperäntieen der Leber, Milz und des Darm- 
 Tanald. Nah Pinoff (l. ec.) findet e8 feine Imbilationen in 
feiner reizenden und roborierenden Wirkung bei Schwädezuftänden 
des Darmd und der Gerualorgane, bei hronifchen Diarrhden, bei 
übermäßigen Pollutionen, bei Impotenz ,‚ in feiner reizmildernden, 
bei entzündlihen Neizungen der Haut am Gefäß und an den 
Serualorganen, bei Pruritus pudendorum u.a. Zuftänden mehr, 
in feiner Tontrahierenden bei Darm, Uterus, Blafenblutungen, 
Menorrhagieen 2c., und in feiner abfeitenben bei Kongeftionen nad 
entfernter gelegenen Körperteilen, Kopf und Bruft u. a. m. 

Kalte Umicläge. Kalte Halstomprefien und die feuchtfalte 
Peibbinde lajien zunächft den Kältereiz beroortreten, wirfen aber bei 
längerer Dauer ähnlich wie die Kalten Einwidelungen erweiternd auf 
die Hautgefäße und beichleunigen dadurh in bdiefen Zeilen bie 
Zürfulation des Blutes, wodurd eine Ableitung bdesfelben von den 
darunterliegenden Organen zuftandefommt. Sie find fonad) ein revul- 
fives Mittel. Außer dem Halsumfchlage und ber Keibbinde unterfcheidet 
man nod perjchiebene andere Arten von Umfchlägen, unter denen 
die Kopfumjchläge, Bruftumfchläge, Stammumfchläge, HSämorrhoibal- 
binden, Armbinden, Wabenbinden, Longettenverband und verjchiedene 
Kühlapparate die in der Praris am meiften benukten find. 

Kalte Begiebungen, Sturzbäder und Doncden. Diefe ver- 
fhiebenen Kudriatifhen Kormen haben da8 Gemeinfame ber 
Fervortretenden mecdhanifchen Reizwirtung in Verbindung mit dem 
tbermifchen Effefte und unterfcheiden fi won einander nur durch 
die Art und Weife, wie das Wajjer den Körper trifft, und durch 
die zur Anwendung gebrachte Wafjermenge. 

Diefe Babeform, woeldhe ein gewaltig eingreifendes Mittel 
genannt werben muß, tennzeichnet fi nach der Darftellung, melde 
Thilenius von ihr giebt, durd energifche Einwirkung auf die 
Blutverteilung , fowohl Lokal durch den erften Aufprall auf die 
Haut und durch den Angriff auf die unter ihr Tiegenden Geroehs- 
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Bon den verfchiedenen Formen des Fallbabes find ne 
das Eurriefhe Sturzbad, das kalte Wellenbab 
und Seebäbern, bie falte Douce mit gefhlo BE: 3 

2 


oder mit feinerer Wafferzerteilung als 
und die ee Doude, 


Die siellen Wirkungen diefer Bau zunpn 
lan ih felbftverftändlich nach ihrer tehı 
und erfceinen bald als mild veizenbe, Eilfien in 

Schwähgzuftänden, bald als derivatorifche bei 

Kalb als antifebrife, bald als reforbierende und den 
Stoffwehfel anregende, 

Die Schwigeinpadung,. Diefe zuert von Priepmi 
geführte Prozedur, welcher eine, tief eingreifende und 
Wirkung Geigemeffer wird, zerfällt im bie dein ee 
die trodene Einvadung und fommt 
Art mit der feuchtfalten Einwicelung ah = 
Wirkung wird von Pinoff (l. ec.) als eine ergermieremde, 
ableitende, reforbierende umb ben Eeorinehfeirune ums 
änbernde Begeichnet und als Indikationen für fie werben akıtte, 
ungenfigenb oder gar nicht fich entwwidelnde Ex Wie alle 
haften Krankheiten, bie durch regere Schweißbildung zur Entfi 
gebracht werben, Erfültungskanfheiten, Krankgeiten, welche Abe 
feitung nach der Haut bin fordern, Gicht, Mheumatismus, rohe, 
an jiebene chromifche Kacherieen, als Syphilis, Mei 

Pinoff dat in feinen Handbuche der Hybrotherapie Me 

die Zufanmenftellung der Wirfungsäußerungen ber oben ge 
nannten ebeintilhen Kurformen gegeben. Zur Gewinnung Fi 
zajchen Überbfides wollen wir Kb bier folgen Lafer. 
biefen Antor manifeftieren fie fich als: 
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1) reigende, erzitierende, und zwar a) al8 mild reizende, 
belebende, tonifierende Die Kurformen hierfür find 
Bafhungen von 10 bis 15 bis 20° C. mit leichten Frottement; 
abgefchredte Halbbäder von 15 bis 22.5° C. bis 28.7° C., allein 
oder mit Übergiegung von berfelben Temperatur; leichte Ab- 
reibungen; feuchtlalte Einwidelungen von kurzer Dauer (15 bis 

20 Minuten) mit darauffolgenden abgefchredten Halbbade von 

18.7°, 22.5° bi 28.7° C. Temperatur; b) al® intenfiv 

reizende. Die Kurformen hierfür find: ftarfe Abreibungen, 
falte Bollbäder, kalte Douden und Braufen; 

al8 mitigierende, beruhigende. Die Kurformen hierfür 

find: Wafchungen von mittlerer Temperatur von 15 bis 18° C. 

und abgejchredte Halbbäber von 22.5 bis 28.7° C,; feuchtwarne 

Einwidelungen mit mäßig temperiertem Waffer von 15 bis 19° C. 

und balbftündiger Dauer mit barauf folgendem abgefchredten 

Halbbade von 22 bis 29° C., feuchtfalte Leibbinden (Neptuns- 

gürtel) von längerer Dauer; 

als antipyretifhe, wärmeentziehende. Die Kürformen 

bierfür find: kalte Wafchungen von 12 bis 15° C., Halbbäber 

von 12 bi8 20° C, Talte LXakenbäder mit Faltem Nachguß von 
längerer Dauer, 6i8 zur halben Stunde; multiple feuchtlalte Ein- 
widelungen von kurzer Dauer (10, 15 bi8 20 Minuten) mit 
darauf folgendem Halbbade von 12 bis 20° C. oder Taltenı 

Satendabe mit längerem alten Nahguß; das kalte Vollbad von 

20° C. 

al8 derivierende, ableitende. Die Kurformen hierfür find: 

feuchtlalte Einwidelungen von 1 bi8 2 Stunden mit darauf 

folgender Abreibung; Sitsbäder von mittlerer Qemperatur; 

Leibbinden von Yängerer Dauer (2 bi8 3 Stunden). 

al8 refolwierende, zerteilende, Löfende. Kurformen: 

längere feuchtlalte Einwicelungen, Dunfteinpadungen von 2 bis 

3 Stunden mit darauf folgender Abreibung oder Halbbad; 

Schwiteinpadung in trodner Koße mit darauf folgendem Halb- 

oder Bollbade oder der Braufe und Doude; feuchtfalte Um= 

ichläge von längerer Dauer (1 bis 3 Stunden). 

6) a8 fontrahierende, zufammenziebende, roborierende. 
Kurformen: kalte Wafchungen von 10 bis 12° C.; Talte Lafen- 
bäder mit Taltem Nadguß; Talte Halbbäber von 10 bis 15° C., 
falte VBollbäber; kalte Umfchläge bis zur Eifesfälte; Talte Sit- 
bäder von 10 bis 15° C., 15 bis 20 Minuten lang. 


Die befannteren Wafferheilanftalten find: 
a. In Deutfhland. 


Alerandersbad in Oberfranken, Anllam in Pommern, 
Arendfee in Preußen, Provinz Sahfen, Auerbah in Heilen, 
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Blankenburg im Thüringer Walde, Brüdt bei. 
thalbei en, Centmerbrunnin 
bad bei Debno bei Neuftabt an 
Aal bei Miesbaben, a 
jenzEobun , Feldberg in 
weiler in ber bayr. Nheinpfalz, Godesberg bei ders 
dorf in Schlefien, Herrenalb im hab. Sroanah Hofheim 
im Heffen-Naffan, Hub im Schwarzwalbe, Ilmenau in 
Io ante Sifiigen fait, RR “= der 
‚ae im Hefien, ungen nigsbrunn. 
Kl Sadjjen in ber jüdhf. Schw Swee &önig ae ‚Heffenz 
Nafjau, Kreif: REAL bei Dresden, Kronthal am 
Hefien-Nafau , Langenberg im Neußifhen, Laubbad 
Coblenz, Lauterberg Sa ER in 
Liebenftein in Meiningen, Marbadı in Baden, Marienberg 
bei Boppard, Micelftadt in Heffen im Odenwald, Mihlbad 
bei Boppard, Naffan in effen-Nafiau, Nerotbat bei 
Pelonten in Preußen bei Dani, Neimannsfelbe vr 
Rolandsed in Apeinpreufen, Roftod in Medien 
NRuhla in Sadjen-Weimar, nn Anger PR 
Thüringer Walde, Schmalkalden im Th) 
fit in Frauenborf bei Stettin, Ehnceriite In a im | 
Sadfen, in der fühl. Schweiz, Sonneberg in Sa hfen- Meiningen, 
her 15 ae: eh Ay 
tern, Weinheim an ber Bergftraße, in Helfen, Wippra 
Preußen, Provinz Sachen, Wolfsanger in at 
Zwifhenahn in Oldenburg. 


b. In Öfterreig-Ungarn. 

Auffee im Salztammergut, Bartfeld in Vorne Bilin in 
Böhmen, Eggenberg in Steiermart, Eihwald in 
Eiigoth in Schlefien, Elöpatat in re il 
in Schlefien, Frohnleiten in Steiermark, Giep hübeli in Böhmen, 
Geltfäberg in Böhmen, Sräfenberg in Schlefien, Gumpen- 
dorf bei Wien, IL im Salzkammergut, Kaltenbrunn (Gain 
fahren) in Nieberöfterreich, Raltenleutgeben in ee 
Karlsbrunn in Schlefien, St. Katharinenbad in Böhmen, 
Korptnica im Ungarn, Kreuzen bei Grein im Dberöftereih, 
Kremsurfprung in Oberöfterreich (Mühldorf), Lac b im Walde 
in Nieberöfterreich, iebwerba in Böhmen, Lubien im 
Marillathal bei Oramiga in Sübungarn, ae) lag in 
Steiermart, NeusSchmeds (Tatra-Füred) in Ungarn, Obermais 
in Tirol bei Meran, Ofen in Ungarn, Peft ebenbafelbit, Briefe 
nisthal bei Mödling in Nieveröfterwih, St. Rabegumd im 
Steiermark, am Schädel, Ru dolfsbad bei Reichenau im Niever- 
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öfterreih, Saffow in Galizien, Schwarzenberg in Ungarn, 
Tusnad in Siebenbürgen, Trieft im Küftenland, Wartenberg 
in Böhmen, Weidlingen in Nieberöfterreih, Zudmantel in 
Schilefien. 


c. In der Schweiz: 


Aigle im Kanton Waadt, Albisbrunn im Kanton Züri, 
Breftenberg im Kanton Aargau, Buchenthbal im Kanton Gt. 
Galfen, Champel sur Arve im Kanton Genf, Charelaz im 
Kanton Neuchatel, Engelberg im Kanton linterwalden, Enggi- 
ftein im Kanton Bern, Felfenegg im Kanton Zug, Heiden 
im Kanton St. Gallen, Horn im Kanton Thurgau, Mammern 
im Kanton Thurgau, Rheinfelden im Kanton Aargau, Rigi- 
Kaltbad im Kanton Luzem, Schönbrunn im Kanton Zug, 
Shöned am Bierwalbftätter See im Kanton Unterwalden, ' 
Tiefenau in Kanton Zürid, Waid im Kanton St. Gallen. 


d. Sn Italien: 


Cernobbio in der Provinz Como am Comerfee, La Salute 
am Lago maggiore, Pallanza am Lago maggiore, Regoledo am 
Eomerfee, Billa d’Efte ebenbafelbft. 


e. $n Holland: 
Laadfoer. 
f. In Franfreid: 


Divonneim Departement Ain, Gerardmer im Departement 
Bosges. 


g. In Englanp: 


Malvern, Matlod, SItely, Rihmond, Kondon: Old 
Roman Spring Bath, St. Agnes le Clair, Peerless Pool, 
Queen Elisabeth Bath. 


C. Slimatotherapie. 


Wenn man den Begriff „Klima” dahin definiert, daß man 
die Gefamtheit der dur die Ruft, den Boden und das 
Waffer gegebenen Einflüffe einer Gegend, weldhe auf das 
eben der organifchen Wefen einwirken, zu einem Ganzen ver=- 
bunden, darunter verfteht, fo bat man die Klimatotberapie 8 
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flüfle, welche man gemeinhin als Mimatifhe Kaftoren ee 
vorauszufcidten. 


. 


I Die klimatifchen See 


Die hauptfählihen CEfemente, melde die Gefamtheit biefer 
Faltoren ausmachen, Liegen in der Anno ae pie 
den Temperaturbergältnt fen ber Luft, auf deren Feuchtig- 
teits- und Lihtverbältniffen, auf deren Didt Et deren 
Bewegumg, deren eleftrifden Sattgpe uud” 
Reinbeit, tefp. Beimifhung frembartiger © 
aber wird ber Charakter eines Klimas dın nn Einfluß bes 
jeweiligen Sonnenftanbes auf bie nofb N burd) 
verfepiebene Totale Cinflicffe auf ber DO! der u 
zu welden nad Weber („Allgemeine Flimatotherapie‘) die Ent- 
fernung ber betreffenden Gegend vom guator, ve. ber Breiten 
grab derfelden, die Elevation berfelben über ben Meeresfpiegel, die 
Niveaudifferenzen und die Lage gegen gewifje Himmelsrichtungen, das 
Verhältnis der Lage zum Meere, namentlich zu warmen ober 
Meeresftrömungen, oder zu großen Binnenfeeen, zu bei 
ober kalten Regionen, die herufcenden Winde, bie Verl 
Kuftivierung des Bodens, der Bevöfferung und ber Sie 
vorzugsiweife zur rechnen find, fo daß man im weiten Sinne vom 
Klima ber verfciebenen Kontinente, Gebirge, Ebenen, bont 
Land», Sees, Waldflima u. f. w. zu fpredhen pflegt. 


Die Lufttemperafur. 


Die Wärme ift unfengbar ber twichtigite Falter eines limas, 
Die Hauptquelle für fie it Die Sonne, welche bie 
erwärmt, von der aus die Atmofphäre ihre Wärme erft 
während mur ein fehr geringer Teil der von bef"Sonne ausgebenben 
Wärmeftraßfen von ber Atmofphäre direft abforbiert woird. au 
nie die Sonnenftraßlen auf Die Erdoberfläche fallen, 
it ihre Erwärmung, welde ftetS eine geringere wird, je fpi 
Einfallsroinkel jener it. Sobald die Beftrahlung Sufosı, 
fi die Wärmeabgabe der Erdoberfläche, Bis die Beftrahi mit 
dem Aufgange der Sonne wieder beginnt, Da nachts ber 
verfuft, den bie Erbe erleidet, nicht wieder erfet wird, jo muß bie 
Sufttemperatur bis zum Sonnenaufgang ftetig abnehmen, wo fie 
dann das Maximum ihrer Abnahme erreicht. 


na 
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Da die Luftfhichten vwerfchiedenartig erwärmt werben und bie 
wärmeren al8 die leichteren in bie Höhe fteigen, die Tälteren als bie 
fchwereren berabfinten, jo findet in der Atmofphäre eine ftetige Luft- 
ftrömung ftatt, welche eine Ausgleihung der Wärme bewirkt, wobei 
die Abforptionstraft der in ber Atmofphäre befindlichen Wafferbünfte 
für Wärme mefentlih unterftügend mitwirft. 

Diefe Zu= und Abnahme der Temperatur während der Tages: 
und Nadhtzeit wird als Tagesperiode bezeichnet und giebt in 
ihrer monatlichen und jäbrlihen Zufammenftellung die mittlere 
Monats= und Iahrestemperatur. Lebtere ift für den Arzt 
von geringerer Bebeutung, von höherer aber bie der einzelnen 
Monate, wie fie die Dovejchen monatlichen Ifotbermen geben, und 
die Unterfchiede zwifchen auf einander folgenden Monaten, Wochen 
und Tagen. Aber nicht allein die Kenntnis der mittlern Monats- 
temperatur, fondern auch die der Marima und Minima eines jeden 
Monats und die einer Woche, refp. eines fünftägigen Zeitraums, 
fowie eines jeden Tages, ferner die der Verteilung der Temperatur 
auf die vwerfchiedenen Tagesftunden ift notwendig, um den Wert 
eines Mimatifchen Kurortes zu bemefien und feine Verwendbarkeit 
dm Aufenthalte von Kranken in freier Luft genügend beurteilen zu 
önnen. 

Bemmerft fei hierbei noch, daß man die Monate Dezember, Ianuar 
und Februar gemeinhin als bie- Winterzeit, März, April und Mai 
als das Frühjahr, Suni, Iuli und Auguft als die Sommerzeit, 
September, Oktober und November als die Herbitzeit zu bezeichnen 
gewohnt ift. 

Bei der Vergleihung der Wärmegrade verfchiedener Orte mit 
einander ift zur Gewinnung eines richtigen Urteil$ feftzubalten, daß 
mit zunehmender Erhebung des Bodens über dem Meere eine ber- 
felben entiprechende Wärmeabnahme, welche auf etwa 160 bi8 190 m 
Höhe durhichnittlih 1° C. beträgt, ftattfindet, daß bei gleicher Ent- 
fernung gewiffer Orte vom Aquator die mittlere Kufttemperatur von 
verfchiedenen terreftriichen Abweichungen außerordentlich beeinflußt 
wird und daß an Küften die täglichen Temperaturfchiwantungen und 
die Schwankungen der Iahrestemperatur ftet8 geringere find, als 
auf gleich niedrig gelegenen Tontinentalen Punkten desfelben Breiten- 
grabes, lettere fogar eine höhere ift, jodaß die Winter wärmer, die 
Sommer Fühler erfcheinen. 

Der Einfluß, den verfchiedene Wärmegrade auf den Organismus 
ausüben, ift noch wenig gefannt. Wie wir bereit8 im Abfchnitte 
„Hybrotherapie” dargelegt haben, weiß man aus erperimentellen 

ngen, daß Kälte die Kohlenfäureausfcheidung vermehrt, und 
diefelbe Nahrungsmenge, welche bei anhaltend Talten Lufttemperaturen 
gerade ausreicht, das Körpergewicht gleichmäßig zu erhalten, bei 
anbaltend wärmeren zu einer erheblichen Zunahme dieje® \ektem- 
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führt, Es refultiert daraus, in falten MI 

mehrung bes Stofftcchfels ri een baranı fd 

fequenzen, in warmen jaten eine, 

welche in Abnahme des Körpergewwichts, ber Must 

allgemeinen Gefunheit fid; Be ftattfindet, D 

therapie hat e8 aber weniger mit Temperatun 

ift mehr die mäßige Wärme, welche fie ni 

entgegenfeßt und therapeutifch verwertet, Bei mäßig jene 
Weber (l. e.), alfo einer folchen, wie wir fie im R 
Ere der gemäßigten Zonen umb in ber Sabreszeit 
märmerer Mimate beobadten, ift ber MWärmeberkuft weniger 

als im Winter, e8 findet bei Gefunden Berminberung ü 
wechjels, ber Nahrungsaufnahme, der Amungs-, E 
Verbauungsfunktionen und der Urinfetretion während bie Hauıtz 
tbätigkeit vermehrt ift, ebenfo eine gewiffe erumg ber 

in ben Funktionen des Nervenfyftems und ber 

Bei vielen Shwäclihen dagegen beobachtet man 

rößere Energie aller Funktionen, vermehrten Aypetit 

Teiigteit der Mustelbewegungen, wahrfcheinlich infolge ber 

Anfprüde an den Organismus wegen verminderten 

und vermehrter Hautthätigleit. Deshalb Tafien fih Orte mit ı 
erhöhter Wärme bei Ehwädhlihen und temporär Gefe 
fimatifch gut verwerten. 


Die Enftfendfigkeit. 

Die Luftfeuchtigkeit, das Probult der Mi Baal 
ht im einem geraben Verhältnis zur Höhe ber der 
ft, zum Atmofphärendrud umd zur Bewegung ber Luf 

Sie fteigt umb fällt mit diefen Mimatifchen Faktoren. . 
Suftfeuchtigkeit, welche dur Aufnahme von fo biel 

entfteht, als die Auft bei der berrihenden Temperatur 

tanır, twirb al$ deren Sättigung bezeichnet, die Menge bes in 
einem Volumen atmofphärifper Luft enthaltenen Wal als 
abfolnte Fuftfeudtigfeit, und bas Verhältnis ber 
bampfmenge, welche die Luft enthält, zu berjenigen, welche fie bei 
ber borhandenen Temperatur zu enthalten imftande wäre, als beren 
relative Feuchtigkeit.  Lebtere wird in Progentzahlen aus 
gebrüdt, indem man bie Sättigung der Luft mit eferbempf band 
die Zahl 100 ausbrüidt. Gebr troden nennt man bie Luft, 
wem fie unter 55 Prozent Feuchtigkeit enthält, mäßig troden, 

ifehen 56 und 75 Prozent, mäßig feucht, zwifhen 76 mb 90 

Brake, ehr feucht, zwifgen 91 und 100 Prozent. Die relative 
Feuchtigfeit reguliert die Evaporationskraft der Luft umb twirb 
den Organismus dab befonders wichtig, ak fie beftimmtend 
die Menge des Waflerdampfs ift, welde ihm entzogen wird, 
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Schwankungen im Dunftgehalte, fowie in der Saturation finden 
jabresgeitlih und täglich ftatt. Die hödjften Grabe ber relativen 
Jeuctigkeit findet man auf dem Ozean und an ben Meerestüften, 
im Winter, in den böberen Breitengraden, im Wollengürtel ber 
Gebirge, bie niedrigften im Innern der großen Kontinente und auf 
beträchtlichen Höhen. 

Die ftärkfte Verbunftungstraft eines Klimas refultiert aus Dem 
niebrigen Saturationsftande der Luft bei hoher Temperatur, aus der 
Berbünnung ber Luft und deren ftärferen Bewegung. 

Noch fer bemerkt, daß die Luftfeuchtigkeit zur Ogonbildung und 
zu ben eleftrifchen Erfgeinungen in naher Beziehung ftebt und zur 
Erzeugung einer größern Gleihmäßigfeit des Klimas nicht unwefent- 
ih mitwirkt. 

Der Einfluß der Luftfeuchtigfeit auf den Organismus madjt fidh 
zunörberft in der Lungenatmung geltend. Die Feuchtigkeitsabgabe 
beim Atmen ändert fi) nad dem FeuchtigkeitSgrade ber eingentmeten 
Luft. Berminderte Abfonderung der Schleimhaut der Atmungsmwege 
beobadtet man häufig beim langern Aufenthalte in trodner Luft, 
und diefer Umftand findet aud bei Auswahl Mimatifher Kurorte 
jeine praktifhe Verwertung. Trodene Luft wirkt auf ben Organismus 
im allgemeinen mehr antegend, al8 feuchte, und Tüpt hohe Wärme: 
grabe leichter ertragen. Während warme feuchte Luft einen beruhigen- 
ben Einfluß auf die Refpirationsorgane und das Nervenfuftem ausübt, 
fowie die Thätigfeit der Verdauungsorgane herabjeßt und Teicht 
Diarrbde erzeugt, reizt trodene, Talte Zuft Die Schleimhaut ber 
Nefpirationdwege und bisponiert diefelbe Teiht zu entzündlichen 
Zuftänden. Hohe Weuchtigfeitsgrade Tafjen eine ftärkere Wafjer- 
ausjcheidung dur die Lungen und die Haut nicht zu und regen 
indireft die Nieren zur ftärkerer Thätigkeit an, was bei trodener, 
warmer Luft ungleih weniger gejdhieht, ein Umftand, ber bei 
Nierenkrankheiten wohl zu beadten if. Die relative Feuchtigkeit 
bat befondere Bebeutung für bie Thätigfeit der Haut, melde ent= 
fprehend dem GSättigungsgrade der Luft mit Mafferdampf mehr 
oder weniger Feuchtigkeit und bamit zugleich mehr ober iveniger 
Wärme an fie abgiebt, wobei ber Grad der Tuftbewegung einen 
wejentlichen Einfluß bat. 

Nebel und Wollen, Regen und Schnee, befanntlich durd) 
Abkühlung des Wafjerbampfs in der Kuft entftanden, find ebenfalls 
für den Eimatifchen Wert eines Orts von Wichtigkeit und finden 
in dem Gefagten nicht minder ihre Würdigung. Wir wollen Bier 
nur noch furz bemerken, daß man mit ber Erhebung über dem 
Meere meift auch eine Zunahme von atmofphäriichen Mieberiehlägen 
annimmt, umd e8 als Regel angefehen wird, daß in ber Nähe des 
Meeres bie Negenmenge am größten ift. Die Zahl der Aegentage 
bängt aber nicht mit ber Regenmenge zufammen; fie wächst mit ven 
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sanken, 
en Luft angetviefen ift, au ber a eine ri 
Bi an > " ua Bm, ift. berfefbe bie 
Salubrität der Luft, deren medjanife Bist ig is 
er befeitigt, indem er zugleich ihr einen gewiffen Grab relativer 
Feuchtigkeit ihert. 






Das Sonnenlicht. 


Die Bewölkung des Himmels ift in Nimati 
von Witte, weil nie her Ghftuh ver en He ae 
jteimben, inmenben 


firaßfen und ibrer Te 

Wirkungen geheilt wi wird, dabıncdh aber Ze 

der Luft geringeren Schwankungen ausgefett ift, weil und 
Abkühlung des Erbbobens feine jo große Differenzen ne 


zefultiert hieraus, daß auch; ein gewiller Grad vom Bewölkung bes 
u einen Woopltgätigen Einftaf auf den Organismus aus- 
en fan. 
Das Sonnenlicht wirft nur in Verbindung mit Wärme auf 
Körper ein, und im biefer Weife wird faft austätiehtich Ti Eat 
auf denfelben beurteilt, ben von ber Wärme getrennter aber 
man fehr wenig umd Weiß mr, af Entziefung des en ee 
Boreffan und Mangel an geiftiger Energie, fowie 
förungen leicht zur Folge hat, fo daß Weber (. e. y) Mu bem ©: 
fommt, da Mangel an Licht Die Dppaisneuktane im Organismus 
nicht fo volltommen hervortreten Läht, als ein Eiger Sie, 
und daburh Stofjumfag und Ernährung beeinträchtigt werben, 
foiwie daß fih Sporen aus niederen Organismen leichter entnoictelin, 
Bon diefem Gefihtspunkte aus ift auch bie Dauer ber Befonnung 
von Wichtigteit und bildet einen wejentlichen therapeutifchen Sur 
eines Kurorts. 


Der Luftdrud. 


Ein nicht unmoichtiger Mimatifcher Faktor ift der Luftdrud, 
zefp. bie Dichtigfeit der Atmofphäre. Er ift [2 nad) Örtlichfeit, 
nad) ben, Taged- und Jahreszeiten verfihieden. Ar Meeresufer if, 
er am ftärfften, ex vermindert fid) aber mit Zunahme der epesung 
über bemnfelben. Die Shwantungen des Luftbruds find teils 
ER ur EUER welche me viel ber 
trächtlicher al8 bie erfteren find mı jonder8 in r Winterzeit 
beobachtet werben. ALS Urfache diefer Schwankungen gelten ungleiche, 
ietS wechfelnde Wärmeverteilung und ber wechlelnde Genen 

gebalt ber Luft. 
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Bermehrter Luftorud fol die Atemzüge und Pulsichläge bezüglich 
ihrer Sreqneng berabjeten, den Puls kräftiger machen, den Appetit ver- 
mehren, die Aufnahme von Sauerftoff und Koblenfäure fteigern. 

Wichtiger für Mimatifche Berhältnifje refp. Kimatifche Kurorte ift 
die Einwirkung mäßiger Luftverbünnung Weber (l. c.) 
bat nach biefer Richtung bin intereffante Beobachtungen gemacht 
und fonftatiert, daß bei Erhebungen über der Meeresflähe auf 
1100 m oder aus niebrigen Thälern auf Höhen bis zu 1500 m 
fih allgemein ein Gefühl von Wohlbehagen, vermehrte Heiterkeit 
und Efluft, vermebrter Durft, mäßige Beichleunigung der Atem- 
frequenz und des Pulfes einftellten und felbft au von Herz und 
Lungenfranfen Teichte Bewegungen ohne Unbehagen mit dem Gefühl 
bermehrter Elaftizität und Kraft ausgeführt werben Tonnten. Bei 
höherem Steigen bi8 zu 2600 m blieben die Berhältniffe auch bei 
hänklihen Perfonen abnlih, fo lange fie fi ruhig vwerhielten, 
geringe Bewegungen aber erzeugten bei allen entjchiedene Ber- 
mehrung ber Puls- und Atemfrequenz, die bei nicht an Bergaufenthalt 
gewöhnten beträchtlih wurde. Auch die Erhebung bis zu 3000 m 
erzeugte bei Rube außer mäßig vermehrter Puls- und Atemfrequenz 
feine unbehaglihen Erjheinungen, bei leichtem Steigen aber Atem- 
not und unregelmäßigen Herzichlag,, Gefühle von Übelkeit und 
Brehneigung, dabei war Schweißbildung und Veränderung ber 
Körpertemperatur fehr gering. Die von Mermod („Nouvelles 
recherches phyisologiques sur l’influence de la depression 
atmospherique sur l’habitant des montagnes“. Lausanne 
1877) in berfelben Richtung gemachten Beobachtungen beftätigen 
die Angaben Webers volllommen. 


Die £nftflrömungen. 

Die Kuftfirömungen und Winde, welhe Weber als 
Produkt des Unterfchiedes und Wechfels in Temperatur, Feuchtigkeit 
und Drud der Atmofphäre bezeichnet, zerfallen in See- und 
Tandwinde, in Berge und Thalmwinde und in Paffat- 
und Antip af fatwinde. Die eriteren haben mehr Iofale Entftehung 
und Bedeutung und find bad Rejultat ungleiher Erwärmung 
verfehiedener Luftihichten, die Bafjate aber von den Polen nad dem 
Aquator, die Antipaffate vom Aquator nad) den Polen zu ftrömende 
Windrihtungen, welche letztere namentlich für Das Kfima ber Sübmeft- 
füjte von England und der in deren Nähe befindlichen Infelgruppen 
von außerordentlich hoher Bedeutung find. Andere PVerbältnifie 
begründen andere Winde, und folde finden fih in faft allen 
Gegenden. Wir erinnern nur an ben heißen, erfchlaffenden Sirocco 
Italiens und den Solano Spaniens, an den warmen und trodnen 
Föhn der Schweiz, an den kalten Miftral au ber Südfüfte von 
stanfreih und der ganzen Riviera. 
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I. Die Klimatypen. 


ge nah dem Borwiegen diefer oder jener meteorologifchen 
Fultoren, weldhe wir eben als das Klima Tonftituierende Elemente 
in ihrem Wefen und in ihrer Einwirkung auf den menfchlichen 
Organismus betrachtet haben, hat man verfchievene Typen von 
Klimaten aufgeftellt, um eine allgemeinere therapeutifche, für die 
Praxis verwendbare Grundlage zu gewinnen, nach welcher Mimatifche 
Kurorte gewürdigt und für Kurzwede nutbar gemacht werben fünnen. 

AS Einteilungsprinzip hat man meift die Wärme und den 
Teuchtigkeitsgehalt der Xuft angenommen und heiße, warme, 
gemäßigte und falte oder au troden=Fühle, feucht=Fühle, 
troden=ewarme und feuhtswarme Klimate unterfchieben 
oder auch andere Faktoren al8 Unterlage hierzu benutt, allein alle 
diefe Arten der Einteilung haben ihre großen Schattenfeiten, wie fie 
jeve haben muß, welche nicht die Gefamtheit der Elimatifchen Faktoren 
zufammenfaßt. Für unfere Zwede ift e8 am geeignetften, ein 
Alpentlima oder HSohgebirgstlima, ein [ubalpines oder 
Bebirgsflima, ein Seellima und indifferente oder tief- 
ebene Klimate zu unterfcheiden. Wir wollen verfuchen eine Furze 
Charakteriftif diefer Klimate zu geben und folgen dabei den Angaben, 
welde Thilenius in Helffts Balneotberapie gemacht hat. 


1. Das alpine Klima. 


Die Grenze des alpinen Klimas nad unten beginnt für Mittel- 
europa mit etwa 900 m Erhebung über dem Meere, fo daß die Höhen 
des Schwarzwaldes und des Riefengebirges fchon in diefe Region 
bineinfallen; für Bayern, Tirol, die Schweiz und die italienischen 
Alpen gilt eine Höhe bis etwa 1000, höchitens 1100 m, für bie 
Porenien eine folhe von etwa 12—1300 m an. 

Die meiften Höhen-Sanatorien find Alpentbäler, welche durch 
feitlihe Gebirge vor ftärkeren Winden gejhütt find und in melde 
die Sonne genügenden Zutritt bat, oder auch Höhen, weldhe gleichen 
Schuß geniegen. 

Als charakteriftifche Kigentiimlichkeiten des alpinen Klimas 
werden von falt allen Schriftftellern über Bergkurorte angegeben: 
burbfidhtige luft, intenfives fit, verminderter Ruft- 
dbrud, abfolut geringere Wärme al® in der Ebene, aber 
ftarte Infolation, welde im Winter die der Niederungen bei 
weiter übertrifft, und infolgebejien vafher Wechfel ber Tempe- 
ratur nah dem Sonnenftand, bedeutende Differenzen 
zwifhen Sonne und Schatten, Tag und Nadt, ftart 
bewegte Luft, namentlih im Sommer, mit gewöhnlich häufigen 
Windwechfel, wobei nicht bloß durch ftarfe Infolation bewirkte 
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blutreicher und ber Gasaustaufch ift daburd vermehrt, 
Nahrungsaufnahme fteigern fi, Blutbilbung und bers 
befjern fi, das Nernenfpftem mit Cinfchluß ber jerebrafen 

wird angefpornt zu zegerer Thätigfeit, es bildet fid) leicht Schlaf 
fofigfeit heraus, oft aber aud; verbeffert fi) der Schlaf, die Muskel 
beivegungen werben leichter und freier und troß. größerer Wärmenbgabe 
findet eine geringere Empfindlichkeit augen Kälte ftatt, % 

An alle biefe Veränderungen irbe fich der Körper Teicht 
gewöhnen, aber die fortwährend ıumb relativ rafch ft 
Schwankungen im Luftbrud, in ber Feuchtigteit umd Märme ber 
Atmofphäre bringen immer neue Erregungen und fo ich 
der Wirkungsharafter des alpinen Klimas als ein onftant 
erregender und träftigenver, fobald eine gewiffe Wil 
fähigteit Organismus noch befteht und die Rejpirationgorgane 
den auf fie eimwirfenden Neiz gut vertragen, 

Unter folder Boraugfegung läßt fi das alpine lima vortrefflich, 
verwerten bei Kranfeitszuftänden, vo der Stoffiwechfel Tebhaft ans 
geregt werben muß und die Funktionen ber Haut und ber N 

ächt find. Mangel an Appetit und Bert 
, Bleihfucht, hronifche Katarırhe des Schlundes umb ber 
Brondien, Emährungsftörungen nad Malariainfettion , 
zu abdominalen Stafen, Hämorrhoiden, Hppocondrie, Ne 
nervöfes und bronchiales Afıhma, ee Neigung zur 
Bist Leiden find bie hauptfächlichften Kurobjekte fiir das alpine 
fima. 
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2. Das fubalpine Klima. 


Das fubalpine Klima oder Bergllima, von der Grenze bes 
Tiefebenklimas beginnend, bat nad oben feine Begrenzung in 
Deutfhland und Ofterreich bei einer Elevation von etwa 900 m, 
in der Schweiz, den italienifchen Alpen, den Pyrenäen, in Corfica, 
Madeira bei noch größerer Seehöhe. 

Die meiften der hierher gehörenden Kurorte liegen in Thälern 
oder auf Hochebenen und werden durch anliegende, ihre Lage weit 
überragende Höhen gefhüßt. Sie find meilt von Tannen= ober 
Laubwalbungen umgeben oder haben foldhe in ihrer nächften Nähe, 
jo daß die wohlthuenden Einflüffe des Waldes fih zum Klima 
noch binzugefellen. Die Luft zeigt daher eine angenehme, wohl- 
tbuende Srifhe, ift reihb an Ozon, bat einen hohen 
Feuchtigleitsgehalt, einen abjoluten wie relativen, welche 
beide böber als in ber alpinen Region find, und im PVerhältnis 
zur Meeresböhe tiefere Mitteltemperatur, als bie Tuft ber 
alpinen Klimate, und wirkt wohlthuend auf das Nervenfoftem und 
die gereizte Schleimhaut ber Refpirationsorgane. Atmofphbärifcde 
Niederichläge, alfo Nebel, Regen, Schnee, ftellen fich häufiger ein 
und zwar um fo mehr, je näher bie betreffenden Kurorte ben 
Regen= oder Wollengürtel liegen, der die größte Verdichtung der 
Luftfeuchtigfeit repräfentiert, und in den Thälern beobachtet man 
die durch ungleihmäßige Sonnenerwärmung der Luftichichten ent- 
ftehenden Morgen- und Abendwinde, wobei die Übergänge 
zwifchen Tag und Nadt noch fchroff find. 


Die phyfiologifhen Wirkungen bes fubalpinen Klimas 
find ähnlich, denen des alpinen, nur find dejien Einwirkungen nicht 
fo intenfivo und die Anforderungen an die NRefiftenzfraft des 
Organismus nicht fo große, al8 wie bei diefem lektern. 

Hiermit ftimmen aud die Indikationen überein, welche über 
das fubalpine Klima aufgeftellt find. Unter mehr fanfter Anregung 
des allgemeinen Stoffwechjels übt es auf das Nervenfyften einen 
wohlthätigen, belebenden, mäßig ftarfen Reiz aus, und wirkt günftig 
no, felbft bei ausgeiprochener Erkrankung ber Luftwege, wogegen 
e8 bei noch in ber Fortentwidelung begriffenen entzündlichen Prozefien 
in benfelben, bei Katarchen des Larynr und der Brondjien mit 
großer Reizung, bei organifchen Herzkrankheiten, fowie bei abnorner 
tonjtitutioneller Reizbarleit dem Urteile faft aller Beobachter zufolge 
nadteilbringend if. Anders ift dies bei langfam verlaufender und 
nicht weit vorgefchrittener Phthifis jüngerer, noch gut genährter 
Individuen, bei welchen das fubalpine Klima fich oft noch recht 
beilfam erweist, denn nicht allein Appetit und Körpergewicht nehmen 
bei ihnen oft in erfreulicher Weife zu, fondern man fann in ter 
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3. Das Sechlima. 


Wir haben bereits ventfich ber 
Säber, aufs die Siefse ef Be entien in 
Wirkung: en ber fnerhfant Gear 
das Bares Gefagte le erlibrigt 8 
dap man feuchte, warme und tüble Sue: ah 
Himate, wärmere und ältere Seetlimate von n 
Feuhtigteit und trodene See» und Küfter 
unterfeheiden pflegt, hwobei freilich eine Idae x 
Unterabteilungen nicht ftattfindet. Bei Da 
tüimfichteiten diefer Klimagruppen folgen wir ben 
(„Allgemeine Klimatotherapie“‘), welder biefe 
ir en ai Yäfıt fich bis eviffen Grab beb 
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wichtigften Mimatifcen Elemente umb ein mehr febativer, 
hätnitjen. erfchlaffender Charakter, verbunden ift, mit der g 
Trodenfeit eine geringere Gfeichmäigkeit und ein mehr fi 
und a) Berhältnifjen tonifierender Charakter. Pr 
Die feuchten und warmen Infele und a! a 
find Kefonders durch Madeira vertreten, beijen Min 
bältniffe am meiften befannt find. Der therapeutif 
diefes Mlimas ift febatib, für manche erfchlaj Mein 
Beruhigung des Huftenreizes bei den meijten 
Appetit vermindernd und Diarrhden Teicht ER und 
fih daher nach Weber befonders beim dhroniichen. di 
Kehftopfes und der Brondien mit Neigbuften umd meiftens ah 
dei Empbyfem mit befchränften Ausiwurf, während er bei eigentlichen 
a dä 
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Phthifis mehr zweifelhaft ift, wenngleich diefes Klima gegen heftige 
Huftenreize erethifcher Phtbifiker fehr erleichternd eimwirkt. 

Die feuchten und fühlen Seellimate liegen meiftens an 
der Weit: und Nordiweftküfte Europas, wo dur Einwirkung des 
Golfftroms die über denfelben hinwehenden Luftftrömungen erwärmt 
werben. Charakteriftifch für diefe Klimagruppe ift verhältnismäßig 
geringer Unterfied zwifchen den Iahrezeiten und zwifchen Tag 
und Naht; trübe Luft und wolliger Simmel find berporragende 
Erfheinungen. AS Typus diefes Klimas bezeichnet Weber bie 
Infel Bute mit der Stadt Rothefay in Schottland. Außerdem 
rechnet er hierher die Klimate der Hebriden, Orkfiey- und Shetland 
infeln, der Farderinfeln und die fchwebifche Infel Marftrand. 

Die wärmeren Seellimate von mittlerer Feudtigfeit 
finden fi) an der Norbweitfpite von Afrika, namentlich bei Magador 
in Maroflo und an verschiedenen Punkten de Mittels 
meeres. Die Klimate bdiefer Tebteren haben gemeinfchaftlich eine 
böbere Wärme, als ihrem Breitengrabe allein entfpricht, ver= 
hältnismäßig geringe Wärmefhwantungen und einen regenlofen 
Sommer, dagegen heftige Herbftregen und in einzelnen Orten aud 
Winterregen. Diefe Wärmeverbältnifie find teil durch bie hobe 
Temperatur bes Waffer8 des Mittelmeeres, teils durch fehlende 
Gebirgszüge bedingt. Der Feuchtigkleitsgehbalt ber Luft, im 
allgemeinen gering, nimmt gegen Often ab und ift fomit an ben 
Oftküften meift niedriger, als an den Weftlüften. Die Verbuinftung 
ift bedeutend. Die Keuchtigfeitsverhältniffe wechfeln 
befonder8 an wärmeren Tagen in verfchiebenen Tageszeiten, zeigen 
namentlih gegen Eonnenuntergang plötliche Veränderungen. 
bierher gehörige Kurorte des Mittelmeeres nennt Weber Tangiers 
in Maroflo, Algier, Eabir, San LTucar, Gibraltar, 
Ajaccio, bie Sanguinaires bei Ajaccio, Palermo, bie 
Riviera di Levante mit ihren verfchiedenen Kurorten, Begli, 
Zenedig, die Ballanhalbinfeln: Liffa, Lefina, Eorfu, 
Zante, Patras, die Krim, von ben weftlihen atlantifchen 
Küftenorten mit gleichen Himatifchen Verhältnifien aber Fiffabon, 
Pigo, Corunna, Ferrol, Santander, San Sebaftian, 
Portugalete, Arcahon, New: Zealand, New- Plymouth. 

Kühleren Seellimaten von mittlerer Feudtigleit 
begegnen wir befondbers an den weftlichen Küften von England und 
Irland und an der Norbivefttüfte von Frankreich, wo, wie wir 
bereit8 angedeutet haben, der Golfftrom bie Luft erwärmt. Der 
Charakter der Mimatifchen Verhältniife der englijchen Seekurorte ift 
nah Weber höhere Wärme, als bem Breitengrabe entfpricht, 
Gleihmäßigfeit der Temperatur in Bezug auf Jahred- und 
Tageszeiten, ziemlih bobe Feuhtigfeitsperhältniffe, 
trübe, wenig fonnige Luft; fehr günftige Hygieiniihe 
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AS Pläge mit den eben genannten Elimatifcher 
iperbert angeführt Queenstown, Penzance, bie Scillys 
Infeln, Torguay, Teignmoutb, Salcombe, Dawlifd, 
a eh bie 

el igbt, Bondurd, Haftings, St. Yeonards-on- 
En Mandudno. Alle biefe Sraronen Bunen als Winters 
turorte bienen; als geeignete Sonunerfurorte werben bie Di 
an der Norblüfte von Cornwall und Devonfbire, Wales 
und Irland bezeichnet, deren imma ftimulierend ift umb 
Sätwäcezuftände verjciedener Art fidh eignet, Weniger 
in Bezug auf die Temperaturverhältnifie der Tages- umd 
zeiten, trodner und mehr ftimulierend find bie Kurorte am ber 
Nordfüfte von Frankreich, Belgien, Holland, Deuticland., Trodne 
See- umd Küftenflimate in Verbindung Wärme bietet 
befortders die Riviera bi Bonente mit ben zwifhen Hhöres und 
Savona gelegenen Orten dar. Alle diefe Kurorte find vor Falten 
Nordivinden durch hohe Bergreihen gefchütt, weldhe nebenbei 
der beißen Jahres und Tageszeiten Wärme aufnehmen und 
dann während der fühlern Jahres und Tageszeit wieder 
und dadurch zur Temperaturerhöhung des Küftenftrichg: 
mitioirten, ımb erhalten vom Mittelmeere ebenfalls 
Zufuhr warmer Luft. Die Wintertemperatur biefer Surorte 
beträgt baber fon 9—12° umb mehr, Die Luft ift mäßig, mict 
ehr troden umb hat eine relative Feuchtigleit von 65—70 Proz. 
in den Wintermonaten, ber Himmel ift Mar, ber Sonnenfdeim 
häufig und warm. Die Zahl der fchönen Tage ift groß, bie 
ber ganz bemwöftten gering ımb ebenfo bie der Regentage. Die 
Bentilation ift vollfommen, die Tage mit rubiger umb mit 
mäßig bevegter Yuft find ihrer Anzahl mad ziemlich gleich und 
bie worberrjehenden. ALS Mimatifche Nachteile werden grope Untere 
fchiebe Ei hen Sonne und Schatten, Sid» und Norblage, 
Hicher Wechfel in ber Temperatur bei Sonnenuntergang, bie 
jelten heftigen Winde und jehr unangenehmer Staub angegeben. 
Die Kurzeit ift von Ende Oltober bis Ende April. 

Die Kranken, fir welche der Aufenthalt am ber Riviera im 
Winter und Frübling fidh befonbers eignet, finb meift foldhe, 
ber freien Fuft fehr bebiirftig finb und in der Heimat i 
nad) Bebilrfris geniehen Fönnen, alfo Gefhtwächte und 
Stropbulöfe, Anämifche, Diabetiter, Rheumatifer umb a 
ebenfo Krante mit hronifhen Kehtkopf-, Brondial:, Magens 
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Darmkatarrhen, mit Überreften von Pleuritis und Prreumonie, mit 
vielen Formen von Phthifis bei nicht ‚zu erethifchen, Leicht fiebernden 
Konftitutionen, wogegen bufterifche, mit rein neroöfer Neuralgie, 
neroöfen Aftıma und mit großer Neizbarkeit bes Nervenfuftems 
Behaftete, trocdhte Laryınr- und Brondialfatarrhe, wie auch floride 
Bhrhifis an der Riviera eine Gegenanzeige finden. | 


4. Die Niedernngsklimate. 


Die Nieverungs-, auch Tiefebenen- und indifferente Klimate ge= 
nannt, fennzeichnen fich Dadurch, daß diejenigen Faktoren, welche 
fh a8 die wihtigften therapeutifhen Agentien aller 
übrigen Klimatopen darftellen, mehr zurüdtreten. Man 
erwartet baher von ihnen weniger bireft furative Erfolge, als 
vielmehr Fernhaltung von Schäblichkeiten, welche den Kranken in ber 
Heimat treffen und die SHeilungsheftrebungen des Organismus 
ftören würden. 


Ganz indifferent find die Einflüffe diefer Klimate auf den Körper 
aber nicht, denn da die Grenze berjelben bis zu etwa 400 ın Er- 
bebung des Bodens über den Meeresfpiegel hinanfteigt, mifcht fich 
in das Klima folcher höher gelegener Kurorte das Gebirgsflima mit 
hinein, und nur die Kurorte der Ebene fünnen eher al8 indifferent 
bezeichnet werden, weil fie durch den Wegfall des Höhenreizes weit 
geringere Anforderungen an bie Leiftungsfähigfeit des Franken 
Individuums ftellen. Damit foll aber nicht gejagt fein, daß das 
Tiefebenenklima aller Reize entbebre. Die Bewegungen der Luft, 
die Shwantungen der Temperatur und des Feuchtigleits- 
gebalts der Atmofphäre, der Schub der Lage, die Gegen- 
wart von Wald, Fluß oder Binnenfee, die Einwirfung 
der Sonne, die Bodenbefhaffenbeit find alles Meomente, 
welche feineswegs einflußlos auf das Individuum find; fie find 
aber Reize ungleich fchwäcerer Art, al8 wie fie Gebirgsffimate dar= 
bieten, und entbehren alles libermaßes und der Plötlichkeit der 
Nimatifhen Schwantungen. 8 ift fonacdh bei den Niederungs- 
Himaten die Bodenerhebung der betreffenden Kurorte ebenjomwenig 
außer Augen zu Yafjen. 


Da bei allen Arten der Nieberungsklimate die Anforderungen 
an das Nervenfuften und bie Erfatorgane relativ am geringiten 
find und der Organismus die größtmögliche Ruhe für alle feine 
Funktionen genießt, fo geftaltet fi der Charakter diefer Klimate 
a8 reizmildernd und kann fogar einen erfhhlaffenden unter 
Umftänden annehmen. 8 find baber auch befonders vreizbare, 
ihwache, eine geringe Refiftenztraft befitende Individuen, Nelon- 
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ebene mit veinerer febativer Wirkung auszuwählen, Zu 

fi Een, daß das Jahresmittel ber Luftwärme nicht Pe 
68 betreffenden Breitengrabes Kiegen, daß bie monatlichen und täglichen 

Srche erakurn möglichft babe, bie täglichen a ber 

Temperatur in den Wintermonaten möglichft geringe feien. Aber 

aud) der relative Feuchtigteitsgehalt der Yumefenäe nad per 

man feuht-warme und troden-warme Klimate 

darf nicht umberüidfichtigt bleiben, da berjelbe die Evaporationskraft 

der Luft beftimmt umb da bie rfahrung gelehrt Hat, baf große Eva 

porationsfraft berfelben eine erregende, geringe hingegen 

milbernbe, erjehfaffende Wirtung auf den Organismus aus, 5 
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Die betannteren Eimatifcen Sommerkurorte unb beren rn re 
über den Meeresfpiegel, fowie die befannteren Mimatifchen 
fiationen find nachftehende: 
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A. Sommerkurorfe. 


1. Hößenkurorte mit alpinem Klima 
und mit 1900 bi8 900 Meter Erhebung über den Meeresfpiegel. 
a. Inden Schweizer Alpen: 

St. Morik 1855, Campfer 1829, Silvaplana 1816, 
Sil8-Maria 1811, Pontrefina 1803, Rigi-Rulm 1800, 
Samaden 1723, Fettan 1650, Davos am Plak 1650, 
Rigi-Scheided 1648, Parpan 1630, Rigi-Staffel 1594, 
Davo8-Dorfli 1562, Wiefen 1454, Rigi-Firft 1446, Rigi- 
Kaltbad 1441, Urfernthal 1438, Morgins 1411, Schim- 
berg 1325, Stooß 1290, Weißenftein 1284, Churmwalden 
1240, Ktiofters 1215, Pfänder 1190, Beatenberg 1148, 
Abendberg 1139, Flims 1130, Chaumont 1128, RKihisau 
1070, Grindelwald 1057, Engelberg 1019, Seewis 950, 
Zugerberg 937, Gais 934, Felfenegg 927, Schönfels 927, 
Magglingen 900. 


b. Inden Tiroler Alpen: 
Brennerbadp 1326, Oblapis 1209, Inniden 1166, 
Niederndorf 1158, FZufherbad 1140, Mitterbad 946. 


c. In den Kärntbner Alpen: 
Fladnik 1365, Sillian 1097. 


d. In den bayrifden Alpen: 
Bayerifh Zell 1046, Sarntheim 990, Achenfee 930, 
Koblgrub 910. 
e. Im Schwarzwald: 
Hobenfhwand 1010, Waldau 962, Schludfee 952. 


2. Höhenkurorte mit fubalpinem Klima 
und mit 900 bis 400 Meter Erhebung über den Meeresfpiegel, 
zumteil Sommerfrifden. 
a. Inden Schweizer Alpen: 


Gonten 884, Bürgenftod 870, Borauen 828, Weiß: 
bad 817, Heiden 806, Seelisberg 801, Appenzell 778, 
Seinrihsbad 776, Saulenfeebad 760, Arenftein 150, 
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Shöned 705, Schönbrunn 698, Glion 687, Obftalben 
683, Gichbah 660, Morfhad 657, Stadelberg 654, 
Albishrumn 645, Luzern 590, DT erfau 
460, Biznmau 440, mengis 440, Hertenftein 440, Beden- 
tried 437, BVierwalbitätterfee 437, Wallenjtebt 427, 
BVeefen 424, Mammern 407, Bodenfee 400, 


b. Im den Salzburger und Tiroler Alpen: 


Reutte 844, Brunned 815, Mitterndorf 804, Zell am 
See 752, Kigbühel 734, Lienz 650, Auffee 650, Leben- 
berg 569, Karstains 550, Brirlegg 511, Monbdfee 492, 
Ischl 484, Aigen 420, Gmunden 417, 


e. In den öfterreihifhen, fteierfhen und Rärnthner 
Alpen: 


Mariazell 858, Mürzzufhlag 790, Radegunb 639, 
Admont 602, Wildalpen 561, Reihenan 500, Velbes 
AT5, Kreuzen 430. 

d. In den bayrifden Alpen: 


Kreuth 812, Oberftborf 812, Füßen 797, Baberfee 793, 
Sälierfee 789, Sonthofen 738, Tegernfee 732, Parten- 
firgen 722, Immenftabt 720, Miehbad 697, Garmifh 
692, Kocdelfee 605, Seeon 600, Starnberger oder Würm- 
fee 593, Berchtesgaden 580, Ammerfee 539, Chiemfee 
512, Kammer 474, Neihenhall 457. 

e, Im Schwarzwalde: 

St. Märgen 89, Mariazell 858, Bonndborf 847, 
Tobtenmoos 821, St. Blafien 753, Steinabab 739, 
Tryberg 618, Rippoldsau 566, Grießbad 496, Anto= 
gaft 484, Shönmünzad 456, Badenweiler 452, Veters- 
that 430. 

f. In der fHwäbifgen Alp: 
Beuron 630, Rottweil 625. 
g. In den Vogejen: 
DOttilienberg 753, Gerarbmer 666, Drei Ähren 6lT. 


h. Im Fichtelgebirge und Frankenwalb; 
DMuggendorf 600, Streitberg 584, Aleranbersbadsn0, 
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i. Im Thüringer Waldgebirge: 
Brotterode 578, Lobenftein 480, SIImenau 473, 
Elgersburg 470, Tambad) 452, Kabhütte 420, Friedrichs- 
rode 410, Tabarz 400. 
k. Im Taunusgebirge: 


Salfenftein 400. 
l. Im Harzgebirge: 


Hohbegeis 620, Clausthal 560, St. Andreasberg 556, 
Altenau 455. 


m. Im Erzgebirge: 

Wildentbal 732, Reiboldsgrün 688, Frauenftein 
661, Elfter 473, DOlbernbau 463, Wollenftein (Warmbab) 
458, Wiefenbad 435. 

n. Inden Sudeten: 


Karlsbrunn 763, Jobannesbad 6380, Schreibershau 
615, Reinerz 556, Görbersporf 550, Krumbübel 520, 
Eliasberg 502, Shwarzbad 500, Charlottenbrunn 485, 
Spindelmühle 460, Schmiedeberg 439, Buchwald 419, 
PVetersporf 419. 


3. Kurorte mit Niedernngsklimaten. 


1. Auf mittleren Höhen 
von 400 bis 100 Meter Seehöhe, zumteil Sommerfrifchen. 


a. Im Schwarzwalde: 


Teinad 390, Freiersbach 384, Liebenzell 334, Herren= 
alb 330, Suggenthal 248, Gernsbad 201, Baden-Baden 
153, Lihtenthal 183. 


b. In der f[hwäbifhen Alp: 
Canftatt 240, Berg 240. 
c. Sm Fichtelgebirge: 
Berned 380. 
d. Im Thüringer und im Jrantenmalbde: 


Schleufingen 390, Georgenthal 381, Blantenhain 
347, Shwarzburg 340, Liebenftein 315, Arnitadt 310, 
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Thal 310, Schmalfalden 295, Raftenberg 290, Coburg 
275, Lengsfeld 275, Salzungen 250, Berka 250, Blanten: 
burg 1.Th. 237, Eifenad 220, Rudolftabt 195, Ronne: 
burg 190, Köftrik 170, Sulza 125, Köfen 110. 

e. Im Habihtswalbe: 


MWilbelmshöhe 285, Wolfsanger 130. 


f. Im Obdenwalbde: 
Michelftadt 262. 


g. Im Harbdtgebirge: 

Gleisweiler 310, Annnweiler 183, Neuftadbt a.d. H. 137, 
Dürfbeim 116. 

h. Im Taunusgebirge: 

Königftein 362, Homburg 0.d.9H. 190, Soden 145, 
Wiesbaden 117. 

i. Sm Harzgebirge: 

Alerisbad 315, Grund 308, Blantenburg a./H. 290, 
Trefeburg 280, Kauterberg 280, Sadhfa 280, Thale 250, 
Wernigerode 244, Harzburg 235, Suderode 173, 

k. Im Erzgebirge: _ 

Eihwald 374, Hartenftein 359, Tharand 290. 


l. Im Elbfandfteingebirge: 
„GSohrifh 300, Weißer Hirfh 240, Lodwig 230, 
Königsbrunn 156, Schandau 117, Blafewik 100. 
m. Sm Sudetengebirge: 


Roznau (in der mährifhen Walachei) 398, Liebmwerda 
397, Ullersporf 380, Fifhbach 374, Erbmannsporf 365, 
Seitorf 360, Niederlangenau 357, Hermsdorf 340, 
Wernersdorf 327, Warmbrunn 326. 


n. In den fteierfhen Alpen: 
Eggenberg 360, Tobelbad 330, Gleihenberg 290. 


Klimatotherapie: Winterfurorte, 109 


2, Auf der Ebene 
von 100 Meter Erhebung bis zum Meeresfpiegel, zumteil 
" Sommerfrifchen. 


a. In der norddeutfhen Ebene: 
Rebburg 100. ' 


b. Im rheinifhen Schiefergebirge: 


‚Naffau 81, Rüdesheim 78, Apmannshaufen 76, 
Sinzig 65, Boppard 64, Godesberg 48, Honnef 46. 


4. Aurorfe mit Heeklima. 
Diefelben find unter dem Ahfchnitte „Seebäder“ aufgeführt- 


B. Sinterkurorfe *). 


a. In Deutfhland: 


Görbersporf, Reiboldsgrün, Fallenftein, Wies- 
baden, Baden-Baden; die Wajferbeilanftalten mit Winterkur: 
Ederberg in Pommern, Feldberg in Pommern, Stuer in 
Medlenburg- Schwerin, Königsbrunn in Sachen, Tiebenftein 
in Thüringen, Wolfsanger in Heflen, Eleve in Rheinpreußen, 
Godesberg in Rheinpreußen, Kaubbadh, Naffau, Boppard 
ebenvafelöft, Königftein am Taunus, Michelftabt im Oben 
wald, Gleismweiler in der bayrifchen Aheinpfalz, Herrenalb 


im Schwarzwald. 
b. An der englifchen Küfte und Infeln: 
HSaftings, Eaftbourne, Brighton, Penzance, Sal- 
combde, Torgquay, Clifton, Bournemoutb, Bentnor 
und die Infen Wigbt, Ierfey und Guernfen. 
c. In der Schweiz: 
Davos, Samaden, St. Morik-Dorf. 
d, An den füdliden Abhbängen und füblihem Fuße 
der Mittelalpen: 


Gries, Meran, Arco, Riva, Gargnano, Sald, bie 
Tremezzina, Lugano, Pallanza, Montreux, Ber. 








*, Nah Neimers „Klimatiihe Winterkurorte” geordnet. 
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e. Im füdblihen Frantreih und an den beiden KRivieren: 

Pau, Hyeres, Tannes, Antibes, Nizza, PBilla= 
franca, Beaulieu, Monaco, Mentone, Bordigbera, 
San Remo, Porto Maurizio, Alaffiv, Arenzano, 
Pegli, Seftri Ponente, ECornigliano, Nervi, Santa 
Margberita, Rapallo, Spezia, Biareggto, Pifa. 

f. Auf der Infel Eorfica: 
Ajaccio. 
g. In Italien: 

Mailand, Genua, Livorno, Florenz, Rom, Neapel 
und feine Umgebungen. 
h. An der Küfte und auf Infeln des Adriatifhen Meeres: 

Trieft, Görz, Venedig, Lefina, Corfu. 


i. Auf Sicilien: 
Mefifina, Acireale, Catania, Syracus, Palermo. 


k. Auf der Byrenäifhen Halbinsel: 
Madrid, Liffabon, Barcelona, Tarragona, Balen- 
cia, Aicante, Elde, Murcia, Almeria, Malaga. 
l. In NRordafrita: 


Algier, Alerandrien, Kairo, HEelouan, Ober: 
ägypten, Nilreife. — Infel Madeira. 


Die wihtigeren hronischen Krankheitsformen 
- in ihrer 
Suiehung zur SBalneotherapie, Hydrotherapie und 
Klimatotherapie nad) empirischen Indikationen. 


Abdominalplethora. Bei Träftigen, wohlgenährten Berfonen, 
wenn e8 fih um Verminderung ber Fülle neben Regulierung ber 
Blutzirkulation handelt: Bitter- und Glauberfalzmwälfer, 
wie Saibfhük, Püllna, Frievrihshall, Hunyadi- 
Janos, Ivanda, Gran, und von Yebteren Marienbapder 
Kreuzbrunnen, Elfter-Salzquelle, PFranzensbader 
Salzquelle wa. Aub Schwefelquellen eignen fih für 
folhe Fälle (man fehe: Schwefelquellen), ebenfo Traubenfuren, 
insbefondere wenn fie mit budropathbifhen Prozeduren ver- 
bunden werden; Talte Sitbäder, Abreibungen, Boll- 
bäder (man fehe: Hybrotherapeutit). Bei gleichzeitiger Erfranfung 
der Magen-Darmjhleimhaut: Kiffingen, Homburg, Soden, 
Neubaus; bei mit Fettbildung verbundener: Marienbad, 
Elfter-Salzquelle, Tarasp, Karlsbad in Böhmen; für 
magere, mehr anämifche Hämorrhoibarier und an Unterleibsitafen 
überhaupt *eidende: Aallalifh=-muriatifhe Quellen mit 
mäßigen Eifengebalt, wie Elfter, Franzensbad, NRobitich, 
Kiffingen u. a. Günftig wirken oft au Mimatifhe Kuren 
mit alpinem oder fubalpinem Klimadharakter und Bergfteigen. 


Abortud, Neigung zum. Nach genauer Würbigung ber 
allgemeinen Tonftitutionellen Berhältniffe und des Verhaltens der 
weiblichen Serualorgane bei Schwäche, Blutarmut und Erfchlaffung: 
Eifenqguellen, wie Shwalbab, Spaa, Steben, 
Pyrmont, Driburg, Elfter, Köntigsmwart u. a.; bei chro= 
nifhen Entzündungszuftänden: Ems, Neuenahr, Karlsbad, 
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weiblihen Serualerfrantungen Schlangenbad, Landed; bei 
Anämie: Stablwäffer (man fehe diefe); bei Unterleibsftörungen : 
Schwefelmwäjfer, allalifh=fulphatifhe Säuerlinge. 

Hugenentzlndung, ffrophulöfe, chronische. Dagegen empfehlen 
fih vor allem Soolbäder (man fehe biefe), der innerliche Gebraudg 
der Adelheidsgquelle, der Kranlenbeiler Duelle, ver 
Haller Iodquelle in Ohberöfterreih, Wildegg, Zaizon, 
Tipit u.a; Tatarrhalifche mit Gewebsloderung: Augendbouden 
und Zrint- und Badeluren zu Em, UÜberfhläge mit 
Emfer Wafjer; bei Gegenwart von Gicht: Schwefelwäffer, wie 
die zu Eilfen, Nenndorf, Langenbrüden u. a. 

Bafedowfhe Krankheit, Globaugenfacdherie. Nach Befeitigung 
der Aufregung im Gefähfufteme ermeifen fich Teichtere Eifenquellen, 
welche nicht viel Kohlenfäure enthalten, meift al8 nützlich, wie die von 
Auguftusbad in Sadfen, Thbarand, Schandau, Ronne- 
burg, Fiebwerda, Seewen in der Schweiz, Sternberg in 
Böhmen, Alerisbad u. a; fener Sommerfrifden in 
mittlerer Höhenlage; Küftenorte, nmamentlid an der eng= 
lichen, Südweftlüfte. NReihliher Aufenthalt im Freien 
ohne Überanftrengung. 

Bedeneriudnte. Nach Befeitigung der entzündlichen Neizung : 
Soolbäder; Moorbäder, Kefonders Moorfataplasmen; 
gelindabführende fohjalzhbaltige Trintwäffer; Iodquellen, 
wie die Adelheidsquelle Kranlenheil; bHydriatifhe Pro- 
zeburen, bejonders feuhtwarme Einwidelungen und Nep- 
tunsgürtel. 

Binfenfteine, fiehe Harnfteine. 

Bleichjucht, fiche Anämie. 

Bleivergiftung, chroniihe. Trinfen veihliher Mengen 
WBaffers, gewöhnlichen Brunnenwafjers, oder von Schwefelwaffer, 
wie das von Nahen, Hartany, Mehbadia, Baden im ber 
Schweiz, Nenndorf, Eilfen, Weilbadb u. a., die pyrenä-= 
ifhen Schwefelthermen zu Tühon, Bareges, Kaute- 
ret8, Eaux bonnes, Amelie-les-Bains u. a.; für andere Fälle 
auch wohl die Bitterwäffer von Friedrihshall, Saibfhük, 
Alap; bei Kontrafturen: Dampfbäder, Moorbäder und 
Shlammbäbder, wie die der Euganeifhen Thermen, Doude- 
bäder; als Nadkuren: Milchluren, Himatifhe Kuren. 

Bintandrang, fiehe Kongeftionen. 

Blutarmnt, fiehe Anämte. 

Blutipeien. Solches bei Affeftionen ber Luftwege, namentlich) 
bei ZTuberkulofe, dagegen: Molten, namentlich Mlaunmolken, 
Kumyß unter Umftänden; mildes, etwas feuchte Klima, wie zu 
Baden-Baden, Wiesbaden, Soden, Reihenball, Rom, 

Tlehfig, Bäder-Leritonr. 8 
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baderSalzguelle, Kiffingen, Salzihlirf, SHomburgu. a; 
bei vorhandener Anämie: Homburg, Bodlet, Eubowa, 
Elfter, Elöpatatl, Franzensbad, Rippoldsau, Anto- 
galt, Freiersbah, Petersthal u. a.; bei Aufloderung der 
Schleimhaut: Mont=-Dore, Royat, allaliich-muriatiiche Säuer- 
linge, wie Selter8, Fahbingen, Höhentlimate; bei geringer 
Schleimabfonderung: Madeira, Bau, Pifa; bei Emphuyfem: 
die Kurorte der Riviera oder auch feuchter, wie Rom, 
Pifa u.a; bei Trägheit der Unterleibsorgane, Darmlatarıh: Falte 
und warme Schwefelquellen zu Trinl- und Babeluren, wie 
Weilbab, Eilfen, Nenndorf, Baden in der Schmeiz, 
Sangenbrüden, Wipfeld, Boll, Gurnigl, namentlich bei 
profufem Auswurf; bei großem Torpor im allgemeinen: Trinl-, 
Bade» und Inhalationskuren zu Nahen, Burtfheid, Shinz- 
nah, Baden im Aargau, Mebadia, Harlany, Piftvan, 
Trenczin; bei Brondiallatarıh nah einer ftärfern Bronditis: 
Traubenfur, Mid: und Moftentur im Gebirge, wie zu 
Reihenhball, Auffee, Iihl, Gleihenberg, Gries, 
Engelberg, Interlalen, Kreuth, Badenweiler; bei Gicht 
und reizbarer Konftitution: Ems, Neuenahr, Wiesbaden, 
Baden-Baden. Außerdem Klimaturen, Gebirgs- und 
Seeluft, Winterfurorte, wie an der Riviera, Infel Wigbt. 


Brondialkrampf, fiehe Aithma. 

Brondieltafie. Diefelbe Behandlung, wie beim chronischen 
Brondhialfatarrh. 

Bruftfelansichwitung, fiehe pleuritifches Exfubat. 


Gardialgie, fiebe Magentrampf. 

Cervicallatarrh, fiehe Gebärmutterfatarrh. 

Chiorofe, fiehe Anamie. 

Chondritis laryngea. Gegen bie fchiwere, ulceröjfe Kehlkopf- 
entzündung: milbes, gleihmäßig warmes Klima mit 
reiner, völlig ftaubfreier Luft, Waldluft; gegen den 
begleitenden Katarıhb altalifh-muriatifhe und mehr nod 
toblenfäurearme fhwade Kochfalztrintquellen mit 
oter ohne Molten (man fehe diefe Quellen). 


Ehoren. Unter entiprechender Aufbeflerung der Ernährung 
Stahl» und Kohfjalzmwäffer, fühlere indifferente Bäder, 
wie Liebenzell, Böslau, Sobannesbad, Tobelbapd, 
Badenweiler, Schlangenbad,Landedu.a., Soolthermen 
von Naubeim, Deynbaufen; bei Strophulofe: Sool= und 
Seebäder; bei nerwöfer Neizbarkeit: leichtere bHydropathifche 
Prozeduren. 

5* 
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zur Nadlur: Sranzensbapd, Elfter, Shwalbadh, Driburg, 
St. Morik, alpines und fubalpines Klima bei genügender 
Leiftungsfähigleit des Körpers und völligem Intaktfein der Lungen. 


Erzem, Hroniiched. Dagegen Regendoude, VBollbäder, 
Schwefelthbermen von Leufl und Bath, GSoolbäder, 
namentlih Kreuznad, Nauheim, Baden-Baden, allalijch- 
muriatifhe Quellen, die Sool- und Schwefelbäder zu Nenn=- 
borf und Eilfen, Umfchläge von warmen Schwefelfhlamm. 


Eierftoddentzündung, chronifche. Bei mäßiger Dauer des 
Leidens Trint- und Babdeluren zu Ems, Neuenahr, Lipit, 
Lubatfhowiß; bei längerem Beftehen ver Krankheit: einfache 
oder jod= und bromhaltige Eoolquellen: Kreuznadh, Königs- 
dorf-Iaftrzemb, Reidenhall, Hall in Tirol und Öfterreich, 
Dürkheim, Elmen, Heilbrunn, Kranfenbeil; bei Hnfte- 
rifhen Neizerfheinungen: Schlangenbad, Landed, VBoslau 
und andere indifferente Quellen. 


Eierftoddgeihwällte, Empfohlen werben gegen folde: Sool- 
bäder von längerer Dauer, Uberfhläge von Kreuznader 
Mutterlauge, Iodgquellen innerlih und äußerlich, allein die 
Erfahrung muß folden Kuren jeden Erfolg abfprechen; bei nebenbei 
beftehenden bufterifchen Befchwerden: inbdifferente Thermen von 
Schlangenbad, Fanded, Tüffer, Fiebenzell. 

Eiweißharneuhr, fiehe Brightiche Krankheit. 

Empfindlichfeit, gefteigerte, der Hantnerven (Hyperäftbefie). 
Dagegen indifferente Thermen, wie Schlangenbad, 
Landed, Tepliß, oderauhfohfalzthermen, wie Nauheim, 
TSonnhbaufen, Wiesbaden, Soden; bei Blutarmut: Gool- 
und Seebäder, Kuren an Eifenquellen, falte Abrei- 
bungen, Einpadungen in nit zu falte Xeintüder, 
gut ausgerungen, und verfchiedene andere bydropathbifcde 
Prozeduren, Tandaufenthalt, Aufenthalt im Gebirge; 
bei großer nervöfer Neizbarkeit im allgemeinen: Niederungs- 
Himate. 


Empfindungdabnahme der Nerven (Anäftbefi). Zunäcit 
Eruierung de8 Grundleidens und dementiprechendes halneo- 
tberapeutifche8 Berfahren.. Bei berabgefetter allgemeiner Nterven= 
tbätigfeit: Alpenthermen, wie Gaftein, Ragaz, Pfäfers, 
Wildbad; bei rheumatifcher und gichtifcher Urfacdhe: die Tauen 
Wildbäder, insbefondere Teplit, Schwefeltbermen (f. diefe); bei 
ftrophulöfer: die Soolbäder (j. diefe); bei amämifcher umd 
bufterifcher: Moorbäber zu Franzensbad und Eliter, Mu$- 
tau, Marienbad u.a, dieCifenquellen von Elfter, Yangenau, 
Pormont, Driburg, Shwalbadh, Spaa, Cudomau.a., 
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Brunnen, Spaa, Reinerz, Altheide u. a.; zur Beruhigung 
des Gefäßfoftens und Verminderung der Unterleibsftafen: Molten- 
turen, Mildhfuren, Traubenkturen; bei Neigung zur Apo- 
plerie: Winteraufenthalt in Pau, Bifa, Palermo, 
Benedig. 


Tettleber oder fettige Infiltration der Xeber. Bei all: 
gemeiner Fettleibigkeit und Zirkulationsftörungen in der Schleim- 
haut des Darmfanals, bei Obftruftion oder Diarrhde: Karlsbad, 
Marienbad, Elfter-Salzquelle, zur Unterftüßung folder . 
Kuren Moorbäder; bei bartnädiger Diarrhve: Neuenahr, 
Ems; bei beginnender Anämie: Soden, Kiffingen, Hom- 
burg, Kanftatt, Naubeim, aub alkalifh=fulpbatifche 
Eifenquellen, wie Elfter, Sranzensbad, die Renhbäder 
oder auh Pyrmont, Driburg. Bei allen biefen Kuren ift 
Itrenge Regulierung der Diät erforberlich. 


Fettiucht. E3 gilt in der Hauptfache auch hier das, was über 
settberz und Fettleber gefagt ift. Bei genauer Regulierung ber 
Diät und methobifcher, nicht anftrengender Bewegung, wem An= 
regung des gefamtert Rervenfyitems erforderlich ift: andauernder 
Aufenthalt im Hochgebirge oder an der See, die alfa= 
lifh=fulpbatifhen Wäffer von Karlsbad, Marienbad; 
bei plethorifchen Zuftänden und träger Defälation die Bittermäffer 
von Ofen, Birmenftorf, Wlap, Püllna, Friedvridshalt, 
Mergentheim, Svanda u.a.; bei einem gewilfen Schwächegrad 
ber Gefarntlonftitution und leichten Verdauungsftörungen: Hom- 
burg, Kiffingen, Soden, Nauheim, Deynhaufen; kei 
noch genügender Leiftungsfähigfeit des Störpers: Talte Ab- 
reibungen, talte Bäder von Furzer Dauer. Als Nachkur, 
wenn die altalifch-fulphatifchen Wäffer zu intenfiv eingewirft, refp. 
den Körper gefhwäht haben: St. Morit, Steben, Elfter, 
Königswart, Karlsbrunn im  öfterreichifchen Schlefien, 
Neudorf in Böhmen, NReinerz, Recoaro und andere hoc 
gelegene Eijenguellen. 

Tlechte, näflende. Bei leichteren, einfachen Formen: LKeuf, 
Weißenburg, Bath; bei der weiblichen Schenkel- und Schant= 
flehte: Ems, Bertrih, Landed, Schlangenbad, Rieben=. 
jell, dabei Moltenturen; bei männlicher Strotal- und After- 
tete: Kiffingen, Soolbäbder. Gegen Flechten im allgemeinen 
werden gerühbmt: Stadbelberg, Schinznab, Wildegger 
Waffer, Ka Prefte, Amelie-les-Bains, Bagneres de Luchon, - 
Bareges, Eaux-Chaudes; bei Stodungen im Pfortadergebiete: 
Marienbad, Elfter-Salzquelle, Karlsbad, die Schwefel 
quellen zu Nenndorf, Eilfen, Stadhelberg, Wipfeld, 
Meinberg, Nubien, Hohenems un. a. 
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Hall in Oberöfterreih, Adelbeidsquelle, Kranlenheil, 
3Zaizon; bei Blutarmut als Urfache des Katarrhs: ar’ 
wie Pyrmont, Driburg, Rippoldsau, eterstbal, 
Grießbad, Steben, Spaa, Shwalbad, Bodlet, Elfter, 
Franzensbad, Königswart, Sangerberg u.a.; bei großer 
Reizbarkeit und Blutarmut: Moorbäder zu FSranzensbad, 
Elfter, Marienbad, Mustau, Mimatifhe Kuren; bei 
großer Schlaffheit ver Scheide: Alerisbad, Mitterbad, Muskau, 
Faufigl, Roncegno, Lerico, Ronneby; bei ausgefprochenenn 
Hämorrboidalzuftande und vensfer Konftitution: Schwefelgquellen 
in Form von Bädern und Injektionen, wie Nenndborf, Eilfen, 
Stadhelberg, Wipfeld, Meinberg, Tangenbrüden u. a. 


Gebärmutterentzündung, hronifche, Infarkt der Gebärmutter. 
Bei reizbarer nervöfer Konftitution: indifferente Thermen, 
mit mäßig hoher Temperatur, wie Schlangenbad, Kiebenzell, 
Z3obannesbad, Landed, Wildbad, Teplik, QTüffer, 
Boöslau, Badenweiler, au die Natronthermen von Ems 
und Neuenahr; bei damit verbundenen Schwächezuftänden: 
warme Dftfeebäder, Nauheim, Deynhaufen; bei gleich- 
zeitig fchmerzbafter Menftruation ebenfall® die imbifferenten 
Thermen oder die Duellen von Uffat, Xeufl, Bath; nad) 
Befeitigung der Neizerfheinungen: Stabl- und Moorbäbder, 
Oftfeebäder, HSöhenklimate; bei langem Beftehen des Infarkts 
und Zirkulationsftörungen im Unterleib, wenn Reizungserfcheinungen 
fehlen: die Sool- und Mutterlaugenbäder zu Kreuznad, 
Elmen, Salzbaufen, Sulza, Reidhenhall u. a.; bei älteren 
Frauen mit Neigung zur Berftopfung: Kiffingen, Neubaus, 
Marienbad, Elfter-Salzquelle; bei ausgefprocdener Anämie: 
die Eifenquellen von Franzensbad, Elfter, Rippoldsau, 
Petersthal, Srießbah, Antogaft, Moorbäder mit Eijen- 
pitriol; bei gleichzeitigem atonifhen Zuftande der Eerualorgane und 
ftartem Schleimabgange: die Eifenvitriolmwäffer zu Alerisbab, 
Laufigt, Musltau, Mitterbad, Rates u. a.; bei ftarfer 
Vergrößerung der Gebärmutter, Blutftafen im Unterleibe, Leber- 
Ihwellung, geftörter Stublentleerung: Karlsbad, Marienbad, 
leihtere Bitterwäffer, Kiffingen, Kreuznad, Reiden- 
ball, Half in Ofterreich, verfchiedene bydropathifche Proze- 
duren; bei neuralgifchen oder Tongeftiven Schmerzen im Kreuze 
und Unterleib: TYaue Sitbäder, laue Wafferinjeftionen, 
Einleitung von Kohblenfäure in die Scheide ober Tauer, 
an Kohlenfäure reiher Säuerlinge. 


Gebärmmttergeihwälite. Sie jelbft find nie Gegenftand einer 
balneotherapeutifchen Behandlung, fondern nur bie Bejchwerben und 
Nebenerfcheinungen, welche fie verurfachen. Bei gefiinfener Ernährung: 
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Gelenfgicht, deformierende, Arthritis deformans, Gicht deö 
Greifenalterd. Bei gefunfener Ernährung und gejhwächter Energie 
des Gejamtnervenfuftems, fowie bei Verbauungsftörungen: Koc- 
falztrintquellen, wie Kiffingen, Homburg, Naubeim, 
Soden, Wiesbaden, Eanftatt. Wichtiger find Babehıren. 
Bei Beginn der Krankheit: Landed, Wildbad, Teplik, Em$, 
Bertrid; bei aheumatiicher Urfache: Wiesbaden, Teplik, 
Moorbäber, Nauheim, Dennbaufen, warme trodne 
Klimate während der Falten Iahreszeit, wie Cannes, Nizza, 
Mentone, San Remo, Pegli, Algier, Palermo, Pallanza, 
Tugano, Meran. 


Gelenfinorpelihwund, fiehe beformierende Gelentgicht. 
Gelenfrhenmatismus, fiche Rheumatismus. 
Gelentiteifigfeit, fiebe Gicht und deformierende Gelenkgicht. 


Gemütsdepreifton. Bei urfächlihen und nocd beftehenden 
Zirkulationsftörungen im Unterleibe, bei Menftruationsftörungen: 
Marienbad, Elfter-Salzguelle, Karlsbad, Kiffingen, 
Homburg, tochfalzbaltige Bitterwäffer, wie Friebrigs- 
ball, Mergentheim; bei Blutarmut infolge von Blutverlufter 
und Bleihfuct: Eifenmwäffer; bei jtrophulöfer Konftitution : 
Soolquellen; bei Merkurialfacerie: Schwefelthermen; bei 
bochgradiger neroöfer Erregtheit: Taue und warme Oftf eebäder, 
Reifen in Gebirgen während des Sommiers und fubalpine 
Klimate. 


Gefihtsfhmerz, Neuralgie ded Trigeminus, Srofopalgie, 
Tio douloureux. „Bei Blutarmut: Eifenbäder, Wald- und 
Gebirgsluft, Soolbäbder,; bei Blutftajen im Unterleib: Rarts- 
bad, Kiffingen, Homburg, Marienbad, Kaltwafferkuren; 
bei theumatifcher oder gihtiicher Dispofition: Schwefelwäffer, 
Rarmbrumn, Aufenthalt an ber wejtlihen Riviera; bei 
bufterifcher Kompfikation: Ems, Schlangenbad, Liebenzell, 
Yohannesbad, Plombidres, Römerbab. Auch die Seebäber 
von Cannes, Nizza, Hyeres, Spezia, Venedig, Eaftella- 
mare und andere Mittelmeerbäber werben als wirkffam geriihmt. 


Gicht, Arthritid. Zur Verhütung von Gichtanfällen, refp. zur 
leichtern Ausjheidung der Harnfäure: die Titbionhaltigen 
Duellen, wie zu Aßmannshbaufen, die Ingemad=, Büttz, 
Yett- und Murquelle zu Baden, Salzfhlirf, die Salvator- 
quelle zu Szinye-fipocz in Ungarn, die alfalifchen Wäffer zu 
Ems, Bin, Luhatfhomwik, Neuenahr und al8 Getränk die 
Säuerlinge von Bilin, Gießhübel, Krondorf, Roispdorf, 
Apollinarisbrunn, Preblau; bei gleichzeitigen Blafen- und 
Nierenaffeltionen: Bihy, Wildungen, die NRudolphsquelle 
von Marienbad; bei begleitenden Magentatarrhen: die altaliihen 
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wäffer, Traubenturen; bei ftrophulöfer Anlage: Soden, 
Homburg, Tanftatt; bei Magenkatarrhen, Darmlatarrhen und 
Fettbildung: die alfalifh=-julpbatifhden Duellen zu 
Sranzensbad, Eliter, die Kniebis-Bäder; bei Störungen 
im Nervenfoften, Menftrualftörungen: Ems, Neuenahr; bei 
Blutarmut nad vorausgegangenen ftarten Blutverluften: Sranzens- 
bad, Elfter, Robitfh, Rippoldsau, Peterstbal, Schwal- 
bad, St. Morik, Pormont, Driburg, alpines Klima, 
Im meitern fehe man Abdominalplethora und Darmlatarrh. 


Harnblafen- und Nierenbedentatarrh. Bei harnfaurer Diathefe 
tefp. Gicht oder Konkrementen als Urfahe des Katarıhs: Karls- 
bad, Bidy, Ems, Neuenahr, Mont-Dore, Royat, 
Teinab, Bilin, Fahingen, Geilnau, bie Titbion- 
baltigen Quellen zu Baden-Baden, Weilbadh, Salvator=- 
quelle; bei Ermäßigung der Neizungserfcheinungen des Blafen- 
und Nierenbedenkatarcbs: Wildungen, die Rudolphs- und 
Waldgquelle von Marienbad; bei alfalifcher Neaktion des 
Harns vorzugsweife: Contrere&ville; bei Stafen im Pfortaber- 
gebiete und in dem ber untern Hoblvene: Karlsbad, Marien- 
bad, Schwefelwäffer, wie Weilbah, Meinberg, Nenn: 
dorf, Heuftrid; bei atonifchen veralteten Blafenkatarrhen und 
allgemeiner Anämie: die Eifenquellen von Schwalbad, 
Reinerz, Spaa, Elfter, Franzensbad, Königswart, 
Sangerberg; bei gichtifcher Komplifation: Teplik, Wies- 
baden, Borszet, Elöpatal, Szezawnica, Moorbäder 
unter dem Nebengebraud) von Fahinger, Gießhübler, Eron- 
tbaler Sauerbrunnen; bei geböriger Hautfultur und pafjender 
Diät au warme, mäßig trodne, gleihmäßige Klimate. 


Harnfteine. Die Aufgabe der Balneotherapie ift mehr, die 
Dispofition zur Konkrementbildung zu tilgen umd dadurch deren 
Vergrößerung vorzubeugen, als fie jelbft zur Löfung zu bringen, noas 
ih bi8 jet als unthunlich erwiejen hat. Bei -ftark faurem Harte, 
alfo bei uratifchen Konkrementen: allalijhe Mineralwäffer, 
wie Bihy, Ems, Neuenahr, Sprudel von Karlsbad, 
FSahbingen, Geilnau, Bilin, Krondorf, Preblau, Bor- 
zet, Rodna, Szezawnica, Salzbrunn, Gleihenbergu.a., 
die Litbionhaltigen Quellen, die Kallwäfjer von Wil- 
dungen, die Hauptquelle von Recvaro; gegen harnfauıre 
Diatbefe: Falte Abreibungen, kalte Bäder von kurzer 
Dauer, Karlsbad; bei Blutftodungen im Unterleib: Marien- 
bad, Elfter-Salzquelle, Kiffinger Marbrunnen; bei 
altalifhem Harme und Oralatfteinen: Contrereville, welches 
diefe Steine durch Sauermachen des Harn zum Zerfall bringen 
fol. Im weitern febe man SHarnblafenkatarrh und Darmlatarıh. 
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Homburg, Marienbab; bei beftehender Gicht ober Aheumatismus: 
Aachen, Baden bei Wien und in der Schweiz, Amelie-les-Bains, 
Schinznad, Teplit Wiesbaden, Warmbrunn; bei Stropheln: 
Adelheidsquelle, Hall in Oberöfterreich, Wildeng, Kreuznad, 
Smwonicz; bei herabgelommenen, anämifchen Inbivibuen: Eifen- 
wäjjer mit Sulphaten, wie "Franzensbad, Elfter, Robiti, 
Füred, Kniebisbäder. 


Heiferfeit, fiehe Keblkopflatarrh. 
Hemicranie, fiehe Migräne. 


Herzerfrantungen. Klimatifche Kuren baben bier vor ZTrint- 
und Babehuren im allgemeinen ben Borzug. Bei Herzerweiterung 
und Mitralflappeninfuffizienz: Bergklimate mit einer, Erhebung 
von 300 Bis 600 m, wie Aufjee, IfhL; im Winter: Ügppten, 
Nubien, Pau, Ale; im Frühjahr und Herbft: Baden-Baden, 
Wiesbaden, Pallanza, Lugano, Bevey; bei Stauungs- 
buperämieen nach Lungen und Unterleib: Marienbad, Tarasp, 
Kiffingen, Homburg, Eliter- Salzquelle,Soden, Trauben: 
turen; bei neroöfen Herzklopfen: Fühle Bäder an inbifferenten 
Thermen, wie Schlangenbad, Johannesbad, Liebenzell, 
Römerbad; bei höherer Körperwärme: faltes Lafenbad, fühle 
Abreibungen und andere bydropatbifche Prozeduren; bei aus- 
geiprocdhener Anämie oder Chloroje: Elfter, Rippoldsau, 
Sranzensbad, Königswart, Reinerz, Shwalbadh, Spaa, 
Driburg und andere Eifenquellen, Mildh- und Molkenturen 
im Gebirge. 

Honigruhr, fiehe Diabetes. 

Hüftweh, fiche Ichias. 

Hyperäfthefie der Hautnerven, fiehe gejteigerte Empfindlichkeit 
derjelben. 

Hypocdondrie. Bei Relonvalescenten nah fehweren Kranf- 
beiten: Kiffingen, Homburg, Nauheim, Deynbaufen als 
Bäder; Eifengquellen: wie St. Mori, Shwalbad, Eliter, 
Sranzensbab, Spaa, Pyrmont; Seebäder, vorzugSiweife 
Sjtfeebäder, wieHeringsdorf, Misproy, Doberan, Saf- 
nit, Swinemünbe, 3Z0ppot, oder Mittelmeerbäber, ipie 
Trieft, Denedig, Fivorno, Biareggio, Meifinauca;- 
bei reizlofen, torpiden Subjelten: Norbfeebäber, Ogeanbäber, 
verfhiedene bydriatifhe Prozeduren; bei Blutftodungen im 
Unterleib: Marienbad, Kiffingen, Homburg, Trauben 
turen; bei bober nerböfer Neisbarkät: indifferente Thermen, 
wie Schlangenbad, Badenweiler, Tanded, Römerbab, 
Pöslau, Kohannesbad, Moltenkuren im Gebirge; inpdiffe- 
rente und mittelfeudhte Sectlinate. 
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luren; bei Berbannngeftörungen nad überreihlihem Genuß von 
und allzuveichlicher Nabrungszufubr: Marienbad, 
arlebad, falte Sitbäder von 8 bi8 10° C. und 10 bis 
30 Minuten Dauer; bei Leberbuperämie geihnänhter Perfonen: 
sranzensbad, Eifter, Salzbrunn, Soolbäder, Shlamm- 
bäber; bei trophulöfen Individuen: Kohfalzquellen; bei aus= 
geiprochener Blutarmut oder allgemeiner Newvenihmwädhe: $ra nzen$- 
bad, Elfter, Robitih, Rippoldsau, Petersthal, Füred, 
Gt. Morik; bei bnpodonbrifcher Gemütsftimmung, und Schlechter 
Verdauung: Wildbad, Gaftein, Ragaz, fubalpine Kli= 
mate; bei bochgradiger neroßfer Reizbarkeit: Molten; bei beftehen- 
ben Hämorrhoidalbeihwerden: Weilbad, Nennborf, Eilfen, 
Stahelberg, Heuftrih u. a.; bei Fonftitutioneller Syphilis: 
Adelheidsquelle, Krantenheil, Kreuznad, Zaizon; bei 
Beiieher: altalifd- fulphatifche Duellen (fiehe Settleber); 
ber und Xebercitrhofe, infoweit diefe Zuftände überhaupt 
Ki Trine und Babeluren fih eignen: Karlsbad, Em$, 
Echwefelthermen. 
Rebervergrößerung, fiehe Leberfrankheiten. 
Zungenbintung, fiehe Blutfpeien. 
Lungenemphyiem, fiche Emphyfen. 
Aungenentzündung, chromifche, fiehe Lungenpäthife. 
Rungenphtbiie, Geantiäe, und zu folcher füihrende chronifche 
enertranfungen. Bei Spitenfatarrhen, teils einfach hronifchen 
Katarrhen, teil peribronditiihen Affeltionen und hronifcher 
Epigenpneumonie: längerer Aufenthalt in Wjaccio, Pa= 
lermo, Algier, Cairo, Davos, Pontrefina, Görbers- 
borf, Fallenftein; bei Refiduen akuter Preumonie: Berg 
Himate an gejhütten Orten; bei Refibuen pleuritiher Ergüffe: 
Sübweftlüfte von England, Bentnor, Höhenflimate; bei 
Berfüfung entzündlicher Probutte: Algier, Balermo, Ajaccio, 
Rogador, Tanger während der Falten Jahreszeit, fühlere 
Seeflimate und Bergregionen während ber Sommerzeit; bei 
ebreiteter fatarrhaliihepneumonifcher Phthifis_ohne weientlichen 
& verluft, bei veichlicher Sekretion: mweftlihe Riviera, 
bei fpärlicher: Madeira, Arcadon, mittlere Höhenlage im 
Sommer, vie Badenweiler, Weißenburg; bei mangelnden 
Fieber ogleich Höhenkurorte; bei ausgebreiteter aftiver Phrhifis mit 
Höhlenbildung: warme gefhühte Seellimate, wie Mentone, 
San Remo, Borbighera; bei Zenbenz zu Bfutfpeien in nicht 
weit vo eichrittenen Fällen von MbLbiie: Höhbentlimate, wie Da- 
08, Pontrefina u. a.; bei reihlihen Schweißen: Höben- 
imate; bei Neigung zu Darmlatarrhen: Höhenklimate; bei 
Rationärer, fieberlofer Phtbifis: Höhentlimate mit woltenmen 


,* 
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furen; bei Berbauungsftörungen nad) überreihlihem Genuß von 
Spirituofen und allzureichlicher Nabrungszufuhr: Marienbad, 
Rarlsbad, falte Sikbäder von 8 bis 10° C. und 10 bis 
30 Minuten Dauer; bei Leberhuperämie gefchwächter Del onen: 
sranzensbab, Eifter, Salzbrunn, Soolbäder, Shlamm- 
bäber; bei trophulöfen Indivibuen: Kohfalzauelfen; bei aus- 
zefprochener Iutarmut oder allgemeiner Nervenfchwäche: Fra nzens- 
bad, Elfter, Robitfh, Rippoldsau, Petersthal, Füred, 
St. Morik; bei bupochonbrifcher Gemütsftimmung, und (äjlechter 
Verdauung: Wildbad, Gaftein, Ragaz, fubalpine Kli- 
mate; bei bochgradiger neroßfer Reigbarkeit: Molten; bei beftehen- 
ven Hämorrhoidalbejhmwerden: Weilbad, Nenndorf, Eiljen, 
Stadhelberg, Heuftrih u. a.; bei Tonftitutioneller Syphilis: 
Adelbeidsquelle, Krantenbeil, Kreuznad, Zaizon; bei 
Bette alfalifc- fulphatifde Suelfen (fiehe Yettleber) ; 

bei Spedleber und Lebereirihofe, infoweit biefe Zuftände überhaupt 
für Zrint- und Babeluren fih eignen: Karlsbad, Em$, 
Echwefelthermen. 

Rebervergrößerung, fiehe Leberfrankheiten. 

Qungenbiutung, fiebe Btutfpeien. 

Lungenemphyien, fiebe Emphufen. 

Qungenentzündung, chromifche, fiehe Lungenphthife. 

Lungenphthife, hronifhe, und zu folder führende hroniicdhe 
Lungenerfranfungen. Bei Spitenkatarrhen, teils einfach hronifchen 
Katarıhen, teils peribronditiihen Affeftionen und chromifcher 
Spigenpneumonie: längerer Aufenthalt in Ajaccio, Pa- 
‚ermo, Algier, Cairo, Davos, Pontrefina, Görbers- 
Dorf, "Salfenftein; bei NRefiduen akuter Preumonie: Berg- 
'Yimate an geihütten Orten; bei Refiduen Pie uitifoet Ergüffe: 
Sübmejtfüfte von England, Bentnor, Höhentlimate; bei 
Berläfung entzünblicher PBrobufte: Algier, Palermo, Ajaccio, 
Mogador, Tanger während ber falten Jahreszeit, fühlere 
Seellimate und Bergregionen während ber Sommerzeit; bei 
ıuıSgebreiteter fatarrhalifchepneumonifcher Phthifis ohne wejentlichen 
Subftanzverkuft, bei veihliher Sekretion: weftlihe Riviera, 
yei fpärlicher: Madeira, Arcahon, mittlere Höhenlage im 
Sommer, vie Badenweiler, Weißenburg; bei mangelnden 
Fieber ogleich Höbenkurorte; bei ausgebreiteter aftiver Phthifis mit 

döhlenbildung: warme gefhüßte Seellimate, wie Mentone, 
San Remo, Borbigbera,; bei a zu Blutfpeien in nicht 
veit vorgefehrittenen Fällen von Phthife: HöbenTlimate, wie Da- 
308, Bontrefina u. a; bei eöligen Schweißen: Höben- 
'imate; bei Neigung zu "Darmtatarıhen: Höhenklimate; bei 
tationärer, Rebertofer Phthifis: Höhenklimate mit wolltommen 


,* 
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Zönniftein, Apollinarisbrunnen, Oberfalzbrunn, 
Gleihenberger Iohannisbrunnen, Roisborf u. a.; bei 
übermäßiger Säurebilbung : die grande Grille zu Bihy, Neuen- 
abr, Bals; bei Abjonderung eines reichlichen, zähen Magenfchleims 
und wäflrigem Erbreden: Selters, Gleihenberg, Oberfalz=' 
brunn, Tubatfhowiß; bei zarten, [hwächlichen Perfonen: Em$, 
Mont-Dore, Royat; bei Stauungshnperämie in den Organen 
bes Unterleibs, habitueller Stuhlverftopfung oder Hämorrhoiden: 
Karlsbad, Marienbad, Elfter-Salzquelle, Tarasp; bei 
beruntergelommenen Perfonen und reizbaren Arthritifein: Bertridh, 
Dfen, aud wohl Wildbäder, wie Schlangenbapd, Kiebenzell, 
Wildbad, Bormio; bei einem gewifjen atonifchen Zuftand ber 
Diagenjhleimhbaut und herabgejeßter Ernährung: Kiffingen, 
Homburg, Nauheim, Salzfhlirf, Soden, Canftatt; 
bei gichtifher Komplikation: Wiesbaden; bei Gaftralgieen mit 
ftarfer Berfchleimung: Lippfpringe, Wildungen, Driburgs 
Herfterquelle; bei Erfchlaffung der Musfelhaut des Magens als 
Nahfur nad dem Gebraudhe der alfalifchen Wäfler: Reinerz, 
Vlinsberg, Cubomwa, Altheide, Shwalbadh, Pyrmont, 
Driburg, Spaa, Elfter, Bartfeld, Charlottenbrunn, 
Petersthal, St. Morik; bei beruntergelommener Ernährung 
und gefdmwächten Nervenfuftem: Aufenthalt an der See und in 
gefhüsten Gebirgstbälern, wie zu Sfhl, Interlafen, 
Reihenhall, Gais, Weißbad, Partenfirhen, Tegernfee, 
Meran; für ven Herbft an ben Seepläßen: Biarrib, Royan, 
Arcahon; für die Winterzeit an den Rurorten der weftliden 
Riviera und ander englifhen Südmejitküfte, wie Torquay, 
Tenzance und auf der Injel Wigbt, wie Bentnor, wo aud 
warme Geebäber genommen werben fkünnen, Aufenthalt in 
Meran, Elarens, Montreur, Ber, am Comer oder Tuganer 
Eee befonders für die Herbft: und Frühjahrszeit. 


Magengeihwür, hroniiches, und Abjchilferungen der Magen- 
idleimhant. Bei ftarler Säurebildung in erfter Linie: Karlsbad, 
RTihy, Neuenahr; zur Neizmilderung: Taue Wilbbäper, 
innerli; bei gefunfener Emährung: Mildhfuren, Moltenturen 
zu Kreuth, Interlafen, Reihenhall, Schönfels in ber 
Schweiz; bei großer Atonie der Magenfchleimbaut: Eijenvitriol- 
wäjfer, wie Mitterbad, Barad, Laufigf, Rates; bei zurüd- 
gebliebenen Krampfanfällen nad) Heilung des Gefhwürs und Anämie: 
Eliter, Franzensbad, Shwalbahb, Imnau, Neiner;, 
Eudomwa, Flinsberg u. a. 


Mogentrampf, Bei pyspeptifchen Bejhiwerden: Eng, Neuen= 
abr, Karlsbad, Wiesbaden; bei Bleihfuht und anämifchen 
Krankheitszuftänden iiberhaupt: Franzensbad, Elfter, Reinerz 
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allgemeiner Nervofität: Wildbäder, wie Shlangenbad, Land- 
ed, Wildbad, Saftein, Bormio, Römerbad, Badenweiler, 
Tlombieres, die Schwefelthermen: Leuf, Gurniglbad, 
Aix-les-bains, Cauteret8S, Am&lie-les-bains, Le Ber: 
net, bie erbigen Thermen zu Leuf, Weißenburg, Bath, 
Sztleno; bei torpider Konftitution: Sool- und Seebäder, 
Moor= und Shlammbäder, ftarkfohlenfaure Eifenwäffer, 
wie Pyrmont, Driburg; bei unregelmäßiger Blutzirkulation 
in den Bedenorganen: leichtere Bitterwäffer, Marienbad, 
Sranzensbaber Salzquelle, Elfter-Salzquelle, bybro- 
pathifches Verfahren, wie Stammumfchläge, fühle Halb- 
bäber, fühle Sitbäber, worzugsmweife aber warme Sitbäber 
von 32 bis 38°C. und 1 bis 2ftündiger Dauer; bei Neigung zu 
Hämorrhoiden: Talte Schwefelquellen. 

Merturialöyötrafie, Merkurialliehtum. Bei vorwaltenvdem 
Rheumatismus, Mustelihwäche, Zittern, Kähmungserfcheinungen : 
heiße Schwefelguellen, wie zu Nahen, Burtfheid, Schinz- 
nah, Mehbadia, Aix-en-Savoie u. a., ferner alpine 
Wildbäder, wie Gaftein, Bormio, Ragaz und Pfäfers, 
Wildbad, Tüffer u. a.; bei Neuralgieen: Soolbäder, jod- 
baltige Soolquellen, Seebäder; zur Hebung der Kräfte: 
Milh= und Mollenturen zu Kreuth, Reichenhall, IIhL, 
Gais, Appenzell, Weißbad u. a, Aufenthalt an ber See. 


Metritis, hronifche, fiehe Gebärmutterentzündbung. 


Migräne, Hemilranie. Bei darnieberliegender Ernährung, 
Anämie: Eifengquellen, wie Pyrmont, Driburg, Spaa, 
Shwalbah, Elfter, Steben, Wiefau, Elöpatafu. a; 
bei gutgenäßrten, zur Fettbilbung neigenden Individuen: Gee- 
bäder, erwärmende Kopfunmfhläge, Berglflimate; bei 
Berbauungsftörungen: leiht abführende Brunnenturen. Alle 
balneotherapeutifhen Maßnahmen find bei der Migräne von fehr 
zweifelhaften XBerte. 

Milzichwellung, fiebe Malariafacherte. 

Dindtelrheumatismmnd, fiehe Aheumatismus. 


DMundtelihwund (progrejlive Mustelatrophie, Poliomyelitis 
anterior ohronica, fpinale Kinderlähmung): warme Bäder, 
indifferente Thermen, Thermalfoolbäder, alle nur mit im 
böchften Grade zweifelhaften Erfolg; bei ausgeiprochener Anämie: 
Byrmont, Driburg, Spaa, Schwalbadh und andere kohlen- 
fäurereiche Eifenfäuerlinge. 

Nafopharyngealkatarrh, fiehe chronische Pharyngitis. 

Nerventrankheiten, cdronifhe. Bei nervöfer Shwäde 
(Neurasthenia spinalis) nad; übermäßigen Anftrengungen des 
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finie Soden, bei nicht fehr vreizbarer Konftitution ebenfogut 
Kiffingen, Homburg, Nauheim; bei vorwiegender Brondials 
affetion und Ihwacher Urinausfgeidung: Ems, Neuenadtr, 
Selters, Fahingen, Apollinarisbrunnen, Oberfalz- 
brumn, Fippfpringe, Moltenturen, bei Blutftodungen im 
Unterleibe: Traubenfu ren; ‚bei ftärteren dyspnoifchen Anfällen: 
pnenmatifher Apparat; bei unvolfftändiger Abjorption bes 
Erfudats: pafjende Seepläße, wie an der englifchen Südmeftfüfte, 
Bentnor, Rebburg in ber norbbeutihen Ebene, in fpäteren 
Stadien: Aufenthalti im Bergllima unter gleichzeitigem Gebraud) 
von Mil, Molfens oder Kumppluren. 

Bollntionen, unfreiwilliger Samenabgang, Bei nod; genügen- 
ber Reaktion bes Körpers meift mit porzüglihem Erfolg: bydro= 
patbifches Berfahren, früh ein abgejchredtes Halbbab von 20 
bis 22.5°C. und 5 bis 10 Minuten Dauer allein oder mit Falter 
Braufe, mittags ein Gitbab von 15 bis 18°C. und 20 bis 
30 Pinuten Dauer, abends ein abgejchredtes Halbbab oder Leichte 
Abreibung mit darauf folgendem Sitbade; auch wohl laue Ther- 
men, wie fanded, Schlangenbad, Siebenzel, Böslau; bei 
außgefprocjener Anämie ohne große neroöfe Reizbarfeit: Eifen- 
quellen, wie Sranzensbad, Elfter, Steben, Shwalbad; 
Gifenmoorbäber. 

Brofopalgie, fiehbe Gefichtsfchmerz. 

Proftata, hroniiche Neizung derfelben: Talte Sitbäder von 
25 bis 15°C. herab und von 5 bi8 15 Minuten Dauer, oder 
© oolfjigbäder, kalte Seebäber, bei Obftruftion: Teichte 
Bitterwäjfer. 


Duedfilberfiehtum, fiehe Merkurialfiechtum. 

Kelonvaledcenz, erjchwerte, fiehe Anämie. 

Rhaitis, engliihe Krankheit. Bei fchlaffer, Inmphatifcher 
Konftitution: Soolbäber, Geebäbder; Winteraufenthalt an 
der Riviera; bei ausgefprochener Anämie: Ihwad Tohlenfaure 
Sohfalztrintquellen, wieSoden, Kiffingen, Eifenwäffer, 
wie Pyrmont, Aranzensbad, Elfter, Reinerz, St. Morik; 
fpäter Regen und Staubdougen, Übergießungen mit 
Eeewaffer, befonders bei älteren Kindern. 

Ayeumatiämng, thronifcher, Muöfel: und Gelentrheumatiömng. 
Unter genügender Beachtung von Lage und Klima des Kurort und 
der dafelbft berrfhenden Winde, grellen Wechfel$ der Temperatur und 
Seuchtigkeit der Luft, zur Finberung ber Schmerzen: inbifferente 
Wilbbäbder, wie Teplig, Kanded, Böslau, Badenweiler; 
Kodfal thermen, wie Wiesbaden, Baden- -Baben, tohlen- 
faure ooltbermen, jpie Deynhaufen, Naubeim; bei 
Schwellung und Eynovitis mit feröfem Erguß in die Gelenke: bie 
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bad, Marienbad, Steben u. a.; bHudropathifdhes Ber- 
fabren, wie Longettenverband, Taltes "Vollbad, Douden, trodene 
Einpadung u. 4a; Sählammbäbder und Schlammtataplas- 
men, wie die zu "Hc qui, Battaglia, Abano, Montegrotto, 
Montortone, ©. Pietro Montagnon; bei befteßendem 
Katarrhe der Schleimhäute, namentlich der Refpirationsfchleimhaut: 
Ems, Neuenahr, Mont=Dore; bei Atonie der Schleimhaut und 
ronifchem Schlunbfopffatarrh, aber nicht gefunfenen Ernährungs- 
verhältnifien: Schwefelquellen, wie Weilbah, Nenndorf, 
Meinberg, Eilfen u. a.; bei tief Darnieberliegenber Magenver- 
bauumg: Karlsbad umb bie fhwächeren Kochfalztrinfquellen, 
wie Kiffingen, Eanftatt, Erontbal; bei ausgefprochener 
Blutarmut: muriatifce, eifenhaltige Säuerlinge, wie 
Kiffingen, Homburg, Ivomicz, Eronthal, Kanftatt u.a.; 
bei ffrophulofem Habitus, wo e8 fi um Aufbefierung ber Konftitution 
handelt: Seebäber, namentlih bie an ber Oftfee, wie Herings- 
borf, Swinemünde, Safnik, Krampas, Travemünde 
u. a., am Mittelmeere, wie zu Biareggio, Pegli, Nervi, 
Spezia, im Solfe von Neapel, Marfeille, Cette, Nizza, 
Cannes u.a.; bei fehlecht entwideltem Thorar und erblicher Anlage 
zur. Sungenfchwinbfucht: BWinteraufenthalt in Davos, Pon- 
trefina und vorzugsweife an ver Riviera, fowie Abhärtungs- 
turen, Mild= und Mollenturen in den Schweizer ober 
Tiroler Gebirgen. 

Seelenftörung, fiehe Gemütsdepreffion. 

Sernalfranfheiten, weibliche, fiebe Die Artikel über Gebärmutter- 
und Eierftodserfranfungen. 

Spitenlatarrh und Spitenpneumonie, fiehe Lungenphthife. 

Steinfrankheit, fiehe Harniteine. 

Sterilität, weiblide., Bei hronifch entzündlichen Zuftänden 
der Gebärmutter, Eierftöde, Katarıh: Ems, Tanded, Schlangen- 
bad, bie Fodguellen, wie Tölz, Adelheidsquelle, Soo!- 
quellen, wie Kreuznad, Wittelind, Sodenthal, Dürkheim, 
Hall in Tirol, Rothenfelbe, Suderode u. a. (man fehe im 
übrigen bie Artikel: Gebärmutterentzündung und Gebärmutterfatarrh) ; 
bei ausgefprodener Blutarmut und Iofaler Schwäche der Serual- 
organe, forwie beim Fehlen aller organifchen Erkrankungen derfelben: 
Pyrmont, Driburg, Elfter, Sranzensbad, Shwalbad, 
Spaa, Steben, Elöpatal, Wiefau, Aleranderbabd und 
andere ftarfe Eifenfänerlinge; GSeebäber, namentlich Nordfeebäber. 

Stuhlverftopfung, habituelle, Tiehe Darmtatarıh. 

Sumpffieberfiehtum, fiehe Dealarialadjerie. 

Syphilis. Bon einer fpezifiich günftigen Wirkung einer Mineral- 
quellengruppe fannn nicht Die Rebe fein, die Hauptaufgabe der Balneo- 
und Hüubrotberapie ift, die latente, oft nur vermutete Krankheit zur 
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Amelie-] u. a; inbifferente Thermen bon 

Kennen, de Gaftein, Teplig, Daruvar, a 
BWilbbad u. a; bubropatbifße Brogeburen, wie © E 

einpadungen, 'eucte, warme ober BERUE ee 

zum aan Säwigen, bei allen biefen en 

‚ober verbunbener 
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5 ne terhuriale Be Schlafen Ai oben enannten 
Scähwefelthermen; Komp! m mit onhle Drüfen- 
Eamefsune und Rnochenleit belheibsquelle, Wilde: 8, 


Hall in Öfterreih, Fipit, Zaizon umb andere, üb 
bei Komplifation mit Gibt: Teplig, Wiesbaden, mefels 
thermen; bei zurücgebliebener Blutarmut nad) gı 
Seebäber am Mittelmeer, längerer Aufenthalt an der 
Eee dorsnale Di töjhwindfucht. Bei Beginn und 
'abes dorsualis, fenmar] ucht. 
Auekat erethifchem Charakter derjelben: Hüble, Turze umb m 
zu häufige Bäber an inbifferenten Thermen, wie zu Wilde 
bad, Gaftein, Schlangenbad, Iohannesbad, Yanded; 
mangelnden Reigerfeimmngen: Depnpaufen, Raupeim, En 
von Stahlbädern, befonders Cubowa, Pyrmont, eieand 
ranzensbad, Elfter; bybropathijdes Verfahren, 
afhungen und abgejhredte Halbbäder von 22 bis 30°C.; 
bei heftigen neuralgifhen Schmerzen: Moor= umb Schlammbäber, 
Sandbbäber und Fihtennabelbäber, vorfidtig g 
Tie douloureux, iche Gefihtsihmerz. 
a fiche Lumgenpbtbife. 
Unfruchtbarkeit, weibliche, fiehe Sterilität, 
Unterleibövoliblütigteit, fiche Abbominalpfetbora, 
Veitötaus, fiehe Chorea. y 
Benofität, erhöhte, fiche Abbominalplethora. 
Verdanungsihwäce, fiehe Dyspepfie. 
Verftopfung, habituelle, fiche Darmtatarıh. 
Borfteherdrüfenanfhwellung und «Entzündung, fipe Proftata, 
Ban Reizung, berfelben. 
Werhjelfieberfiechtum, ficbe Malariatacerie. 
‚ Zudertranfheit, fiche Diabetes. 






Spezieller Teil. 


Aachen (Aix-la-Chapelle) 
in Preußen, ARheinprodinz, 


fehr wichtiger Kurort mit beißen Schwefelwäffern, nahe 
ber belgifh=holländifchen Grenze und von hoher Hiftorifcher Bedeutung 
als alte ehemalige Krönungsftadt der deutfchen Kaifer. 

Die Knrmittel. Die Thermalguellen. Sie gehören fänt- 
ich zur Klafje der alltalifhemuriatifden Schwefelwäffer 
und find hinfichtlich ihrer Mifchung einander fehr Abnlih; nur burd; 
den höhern oder mindern‘ Schwefelgehalt unterfcheiden fie fih von 
einander. Sie find ausgezeichnet durch ihre hohe Temperatur, 
weldhe in der Kaiferquelle bis zu 55°, in der Duirinus- 
auelle bis zu 49.7°, in der Rofenquelle bis zu 47°, in der 
Corneliusquelle bis zu 45.4° C. fih erhebt, durch ihren hoben 
Schalt an Kochfalz, der im Liter Wafjer zwifchen 2.6 und 2.8 gr 
Ihwantt, fowie an Toblenfaurem Natron, der meift 0.64 gr 
beträgt, und an Schwefelnatrium, von weldem nad Tiebig 
in ber Kaiferquelle 0.0136 gr in obiger Wafjermenge fich vorfinden. 

Die Aachener Thermen dienen vorzugsweife zu Babefuren, nur 
die Kaiferquelle wird getrunten. Ihre Wirkfamfeit beruht nad 
Schufter (Memorabilien von Dr. Bet XXV. 4. 1880) auf ihrer 
natürftihen Wärme, die durch Zulaffen von abgekühlten Thermal: 
wafier bi8 auf 22.5° C. vermindert werben Tann, und auf dem 
Gehalt an Gafen, fowie auf eleftromagnetifchen Eigenfchaften. Se 
nah den Temperaturgraben wirken fie erregend ober beruhigend, 
erregen bei 36° C., beruhigend bei 35 bi8 31° C. Kalte und 
warme Douden, Maffage und Trintluren, zu iwelcden 
fih diefe Thermalquellen wegen gänzlihen Mangels an Gips und 
leihter Berbaulichkeit befonders eignen, unterftüßen die Babekur. 

Indilationen. Die Behandlung der Syphilis ift in Aachen 
eine Spezialität geworben, wie wohl an feinem andern Kurorte, und 
alljährlich finden namentlich die fchweren Formen biefer Krankheit 
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Dr. &. Schumader IL, Dr. Schufter, Dr. Schweißer, Dr. Sommer, 
Dr. Sträter (Spitalayzt), Dr. Thiffen, Dr. Thomas, Dr. Troft, 
Reg. M.-R., Dr. Unterharnfcheidt (Augenarzt), Dr. Boffen, Dr. 
Weiberrbach, Dr. Zurbelle. Hierzu vier Zahnärzte, 

Apotbelen. 8 find deren zehn vorhanden. 

Ausflüge: Nah dem Lousberg, nad ber Franlenburg und 
sranfenberg, nad) dem Trimborner Wälbchen, Carlshöhe, Kaiferrube 
und anderen Punkten mehr. 

Badehäufer. Sie find: das Kaiferbad, das Neuban, 
va8 Bad der Königin von Ungarn, das Quirinusbad, 
das Rofenbad, das Eorneliusbad, das Karlsbad und das 
Sampbausbad, Teßtere8 nur für Unbemittelte beftimmt, und 
mthalten insgefamt 110 gemauerte Wafjerbaffins, melde faft fämt- 
(ih mit Doucheapparaten verfeben find, 9 Dampfbäber, barumter 
eine Dampfcaverne, mit 23 Schwitftuben, 2 Piszinen und einen 
Inhalationsfaanl. Alle diefe Babehäufer haben muftergültige Ein- 
richtungen, welche au auf Winterfuren fich ausdehnen, und find 
Räbtifches Eigentum. 

Badetarif: Für ein Mineralbad von 60 Pf. bis 1.20 M., 
für ein Douchebab von 1.50 M. bis 2.50 M., für ein Dampfbad 
son 1.50 M. bis 3.50 M. 

Bahnftation. Aachen ift Station ber Eifenbahnlinien Köln 
Herbesthal-Bervier8 und Düffeldorf-Aachen=Verviers. 

Betöftigung: Mittagstifh in den Hotel8 zu 2 big 3 M., 
zut, außerdem in Reftaurants billiger. In Privathäufern und in 
ven Babehäufern erhält man nur Frübftüd. 

Saftbhöfe ES giebt in Aachen zwanzig gute Hotel; bie ben 
ZTrinfdrunnen und Bäbern nahegelegenen find: Dremels und Müllers 
Hotel, Frants Hotel, Habels Hotel, Hotel zum Elephanten, Hotel 
Dubigt, Hotel Müllem zum golden Drachen. 

Kuraufwand. Nah Angabe von Dr. Lerfh Yapt fih in 
Aachen mit 10 bi8 12 M. intl. Bäder täglich recht gut ausfommen. 

Kurbauer: Bon drei Wochen an bis zu mehreren Monaten. 

Kurfrequenz. Die burhfchnittliche Frequenz an eigentlichen 
Kurgäften fhwanktt in den Iekten Jahren zwifchen 7000 bis 8000 
Perfonen. Die Frequenzlifte weist im Jahre 1881 bi8 8. September 
(Öfterr. Badgzeitung Nr. 24) 17895 Perfonen nad, im Jahre 1882 
bis 17. September 18963 Perfonen (ebendafelbit 1882 Nr. 24). 

Kurort. Aachen, das alte Aquisgranum ber Römer, eine 
Stabt won 86 600 Einwohnern, liegt in einem angenehmen, frucht- 
baren Kefjeltbale, von fanft anfteigenden Hohen umgeben und ift 
durch die vielen anfehnlichen Neubauten eine neue Stadt geworben. 
Nur einzelne Bauten no erinnern an bie alte Zeit. 


Slehfig, Bäder-Lerikont. I) 


Rasıı 
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Yalbed 
auf der nel Rügen, 


einfadher Dftfeebadeort am Schmachter See bei Binz, 15/8 Meilen 
öftlich von Bergen gelegen. 

Die Kurmittel, Seebäder. Bei ber freien Lage bes Orts 
und dem ungefhwädhten Einfluß der Winde ift der Wellenfchlag 
ziemlich kräftig und gleicht dem bei Saßnik. | | 

Rolale Verhältnifie.e Badeftrand foll der befte auf ber 
ganzen Infel fein. 

Leben: Sehr billig. 

Wohnungen: Einfach, primitiv, ingemöhnlichen Fifcherhäufern. 


Abano 


in Stalien, Brovinz Venetien, 


ein am Fuße der Euganeifchen Hügel im Gebiete Padua gelegener 
Kurort mit heißen Quellen, welde den alten Römern als 
aquae Patavinae befannt waren und von ihnen auch fchon zu 
mebizinifchen Sweden benußt wurden. 

Die Aurmittel. Die Thermalguellen. Die Thermen von 
Abano, zur Gruppe der Euganeen gehörig, zeichnen fich vor ben 
übrigen Thermen biejer Gattung dur einen mäßigen Gehalt ar 
Schmwefelwafferftoff aus, weldhen Bizio in dem den Quellen 
entftrömenden Gafe in Verbindung mit Stidftoff, Koblenfäure und 
Kohlenwafferftoff nadhwies, während Schneider in ben übrigen 
Euganeifhen Thermen weder Schwefelwajferftoff, no Sulphurete, 
aus beiten fich folcher bilden Könnte, zu Tonftatieren imftande war. 
Sie find die floffreichften der ganzen Gruppe und find wie alle 
Euganeifhen Thermen gipshaltige Kohfalzguellen, welde 
im Liter Waffer 3.46 gr Kocdfalz, 0.20 gr Chlormagnefium, 
0.27 gr Kalifulphat, 0.95 gr Gips, 0.28 gr Foblenfauren 
Kalt auf 5.34 gr fefte Beitandteile enthalten. Sie haben eine 
fehr bobe Temperatur, die in den einzelnen Quellen von 37.5° bis 
83.7° C. fchwankt, und gehören fonach zu ben beißeften Quellen 
Europas, breden in zahlreicher Menge aus einem Ginterhügel, 
Monte Itone, bervor und bilden zufammen Tleine Seeen, aus 
denen zwei Bäche die Babeanftalter verforgen. 

Der Badefhlamm. Derjelbe ift natürlicher Abfak der 
Thermalgquellen und befteht nach einer Analyfe von Bizio vor=- 
jugsmweife aus Kall-, Magnefia- und Eifenverbindungen, Tome 


10* 
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Abas-Tuman 
in Rußland, Raufafien, 


eine norbweitlih von Adalih, in einer fruchtbaren Schlucht, 
1334 Meter über dem Meere gelegene Babeanftalt mit brei 
Schwefelguellen und zwar der Bogartirguelle mit drei 
Duellen von 49° C. und einem Babehaufe, ber Schlangen- 
quelle mit 45.6° C. Temperatur und einem Meinen Babehaufe, 
und der antiffrophulöfen Quelle von 40.6° C., ebenfalls mit 
Badevorrihtungen. Am wichtigften ift das Militärkad mit Hofpital, 
welches von Soldaten befonderd gegen chronijchen Gelenktrheumatis- 
mus, Giht, Hautausfhläge und Merkurialfrankheit mit Erfolg 
gebraucht wird. Das Waffer aller diefer Quellen bat gleiche 
chemie Zufammenfeßung. 
Ki, Sahrbuch für Balneologie 1872. 1. Band. 


Abbadı (Abadı) 
im Königreiche Bayern, Regierungsbezirk Niederbayern, 


ein fchon feit der Mitte des 13. Jahrhunderts befanntes Schwefel- 
bad, fogenanntes Wildbad, 19 km von Regensburg entfernt. 


Die Anrmittel. Die Schwefelquelle Sie ift ein Taltes, 
erbig-falinifhes Schwefelwaffer, bat als Hauptbeitandteile 
tohlenfauren Kalt, etwas Tohlenfaure8 und fchwefelfaures Natron 
und findet zu Trint- und Babehuren vielfahe Anwendung. 

Sndilationen. Früher hatte die Quelle, die von Friedrich 
(Ürztliches , Intelligenzblatt, herausgegeben vom ftänb. Ausfchuffe 
bayrifcher Ärzte. 1872. Nr. 47) als fehr Frhr: bezeichnet wird, 
einen großen Ruf gegen Gicht, hronifchen Rheumatismus, hronifche 
Hautausfchläge, Hämorrhoidalbefchwerden, Krankheiten ber weiblichen 
Serualorgane fich erworben, gegenwärtig aber findet fie iur gegen 
die beiden erftgenannten Krankheiten und als Hautreinigungs- 
mittel Anwendung. . 

Schlammbäder Sie gelten al® Unterftüßungsmittel ber 
Schmefelbäber. 

2olale Verhältuiffe. Apothefe: Eine im Orte. 

Arzt: Dr. Kraus. 

Bahnftation. Abbadh ift Station der Eifenbahnlinie Regens- 
burg-Ingolftadt, Strede Regensburg-Kelheim. 


Belöftigung: Der Tifh ift gut und kurgemäß, vabei hiliiq. 
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Abensberg 
in Bayern, Kreis Niederbayern, 


eine Tleine Stadt unfern Abach, an der Abens, vier Meilen fülbmwelt- 
(ih von der Stadt Hegensburg, mit einer Badeanftalt, die nur 
(ofale Bedeutung bat. 

Die RKurmittel. Die Mineralquelle. Sie ift ein ftoffe 
ırmes allalifh-falinifhes Waffer, Falt, und dient baupt- 
jächlich zum Baden. In früherer Zeit hatte fie boben Auf gegen 
Sicht und Rheumatismus, Hautausichläge und Schleimflüffe. 

Rolale Berhältnifie.e Badeanftalt Hat Einrichtungen zu 
Bädern und ift mit Wohngebäuden verfehen. Sie ift in Privat- 
befit von Wendelin Schauer. 

Bahnftation. Abensberg ift Station der Bayrifchen Staats= 
bahn, Strede Regensburg-Augsburg. 

Poft und Telegrapb: Im D:tte. 


Abfalteräbad) 
in Ofterreich, Tirol, 


mh Afaltersbah, Apfaltersbach genannt, ein im Pufter- 
bale, an der Drau zroifchen Innichen und Linz gelegenes und etiva 
iwei Stunden von Silltan entferntes Kirchdorf mit einer Bade- 
ınftalt, dem fogenannten Abfaltersbade oder Kräßen- 
Jade, und einer Mineralguelle. 

Die Aurmittel. Die Mineralguelle. Gie ift ein ftoff- 
immer erdiger Säuerling mit Spuren von Schwefelwaflerftoff, 
yer Vediglih in Form von Bädern gegen chronifche Hautausfchläge 
and veraltete Gejchwüre Anwendung findet. 

Lolale Verhältniffe.e Bapdeanftalt. Diefelbe, vor etwa 
mwanzig SIahren erbaut, hat befcheivene, dem Lofalbebürfnis an- 
jepaßte Einrichtungen. 

Bahnftation. Der Ort ift Station ber Ofterreichifchen Süd- 
Jahre, Strede Linz-Franzensfefte. 

Gafthof. Ein folcher beftebt hier. 

Kurfregquenz. Nah von Härbtl 230 His 250 Kurgäfte, die 
neift aus der Umgegend find. 

Kurort. Der Ort hat etwa 500 Einwohner, eine gefurde 
tage und ift eine beliebte Sommerfrifche der Tiroler. 

Seehöhe: 975 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: In ber Anftalt und im Gaft- 
bofe, durchgehende primitive Einrichtungen. 
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Betlöftigung: Im allgemeinen gut. 

Gottesdienst: Katholifcher in dreißig Kirchen der Stadt. 

Hotel8: Grand hötel des bains mit 60 elegant eingerichteten 
Zimmern und Ausfiht auf da8 Meer. Preis eines Zimmers pro 
Tag 3—8 Fre8.; Hotel Venezia, Hotel Progreffo u. a.. m. 

Kuraufwand: Für die Dauer eines monatlichen Aufenthalts 
twa 350—400 Free. | 

Kurfrequenz: Zährlih etwa 500 Perfonen. 

Kurort: Acireale ift eine Stadt von 37000 Einwohnern, in 
ächfter Nähe des Meeres und inmitten einer reizenden, blühenden 
andfchaft gelegen und umgeben won berrlicden Orangen und 
Sitronengärten, Yiegt nad Süd und Sübmeft offen und ift nad) 
Norden und Norboft durch eine Bergkette vor Talten Ruftftrömungen 
jeichütt, Gefundheitsverhältniffe günftig. 

Kurzeit: Für Mimatifhe Kuren von Anfang November bis 
Snde März, fir die Thermalfur vom 1. Mai bi8 30. September, 
ür die Traubentur vom September bi8 Dftober. 

Penfionen: Im Grand hötel des bains inf. Zimmer, Kaffee, 
ınd table d’höte mit Wein 10—15 Fre. pro Tag. 

VBoftamt: Im der rue Belvedere. 

Bromenaden: Angenehme, in großer Anzahl. 

Reifeverbindungen. Bon Neapel über Foggia nach Neggio 
ınd Überfahrt über die Meerenge nah Meffina und von ba per 
Sifenbahn in drei Stunden nad Acireale oder von Neapel mit 
Dampfihiff nad Meffina und von da mit der Bahn weiter. Der 
infachfte und billigfte Weg von Norden ber ift die Seereife von 
Senua oder Marfeille, von wo aus man in drei biß vier Tagen 
Acirenle erreicht. 

Seehöhe: 160 m. 

Zelegraphbenamt: Auf dem Bahnhofe und in der Stadt. 

Unterhaltung: Durd mehrere italienifche Kafinos, Theater, 
Konzerte, Zeitungen, Iagd. 

Wohnungen für Kurgäfte Gute nur in den Hotels, 
Privatwohnungen wenige und nicht gut eingerichtet. 

Russo, Dr. J. Grassi, Thermes de Santa Venera, Guide du —. Lyon, 
Riotor 1878. 


Acqua acetosa 
in Stalien, Provinz Roma, 


eine unweit ber alten Via Flaminia und ber Via Cassia in ber 
Nähe des Arco scuro zutagetretende und in Stein gefaßte 
Mineralguelle, welde megen ihres Gefchmads acqua acetosa 
(Säuerling) beißt, fhon im Anfange des 17. Jahrhunderts einen 
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etablifjement geleitet find. Die Bollente-OQuelle entipringt aus 
unzähligen Öffnungen in vier großen, gemauerten Balfins und 
itellt eigentlich vier Duellen dar, welche untereinander vereinigt in 
drei Anftalten fich verteilen. Die Temperatur biefer Duellen in 
ven vier Baffins fchwankt zwifchen 51° und 48° C. Die Caldo- 
Duelle, die fogenannte Heine Duelle, entfpringt daneben, bat eine 
Zemperatur von 38.7° C., eine große Duantität Schwefelwaferftoff 
in Löfung und ift in das bürgerliche Babehaus geleitet, wo fie zu 
Reinigungsbäbern nad dem Schlammbabe benubt wird. Die laue 
Duelle, ver fogenannte Ravanesco, wird an Ort und Stelle 
getrunfen und in ben Babeanftalten zur Abkühlung bes warmen 
Waffers benubt. Die Wafjerbäder werden meift zu einer Temperatur 
von 36—37° C, verabreicht. 

Der Shlamm. Befonders wichtig für Acqui find Die Schlamm 
bäber, zu welchen die Bollente das Material liefert. Diefer Schlamm 
ftellt eine weiche, falbenartige, zähe, homogene Mafje von dunfel- 
grauer Farbe, von Schwefelgeruch, Thongefchmad und vom Gefehmacde 
des Schwefelwafjers dar. Eine außerordentlich feine Thonerde bat 
fh mit den Beftandteilen des Schwefelwafjers vollftändig imprägniert. 
‚ Beim Gebraude der Schlammbäder wirb der Kranfe auf einem 
in eine Wanne bineingelegten Strohfad ausgeftredt und dann mit 
dem warmen Schlamm 5—6 cm hoch belegt. Mit diefem Schlamme 
bleibt der Kranke 40—50 Minuten bebedt, währenddem bricht aus 
der Haut ein reichlicher Schweiß hervor und der Kranke trinkt zu 
detien Bermehrung noh warmes Schwefelmafler. Außer diefen 
Allgemeinen Schlammbäbern wendet man in Wcqui auch häufig 
noch Tofale an. Die Zahl der allgemeinen Schlammbäber beträgt 
sei einer volfftändigen Thermalfur ungefähr 15, felten mehr, bie 
Temperatur, zu weldher man biefelben anmenbet, meift 42—46°, 
ehr felten 50° C. 

Die Dampfbäder Gie haben in Acqui feine befondere 
Bebeutung, weil das Wafjer die hierzu nötige Temperatur nicht hat. 

Sndilationen. Therapeutiiche Anwendung finden Quellen und 
Schlamm nah Schivardi vorzugsweife gegen Gelenkaffeltionen, 
efonder8 arthritifcher und rheumatifcher Natur, fo zwar, daß die 
jälfte aller bafelbit Hülfe Sucenven zu folden Kranken gehört, 
ıah Biolini (Annali universali di medieina ed chirurgia 
la Corradi. 1881. Vol. 27. Novembre) aber und bdemfelben 
Kutor auch gegen chronifhe Arthriti$s, Arthritis deformans, 
Soralgieen, Lurationen und verfchiedene Hautkrankheiten mit gleich 
jutem Srtosge 

2olale Verhältuifie. Arzt: Dr. Plinio Schivarbi. 

Badeanftalten. In Acqui giebt e8 drei Babeanftalten, das 
stabilimento civile, die Anftalt für die Armen und eine foldhe für 
das Militär. Die erfte ift die vornehmfte und größte unter allen 
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nle Verhältnifie. Arzt: Dr. Liegt. 

dehaus. E8 hat einfache, aber zwedlmäßige Babeeinrichtungen 

nrichtungen zur Behandlung von Lungenkranten. Befiker: 

Möffel, Verwalter: $. Bolland. 

betarif: Für ein Mineralbad 80 Pf., ein Soolbad 1 M., 

itterfaugenbad 1.30 M., ein Moor over Dampfbad 2 M., 

jenbab ober Sitbab ober Fupbab 50 Pr. ., en ı Olos Morten 
eine Unze Kräuterfaft 20 Pf. 

bnftation: Bergen, an der Münden-Salzburger Bahn, 
von Adelholzen entfernt. 

töftigung: table d’höte 1.80 M., Mittagstiih 7 M., 
Ed 2.10 M., Abendejjen 4.90 M. pro Woce. 

ima: Berhältnismäig mild, Schuß vor falten Norb- und 

den. Das Klima wird gegen Blutarmut und darauf 
de nerböfe Neizbarfeit, fowie gegen Katarrhe der Xuftwege 

onders wirkam bezeichnet. 

tfrequenz: Mäßig, befonderd aus der Umgegenb. 

rzeit: Vom Mai bis Ende September. 

nfion: Zür Zimmer und Bebienung 9 M., Verpflegung 
wögentic, für tomplete Penfion inff. Heizung, Beleuchtung 

per 

ft und Telegrapb: Im Kurbaufe. 

ben: Biele fhöne Spaziergänge in den Nabelholz- 


‘6 Böße: 00 m. 
ohmung en für Rurgäfte. In der Anftalt find 110 Logier- 
, deren Tagespreife von 90 Pf. an bis zu 2.60 M. fchmanten. 


it bad Adelholzen in Oberbayern ; Himatifcher Höhenkurort, Mineral: 
olbad.“ 1878. Ein Zirkularfchreiben. 


Aempfing 
in Oberbayern, jiehe Empfing. 


Ahlbed 
in Breußen, Brovinz Pommern, 


ines, auf der Infel Ufevon auf den Dünen zwifchen der See 

nem weiten Wiefentbale, etwa eine Biertelftunde von Herings- 

atfernt gelegenes Oftfeebad, meldhes in neuerer Zeit einen 
: Auffhwung genommen_hat. 

ie Surmittel. Kalte Seebäder. Salggehalt und Wellen- 
tommen mit ben in Heringsdorf und Smwinemünde beftehenden 

nmen überein. Der Strand ift fandig und flacht fich allmählich ob. 
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Die Kurmittel, Der Säuerling. Zwei im Iahre 1851 
mifchen Heppingen und Ahrweiler erbohrte und dann gulammen- 
jefaßte Duellen erhielten den Namen Apollinarisbrunnen. 
Derfelbe ift ein ftarfer erdiger Natronfäuerling, welder 
20° C. warm ift, einen angenehmen fänerlichen Gejhmad hat und 
nen großen Reichtum an Kohlenfäure befitt. Die namentlih von 
ver Roisdorfer Brunnenverwaltung aufgeftellte Behauptung, daß 
yer Brunnen feinen Koblenfäuregehalt auf Tünftlihenm Wege erhalte, 
yaben Börner, Mohr, Thilenius und andere widerlegt. 
Börner (Deutfhe mebizinifche Wocenfchrift 1877. Nr. 49) be= 
eichnet diefen Säuerling al8 ein diätetifches Mittel erften Ranges 
ınd bemerkt bierbei, daß er dem Gelterswaffer zwar ähnlich fei, 
ıber mehr Koblenfäure und verhältnismäßig mehr Yeichter verbauliche 
Deineralbeftandteile enthalte, al8 biejes. 

Sudilationen. Diefe Quelle wird von vielen mebizinifchen 
Autoritäten gegen bySpeptifche Befchwerben, gegen hochgradige Er- 
nährungsftörungen in der Lungenfchwinbfucht, in der Relonvalescenz 
nach fchweren Krankheiten, nah Lungenentzündung und Brondial- 
fntarrben gerühmt. Bezüglich feiner Wirkung ift viel Nellame 
jemacht worden. 

Lokale Berhältniffee Badeanftalt. Eine folde, wie jebe 
Ruranftalt fehlt. 

Bahnftation: Neuenahr an der linfsjeitigen Rheinifchen 
Sifenbabn. 

PBoft und Telegraphb: In Neuenahr. 

Wafferverfandt: Durh die Altiengefellichaft Apollinaris- 
yrunnen, welche zugleich Eigentümerin ber Duelle ift. Alleinverfauf 
‚urdh die Apollinaris Company Limited in London S.W. 19 Regent- 
Street mit Zmeigconptoir in Remagen am Rhein für das beutfche 
Seihäft. Meifter Berfandt nach Amerifa und England. Derfelbe 
setrug im Jahre 1881 an ganzen und halben Glasflafhen und 
Steinfrügen 10116123. 


Aibling 
im Königreich Bayern, Regierungsbezirk Oberbayern, 


Kurort mit Moor=- und Soolbädern, zugleih aud Flima- 
iiber Kurort. 

Die Surmittel. Die Moorbäder. Das wichtigfte Kurmittel 
con Aibling find feine Moorbäder, welche mittel8 der dort gegrabenen, 
faft rein pflanzlichen Moorerbe unter Hinzufügung von Soole und 
Mutterlauge dargeftellt werden und eines guten Nuf8 gegen Gicht, 
hronischen Rheumatismus, chronifche Gebärmutterentzündung, Stro= 
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Kuraufwand: Bei vierwöchentlichen Aufenthalte etwa 150 bis 
oM 


Kurfrequenz: Durhfepnittlih 800 Perfonen; früher, che 
Reichenhall in Aufnahme kam, war der Beluc, viel bebeutenber. 

Kurort. Aibling ift ein Marttflecen mit 2217 Einwohnern, 12 
Stundenvon München entfernt, und Liegt im Mangfallthalein fruchtbarer 
Gegend, unweit der Baprifchen Alpen. Öejunbpeitönerhältniffe gut. 

Kurzeit: Dom 1. Mai bi8 30. September. 

PBenjion: Im Lubwigsbade 3 M. täglih. Villa Pentenrieber. 

Seehöhe: 480 m. 

Wohnungen für Kurgäfte Im Kurhotel Dufhl für ein 
Zimmer täglih 1 6i8 3M., in ben Sadtlerihen Villen für ein 
jolhes 8 bi8 10 M. wöchentlich, für vollftändige Wohnung mit 
Kühe von 25 M. an pro Woche. 


Aigle 
in der Schweiz, Kanton Waadt, 


ein am Ausgange des Ormontsthales und bejfen Vereinigung mit 
dem Rhonethale gelegener vielbefuchter Traubenturort und 
gleichzeitig Himatifher Kurort, in fruchtbarer Gegend. 

Die Kurmittel. Die Trauben. Die Trauben, welche bier 
zu Kurzweden Verwendung finden, gehören ben Chasselas (Gut- 
edel) an. Sie find von porzüglichem Geihmad und faftreich. 

Die Himatifhen Verhältniffe. Das Gebirge [hükt gegen 
falte Luftftrömungen und gewährt nur der Mittagsfonne vollen 
Zutritt. Die Luft, melde infolge bejjen oft brüdend fein würde, 
wird burd) Die Luftftrömungen eines von Nord nad Süd ftreichenden 
Thales in Bewegung erhalten, ohne daß die Norbwinde in biefes 
Thal eindringen, wobei fie, wie zu Montreur, der Richtung von 
Welt nah Oft folgen. Die Temperatur des Kefjeld, in melden 
Aigle Kiegt, ift zu jeder Jahreszeit höher, al diejenige ber benad)- 
barten Srtjhaften. Die Winternächte find, wenn ber Himmel rein 
ift, wegen der Nähe der Gebirge oft falt, aber bie Zagesjonne erfetst 
den baburch entftehenden Wärmeverluft "rafh, Aigle ift eine vor- 
treffliche Herbft- und Frühjahrsftation. 

Weitere Kurmittel find: Hydro und eleltrothera- 
peutifhe Anftalt (im Grand-Hötel des Bains), Spezial 
bouden, Salz- und Soolbäder und eine vorzüglich eingerichtete 
Kaltwafferbeilanftatt, 

2otale Verhältniffe. Arzte: Dr. Bezencenet, Dr. Danprir, 
Dr. Maienfifh, Dr. Berry Ehauffon. 

Bahbnftation. Aigle ift Stationsort der Eifenbahnlinie Ville 
neune — St. Maurice. 


Flehfig, Bäbder-Leriton. ıı 
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it Har und durhfichtig wie das reinfte Duellwaffer und bat weder 
befondern Geruch noch befondern Gefchmad. 

‚ Inbilation. Nah obigem Autor beiten diefe Ouellen gar 
feine charakteriftifhen mebizinifhen Eigenfchaften bezüglich Ihrer 
Mineralifation, fondern haben nur, wie warmes Wafjer überh 
beruhigende Wirkungen und finden fonadh gegen allgemeine erote 
Erregtheit und gemilje rheumatifche Neuralgieen zwedtmäßige An- 
wendung. Einen gewifien Ruf bat fi das Wafjer als Schönheits- 
mittel für Damen erworben. Die milde Wärme bes Wafjers macht 

8 als Bad I angenehm. 

Lolale Verhältnifie.e Badeetabliffement. Das Babe: 
etabliffenent, thermes de Sextius genannt, hat fehr gute Ein- 
rihtungen. E8 ift groß, Thon und bequem, mit marmornen 
Bannen, ab» und auffteigenden Douchen und Dampfbädern au$= 
geftattet und Eigentum der Kommune. 

Bahnftation. Air ift Station der von NRognac dahin und 
meiter nad Grenoble und Gap führenden Eifenbahn. 

Gaftböfe: Hötel des Princes, Hötel Negre Coste, Hötel 
de la Mule-Noire, Hötel du Louvre. 

Klima: Sehr mild. 

Kurfrequenz: Früher bedeutend, jet gering. 

Kurort. Air, eine Stadt von 29000 Einwohnern, in einer 
fruchtbaren Ebene gelegen, zerfällt in den alten und den neuen Stabt- 
teil, bat gute Straßen und bübfche Häufer und ift mehr als 
Hanbelsftadt, denn al8 Badeort von Bedeutung. 

Kurzeit: Bon Mai bis Mitte Oktober. 

Bohnungen für Kurgäfte: Im hinreichender Anzahl unb 
von guter Beichaffenheit, zu mäßigen Preifen. 

Parallöle des eaux minerales de France ct d’Allemagne. Guide pratique 
par E. Barrault. Paris 1872. pag. 165. 


Aix-les-Bains (Aix-en-Savoie) 
in Frankreich, Departement Haute-Savoie, 


- viel befuchter Kurort mit warmen Schwefelguellen, melde 
alg aquae Gratianae oder Domitianae, aud al3 aquae Allo- 
brogum fon zur Zeit der alten Römer bekannt waren und von 
altersher vielfache mebigintjce Benutung gefunden haben. 

Die KRurmittel. Die Schwefeltbermen. Bon den verjchie- 
denen bier entipringenben T’hermalquellen, welche fämtlich zu den 
atratifden Schwefelthermen gehören, werben borzugsheije 
nur zwei, die Schwefel- und vie Aaunguelle, mit einer 
Temperatur von 43 bi8 44.5° C. zu Kurzmwedden benutst. Beide 

11* 
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Gresy, nad} dem Dent du Chat, nad) dert Thal vom Ehanıbery 
n. a. Punkten mehr. 

Badeanftalten. Das neue große Etablissement thermal, 
eine der am beften und vollftändigften eingerichteten Anftalten biefer 
Art, enthält mehrere Shwimm-Piszinen, darımter eine nur für 
Hautfranfe, zahlreiche Wannenbäder und alle möglichen Arten von 
Douchen, Dampfbäder, Inhalationsfäle und Buvetten. 

Außerdem find noch die alten Berthollet-Dampfbäber und ein 
Armenbad in Gebraud). 

Bahnftation. Air ift Station der Eifenbahnlinie Euloz- 
Turin. 

Gaftböfe: Erften Ranges Grand Hötel d’Aix, Hötel Venat, 
Hötel Guilland, gweiten Ranges Hötel de la place, Ecu de 
Geneve, La poste ı. a. m. 

Klima: Mid und gefund, etwas feucht, die Witterung 
beftändig. Norboftwinde vorherrichend. Bäume des Südens 
gebeiben bier. 

Kuraufmwand. Das Leben ift hier ziemlich teuer. 

Kurfreguenz: Etwas über 5000 Perfonen. 

Kurort. Ar ift eine Stadt von 4500 Einwohnern, liegt 
11 km nörblih von Ehambery' entfernt in einem malerifchen Thale 
ber Savoyer Alpen, nabe am öftlichen Ufer des Sees von le 
Bourget. Unter allen Sehenswürbdigfeiten nehmen bie römifchen 
Altertämer die erfte Stelle ein. Eine Schattenfeite von Air ift bie 
bafige Spielbanl. Die Gefundheitsverhältniffe des Orts follen 
gut fein. 

Kurzeit: Das ganze Jahr hindurd,. 

Penfionen: Zahlreiche aber teuer. 

Boft: Im alten Schloß. | 

Bromenaden: Nab der Alaungrotte, nad dem Cdhloß- 
berg u. a. m. 

Reifeverbindungen Durh die Eifenbahnlinie Modane- 
Euloz und Anney-Chambery ift Air mit Turin und Lyon zunädhit 
verbunden umd bierdurch indireft mit Mailand und Paris. 

Seehöhe: 258 m. 

Telegrapb: In der rue de Chambery. 

Wohnungen für Kurgäfte: Zahlreiche und gute in Hotel® 
und in Privathäufern. 

Brachet, Traitement des blesses aux eaux d’Aix-les-Bains. Paris, Chaix 
et Comp. 1873. — Davat in Gazette des höpitaux. 1872. Nr. 26. — Ham: 


berg, R. ®., „Über Aix-les-Bains und andere Kurorte in Eavoyen“ in Hygien 
XLIV. 8 ©. 442. 
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Arbeiten, der Stille nad) angreifenden Erlebniffen Bebürftigen. Nach 
Biermanns Erfahrung berechtigt der Kfimacharafter von Ajaccio 
zur Aufnahme jeder Form reizbarer Katarrhe, Emphufeme und 
hronifchepneumonifher Prozefje, welche Neigung zu bämoptoifchen 
Anfällen befiten. Nervenkranten dürfte bie weite und befchwerliche 
Neife nicht zu raten fein, ebenfowenig mit Rheumatismus, Gicht 
und Katarrhen mit profufer Seltetion bebafteten Kranten. 

Rofale Verhältniffe. Arzte. Dr. Santy, Giuftiniani, Peri, 
Tavera, Berfini, Ceccalbi, fämtlich einheimifche Arzt. Im Winter 
1880/81 waren bort Dr. Wagner aus Albisbrunn bei Zürich, 
Dr. Schiffmann aus Bad Schimberg bei Kuzern, fowie Dr. Zavori= 
Sander. | 

Apothelen. Es find deren feh8 vorhanden. 

Bäder. E8 giebt in Ajaccig eine Anftalt für warme Seebäber, 
fowie für Süßmwafjerbäder. Ä 
Betöftigung. Die Koft wird gelobt, und fowohl Weine als 
Wafjer Tafjen nichts zu wünjhen übrig; gewöhnlich 7 Frcs. pro Tag. 

Hotels. Hotel Germania mit fonnigen Zimmern und guter 
Berpflegung, Hotel de France nur mit Weftzimmern, aber gut ein- 
gerichteten, und guter Küche. Die übrigen Hotel® der Stadt find 
Fremden nicht wohl zu empfehlen. 

Kuraufwand. Für das Winterhalbjahr ift der etwaige Auf- 
wanb 1300 bis 1500 Free. 

Kurfrequenz. 250 Perfonen, worunter ziemlich viel 
Deutfche fidh befinden, fonft meift Schweizer, Dänen, Engländer, 
Holländer, Amerilaner; im Jahre 1868/69 betrug die Frequenz 
gegen 500 Perfonen. 

Kurort. Njaccio, Hauptftadbt der Infel mit 18000 Ein- 
wohnern, liegt zwei Grabe füblicher als die Riviera, am nörblichen 
Ende des Golfs von Ajaccio unter 41° 55° nördlicher Breite. Ume 
gebung ausgedehnte Waldungen und hohe Berge. In Bezug auf 
bie endemifchen Gefundbeitsverhältnijfe ift die Mortalitätsziffer 
günftig. 

Kurzeit. Die Saifon beginnt im Anfange des Oftober und 
dauert bi8 Ende April; im der zweiten Hälfte des September und 
der erften des Oftober ift e8 hier noch fjehr warn. Wer um biefe 
Zeit oder noh im Mai auf Corfica verweilen will, muß höher 
liegende Orte, wie Olmeto, Cavro, Vico wählen. 

Leben, gefelliges. Im fozialer Beziehung hat man in Wjaccio 
nicht viel zu erwarten. Mar ift bier lediglich auf die Gefelligfeit 
der Kurgäfte, auf häusliche Lektüre und vor allem auf Promenaben 
angewiefen. Befonderes Bergrrügen gewährt der Befuch des Hafens. 

Penfionen find in den Hoteld und vworzugsweife im Hotel 
Germania zu 8 bis 10 Fres. inkl. Tifhwein zu finden. Im den 
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ben füblihen, Unter-Alap (ung. Alfo-Map), welche beide fehr 
gehaltreiche Bitterwäfjer befiten, bie teils innerliche, teils aufßerliche 
mebizinifche Anwendung finden. 

ie Surmittel. Die Quellen. Beide Quellen, im Sabre 
1853 aufgefunden, gehören zu ben jodhaltigen falinijd- 
muriatifhen Bitterwäffern und nähern fich bezüglich ihres 
Gehalts und ihrer Wirkung fehr dem Friedrichshaller Bittermwaffer. 
Sie unterfcheiden fi von einander aber baburd, daß die Duelle 
zu Ober: Map (Ladislaus- oder Salomonsbrunnen) gegen die zu 
Unter-Aap in Bezug auf Gehalt an feiten Beftandteilen zurüditeht. 
Die erftere dient zum Trinken, bie Vetstere, bez. Unter-Alap, bejonders 
zum Baden. 

Das Waffer diefer Brunnen zeigt fih im Glafe ganz Har, von 
ihwac grünlichegelber Farbe, ohne Geruch und bat einen falzig- 
bittern Gefchmad. 

Beide Quellen, insbefondere Unter-Map, wirken nad) Art der 
Bitterwäffer ftark abführend und finden in benfelben Fällen mebizinifche 
Anwendung, wie biefe. 

Lofale Verhältuifle. Arzt: In Unter-Map. 

Badeanftalt. Eine foldye mit primitiver Einrichtung findet 
fih in Unter-Mlap. 

SOaftbaus. E8 befteht hier ein folches mit einigen Gaftzimmern, 
Speifejaal und Kaffeehaus, in welchem mehrere beutfche und ungarifche 
Zeitungen ausliegen. 

Kurfrequenz: Etwa 200 Kurgäfte. 

Wafferverfandt. Bom Ober-Mlaper Brunnen werben jähr- 
lid etwa 10000 Mafflafchen, vom Unter-Alaper etwa 200 derjelben 
zum Preife von 12 Kreuzer d. 28. verfendet. 

Wohnung und Beldftigung finden bie Kurgäfte bei den 
Befitern von Alap und defien Einwohnern in notbürftiger Weife. 


Albishrunn 
in der Schweiz, Kanton Zürich, 


eine int Iahre 1839 gegründete Wafferheilanftalt, welche das 
ältefte Etabliffement diefer Art in der Schweiz ift. 

Die Kurmittel,. Das bydriatifche Verfahren. Dafjelbe 
wird in Albishrunn je nach der Inbivibualität des Kranken und 
durch einfache naturgemäße Koft, wiflerfchaftlich geleitete Gymmaftik, 
und geregelten Aufenthalt in der reinen milden Alpenluft mobifiziert. 
Die Hauptaufgabe befteht bier in der verfchiedenen Anwendung ber 
erregenben, auflöfenden, umftimmenden und ableitenden Wirkungen 
des MWaflers, in ber therapeutifchen Benutung ber gewöhnlichen 
Lebensreize zur Anregung und rafchen Bethätigung des Stoffwechiels, 
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mit einem Nineralmafferbade und einer Kaltwafferbeil- 
anftalt. Aub Sommerfrifche. Gegend walbreich, romantifch. 

Die Kurmittel. a) Das Mineralbad. 

Die Mineralquelle Sie ift ein Kalter, 9.4° C. warmer, 
erdigsallalifder Eifenfäuerling, mit veichem Gehalte an 
Koblenfäure, welder im Liter Waffer 0.602 gr fefte Beftandteile, 
darımter 0.058 gr Eifenbilarbonat, 0.048 gr Natronbilarbonat, 
0.257 Kall- und 0.154 gr Magnefiabifarbonat, fowie 1213 kem 
freie Koblenfäure, nach einer von Dr. Sieenmaner im Jahre 1882 
gemachten nalofe, enthält und zum innerlihen Gebraud und zum 
Baden bei allen Kranfheitszuftänden, wo Eifen indiziert ift, dient. 

Sichtennadelbäber. Sie fommen befonders bei rheumatischen 
und derartigen Leiden in Verbindung mit Eifenbäbern zur Anwendung. 

Moorbäder. Die Moorbäder, zu denen ein in der Nähe bes 
Babes befinblicheg Mioorlager das Material Tiefert, werben, mit 
Fichtennabelbämpfen oder Stahlwafjer vermifcht, bei cheumatifchen 
Leiden benukt. 

b) Die Kaltwafferheilanitalt. 

Außer der Behandlung mit faltem BBafier findet noch der Gebrauch 
von Kiefernadelbädern, Dampfbädern, fowie die An=- 
wendung des tonftanten und indugierten Stromes, ber 
ar ajfane, von Molfen und Inhalationen in derjelben Rat. 

Sn ihr werben befonder8 FTongeftive Zuftände nach verfchiedenen 
Organen, Fettfuht, Skrophulofe, Metallvergiftungen, allgemeine 
Rerven(ätäge und andere berartige Krankheitzuftände behandelt. 

2ofale Verhältniffe. Arzt. Arzt am Mineralbade und an 
ber Kaltwafjerheilanftalt ift zurzeit Hofrat Emil Cordes, Hausarzt 
im erftern Dr. v. Häßlin, Spezialift für Srauentranfheiten. 

Ausflüge Zu Exrkurfionen bietet die an Naturfhöndeiten 
überaus reiche Gegend vielfache Gelegenheit. 

Badeleben: Gemütlih, ungezwungen, abgezogen von bem 
Getreibe und Geräufche der Alltag Smelt. 

Badetarif. E8 Eoftet ein Süßtwafferbab 70 Pf., ein Mineral- 
bad 1 M., ein Fichtennadelbad 1.40 M., ein Moorbad 2 M., ein 
Fichtennabelfuß- oder =Handbad oder ein Dineralwafferfitibad 50 Pf. 
Kinderbäder die Hälfte diefer Anfäbe. Die Säbe für bie Kalt 
wajjerfur Tiegen im Penfionspreife mit inbegriffen. 

Bahnftation: Wunfiedel, Endftation der Holenbrunn-Wun= 
fiebler Bahn, welche von ber Hof-OberfogausHolenbrunn-Rebwit - 
MWiefauer Fichtelgebirgsbahn fih abzweigt. Am Bahnbofe Wunfiebdel 
warten die Wagen des Bades. 

Betöftigung: Table d’höte 1.80 M., meift in der Penfion 
inbegriffen. 

Safbäuf er: Zum Auge Gottes und Goldner Anker, unter= 
georbneter Art. 
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Die Kurmittel. Das Klima. Obwohl die Temperatur ber 
Luft nad Schnepps Beobachtungen (Reimer, „Rlimatifche Winter- 
furorte”. 3. Aufl.) um 2.5° C. böber, als in Cairo, und wegen 
der Nähe des Meeres gleihmäßiger tft, zu hohe Wärmegrabe aber 
durch die Seebrife gemäßigt werden, machen boch Lage der Stabt 
im Deltalande de8 NIS, ftagnierende Wäffer, Wind und Regen 
das Klima von Mexrandrien für kranke Europäer nicht geeignet. 
Die berrfchenden Winde, Südwelt und Weft, find meift von ftarten 
Kegengüffen begleitet, befonbers im Dezember und Ianuar; in ben 
übrigen Monaten regnet e8 zwar nicht fo häufig, dafür aber ift die 
Luft außerordentlih feucht und Wechfelfieberepidemieen treten mun 
fast regelmäßig, namentlich im Herbft bis Ende November und im 
Srübjahre, auf, zu welden fih in der Winterszeit Katarche und 
Entzündungen der Atmungsorgane, in der wärmern Jahreszeit 
KRubr und hartnädige Diarrhden binzugefellen. Nur im Hochfommer, 
wo e8 in Oberägypten zu warn wird, bietet Mexrandrien mit feinen 
Billen einen angenehmen temporären Aufenthalt. 

Seebäder. Die Nähe des Meeres giebt gute Gelegenheit zu 
Seebäbern. „ 

Lofale Verhältniffe. Arzte. Deutfche: Dr. Barenhorft, Dr. Kulp. 

Bahnitation. Merandrien ift Endftation der Eifenbahnlinie 
Cairo — Alerandrien. 

Gajthöfe: Hötel de ’Europe, Abbats Hotel, Hotel Angleterre, 
beibe erften Ranges; Hötel des Messageries, Hötel Canal de Suez 
zweiten Ranges. 

Hofpital, deutfheg: Preukifchenglifches Diakonifjenhaus 
mit vorzüglichen Einrichtungen. 

Konfulat, deutfhes: Generallonful Baron von Saurma= 


tich. 

Penfion: Für Zimmer und Verpflegung 20 Fred. in Hotels 
erften Ranges. 

Reifeverbindungen mit Europa dur die üfterr. Lloyd- 
bampferlinie von Trieft aus; auch Dampferverbindung mit Brinbifi. 

Telegrapbh. Ein Staatstelegrapb geht über Syrien und 
Konftantinopel nad Europa, ein englifcher Privattelegraph mittels 
Kabels ‚nad Malta. Eine einfache Depejche von Alerandrien nad 
Norddeutichland Koftet 1 Pf. 7 Sh. 6 P. . 


Griefingier, „Über die Krankheiten Ägyptens“ im Archiv f. phyfiol. Heil- 
hınde. 1858 u. 1854. — Reyer, „Klima Hgyptens“ im Wochenbl. d. Gef. d. 
Wiener Ärzte. 1856. Nr. 40. — Rullmann, „Das Klima Ägyptens“ in Deutich. 
Klinik. Monatsblatt filr Statiftif. 1869. Nr. 4. — Kremer, %. v., „Ügypten, 
Horihungen über Land und Boll“. Leipzig 1863. 
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een zufammengefeßt und mit Douchen und Braufen 
perfeben 

Bäderpreife: Fürein Stahlbad 1.25 M., ein Soolbad 1.50M., 

ein Fichtennabelbad 1.50 M., ein Süßwafjerbab 60 Pf., ein Bellen- 
bad 30 Pf., ein Stablfitbab 50 Pf., eine Talte Abreibung 30 Pf. 

Badeverwaltung. Das Bad gehört dem Staatsfisfus und 
wird durch eine berzogliche Babdedireftion verimaltet. 

Bahnftation: Ballenftedt an der Bahnlinie Srofe-Balenit, 
einer Zmweigbahn der Magdeburg-Halberftäbter Eifenbahn; Duedlin- 
burg an der Eifenbahnlinie Halberftadt— Thale. Diit beiden Stationen 
täglich mehrmalige Poftverbindung. Auch Privatwagen finden fidh 
jederzeit an ben Bahnhöfen vor. 

Belöftigung: Gut, dem Zwed der Kur entiprechend. 
Abonnementspreis für die MWode 10 M.; ein einzelnes Couvert 
1.50 bi8 2 M., Abendefjen 50 biß 75 Br. Im Gaftbof zur Rofe 
Mittagstiih im Abonnement für Unbemittelte 4.50 bis 5. M. 

Saftböfe: Hotel zur Rofe, Hotel Alerisbad. 

Kuraufwand Be sienöenten Aufenthalte und be- 
Icheidennen Anfprüden etwa 200 M 

Kurfrequenz: 973 Berfonen im Iahre 1882 bis Anfang 
September. 

Kurtare: Für eine Perfon 15 M., zwei Perfonen 21 M., 
brei Perfonen 27 M. 

Kurzeit: Bom 1. Juni bi 15. September. 

PBoft und Telegraph: In der Kuranftalt. 

Seehöhe: 423 m. 

Wohnungen für Kurgäfte Zur Aufnahme derfelben 
dienen da8 Logierhaus, Babehaus, Gafthof zur golbnen Rofe und 
ein Privathaus, insgefamt mit etwa 130 Zimmern. Eine möblierte 
Stube mit Bett per Woche 3 bi8 .15 M., eine folde mit Kabinett 
und zwei Betten 20 M. Im Iuli find bie Preife etwas höher. 

Edhauer, Dr., „Das Etahlbad Alerisbad“. Deljau 1872. 


Algier 
in Nordalgerien, 


an ber norbafrifaniichen Küfte, ift nach Belebung von Algerien 
durch die Franzofen von diefen zu einer Mimatifhen Station 
gemacht hoorben, welde mwechjelnd mehr ober minder häufigen Zus 
fpruch auch von aordifchen Gäften gefunden bat. Im neuefter Zeit 
bat fih der Befuch etwas vermindert. 

ie Kurmittel, Klima. Die meteorologiichen Angaben über 
Algier Haben nah Sigmund, bejien Werke („Südliche Himatifche 
Kurorte”) nachiteherde Angaben zumteil entnommen find, in neuefter 
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Rolale Verhältnifie, Ärzte. Deutihe: DDr. Bruch, Gros, 
Spielmann, Landoweli; franzöfifche: Feuillet, Bertherand, Trollard. 

Badeanftalten Find mehrere vorhanden. Die maurifchen, 
den irifch-römischen ähnlich, werben viel benußt. 

Belöftigung fol im neuerer Zeit in ben Hotels fich verkiehtert 
haben und Klage über diefelben fi fehr wiederholen. Frübftü 
foftet meift 3 Frcs., Mittagstifh 5 Free. 

Hotels. Hotels eriter Klafje: Hötel d’Orient, dit am Hafen, 
am Boulevard, ein großes auf Aktien gebautes Hotel, Hötel de la 
regence am Gouvernementsplat, febr fonnig, Hötel de l’Oasis, 
Hötel de Geneve, Hötel de l’Europe am wpenterpiat, rue Bab- 
Azoun. Gajthöfe zweiten Ranges: Hötel de Paris und Hötel 
Rouen, Hötel de France. 

Kuraufwand: Bei einmonatlihen Aufenthalte 360— 450 Frcs. 

- Kurfrequenz: Etwa 700 Kurgäfte, unter denen 500 Engländer 
und Amerifaner, 100 Deutfhe und nur wenige Franzofen fich 
befinden. 

Kurort. Die Stadt Algier beftebt aus der alten Stabt und 
den neuen franzöfiihen Zubauten. Iene erhebt fi vom Meere an 
einer Berglehne ampbitheatraliih in der Korm eines Dreieds, im 
oberften Winkel bei 140 m hoc, ein Gewirr finfterer, fümußiger 
Häufer in engen Straßen. Die Neubauten Tiegen an ber Küfte am 
Suße der Altitadt, teils in den Borftäbten Muftapha und St. Eugenie 
gruppiert, teil$ im der hügligen Landicaft zerftreut. Einwohnerzahl 
gegen 50000, darunter 30000 Europäer. 

Rurzeit: Die geeignetfte Zeit zum Aufenthalt in Algier ift 
vom Anfang November bis Ende April. Im Oktober regnet e8 
noch häufig und Ende April berricht jchon große Hite. 

Leben, foziales. Die fozialen Berhältnifie Algier bieten für 
längere Zeit laum irgend eine Anziehung und Abmwechfelung, fobald 
man bie erften Eindrüde des Landes, der Stadt und ihrer bunten 
Bewölferung Hinter fich hat. Nichts Tefielndes bieten die Cafes, 
Kafinos und dergleichen Reftaurant®. 

Mietsverbältniffe Man miete für Monat oder Gaifon. 

Penfionen In Ober-Muftapha befindet fi die Penfions- 
anftalt Des Engländers Thurgar, wo das Penfionsgeld pro Tag 
10—12 Frcs., für den Monat 350 Frcs. beträgt und das Institute 
sanitaire be Dr. Landoweli, etwa 3/4 Stunde von ber Gtabt 
entfernt in einer Seehöhe von 50 min gefhütter Lage. Monatliches 
Penfionsgeld 1000 Fred. Im der Stadt felbft ift Die Maison de 
sante des Dr. Feuillet. Im den Hotel8 erften Ranges Eoftet die 
lie 10—12 Fres., in den Gafthöfen zweiten Ranges 
S—-10 

Poft und Telegraph: Boulevard 1 de la Republique. 

Slehlig, Bäder-Lerifon. 12 
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2nfale Berhältniffee Arzt. Die Ärzte der nabe gelegenen 
Stadt Broos beforgen bier die Babepraris. 

Badeanftalt, welde in den letten Jahren durch Umbau und 
Bermehrung ver Babelabinette mehrfache Berbefferungen erfabren 
bat, befit vier Spiegelbäder mit Ankleivefabinetten. 

Badeeigentümer: Baron Bornemisza. 

Gafthaus. Im dem Gafthaufe findet man billige und gute 
Belöftigung, fowie auch Wohnung. 

Kuraufwand: Gering, da Wohnung und Koft fowie Bäbder 
außerordentlich billig find. 

Kurfrequenz: Etwa 500 Babegäfte. 

Kurtare: Beiteht nicht. 

Wohnung für Kurgäfte Außer bem Gafthofe find, bier 
noch vier Wohngebäude zur Aufnahme von Kurgäften eingerichtet, 
u einige Bauernhäufer, in welchen diefe notbilrftige Unterkunft 

nen. 


Alhama di Murcia 


in Spanien, Provinz Murcia, 


ein gut eingerichteter Kurort mit einigen Thermalquellen, 
welche zu Kurzweden vielfadhe Verwendung finden. 


Die Kurmittel. Die Thermalguellen. 8 entipringen hier 
brei mächtige alftalif he Thermen, von denen bie Sauptquee 
eine Temperatur von 56° C., bie beiden anberen von 40° ©. haben 
und al8 vorwiegende Beftanbteile Kalle, Magnefia>, Natron und 
Kaliverbinbungen befigen, und einige Schwei elquellen, beren 
Temperatur 37.5° beträgt, und melde als Hauptbeftandteile Gips 
und fohrwefelfaure Magnıefia enthalten. 

Die Eifengquelle Gieift eine an Cifen reiches erbig-falinifches 
Wafier, weldhes gegen Anämie gerühmt wirb. 

Indilationen. Die Schwefeltherme findet al8 Bad vielfadhe 
Anwendung bei Nervenkrankheiten, Gliederfhwäche, Hemifranie, die 
alfalifhen Thermen, welde zu Trint- und Babdehuren dienen, be= 
jonder8 gegen Katarıhe der Berbanungs- und Harnorgane. 

Lalale Berhältnifie. Badeeinrigtungen. Sie find einfach, 
aber gut und zwedimäßig. 

Kurzeit: Bon April bis Juni und von September bi Sftober. 

Bromenaden: Schöne, in binreidhender Menge. 
© Wohnungen für Kurgäfte: Hinreichente und gute in ver 
Etat. 
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in Spanien, Provinz Andalufien, 


eine 8 It mit Ei re in ber Sierra 
a a a 
Be de Tolosa. 
R Dr Eiienuahe Gehen, wie 
jaringe al Re alle | 
r te Beitandt im 
a Eienomint und En a ee | 
0.021 gr kohlenfaure Magnefia und 
entiidelt, an ber a el Rn Be Ks fatzig Tea | 
“ el berher Die Quellen werden gefhwächten Inbiviburen | 
empfohfen umb erweifen an bei Eh RT Nenftrunktonsfiörungen, 
Gromicher Diarıhöe und Ka wirkfam. 
ER ii Bei, Peteanpalt Sie ift einfach eingerichtet 
ent Vohnungen 
"2 Kurfreguenz. Der Befuch ift bei der en ber 
Gegend gering. 


Allevard 
in Frankreich, Departement Fjere, 


eine bei ber igen Stadt im Brebathale ‚ea 
40 km von A entfernte Babeanftalt A 
Säwefelgnelfe. 

Die Kurmittel, Die Schwefelquelle, 46: iftein falin: 
muriatifdes Schwefelwaffer mit 20.2° ee 
nad) einer Anafyfe von Savoye im Liter an 0. Fr 
0.334 gr Kocjalz, 0.034 gr Ralkfarbonat, 0.068 gr. 

0.065 gr Magnefiafulpfat, 0.053 gr Ralffulphat und 
Mengen Natronjulpbat, fotvie 24,75 kom © 
97.00 kem Koblenfäure und 41.00 ke wa FE | 

Indikationen. Das Mare, 
riehende Wafjer dient zu Trint- a en fi 
KRatarrhen ber Fuftivege, wobei vielfach Inhalationen der 
gafe zur Anwendung fommen, bei Kira 
Hämorrhoibalbefcitverber. und Sronifchen Be 

Moltenbäder. Cie find eine Spezialität für Allevarb. 

Lofale Verhältnifie. Badeetablijfement. Das Badebaus 

ihalationsräume, 


bat 33 fehr gut eingerichtete, große Babefabinette, Inl 


Spezieller Teil: Alın am Ed — Alld-Sche. 181 


Doucden und eine Trintanftalt, forwie eine bejondere Anftalt für 
Moltenbäber. 
Bahnftation: Goncelin an der Eifenbahnlinie Lyon — Mar- 
feille, von da aus in 11/2 Stunden zu Wagen nad Allevarb. 
Seehöhe: 470 m. 
Vohnungen für Kurgäfte: Im Babeetabliffement. 
Laure, Dr. J., Eau sulfureuse d’Allevard, son emploi dans les maladies 
de l’appareil respiratoire, de la peau etc. Stations hivernales, influences mari 
times, climats. 3. Edition. Paris, Masson et fils 1868. 


Alın am Cd 


in’ Bayern, Jiehe Rainzenbad. 


Almeria 
in Spanien, Provinz Almeria (Granada), 


Kurort in der Sierra nevaba mit einer heißen Quelle, melde. 
ihon von den Mauren gejchätt und vielfach benutt wurde. Er 
führt auch nach dem Namen bes Gebirges, wo bie Duelle entfpringt, 
die Bezeichnung Banos de Alhbamilla oder, nad; dem nahes 
liegenden Stäbthen, Banos de Pehina. Die Bäder Liegen 
23 Leguas von Öranada und 15 Leguas von Kabdir entfernt. 

Die Rurmittel. Die Thermalgquelle Sie ift eine fchrwache, 
vorzugsweife Tohfalz- und [hwefelfaure Magnefia= baltige 
Quelle, weldhe mehr zu indifferenten Thermen, als den 
Kochfalzwäflern zählt, fih aber dur die hobe Temperatur von 
52.5°C. auszeichnet. Das Waffer ift geruch- und geichmadios, 
Mar, febt an ber Luft ein orangefarbenes Sediment ab und foll fid, 
gegen Lähmungen, Rheumatismen, Gicht, verjdhiedene Hautlrant- 
beiten und ähnlihe Zuftände innerlih und Außerlich angewendet, 
fehr nußbringend erweifen. 

Rotale Verhältnifie. Badeeinrigtungen. Sie find gut 
und entipreden ven bafigen Verbältnifien. 

Wohnungen für Kurgäfte Für gute Unterkunft ift geforgt. 


Alfo-Sebes (Unter-Schebe®) 
in Ungarn, Sarofer Komitat, 


en Marktfleden, 2 km nordöftlid von der Stadt Eperies ent- 
fernt an der Tarcza in den Karpatben, unweit der galizifchen Grenze, 
mit mehreren Thermalquellen und einer Babeantalt, 
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Kindern, die ein ungezwungenes Lanbleben führen und nebenbei in 
ber See baden wollen, gern aufgefucht wirb. 0 

Die Kurmittel. Kalte Seebäder. Gie teilen mit ven 
übrigen Seebädern der Infel alle Eigenschaften, welche biefen zutommen, 
nur ift der Wellenfchlag bier geringer. Sie eignen fich befonders 
für Kinder und fhmwächliche Perfonen. | 

Warme Seebäder. Zu folhen ift Gelegenheit geboten. 

Lolale Verhältnifle. Arzte: Aus Stralfund oder Putbus. 

Apothele: In Stralfund. 

Austunftserteilung. Näbere Auskunft Über bie bortigen 
Berhältnifje erteilt der Fährmann WW. Ewert zu Altefähr. 

Badeanftalt. Diefelbe hat zwedhmäßige Einrichtungen. Meeres- 
jrund fandig. 

Bahnftation: Stralfund an der Berlin-Stralfunder Eifen- 
bahın, von da mit Dampfer nach Altefähr. | 

Gafthäufer: Einige gute vorhanden. 

Kuraufwand: Bei vierwöchentlichen Aufenthalte etwa 180 
8 200 M. a Perfon. 

Kurort. Altefähr ift ein Fifcherborf, welches mit feinen netten 
Däufern einen freundlichen Anblid bietet. Die im unmitteldarer 
Nähe bes Orts auf bobem Ufer Tiegenden fehattigen Anlagen 
zewähren fchöne Ausblide auf das Meer. | 

Reifeverbindungen Am Tage fährt ftündlih in etwa 
15 Minuten ein Dampfer von Altefähr nad Stralfund und erhält 
dadurch die Verbindung der Infel mit dem Kontinente. 

Wohnungen für Kurgäfte Gutes Unterlommen in Gaft- 
bäufern und in Privathäufern zu fehr civilen Preifen. 


Altenbranf 


in Braunjchweig, 


Torf und Hüttenwert bei Blankenburg im Harze, 7.5 km füblich 
yon der Station Blankenburg, arm der Bode gelegen, mit einer 
Gwaden Schwefelquelle, feit neuerer Zeit Mimatifcher 
Rurort, bg. Sommerfrifche. 

Die Knrmittel, Das Klima. Nur der Umftand, daß Alten- 
yraat nach Weiten, Norden und Often buch hohe, beivaldete Berge 
„or dem Eintritt Falter Winde gefchütst, nach Süden aber offer ift, 
yat unter Hinzulommen feiner Lage inmitten der fchönften Punkte 
8 Harzes wohl PVeranlaffung dazu gegeben, daß fchiwächliche, 
Hutarme Kranke, die der Erholung in reiner, frifcher Gebirgsluft 
rbürftig find, fich zum längern Aufenthalt hierher gewendet habeır. 


a | 


Dis Mintralguette EEE 
U Ale Er Ä 
Ne erhiinien nalen Serra an, 


önnen. Auch Takte Busen, die mit ne ya find, 


Kurhaus. Dasfelbe unter der Firma „Zum NRobenftein" 
Hiefert ben Kurgäften für 4 M. volle und Wohnung, 
Shen: en : Shane einfe 


Altenburg 
in Niederöfterreich, Kreis Wiener Neuftadt, 


ewöhnlih Deutfh- Altenburg, früher Hofbab genannt, 
Ye Hainburg am rechten Donanufer giam, Si inesaronekten, 
welde [on vor 2000 Jahren, al$ thermae Pannoniae, 
aber um die Mitte des vorigen. Sabrbunderts fehr a vareı, 
aber nur no won ben Bewohnern ber Umgegenb 
st Moerbeit, 
ie Kurmittel. Die Mineralquellen. &8 
bier zwei Quellen, von denen aber nur die Babequelle 
benußt wird, Diefe ift bel und Mar, riecht ftart nach 
wafferftof, febt am der Luft Cchtoefel ab umd zäbhft zu ben fi 
rmenen jophaftigen, erbig-fatinifchen "Säweletwäffeeh, 
bat eine Temperatur won 26° C. und wirb namentlich 
Gronifchen ne und verfchiebene Hautkrankheiten in 
Anwendung Bann 

Rofale eehältniffe. Babebaus. Die Einrich ent- 
fprechen dem örtlichen Vebiirfnifje. Cs find 30 Wannen! eins 
gerichtet, von denen jährlich über 10 000 verabreicht werben. 

Safthöfe find vier vorhanden. 

Kurfreqguenz: 600 5i$ 700 Kurgäfte. 

Kurort: Deutfce Altenburg ift eim Dorf mit einem Schlofe, 
150 Häufern und etwa 1000 deutjchen Einwohner. 

Seehöhe: 148 m. 

Wohnungen für Kurgäfte. Der Ort hat 180 ee 
welche zum größten Teil an Kurgäfte zu billigen reifen bermietek 
werben. Mopnungen aud im Babehaufe. 

Mreuziger, Dr., „Deutjcj-Qurenburg in Nieberöfterreich“. Srehbung, 
Wigand 1856. — Burgerftein, Seo, „Seologifdie Studie über bie Therme 
don Deutfch-Altenburg an der Donau“. Dentihrift der Ef. fademie ber 
Wiffenfehaften, Wien, Gerolds Sohn 1882. 


Be | 
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Altenfalze, 
fiehe Elimen. 


Alt-Haide 
in Preußen, Provinz Schlefien, 


ein Meiner, zwijchen Neinerz und Glat gelegener Kurort mit 
mehreren Eifenfäuerlingen, ber feit etwa 50 Sahten belannt, 
erft in neuerer Zeit mehr, meift won Inländern, befucht wird. 
Waldreiche Gebirgsgegend. 

Die Kurmittell. Die Mineralquellen. Bon den fünf 
bier zutagetretenden alten Duellen finden nur zwei mebizinifche 
Benukung und zwar die alte Trintquelle am Babehaufe, welche 
borzugsmweife zum innerlichen Gebrauch dient, und die hauptfächlich 
nur zu Bädern verwendete Georgenquelle. Beibe find erbig- 
alfalifhe Eifenmwäffer mit mittlerem Eifen= und Kohlenfäure- 
gehalt (0.040 gr 6i8 0.037 gr Eifenbifarbonat im Liter Waffer) 
und finden bet Blutarmut, Bleihfucht, Menftruationsangmalieen - 
und Ähnlichen Krankheitszuftänden, wo Eifen indiziert ift, erfolgreiche 
Anwendung. 

Die Molten. Sie find Kub- und Ziegenmolfen und werden 
porzugsmeife gegen Katarrhe der Nefpirationsivege benukt. 

Mi Auh Mich dient al Kub- und Ziegenmildh bier 
vielfach zu Kurzweden. 

Moovrerde. Sie fol ftark eifenhaltig fein und wird zu Bädern 
verivenbet. 


Rofale Verhältnifle. Arzt: Dr. Richard Otte aus Habelfchwerbt. 

Badeanftalt. Sie befteht aus einem Gafthofe, aus einem Babe- 
banfe mit zehn Wannen, einem Moorbade, einem Douchebade (kalt 
und warm) und bat einfache, aber faubere Einrichtungen. Direktor: 
RW. Hoffmann. Ein Stahlbad Eoftet 1 M. bis 80 Pf., ein Douche- 
bad 50 Pf., ein Moorbad 2 M., Sitbad 1.25 M. 

Bahnftation: Glak an den Eifenbahnlinien Koblfurt— Ditters- 
kah— Slab und Mittelmalde— Breslau. Bon Glab mit Wagen in 
11/4 Stunde nad Alt-Haibde, Poft 1.20 M., Omnibus 80 Pf., ein 
Lobnwagen 4 bi8 10 M. 

Belöftigung: Gut. Mittagstifh 11/2 M. 

Klima: Gleichmäßig, mild, feucht, ftärkend und befebend. 

Kuraufwand: Ber einmonatlihen Aufenthalte etwa 150 M. 

Kurfrequenz: Durdfenittlih 200 Perfonen, im Jahre 1881 
246 berfelben. 
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Die Kurmittel. Die Schwefelquelle. Sie ift ein erbig, 
befonders gipshaltiges Waffer mit Schwefelwaflerftoffgehalt 
und 8.1° C. Wärme, welches in Form von Bädern und Trinfluren 
gegen chronifchen Gelenl- und Musfelrheumatismus, rbeumatifche 
Neuralgieen, Gicht, hronischen Magen- und Diedarmlatarıh, Ratarrhe 
ber Refpirationsorgane und ähnliche Krankheiten Anwendung findet. 

Die Duelle von St. Peter bei Tiefentaften. Sie ift 
ein erbigsfalinifhes Eifenwaffer mit mittlerm Kohlenfäure- 
gehalt, 11° C. warm, und wird gegen chronifchen Magen- und 
Darmlatarıd, Chlorofe, Anämie, Menftruationsanomalieen und andere 
Krankheiten mehr benukt. 

Die Donatusgquelle von Solis. As jobhaltig fali- 
nifh=emuriatifher Eifenfäuerling mit mittlerm Eifen- und 
Koblenfäuregehalt bat diefe Duelle fih nütlich erwiefen gegen 
Strophulofe, Syphilis, Kropf, Gicht und Gelentrheumatismus, gegen 
chronische Dagenkatarrhe, Uterusinfarkte u. a. m. 

Lokale Berhältnifle.e Anlagen: Ausgebehnte Fichtenmwälber 
mit Anlagen in näcfter Nähe der Anftalt. 

Arzt: Dr. Victor Weber. 

Badeanftalt. Sie befitt 31 gefchloffene Kabinette. Die Er- 
wärmung des Waffers gefhieht buch Dampf. Die ganz neuen 
Doucheeinrichtungen fowie bie Kabinette für Dampfbäbder und In- 
balationen find beachtensiwert. 

Badebefiter find die Gebrüder Balzer, welde die Anftalt 
felhft Dirigieren. 

Bäüderpreife: Ein Bad Eoftet 60 bis 150 Et8., eine Douche 
50 bis 100 &t8. 

Bahnftation. Die nächfte Eifenbahnftation ift Chur. Bon 
da gelangt man per Boft entweder über Lenz ober über Thufis 
zweimal täglih in 5 Stunden zum Fahrpreis von 7 Free. nad 
Alvenen. 

Gottesdienft: Im der Nähe ift eine reformierte und eine 
tatbolifche Kirche. 

Klima: Mildes Alpenklima, Sommerwärme 15° C. Schub 
vor rauben Winden. UÜbergangsftation vom XZiefland nad) Davos 
und umgelehrt. 

Kuraufwand: Bei viervöchentlichem Aufenthalt und befcheidenen 
Anfprüchen 150 Free. 

Kurfrequenz hat in den lebten Jahren von 730 bi8 1025 
Kurgäften gejchtwantt. 

Kurhaus: E8 hat 96 Logierzimmer, NReftaurant, Lefezimmer, 
Speifefaal, Salons zur Unterhaltung. 

Kurzeit: Bon Mitte Juni bis Mitte September. 

Leben, gefelliges. Dasfelbe it ungezwungen und, da das 
Bad nur vom beffern Mittelftande befucht wird, ein mehr familiäree. 
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ine folde von 59° C. Alle übrigen Sueller fm Ta :» 
niebrigfte Temperatur verfelben ift 26° C. 

Das Wafler diefer Quellen ift Mar, farblos, bar wer Be:. _ 
Ihwefefhaltigen warmen Wafiers, fchmedt widerlid; u ine zur 
füglihen Nahgefhmad. Auf die Äußere Haut maht et war Kın 
brud feifenartiger Fettigleit. An feften Beftanbteilen if e&& girl 
arm, ba tielelben auf das Liter Wafjer nıtr 0.2 bis 0.3 gr ierzu.e: 

Intitationen. Die Quellen, fhon den alten Homer iv. 
kannt, werben tberanentifch bemutst feit länger als ein Sabrıumen: 
mit aretem Nuten bei dronifhen NRbeumatismus, harınadıy- 
Hauttrarfeiten. bei ben ‚solgeübeln fchwerer Berwundunge ur 
anderer Zbeiiäer Rrankbeiten. Auch bei dhronifhen Bruftluurioe 
name-Üt Z:ırider Bronditis mit profufer Schleimfelreue: . v.- 
me Mosmertung der Inbhalationen der Tumpe ur 
Pelnerienen 2 Rıners, ferner bei Anihoppungen ı wer ae. 
lebserenen zur &orbulöfen Gefhmwülften, finver i*. wu: 
re MomeeZoeie, rielfade Anwentung. 
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Andeer 
in der Schweiz, Kanton Graubünden, 


der Hauptort des Tieblichen Meattenthales von Schams, das vom 
Hinterrhein durchfloffen an der nah Italien führenden Splügen- 
ftraße fich ausbreitet, mit einer Mineralquelle, welde von dem 
norböftlien Pignieu ber nach dem Hotel Fravi geleitet if. 

Die Kurmittel, Die Mineralguelle Sie ift nach einer im 
Yahre 1882 von Dr. Abeljanz ausgeführten Analyfe ein eifenhaltiges 
Gipswaffer mit 1.754 gr Gips, 0.320 gr fchwefelfaurer Magnefia, 
0.027 gr fhhwefelfaurem Natron und fchmwefelfaurem Kali, fowie 
0.012 gr Tobenfaurem Eifenorybul im Liter Waffer und gleicht fo= 
nach fehr der Duelle von Weißenburg, hat wenig Koblenfäure und 
jet viel Schlamm ab. Sie dient zu Trint- und Babdeluren und 
findet gegen Bruft- und Halskatarrhe ihre Anwerbung. 

Badeifhlamm. Der feit Sahrbunbderten abgefetste Badefchlamm 
dient zu Bädern und Umfdhlägen. Er enthält viel Eifen. 

Mild- und Molklenkuren. 

Sndilationen. Anbeer ift indiziert bei Anämieen, Chlorofe, 
Störungen in der Knocenbildung, verfchiedenen Neurofen, chro= 
nifhem Magen und Brondhialfatarch, mobei die belebertbe frifche 
Luft ein vortreffliches Unterftüungsmittel für die Bade- und Trint- 
fur abgiebt. 

2ofale VBerhältniflee Arzt: Dr. Küng. 

Badebaus. ES ift ein großes, weitläufiges Gebäude mit 
30 Babeftuben und gehört zum Hotel Fravi. Bäder von 
1 Frc. an. 

Gottesdienft: Evangelifcher, Tatholifcher. 

Hotel. Hotel Fravi mit guten Einrichtungen. 

Kurfrequenz. Früher ftark befucht, Hat jebt eine geringe 
Frequenz. 

Pension: Volle Penfion von 6 res. an pro Tag. 

Poft und Telegraph: Im Hotd. 

Reifeverbindungen mit Chur täglich dreimal, zweimal mit 
Kleven — Mailand und einmal mit Bellinzona. 

Seehöhe: 979 m. 

Spaziergänge, lobnende, in die Via mala, NRofflafchlucht, 
Averferthbal u. a. Orte. 

Wohnungen für Kurgäfte: Gute zu billigen BPreifen. 

Korrefpondenzblatt der Schweizer Ärzte. 1882. Nr. 13. ©. 449. 
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Seehöhe: 550 m. 
Wohnungen für Kurgäfte: In Privathäufern und Gaft- 
böfen in binreichender Anzahl vorhanden. 


Ladendorf, A., „Zur Klimatologie und Klimatotherapie von St. Andreas 
berg“ in Berl. tin. Wo enfchrift 1881. XVIH. Nr. 21, 22 und 2 


Annabrumn 
im Rönigreiche Bayern, Regierungsbezirk Oberbayern, 


auh Tannenbrunn genannt, Weiler im der Nähe des Hofmarkts 
Schwindel mit einer hwadhen Mineralquelle, welde in ver 
Umgegend vielfache Benutung findet. 

Die Kurmittel, Die Mineralgquelle. Sie gehört zu den 
an Koblenfäure nicht fehr reihen-Ouellen, ift falt und hat als 
Hauptbeftanbteile Tohlenfauren Kalt und tohlenfaure ZTallerde, als 
Nebenbeftandteile Kochfalz, fchwefelfaure® und Tohlenfaures Natron 
und Eifen. 

Lokale Berhältnifle. Badeanftalt. Das Babefaus Hat 
zwar einfache, aber zwedmäßige Einrichtungen und dient zugleich 
als Logierhaus. E8 Tiegt in einem freundlichen Thale, gegei 
Norden und Norboften von einem Tannenmwalde umgeben. 

Badeeigentümer: Iof. Müller. 

Klima: Öemäßigt. 

Seehöhe: 378 m 


Antholz 
in Tirol, Bufterthaler Kreis, 


ein Heiner Kurort mit zwei Badeanftalten und je einer 
Mineralquelle. 

Die Kurmittel, Die Mineralquellen. Im ber Nähe vor 
Antholz entfpringen zwei Mineralquellen, der Salomons- 
brunnen und der Hartmannsbrunnen. Der erjtere ift nad) 
v. Härbtl ein Falter falinifcher Eifenvitriolfäuerling, 
nad anderen foll er ein alfalifhserdiges Eifenmwajfer fern 
und findet al8 Getränt und Bad bei Krankheiten der Gebärmutter 
(Gebärmutterfatarih, Scheidenfatarıh, Menftruationsanomalieen 
u.a. m.) feine Anwendung. Der Tebtere ift eine Talte, altalifch- 
falinifhde,Schwefelquelle, welche nur zu Badezweden dient. 

2otale Berhältnifle. Arzt: Dr. Meyer in dem 1 Stunde 
entfernten Niever-Rafen. 

Flehfjig, Bäder-Lerikonr. 13 ® 
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Indilationen. Die Antogafter Duellen genießen \vegen 
ihrer gelind auflöfenden und ftärkenden, die Verdauung verbefjernden 
umb Das Nervenfuften belebenden Eigenfchaft einen großen Ruf 

gegen Blutarmut, Bleihfucht, Schwäcezuftäube, allgemeine Ner- 

vofität, Menftruationsanomalieen und andere Ähnliche Kranfheits- 
zuftände, jo zwar, daß ber dortige Bollsmund fagt: „Weihe Plage 
ou auch baft, ficher Hilft dir Antogaft“. Bei Bleichjucht mit 
vullnerabeln Refpirationsorganen wird das Waller viel mit Milch 
getrunfen., 

Weitere Kurmittel find: 

Fihtennadelbäder, Salzbäder, Douden, Mil und 
Molten. 

Totale Verhältnifie. Apothete: In Oppenau. 

Arzt: Dr. Maft, während des Winters in Oberkirch. 

Ausflüge: Auf den Kniebis, nad Breitenberg, Hornbauer, 
Grießbah u. a. m. 

Badeanftalt: Einfach, mit zwedmäßigen Einrichtungen, bie 
in neuerer Zeit wiel verbefjert wurden. 

Bahnftation: Oppenau an ber Babifhen Staatsbahn, 
Linie Oppenau— Appenmweier— Kehl; etiva 4 km von Antogaft ent- 
fent. Poftverbindung. 

Beköftigung: Im Wirtshaufe, billig. 

Klima: Frifhe und milde Waldluft, welche auch zu Mimatifchen 
Kuren empfohlen wird. 

Kuranftalt. Sie liegt, etwa 4 km nörblid von Grießbadh 
und 6 km von Petersthal entfernt, in dem von hoben, bewaldeten 
Bergen eingefchlofienen, wilb romantiichen Maifachthale, ift vor 
Nord- und Oftiwinden gefchütst und beftebt in dem im Sahre 1865 
neu erbauten ftattlichen Kurhaufe mit Kur und Speifefaal, fotwie 
Unteraltungszimmern, unb in dem großen Gafthofe, in welchem 
auch bie Babelofalitäten und Wohnungen für Kurgäfte ich befinden. 
einrigtungen gut. Derzeitiger Befiter des Etabliffements: Georg 
Huber 


Kurfrequenz: Durhfchnittlih 500 Hi8 600 Kurgäfte während 
der Saifon. 

Kurzeit: Vom 1. Mai biß 31. Oftober. 

Poft: In der Kuranftalt. 

Promenaden: Biele angenehme, fchattige in Walde. 

Seehöhe: 505 m 

Telegrapb: gm Op ppenau. 

Bafferverfandt: In ganzen und halben lafchen pro Jahr 
60000 Stüd. 

Bohnungen für Kurgäfte: In der Kuranftalt, außerben 
im naben Oppenau. 

Arztl. Mitteilungen aus Baden. 1882. Nr, 7. 
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N kıfe Bahnnhofshotel; Stadt Hamburg; Hotel de Vos; 
Hotel Kr 
Klima: Sehr mild, wegen ber vor kalten Winden gejhükten 
Lage des Orts. 

Kuraufwand: Bei vierrvöghentlichen Aufenthalte und mäßigen 
Anfprühen 300 bis 350 M. 

Kurfrequenz: Ziemlich bedeutend. 

Kurzeit: Dom 1. Juni bi8 Ende September. 

Penjion: Intl. Zimmer wöcentlih 40 bi8 60 M. in Privat- 
bäufern, 60 bi8 70 M. im Babehaufe und in den Gafthöfen. 

Poft und Telegraph: Im Orte. 

Promenaden: Zahlreihe in die fchöne unb romantifche 
Umgegenb. 

Wohnungen für Kurgäfte: In Privathäufern, Hotels und 
in der Babeanftalt zu civilen Preifen. 


Apollinarisbrunnen, 
fiehe Ahrweiler. 


Appenzell 
in der Schweiz, Kanton Appenzell, 


einer ber älteften Moltenturorte der Schweiz, zugleich Höhen- 
furort, welder nod; Heutigentags zur Bereitung von Mollen 
Senner in verfchiedene Babeorte jendet. 

Die Kurmittel. Die Molten. Sie find durchgehende Ziegen- 
molten und von anerfannt guter Beichaffenheit. Man trinkt bier 
morgens ein biß drei Glas. 

Klima. Die Luft ift rein, ehe. Bergluft, vafd) wechjelnd. 
Mittlere Temperatur im Juni 16.1 ‚im Suli 18.7°, im Augujt 
16.5°, im September 12,7° C. Marimaltemperatur im Sommer 
23.0°C. Das Appenzeller Klima ift ein treffliches Unterftügungs- 
mittel der Moltenkur. 

Indikationen. Chronihe Bruftlatarrhe und beginnende 
Lungenphthife find es, welche hier bei ber hohen Lage des Orts in 
der Immmunitätszone ber Phihife durch Molkenkuren und reichlichen 
Tune genuß die Vejeitigung, ihrer Xeiden fuchen. 

plale Berhältnifle. Arzte: Dr. Graf, Dr. Sutter u. a. 

Badeanftalt. Im neuerer Zeit ift eine Badeanftalt errichtet 
worden, in welcher außer Süßwafierbäbern auch medizinische Bäder 
nad ärztlicher Berordnung verabreicht werben. Das jogenannte Kauer= 
bab mit primitiven Einrichtungen liegt fübweitlih von Appenzell. 
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Rotale Berhältnifie. Arzte: Zwei. Arzt am Hotel Penfion 
Bär ift Dr. Fritfchi. 

Apotbelen: Ziwei. 

Badeanftalten. ES beftehen bier brei öffentliche und eine 
Privatbadeanftalt, welche Iettere zum Hotel Bär gehört. Ein Bad 
im öffentlihen Seebabe Toftet 20 Cts., mit Wäfche 40 Ets., in 
Hotel Bär 40 Ets., ein Schwefelbab 80 Eis. 

Bahnftation. Arbon ift Stationsort der von Rorichad 
über Romanshorn nad) Konftanz führenden Eifenbahn. 

Belöftigung: In verfdhiedenen Gafthöfen und Neftaurants, 
befonbers im Hotel Bär. E8 Toftet dafelbft table d’höte 2 Fres. 
Mittagsefjen A la carte durhfchnittlih 2 res. 50 Cts., Suppe, 
Fleifh und Gemüfe 1 Fr. 50 Ets., Diner und Souper zufammen 
3 Fred. 50 &t8., Kaffee komplett 1 Fr. 

Gafthöfe: Hotel Bär, Krone, Engel, Kreuz, Löwe, Schiff. Das 
bedeutendfte Etabliffement ift das neuerbaute, mit vielem Comfort 
eingerichtete, vorzüglich geführte Hotel Bär. 

Gottesdienst: Evangelifcher, Tatholifcher. 

Klima: Sehr mild und angenehm. 

Kuraufwand: Bei einmonatlichem Aufenthalt etwa 200 Frcs. 

Kurfrequenz: Ziemlich bebeutend. 

Kurzeit: Vom 1. Juni bi8 Ende September. 

el ion. Im Hotel Penfion Bär mit Zimmer 5 bi8 6 Free. 
täglich. 

Pot und Telegrapb: Im Drte. 

Seehöhe: 398 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: In einigen Privathäuferr, 
befonders aber im Hotel Bär. Zimmerpreife dafelbft von 1 rc. 25 Ct8. 
bi8 2 Free. 


Arcadon 


in Frankreich, Departement Gironde, 


ein ftark befuchter Flimatifher Kurort und zugleih Seebad 
erften Ranges am Ozean, im Golfe von Gascogne. 

Die Aurmittel. Das Klima. Die dortige Luft ift eine frifche, 
jehr reine und milde Seeluft, welche mit wirklich wahrnehmbaren 
Ausdünftungen von Nabelgehölz, das tiber da8 ganze Nachbargebiet 
des Landes fich ausdehnt, gemengt ift. Kieferwaldungen und Sand- 
bügel verhindern ftarke Luftftrömungen und Tafjen kalte Winde in 
Arcahon nicht eindringen. Das Thermometer finkt angeblich feldft 
im Dezember, Ianuar und Februar nur felten unter Null. Die 
Tagestemperatur der Monate November und Dezember bewegt fich 
zwilchen 5 bis 7° C., fällt im Januar auf + 3.0 bis 4.0° C. und 
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Penfion: Bon 10 Free. an im Hotel. 

Reifeverbindungen: Dur die Eifenbahnlinie Bordeaur— 
Bayonne— St. Sebaftian ift Arcahon mit Spanien, burd) die Linie 
Bordeaur— Touloufe mit dem Süden von Frankreih, durd) die 
Linie Bordbeaur— Tours mit dem Norden Frankreichs, fpeziell mit 
Paris, verbunden. Täglich mehrmalige Verbindung mit Borbeaur 
und Morcen;. 

Telegrapb und Poft: Im Orte. 

Unterhaltung: Durh das Kafino, Lefelabinette, Theater, 
Kabnfahrten auf dem See u. a. m. 

Wohnungen für Kurgäfte Unterkunft fehr gut, meift in 
neuen, bequem eingerichteten Villen , won welchen aus man birelt 
in das Seebad gelangen Tann. Zimmerpreife von 3 Fre. an 
täglich, Villen von 100—1000 Fred. monatlid). 


Arcjavaleta 


in Spanien, Provinz, Guipuscoa, 


Kurort mit mehreren Schwefelquellen, welde zu Trint- 
und Badeluren vielfach verwendet werben. 

Die Kurmittel, Die Schwefelquellen. E8 entfpringen 
bier neun fchwefelbaltige Gipsquellen von 22.5° C, 
Temperatur und gleicher chemischer Beichaffenheit, deren Waffer im 
Liter 1.246 gr Gips, 0.242 gr fchwefelfaures Natron, 0.273 gr 
fchwefelfaure Magnefia, 0.352 gr tohlenfauren Kalt, 0.010 gr 
tohlenfaure Magnıefia, 0.342 gr Chlornatrium, fowie 80 kcm 
Schwefelmafferftoff und 66 kem freie Koblenfäure enthält und gegen 
rheumatifche, berpetiiche, nach Ullersberger aber namentlid) gegen 
fophititiiche Affeltionen Verwendung findet. 

Rofale Verhältnifle, Badeanftalt. Eie ift einfach, dem 
dortigen Bebürfniffe entfprechend. 

Ulleröberger, Dr. 3. 8., im Wochenblatt der kai. königl. Gejellichaft 
der Ärzte in Wien. 1870. 


Arena 
in Spanien, Provinz Murcia, 


eine Babdeanftalt (Banos de Archena) an ben Ufern des Rio 
Segura gelegen, mit zwei Schwefelquellen, melde eines alten 
Aufs fich erfreuen. 

Die KAurmittel. Die Schwefelguellen. Die beiden Duellen, 
welche eine Temperatur von 53.75° C. befißen und teil® innerlid, 
teils äußerlich angewendet werben, find tochfalzhaltige Schwefel- 
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14.09°, im November 7.84°, im Dezember +- 3.9°, im Januar 
+ 2.27°, im Februar 4 5,01°, im März, 8.19°, im April 13.40° C., 
wonah der Winter bier eine faft um 2.0° C. höhere Temperatur 
befitt, al8 das nahe gelegene Meran. Der mittlere Yeuchtigfeitsgrab 
ber Luft für die Winterzeit, beziehentlich die Saifon, ft 72.4 0/0, 
wonon 77 0/0 auf November, 67 0/u auf Dezember, 72.5 0/0 auf 
Januar, 73.5 0/o auf Februar und 72.0 0/0 auf März fallen. Der 
Luftdrud ift im SIahresmittel 754.2 mm. Bei dem volllommenen 
Windfehut des Orts nah Often und Weften giebt e8 in Arco nur 
Sübwind, bier Ora genannt, und Nordwind, Sover, von denen ber 
srftere in den lebten Tagen des TFebruars beginnend meift bis 
September dauert, der Yeßtere weniger regelmäßig auftritt, aber das 
Klima dann etwas raub madt. Der Winter ift meift windftill 
und regenarm. 

Sndilationen. Obwohl bei der Füdlenhaftigkeit der meteoro- 
logifhen Beobachtungen genaue Indikationen für Arcos Klima fich 
noch nicht geben lafien, fo läßt fih doch aus den oben gegebenen 
Daten, im fpeziellen wegen ver häufig auftretenden Norbwinde, ber 
großen Barometerfhivankungen und ber vielen trüben Tage faum 
in Abrede ftellen, daß Bruftfranfen ein längerer Aufenthalt in Arco 
nit anzuraten ift, und daß mehr blutarme, nerdfe Perfonen, 
Refonwalescenten nad jchmweren Krankheiten, namentlich fehweren 
theumatifchen Erkrankungen, dafelbit Befriedigung und Heilung finden. 

Weitere Kurmittel find: ISnhalationen, Hydropatbie, 
Molfen, Trauben _ 

Rofale Verhältnifie. Arzte: DDr. von Althammer, Sarmellint, 
reutner, Mezzena, Bresciani, von Kottowiß (im Sommer in IHN), 
Runbe (im Sommer in Marienbad), Schider (im Sommer in Gaftein), 
Bambiandi (im Sommer in Commano). 

Apothelen: Zwei vorhanden. 

Ausflüge: In großer Auswahl und Tohnend. 

Bahnftationen: Mori und Trient, beide an ver Tiroler Süb- 
yahn. Bon Mori aus erreiht man mit Wagen Arco in anderthalb 
8 zwei Stunden, von Trient aus in etwa drei Stunden. In 
Mori findet nıan ftetS Fahrgelegenheit zur Weiterbeförberung. 

Betöftigung: Im den Hotel8 und in Penfionen. Im Hotel 
Krco Mittagstifceh meift 2 Gulden 6. W. Andernort$ billiger. 

Gaftböfe: Kurhaus, Hotel Arco, Hotel zur Krone, Hotel Olivo, 
5otel Bellevue; Gaftbaus Zappeiner. 

SGottespienft: Zurzeit nur Tatholifcher. 

Kuraufwand: Bei vierwöchentlichem Aufenthalte etwa 100 big 
150 Gulden, fonad für die fechs Winterınonate 600—900 Gulden. 

Kurfrequenz Im der Winterfaifon 1878/1879 (Noventber 
bi8 Februar) waren in Arco anmwefend 180 Parteien mit 353 Perfonen, 
im SHerbfte 1878 (September bis Oftober) 74 Parteien mit 151 
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Arendjee 
in Preußen, Provinz Sadjen, 


Wafferheilanftalt in der Altmark, am Arenbfee gelegen, 
wele eine guten Aufes fich erfreut. 

Kurmittel. Das bubriatifhe Verfahren. Bei ber 
Wafjerbehandlung, welde in allen üblichen Arten in Arendfee burd- 
geführt wird, bejchräntt man fich bafeldft nicht auf die Benukung 
des Wafjerd zu Kurzweden allein, fondern zieht auch andere, bem 
individuellen Falle fi anpafjenbe Kurmethoden mit in den Kreis 
der Antvenbung. ALS jolhe Kurrmittel gelten Bier: 

Srifd- römifche Bäder, ünftliche Sool>, Schmefel-, 
See= und Cifenmoorbäber, jowie Kiefernadelbäber. 

Lolale Verhältniffe.e Arzte: Dr. Veit, Dr. Bod, Dr. Trull. 

Apothete: Eine im Städtchen. 

Bahnftation: Seehaufen an der Magbeburg- Stenbal- 
Wittenberger Eifenbahnlinie, Strede Stendal— Wittenberge und 
Salzwedel an der Stendal-Ülgener Kinie, Strede Kallehne— Bergen. 
Beide Stationen haben Poftverbindung mit Arendfee. 

Kurhaus. Im ihm befinden fi) die Babeeinrichtungen und 
die zur Behandlung nötigen Anftalten, fowie Wohnungen für Kurgäfte. 

Kurort. Arenbjee, welhes unmeit ber gleichnamigen Wafjer- 
beilanftalt Tiegt, ift ein Städtchen mit 2170 Einwohnern und gehört 
zum Kreis Ofterburg. 

Kurzeit: Vom 1. Juni biß 1. Oktober. 

Penfion: Im Kurbaufe zu 3 M. täglich, in der Stadt folche 
ihon von 2 M. an inkl. Zimmer. 

ohnungen für Kurgäfte: Im Kurbaufe ein Zimmer 
50 Pf. bis 2 M. täglich. 


Arensbnurg 
in Rußland, Sinfel Defel, 


Dftfeebad an ber Weftfüfte der Infel, vorzugsiweife wegen feiner 
Schlammbäber vielfach aufgefucht. 

Die Aurmittel. Die Seebäbder. Gie unterjcheiden fi in 
feiner Weife von ben übrigen öftlich gelegenen Seebäbern ber Oftfee 
und baben diefelben Indikationen, wie alle anderen. 

Die Shlammbäner. Der bafige Seefhlamm, welcher ale 
jhwefelhaltiger bezeichnet wird und einen hoben Auf als Heilmittel 
genießt, ift ein Gemenge aus barzigem grauen Lehm, Sand, Eifen- 
oryd, Schwefeleifen, jchwefelfaurem und fohlenfaurem Kalt, tohlenfaurer 
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Arnftadt 


im Zürjtentum Schwarzburg-Sonderähaufen, 


ein an ben Ausläufern des Thüringer Waldes in walbreicher Gegend 
geiegene® in uingiioes Soolbad, welches zugleih Mimatifcher 
urort ift. 

Die Kurmittel. Soolquelle Die bafige Soole ift eine 
jehr fräftige, 261/2proz. und reich an Iod- und Bromverbindungen. 
Sie dient zum Baden und zu Umfchlägen. j 

Mutterlauge und Mutterlaugenfalz. Erftere bat ein 
fpezifiiches Gewicht von 1.37 und im Liter 421.4 gr fefte Beftand- 
teile, zählt jonach zu ben ftoffreichiten Deutfchlandse. Das Salz 
befteht aus 37.4 Proz. Kochjalz, 24.3 Proz. Ehlorcaleium und 
9.4 Proz. Chlormagnefium. Mutterlauge und Salz dienen als 
Zufäte zu Bädern. 

Zrintquelle Sie ift eine chwächere alkalifch-falinifche Sool- 
quelle (Riedquelle). 

Das Klima. Das biefige Klima gehört nah Niebergaflt 
zu den Tonferwierenben, belebenben und ift fir Blutarme, gefchwächte 
PBerfonen, Nelonvalescenten, Nerventranfe und für angehende 
Phrhifiter geeignet. _ 

‚Weitere Kurmittel von Arnftadt find: Die Salzquelle von 
Blaue bei Armftadt, die Arnballer Salzquelle und 
Arnshaller Jodbittermwaffer, ferner Kiefernadelbäder, 
Dampfbäder, Soolbäder, mouffierende Stahlbäbder, 
Molten, verfhiedene fremde Mineralwäffer, Eleltro- 
therapie, SOymnaftit, Flußbäder. 

Indikationen. Mit befonderm Erfolg werden nad Nieber- 
gall in Arnftabt behandelt: die torpiden Formen der Strophulofe, 
Rhachitis, Knochenleiden, hronifche hartnädige Hautausfchläge, Erfu= 
date im Bedenraume, chronifche Metritis, Gicht, Aheumatigmus,. 

2ofale Verhältnifle.e Arzte: Dr. Ahrendts, Dr. Deahna, 
Dr. Lucas, Dr. Niebergall, Dr. Ofmwald. Die beiden Tebteren 
befiten Kurhäufer und üben in ihnen die Ärztliche Praxis aus. 

Apotbeten: Zwei im Otte. 

Ausflüge Die Umgebung von Arnftabt ift reich an ben 
lohnendften, nicht fehr anftrengenden Ausflügen. 

Badeanftalten. Arnftadt befitt zwei größere Babeanftalten. 
Tas eigentlihe Soolbad befindet fih in der Kuranftalt des 
Dr. Niebergalt, ift gut eingerichtet und mit allen Arten von 
Bädern, mit Inhalationsvorrihtungen und einer Molkenkuranftalt 
ausgerüfte. Die Oßwaldpfche Anftalt hat ebenfalls gute Babe- 
einrihtungen und eine Moltenturanftalt. Cine Heinere Babeanftalt 
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Artern 
in Preußen, Provinz Sadjen, 


ein So olbad, welches mit der großen Königlichen Saline verbunden 
ift, aber nur lofale Bedeutung hat. 

Die Kurmittel. Die Soole. Zur mebizinifchen Verwendung 
foınmt die 2proz. Soole des Salzthales, welche erforberlichenfalls mit 
einer 15proz. Bohrfoole verftärkt wird. Sie findet nur in Form 
von Bädern Verwendung und bient al8 Heilmittel bei allen jenen 
Krankfheitszuftänden, gegen welde man gewohnt ift, Soolbäder in 
Anwendung zu ziehen. 

Weitere Kurmittel find: Sooldanıpf- und Wellenbäpder. 

Rolale Verhältniffe. Arzte: Dr. Brehme, Dr. Pendert. 

Apotheten: Zwei im Orte. 

Badehaus. ES bat 8 helle und geräumige Zellen mit ver: 
jenkten Wannen und Douden. Einrihtung einfah. 24 Soolbäder 
toften 12.50 M. 

Bahnftation. Artern ift Station der Sangerhaufen-Erfurter 
Eifenbahnlinie, einer Zweigbahn der Hauptlinie HalleNorbhaufen. 

Kuraufwand: Unbebeutend, das Leben ift hier billig. 

Kurfrequenz: Gering. 

Kurort. Artern ift eine Stabt mit 4460 Einwohnern, liegt 
in einem Thalfeffel der golbrren Aue und zählt zu ben alteften Ort- 
haften Thüringens. Die Lage der Stadt ift eine gefhükte und 
gegenwärtig eine gefunde geworden. Wichtig ift das dafige Salzamt. 

Kurzeit: Bom 15. Mai bis 15. September. 

Poft und Telegraph: Im Orte. 

Seeböhe: 110 m. 

Wohnungen für KRurgäfte: In der Stadt zahlreiche, gute 
und billige. 


Apmanushanjen 
in Preußen, Provinz Hejlen-Nafjau, 


eine bei dem gleichnamigen, burch feinen Weinbau berühmten Dorfe 
am Ufer des Aheins, in einem der fhönften Punkte des Aheinthals 
gelegene Ruranftalt mit einer Thermalquelle, welde im 
trafen Auffhwung begriffen ift.. 

Die Kurmittel. Die Thermalguelle Gie ift ein alta- 
lifhes Wajfer, mweldes nad einer, von Frefenius im Jahre 
1876 ausgeführten Analyje im Liter 1.063 gr feite Bejtanbteile 
befitt, unter welchen 0.028 gr Lithionbilarbonat der wichtigfte ift. 

Flechfig, Bäder-Leriton. 14 
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Kaltsitarbonat ımb 0,5 


Bei ber Fafjung ber Du 
ausbrüche und ein jtürferer 
eine Temperatur von 32.5° C. 
lee betrug nach bollenbeter 


Duelle zw rn an 
en jest R 
und Lipowi das Fohlenfaure Fi int 
tohlenfauren Alfalien das größte Gnome fe 
hat, und auf die Erfolge, welde Garrod mit 
erziekte, bat man das Apmannshaufener Th 
ziemlich hohen Lithiongehaltes bei verhältnismäßig ge 
am anderen feften Beftanbteilen befonbers sun 
Harnfaurer Diathefe, Ablagerung von Harnfäure im bie 
alfo gegen Gicht, Neigung zu Harngries 
deifen gute Wirkungen bei dert eben genannten N 
= ut bes un t ne Schrift „Bad A en 
it“, 18: au i hronifchen Magenkatarrhen, 
Katarrhen, Katarıhen ber ER Bst un 
vbeumatismen, verfchiedenen Neurofen und 
Krankheiten fonnte Made durd dei enger und & 
Gebrauch diejes een recht günfüge Kurerfolge 
(„SHeilerfofge ber altatifchen Litbiontsermen zu Aimannshaufe 
Dr. Mabr. 1878; fowie Berlin. Minifche Wochenfchr. 
Nr. 17 und 18). 
Weitere Kurmittel find: Maffage, Elektrizität, Douden, 
Inhbalationen, Gymnaftit, 
Lofale Verhältniffe. Arzt: Dr. Heine. Mabr, zugleich Leiter 
& Austläg: Ausflü Nachbarfhaft a manuige 
u8 e. Ausflüge im die Na ind fehr 
fach und Bieten auferordentlich) viel Abtwechfelun e 
Babetarif: Für ein Thermalbad 2 6i8 2, mit Doude 
IM,, ein Sitbad 1.50 M., Doude oder Majjage IM. 
Bahnfati on. Ahmannshaufen ift Station an der Nafjauifcen 
(eeihterheinifchen) Eifenbahn. 
Belöftigung: Im der Kuranftalt umb in dem Sathöfen. 
1M., table d’höte 3 M., Abendejjen 1.75 M, 


I 
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Gafthäufer: Hotel zum Anker, zur Krone, zum Schütenbof, 
zur Gerniania, zum Niederwald. 

Sottesdienft: Katholifcher, proteftantifcher. 

Klima: Mid, Luft rein und ftaubfrei, Sommerhite durd, den 
Rheinftrom gemäßig t. 

Kuranjtalt. Sie befteht aus dem eigentlichen Kurbaufe mit 
Konverfationsräumen, Billard-, Lefegimmern 2c., Reftaurant, und 
Bohrungen für Kurgäfte, einem Logierhaufe und dem Badehaufe 
mit 22 eleganten Badeftuben und der Wohnung des Arztes. Das 
Etabliffement, im Garten gelegen, ift gegen raube Nord- und Oft- 
winde gefhüßt. Aus allen Zimmern berrlihe Ausfichten. 

Kurfreguenz Da die Anftalt erft im Jahre 1877 eröffnet 
wurde, ift der Befuc, derfelben noch gering und beträgt in ber 
Saifon etwa 200 Perjonen, ift aber in ftetiger Zunahme begriffen. 

Kurtare: Für die einzelne Perfon 10M., jedes weitere 
Familienmitglied 5 M., Kinder find frei. 

Kurzeit: Vom 15. Mai bis Anfang Oftober. 

Penfion: In der Kuranftalt täglich 5M., im Hotel zur 
Krone 6M., zum Schübenhof 5.50 M., zur Germania und zunt 
Niederwalb 5 bis 6 M. 

Boft und Telegrapb: Vorbanden. 

Reifeverbindungen. Diefelben werben teil8 dur bie 
ne TEN teils durch die Rheinihiffahrt vermittelt. 

Seeböbe: 

Wafferverfandt: Jährlih 25000 bi8 26000 Flafchen. 

Wohnungen für Kurgäfte. Im Kurhaufe für 1 Zimmer 
mit Bett von 3 M. an täglich, im Penfionspreife 2 M.; in Privat- 
bäufern meift von 2.25 bi8 3M. & Perfon täglich int. Frühftüd, 

MadHr, Dr., „Analyje und kurze Anleitung zum inmerlichen Gebrauche der 
lithiumreichen alfaliihen Thermalquelle zu Akmannzhaufen”. — Frefenrius, 
„Analyje der warmen Quelle zu Abmannshaufen”. 1876. — Mahr, Dr., „Mit- 
teilungen über Bad Afmannshaufen a. NH." in Berl. Hiniih. Wocenfchr. 
1879. Nr. 17 und 18. — Mahr, Dr.. „Bad Abmannzhaufen a.RH. an 
Tuße des Niederwalds. Xithiumreiche, alkaliihde Thermalquelle”. 1878. — 
Mahr, Dr., „Die Lithionguelle zu Bad Aßmannzhaufen am Rhein mit 
bejonderer Berüdfihtigung der dafelbft zur Behandlung kommenden Krankheiten“. 
Wiegbaden 1883. — Mahr, Dr., „Bad Afmanndhaufen gegen! Gicht“. 1880. 


Aubad 
in Bayern, Oberbayern, 


ein Heiner, im Sllerthale unweit Kempten gelegener Kurort mit 
einer erdigsfalinifhen Schwefelguelle, melde von ven 
Bervobnern der Umgegend zı Babezweden benutst wird. Gefundes 


zaır® 





Spezieller Teil: Auguftusbad. 213 


00 allgemeine Ehmwächezuftände, Blutarmut, Bleihfucht, Strophulofe, 
Ratarrhe der weiblichen Gefchlehtsorgane und ähnliche Krankheits- 
nftände ben Gebrauch bes Eifens erforberin. 

Die Moorerde Gie wird als Eifenmoor bezeichnet und bat 
ih in Form von Bädern befonders bei Gicht und Rheumatismen 
wirffam eriwiefen. 

Mil und Molten. Sie find ftets frifch zu Haben und 
finden ebenfalls zu Kurzweden vielfache Verwendung. " 

Lolale Verhältniffe. Arzt: Dr. Bräunig. 

Apothele: Eine Hausapothefe vorhanden. 

Badetarif. Für ein Mineralbad für Ermwachfene 60, 70, 
so Pf. und 1M., für Kinder 30 Pf., ein Moorbad 2M., ein 
(ofalesg Moorbad 75 Pf., ein Baffinwafjerbad 40 Pf., Honorar für 
bie Babebebienung befonder®. 

Bahnftation: Radeberg an der Sächfisch-chlefifchen Eifenbahn. 

Belöftigung: Table d’höte 1.75 M., für Kinder 1 M., 
ein Couvert 1 M. 

Gajthof: Palais-Hotel hat großen Speifefaal, Billarb-, Mufit-, 
Lefe- und Reftaurationszimmer, fowie 55 Rogierzimmer und gewährt 
auch vollftändige Penfion zu billigen Preifen. 

Klima: Mild und angenehm, ven Aufenthalt im Freien fehr 
begünftigend. 

Kuranftalt. Sie beiteht aus vier Babehäufern mit vierzig 
Badeftuben, darunter ein Moorbabehaus, und mit burchgehends 
oorzüglihen Einrichtungen, einen Kurhaufe, einem Hotel und wirt- 
ihaftlichen Gebäuden. Die Anftalt felbft Yregt inmitten eines großen, 
I\hönen Walbparfes und ift mit trefflichen Gartenanlagen umgeben. 
Direktor der Anftalt ift R. Fröhner. 

KRuraufwand. Man lebt im allgemeinen bier billig. 

Kurfrequenz. Im Jahre 1879 betrug biefelbe 587 Perfonen, 
im Sabre 1881 bi8 Ende Auguft 533 Perfonen, im Jahre 1882 
bis 11. September 661 Perfonen. 

Kurtare beträgt die Hälfte der einmvüchentlichen Rogiermiete. 

Kurzeit: Bom 15. Mai bis 15. September. 

Seehöhe: 220 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: In 13 großen Logierhäufern 
mit zufammen 300 Logierzimmern. Zimmerpreife von 3 bi8 20 M. 
pro Woche. Die Vermietung gefehieht durch die Badeverwaltung. 

Arztlicher Bericht diber das Auguftusbad vom Jahre 1878. — „Das 
Auguftusbad bei Radeberg. Eine Furze Beichreibung der Entftehung, Ilm: 
gebungen, Wirkungen und jebigen Einrichtungen diefes Mincralbades und Kur- 


ort8 zum Gebraude für Kurgäfte und Bejucher.“ Dresden, Art 1880. — 
Auge, Eophus, „Geihichte de? Auguftusbades bei Radeberg“. Dresden, Art 1880. 
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baller analoges Bitterwafjer, als welches fie gegen hartnäcdige 
Stublverftopfung Benutung finbet. 

Mollten. Gie find Kub- und Schafmolfen und dienen als 
Unterftüßungsmittel der Soolbabelur, aber aud in Verbindung 
mit der Wirkung bes Klimas alg Mittel gegen eretbifche Tuberkuloje 
mit Neigung zum Blutipeien. Sie findet eine ausgedehnte Benubung. 

Weitere Kurmittel find: 

Sooldampfbäbder, Inhalationen, Kaltwafferturen, 
Kräuterfäfte und Fichtennadelbäber. 

2olale Verhältnifiee Arzte: DDr. Favarger (im Winter in 
San Remo), Sittmofer, Gruhner, Schreiber, Beth, Pohl, Kachene 
und der diplomierte Arzt Bitthun. 

Apotbete: Eine im Orte. 

Ausflüge: Hierzu bietet die reizende Umgegenb vielfache 
Gelegenheit. 

Austunftserteilung: Durdh die Kurlommiffion. 

Badeanftalten: Im Markte Aufjee das Badehotel Elifabeth ; 
andere Babeanftalten in Alt-Auffee und in Schrammls Gafthaus am 
Örundlfee, und eine Schwimmichule. Die Bitthumfche Anftalt, in 
welcher meift Soolbäber verabreicht werben, hat Wannen- und Voll: 
bäder. Für Kaltwafjerturen find befondere Lolalitäten eingerichtet. 

Badetarif. Für ein Faltes8 Bab oder warme Doucdhe 20 Kr., 
ein warmes Bad 40 Kr., ein Sitbab 15 bis 20 Kr., einen Eimer 
Soole 40 Kr., ein Pfund Fichtennadelertraft oder ein Kräuterbad 
60 Kr., eine Sooleinhalation 30 Kr., ein Sooldampfbad 60 Kr., 
eine Sihtennabelinalatiön 40 r., ein Bad in der Schwimmfchule 
25 8r. 

Bahnftation. Auffee ift Station der Salzlammergutbahn, 
Strede Salzthal—Auffe. Bahnhof etwa 20 Minuten vom Orte 
entfernt. 

Belöftigung: In den Gafıböfen zu fehr ciwilen Preifen; 
Drenage für Familien in jeder Privatwohnung. 

Safthöfe: Hotel Elifabetb, Hotel Hadl, Hotel Erzherzog 
Sobann, Hotel Neupert, Poit, Sonne, Blaue Traube, Wilder Mann, 
Kurhaus (Reftaurant), Gafthof am See in Alt-Aufje, Schramm! 
am Grunoffee. 

Kuraufmand: Mäßig, das Leben ift in Auffee nicht teuer. 

Kurfreguenz: Sie ift im fteten Wachjen begriffen; im Sabre 
1878 betrug diefelde 3501, im Jahre 1879 4608, im Jahre 1881 
fhon 5368 und im Jahre 1882 bi8 12. September 5328 Perfonen. 

Kurhaus. Dasfelbe, zur Unterhaltung ber Kurgäfte beftimmt, 
bat einen fehonen Kurfalon, Zeitungstabinett, Speifefaal und eine 
Banbelbahn für Brunnentrinfer. 

Kurort. Aufjee ift ein Marktfleden mit etwa 1300 Ein- 
wohnern und wegen feiner Salzwerfe von Wichtigkeit, aber auch 
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berpetifche Erkrankungen der Haut und chronifche ARheumatismen, 
I gegen verjchiebene nerböfe Leiden und chronische Katarrhe ber 
ufiiege. 

Sotıle Verhältniffe. Ärzte: Dr. Auphan, Dr. Aftrie, Dr. 
Bonnal. 

Ausflüge: Nah GSerre de Bernade, Pic St. Barthelemy, 
nad Andorra, Hofpitalet u. a. Punkten mehr. 

Badeanftalten. &$ beftehen hier drei größere Babeetabliffements 
und zwar le Teich, gut eingerichtet, mit 52 Babeftuben, Douden, 
Pulverifateurs, Dampfbäbern und Inhalationsraum; le Couloubret 
mit 28 Badeftuben und Doudhen, älter, und le Beilb, gut ein=- 
gerichtet mit 20 Badeftuben, Douchen, Dampfbad und Bunette. 

Bapnfation: Zarascon an ber Touloufer Eifenbahn, Linie 
a arascon, won da über Ufjat mit Diligence in 3 Stunden 
na 

©.aftböfe: Hötel Boyer, Hötel Sicre, Hötel Boilieu, Hötel 
Graule, Hötel Prat. 

“ Kurfreguenz Der Oıt ift von Kranken viel befudht. 

Seehöhe: 710 m. 

Wohnungen für Kurgäfte Im faft allen Häufern giebt 
e8 möblierte Wohnungen z1 vermieten. 

Garrigou in: Gaz. hebdom. 1868. 2. Serie. 29. 49. 


_ Aralp 
in der Schweiz, Kanton Bern, 


ein neuer Höhenturort oberhalb des Giekbaches am Brienzer 
See, weldher im Iahre 1879 feine Eröffnung anfündigte. 


Die Kurmittel. Das Klima. Geit einer Reihe von Jahren 
find die ben Brienzer See umgebenden Alpen im Sommer ber 
Wallfahrtsort ffrophulöfer und anämifher Kinder, fowie bruft- 
Iranter Erwachfenen aus ben benachbarten Dörfern. Diefer Um- 
ftand hat zur Gründung eines Sanatoriums auf der Aralp geführt, 
welche al8 befonders fanitär bezeichnet wird, weil zu ihr die Morgen 
und Abendjonne Tangezeit Zutritt bat, bie große Sommerhige 
durch die Nähe des See8 gemildert wird und heftige Luftftrömungen 
durd) a8 Gebirge abgehalten werden. Auch der Föhn ift hier eine fehr 
jeltene Erjheinung. Starke Waldungen find die nächte Umgebung 
des Sanatoriums. 

Sndilationen. Mangelbafte Entwidelung im Kindesalter, 
Anämie, Dyspepfie, liberreizung bes Nervenfoftemes eignen fi) be- 
fonders für den Aufenthalt auf der Aralp; felbft ausgefprochene 
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:2ofale Berhältniffe. Anlagen: Rings um die Anftalt Park- 
ınd Gartenanlagen. Daneben ein fchattenreiher Bald mit zahl- 
eihen Wegen und Rubepläßen. 

Bahnftation: Brunnen an der Linie on — Bug. 

Beföftigung: Borzüglidde Küche und 

Kuranftalt. Das grand-hötel Arenftein ift ein im Im mobernen 
Palaftftil aufgeführtes, wierftöciges, elegantes Mufterhotel, mit hoben, 
jroßen und comfortabel eingerichteten Zimmern, twelde etwa 300 
Häfte aufnehmen önnen, und verfhiebenen Sälen und Unter: 
jaltungsräumen. Man genießt bom Hotel eine, „Präßptige Ausficht 
uf ben Bierwaldftätterfee. Elegante Bäber der Depenben;. 
Derzeitiger Anftaltsbefiter: Nationalrat U. Eherfe. 

Penfion: Frübftid, table d’höte und Nachtefien 7 Yrcs., 
finder unter fünf Sahren 5 Frcs., Dienerfhaft 5 Free. Bedienung 
vöchentlih 3 Frcs., Beleuchtung wöchentfäd 3 ch. 

Poft- und Telegraphenbüreau in der Antftalt. 

Reifeverbinbung. Bon ber Dampffhiffftation Brunnen 
um Bierwalbftätterfee führt fübwärts eine gute Fahrftraße fiber 
Morihach in 50 Minuten nach Arenftein. Hotel Onnbs 2.50 Yrc6.; 
Bagen (feparat) 5 und 10 Free. 

Seehöhe: 750 m. 

Zimmerpreife: 2 bi8 12 Fres., Salon 15 bis 21 Free. 


Banjen 
in Ofterreich, Siebenbürgen, 


Kurort mit mebreren jod- und brombaltigen Sool- 
juellen, melde vielfahe mebizinifhe Benukung finden und einen 
hoben tberapentifchen Auf genießen. 

Die Rurmittel. Die Soolquellen. Sie find die Fer- 
pinandsquelle, die Felfenquelle, die Merfelquelle, die 
Rirhenbabdgquelle und bie Bettlerbadquelle. Die drei 
erfteren find bie ftoffreichften und am meiften benußten. Sie dienen 
faft nur zum Baben. Die Ferdinandsquelle enthält nad einer 
Analyfe von Folberth im Liter Wafler auf 41.0 gr fefte Beftant- 
teile: 37.1 gr Rocdfalz, 1.6 gr Chlormagnefium, 1.5 gr Chlor- 
faltum, 0.011 gr Bromnatrium, 0.039 gr Fobnatrium , fowie 
55 kem Koblenfäure, wogegen Derfelbe Analytiler in der Felfen- 
suelle auf 44.9 gr fefte Beitandteile 40.2 gr Kodhjal;, 1.8 gr 
Chlormagnefium, 2.0 gr Chlorfalium, 0.013 gr Bromnatrium, 
aber nur 0.029 gr Iobnatrium, fowie 253 kem Kohlenfäure nad- 
wies. Die Merkelquelle dagegen bat zwar nur 14.8 gr fefte Beitand- 
teile auf obige Wafjermenge, 9.1 gr Kochlalz, 3.3 gr Chlormagneftum, 
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Kurort. Das Dorf Baafen, ungarifh Feljd-Bajom, rom. 
Bazna, mit etwa 13 Biß 1400 beutfchen Einwohnern, ift ein freund- 
Tier, in einem anmutigen, von Wald- und Rebenhügeln umlränzten 
Thale gelegener Drt, welcher in neuerer Zeit durch, viele neugebaute, 
das Etablifjement umgebenbe Häufer und andere Umgeftaltungen 
ae be m angenehmften und hübfcheften Kurort Diefes Landes fich 

N 

Rurtare: Drei Gulden 6. W. a Perfon. 

Kurzeit: Vom Anfang Mai bis Anfang Oktober. 

Trintwaffer: Gut. 

Wohnungen für Kurgäfte. Gute und hinreichende Unter- 
hunft gewähren bie vielen Neubauten. Ein Zimmer mit guter 
Einrihtung in einem zur Badeanftalt gehörenden Haufe Toftet täg- 
id 60 Kreuzer bis 11/8 Gulden und mehr noch bei erhöhten 
Anfprüchen. 


Bad Eliter 
im Königreich Sachlen, Regierungsbezirf Ziwidau (Boigtland), 


ein im neuerer Zeit rafh in Aufnahme gelommener Kurort mit 
einer großen Anzahl Eifenfäuerlingen und einer mit dem 
Marienbader Kreuzbrunnen nabe verwandten Glauberfalz- 
quelle, in reigender Gebirgsgegend gelegen. 

Die Kurmittel. Die Eifenfäuerlinge Die Zahl ber 
bier zutagetretenden Eifenfäuerlinge beträgt zwolf, von denen Die 
Marien- und Morikquelle, beide zu Trinkturen benußt, Die 
 Königs=-, Alberts- und Fobannisquelle, ‚zu Badeluren 
bienend, bie wichtigfien find. Ihre Zentperatur ift 9.4 bis 10° C., 
ibr Geihmad angenehm fänerlih und. erquidend gelinde berb. Die 
Gasentwidelung tritt am ftärften in der Marien- und Miorig- 
quelle auf, in welchen beiden Duellen, namentlich in erfterer, bier- 
durh das Wafler in fteter Kocbeivegung zu fein erjceint. Alle 
DOnellen feten bei Tängerem Kontakte mit der atmofphärifchen Luft 
Eifen ab. Im chemifcher Beziehung gehören fie zu den allalifch > 
jalinifgen Eifenwäfjern mit großem Reichtum an Koblen- 
fäure und Tommen in vielfacher Beziehung mit den Quellen von 
Franzensbad überein, von denen fie fich aber durch größern Neich- 
tum an Eifen unterfcheiben. Die gebaltreichfte von ihnen ift Die 
Marienquelle, welche im Liter Wafjer 6.13 gr feite Beitanbteile, 
unter denen 0.063 gr boppeltlohlenfaures Eifenorpbut, 0.727 gr 
Natronbilarbonat, 0.447 gr Bilarbonate von Kalt und Magnefia, 
2.947 gr Natronfulphat und 1.872 gr Chlormatrium fich befinden, 
fowie 1371.5 kem freier Koblenfäure nah einer am 19. Oktober 
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Kuraufmand: Bei einmonatlihem Aufenthalte und nicht fehr 
boben Anfprücen etwa 250 bis 300 M. 

Kurfrequenz: Im Iahre 1881: 5400 Perfonen; im Jahre 
1882: 5160 Berfonen (überaus ungünftige Witterung). 

Kurbojspital. Ein folches‘ für unbemittelte Kurgäfte ift das 
Auguftusftift, in weldem Arme jeder Nation unentgeltlihe Auf- 
nahme finden, und das Bethlehemftift, welches für arme furgebrauchende 
Kinder beftimmt ift. 

Kurort. Bab Elfter, unweit der fächlifh-böhmifchen und 
fächfifch-bayrifchen Landesgrenze, in anmutiger, böchft romantifcher 
Gebirgsgegend mit reihen Waldungen gelegen, zerfällt in zwei 
Hauptabteilungen, in den jogenannten neuen Anbau, ven gefuchtern 
Teil des Orts, und in das eigentliche Dorf Elfter. E8 bat etwa 
125, meift villenartig gebaute und in Gärten liegende Häufer, mit 
1200 vermietbaren Zimmern, unb ungefähr 1600, der großen Mehr- 
gahl nad proteftantifchsenangelifchen Einwohner. Das ziemlich, breite 
Thal, in welchem der Kurort Liegt, ift von beivalveten Höhen begrenzt. 

Kurtare int. Mufittare: Für eine einzelne Perfon 15 M., 
eine Familie aus .zwei erwachfenen Perfonen beftehend 25 M., jebe 
weitere erwachjene Perfon einer Familie 5 M., Kinder über 12 Jahre 
3 M., Dienftboten 2 M., im September die Hälfte der angegebenen 

e. 


Kurzeit: Bom 15. Mai bis Ende September. 

Part. Zur Benutung der Kurgäfte bienen zwei ausgebehnte, 
im englifhen Gefchmade angelegte Parkanlagen mit vielen Bänten 
und Nuhepläten, fowie fchöonen Promenabdenwegen. 

Penfionen. Solde nad Art der Schweizerpenfionen in den 
Logishäufern: Sansfouci, St. Petersburg, Schweizerhaus u. [. w. 
MWöcentlicher Penfionspreis erfl. Zimmer 27 618 30 M. 

. Poft und Telegraphb: Im Orte. 
u Promenaden: Eine reihe Auswahl dverfelben, namentlih am 
" — Brunnenberg. 
> Reifeverbindungen. Durch die Eifenbahnlinie Reichenbad — 
: ger mit allen Hauptbahnen Deutfhlands und Ofterreichs, mit Leipzig 
r- 1mM4 Stunden, mit Dresden in 7 Stunden, mit Berlin in 8 Stunden, 
” mit Hamburg in 14 Stunden, mit Breslau in 12 Stunden, mit 
= Petersburg in 40 Stunden. 
: 5 Geeböhe: 473 m. 
Transportmittel: Nol- und Tragftühle, Vortechaifen, 
Equipagen, Krankenwagen. 
Unterhaltung: Dur Konzerte, Reunions, Bälle, Lejefabinett 
: mit den befannteften veutfchen und auslänbifchen Zeitungen u. f. w. 
ES, Wohnungen für Kurgäfte Außer etwa 200 Zimmern der 
Dotels noch in etwa 100 Privathäufern 1300 Zimmer zum Wochen- 
: Preife von 5 bi8 50 M. liberall comfortable Einrichtungen. 
b Zlehfig, Bäder-Lerikon. 16 





Spezieller Teil: Baden. 227 


Diefe Anfiht bat aber in Arztlichen Kreifen nur geringen Anklang 
gefunden, und da aud der Kochjalzgehalt diefer DOuellen ein zu 
geringer ift, um aus bemfelben ihre mebizinifchen Eigenfchaften ab= 
leiten zu fünnen, bat man in neuerer Zeit als ihr Hauptagens den 
hoben Wärmegrad bezeichnet, welchen fie befiken und der ver= 
Tchiedentlich mobifiziert und gehandhabt eine entjchieden therapeutifche 
Wirkung haben muf. 

Die Art der Benukung der Badener Thermen ift, wie in 
Wiesbaden, meift die Bäderform und die biefer nabeftehenden 
Gebrauchsmweifen. Ihr inmerlicher Gebraud, der nur auf die Haupt- 
quelle, den Urfprung, beichräntt ift, fpielt eine fehr untergeordnete 
Rolle und tommt nur bei Katarrhen der Refpirations- und Digeftions- 
wege, bei erethifcher Strophulojfe und einigen anderen Kranfheits- 
zuftänden, als Unterftüßungsmittel der Kfimawirkung, zur Anwendung. 

Sndilationen. Aus einer Statiftit, welche Heiligenthal 
in feiner Monographie „Die Thermen von Baden-Baden und ihre 
Erfolge u. f. w.”. Baden-Baden 1877 giebt, und die eine Kranlen- 
bewegung von nahezu 5000 Perfonen umfaßt, geht hervor, daß 
Krankheiten der Bewegungsorgane und des Nervenfyitens in Baden 
in überwiegender Mebrbeit vertreten find. Die erfteren betrafen bis 
über die Hälfte Gelentrheumatismen, welche zu 145/3 Prozent geheilt 
und zu 777/8 Prozent gebeffert wurden, ferner gichtifche Erkrankungen, 
von denen etwa 3 Prozent Heilung und 86 Prozent Befferung 
erfuhren, und Krankheiten der Knochen, Musteln und Gelenfe mit 
5.4 Prozent Heilungen und 81 Prozent Befjerungen. Von Krant- 
beiten des Nervenfuftems find es befonder8 motorische Störungen 
(Krämpfe, Lähmungen rheumatifcher Art), welche numerifch über- 
wiegen. E8 erwiefen fi 6 Prozent Heilungen und 74 Prozent 
Beiterungen, während von Krankheiten im Bereiche der Empfindungs= 
nerven 16 Prozent Heilung und 70 Prozent Beflerungen notiert 
find. Wefentlid zurüc treten in der Häufigkeit des Vorfommens in 
Baden Krankheiten der Verbauungsorgane, Frauenfrankheiten, Haut- 
rankheiten und allgemeine Ernährungsitörungen. 

Klima. Seine günftigen Iimatifhen Berhältniffe verdankt 
Baben feiner dur hohe Bergrüden nad Nord und Often gefhütten 
Lage und der natürlichen Durhmwärmung des Bodens durd) feine 
beißen Quellen. Bon dichtem Wald und üppiger Vegetation ums 
geben ift fein Klima ziemlich feucht und mild. Der relative Feuchtig- 
leitsgrad, weldyer im Iahresmittel 85 Prozent beträgt, Tiegt zroifchen 
80.6 (Monat Juli) und 92.0 Prozent (Monat Dezember), während 
die Dunftfpannung in der niebrigften Ziffer (im Monat Dezember) 
4.2, in der böditen (im Monat Juli) 3.1 Prozent erreiht. Die 
mittlere Sahrestemperatur ift + 8.95° C., die des Frühlings + 8.59°, 
die de8 Sommers + 17.16°, die des Herbfte8 4 9.26°, und die 
des Winters + 0.80° C., wobei die täglichen Temperaturfhwanktungen 

15* 
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Luftbäder; Doucdebäder ber verfchiedenften Art und zu ver- 
fhiedenen QTemperaturen und Drudverhältniffen; Fürftenbäbder, 
elegant eingerichtete Dampfbäber; Kaftendampfbäbder; eine pradt- 
volle Halle, die als Warteplat und zum Ausruhen für bie Badenden, 
wie für Brunnentrinker dient. Andere Badeanftalten find noch im 
Badifhen Hof, Zähringer Hof, Petersburger Hof, 
Hirfh, Baldreit, Darmftädter Hof, Hotel Friedrid8- 
bad=-Stahlbad. Für mittellofe Kranke befteht ein Armenbad. 
Auf dem Wege nad) Tichtenthal befindet fih das Stephanienbad 
zum Gebrauche der Eifenbäber. 

Badeleben. €E8 ift das der großen fafhionablen Welt mit 
allen Bergnügungen und Unterhaltungen, welche biefelbe fordert. 

Badetarif. Es foften im Friedrihsbade ein gemöhnliches 
Wannendad 70 Pf., ein Wildbad für eine einzelne Perfon 2 M., 
ein folches für mehrere Perfonen & Perfon 1 M., eine Inhalation 
zerftäubten Mineralwafjers 50 Pf., ein elektrifches Bad 3 M., ein 
Kaltwafjerbad mit Doude 1.50 M., ein Schwimmbad 1 M., ein 
Dampfbad 1.30 M., ein heißes Luftbad 1.30 M., ein Dampfbad 
im Fürftenbade 2 bis 10 M., ein Kaftendampfbad 1 M., eine Douche 
ohne Bad 50 Pf., eine Situng für Maffage 2M.; im Stephanien- 
bade ein Eifenbad 70 Pf. bis 2.20 M.; in den Gafthöfen etwas 
geringere Preife. 

Bahnitation. Baden ift Endftation einer von O08 abgebenden 
Ziweigbahn der Hauptlinie Heidelberg — Bafel. 

Belöftigung: In den Gafthöfen, Reftaurants und Speifehäufern 
zu ben verjchiebenften Breijen. Table d’höte-Preife jhmanken vor 
3 6i8 6 M. Ir den Gafthöfen erften Rarges Frühftüc meift 1.20 M., 
Mittagstifh 3 M., in denen zweiten Ranges für erftere8 50 Pf., 
für Yelstereg 1.50 M. 

Gaftböfe. Bafthöfe erften Ranges find: Englifher Hof, 
Europäifcher Hof, Bictoria-Hotel, Babifcher Hof, Holländifcher Hof; 
folche zweiten Ranges find: Stadt Baden, Darmftäbter Hof, Ruffifcher 
Hof, Deutfcher Hof, Zähringer Hof, Franzöfifcher Hof, Hotel royal, 
Hirihd. Im den Gafthöfen erften Ranges find die Preife ziemlich 
gleich, dafjelbe gilt aud) von denen zweiten Ranges. 

Gottesdienft: Katholifcher, alttatholifcher, ewangelifcher, eng= 
lifeher, ruffifchsgriechifcher, ifraelitifcher. 

Konverfationshaus. Umgeben von fehönen Anlagen und 
Alleen, mit großen und prachtvollen Räumlichkeiten, fururios aus- 
geftatteten Konzert-, Ball-, Spiel-, Reftaurations= und Lefefälen 
ausgerüftet, ift e8 der Zentralpunft des Badelebens und fteht das 
ganze Iahr zur Benukung offen. 

Kuraufwand Wie in jeder großen Stadt fan man in 
Baden billig und teuer eben. Bei befcheidenen Anfprücdhen kann 
man im Monat gut mit 200 bis 350 M. dafelbft austommer. 
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Trintanftalt. In ber großherzoglihen Trinfhalle werben 
Babenjhes Mineralwafjer, gegen 40 Sorten fremde Mineralwäfjer, 
Kub- und Ziegenmild, fowie Molten verabreicht. 

Unterhaltung bieten Konzerte, Theater, wifjenfchaftliche Vor= 
träge, Kinderfefte, Feuerwerke, Pferberennen, Slahrennen, Steeple= 
Chajes, große Armee-Jagbrennen, Jagd, Filcherei 2c. 

Wohnungen für Kurgäfte: Teild in Hotels, teils in 
Privathäufern in großer Auswahl und zu den verfchieenften Preifern. 
Zimmerpreife in den Hotels erften Ranges von 2.50 M. an, in 
denen zweiten Ranges von 1 M. an. In Privathäufern ift ein 
anftändiges Zimmer wöchentlih für 10, 17 bi8 20 M. zu haben. 

Winterkuren. Trink und Babeluren werben in Baben 
au während des Winter8 gebraucht. Im_großberzoglichen Babe- 
baufe und in allen Privatbabeanitalten find Hierzu die nötigen 
Einridtungen getroffen. 

Hetligenthal, “Dr. „Die Thermen zu Baden-Baden. Ihre Anwendung 
und Erfolge“. Baden-Baden 1877. — „Das Friedrihshad in Baden-Baden“ 
in Ärztl. Mitteilungen aus Baden. 1877. Nr. 23 u. 24. — Frey, W., und 
Heiligenthal: „Die Heißen Luft- und Dampfbäder zu Baden-Baden. Erperi- 
mentelle Studie über ihre Wirkungen und Anwendung“. Mit 4 Tafeln. Leipzig, 
Bogel 1881. — Heiligenthal, Dr. F, The hot springs of Baden-Baden 
and their application to drinking and bathing cures, with appendix on 
whey and milk cures. Translated by A. S. White. Baden-Baden, Marx 1880. 
— Heiligenthal, Dr. $., „Die Heißen Quellen zu Baden-Baden und deren 
Verwendung zu Trint- und Badeluren nebft Anhang Über Milh- und Molfen- 
turen”. Baden-Baden 1879. — Bunfen, „Unterfud. der Badener Thermalqu.“ 
in Grztl. Mitteilungen aus Baden. 1882. XXXVI. 1. — „Das Friedrichgbad 
in Baden-Baden. Beichreibung de3 Baues und Anleitung zum Gebraudje der 
Bäder und der Trinkkur nebjt Badeordnung.“ Baden-Baden, Marc 1878. 


Baden 
in Ofterreich, Niederöfterreich, 


gemeinhin Baden bei Wien genannt, Stabt und alter be= 
rühbmter Badeort mit einer großen Anzahl warmer Quellen, 
welche fon ben alten Römern al8 thermae ceticae befannt waren, 
am öftlihen Abhange ver Eetifchen Alpen, inmitten von Weinland: 
nalen gelegen. Beliebte Sommerfrifche der Wiener. 

e Rurmittel. Die Thermalquellen. Die fiebzehn bier 
IE Thermalquellen zählen zu den falinifh=muri= 
atifhen Gipsquellen mit Schwefelmafferftoffgehalt, 
weichen in chemifcher Beziehung wenig bon einander ab und unter 
fcheiden fi bauptfählih nur durd) Ihre Temperatur, welche in ben 
einzelnen Duellen von 25 bie 36° C. fhwantt. Ihr Wafjer ift 
Har, trübt fih an ver Luft und befitt einen ftarken Geruch umd 
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e Anftalten find das Wannen-, Doudye- und Dampfbad 
die Kaltwafjerheilanftalt, die fogenannte Mineralfhwimm- 
‚ ein faltes Vollbad im Dobblhoffchen Parfe. 
bireftion. Eine Kurlommiffion unter dem Präfidium 
rmeifter8 der Stadt Baden. 

leben. Gute Gefellfhaft und fehr angenehme foziale 
je. Der ftarfe Lurus bat fih in den lekten Jahren etwas 


tarif: Für ein Bad im Iofefsbade 45 Kr., im Frauen- 
Rr., im Karolinenbade 70 Kr., ein Separatbab bafelbft 
den, ein Piszinenbad im Engelbade 30 Kr., im Sauer: 
v Kr, im Urfprungs= und Therefienbabe 1 Gulden. Billets 
ıd billiger. 
verwaltung. Die Verwaltung der ftäbtifchen Bäber 
: M. Bauer im Herzogshof. 
ıftation. Baden ift Station der Südbahn (Linie Wien — 
Am Bahnnhofe Trammway ins Helenenbad. 
tigung: Gut, Preife wie im nahen Wien. 
‚öfe: Stabt Wien, Golbner Hirkh, Grüner Baum, Schwarzer 
loner Löwe, Weintraube, Schäferin, Fuchs (meift Juden), 
hmwarzer Bod, Hotel Munfch (ftreng jüdifche Reftauration) 
Hotel gamt von Zeilner; Reftaurant Paffegger. 
amitätsanftalten. An foldhen befinden fich bier ein 
 MWohlthätigfeit für 5—600 arme Babebebürftige, das 
tal, das f. f. Militärhofpital, wo jährlid 1800 —1900 
verpflegt werden, die Tedesco-Stiftung für Chriften und 
Bürgerfpital, Lazareth. 
:a. Die Luft ift kraftigend, Jchon Gebirgsluft, zeigt aber 
‚mperaturwechfel und jagt beffenungeachtet Afthmatikern 
Hronishem Brondhialfatarrh Behafteten jehr zu. . 
requenz. Der burcdfchnittliche Befud) an Kurgäften, welde 
Kur gebrauchen, beläuft fih im Sommer auf etwa 4000 
ber der Sommerfrifchler auf 5000— 6000 Perfjonen. Im 
;2 (bi8 8. Sept.) betrug die Gefamtfrequenz 9543 Perjonen. 
rt. Die Stadt Baden hat mit den angebauten Ortfchaften 
tf, Gutenbrunn und Leesborf über 1000 Häufer mit 13 200 
ın und ift im ftetiger Vergrößerung begriffen. Gutes 
nen ift daher in hinreichender Menge zu finden. Die Lage 
ift eine außerordentlid) reizende, am Eingange in das 
e Helenenthal, vdefien umliegende Berge mit Ruinen 
d 


are: Für eine Perfon 5 Gulden reip. 3 Gulden, Dienft- 
Kr. Kinder unter 15 Jahren find tarfrei. 

eit: Das ganze Jahr Hindurh; Sommerfaifon vont 
i8 15. Öftober. 
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in chemifcher Beziehung zwifchen den Thermen von Aachen und 
Mebadia. Ihre Durhfchnittstemperatur ift 48° C. 

Inditationen. Xherapeutifche Anwendung finden die Badener 
Schwefelthermen worzugsweife in Form von Bädern und Douden, 
feltener innerlich gegen gichtifhe und rheumatifhe Entzündungs- 
produfte, fobalb die Entzündung abgelaufen ift, gegen Lähmungen 
auf derfelben Grundlage, metallifche Intorifationen, Hämorrhoiden, 
Kronifche Katarrhe der LTuftwege, Neuralgieen, verfchiedene Haut- 
rankheiten und andere ähnliche Krankheitszuftände mehr. Als Prüf- 
ftein auf verborgene Konftitutionelle Syphilis haben fich die dafigen 
Bäder einen gemifjen Auf erworben. 

Dampfbäder. Bei der energifchen Thermalmethode, welche 
in Baden durdgeführt wird, ift der Einrichtung der Dampfbäber 
befondere Aufmerkjamkeit gewidmet worden. Sie finden fih in 
allen Babegafthöfen vor. 

Weitere Kurmittel find: 

Snhbalationen, Soolbäder, Meerfalz: und Fihten- 
nadelbäder und Ziegenmoflten. 

”ofale VBerhältniffe.e Arzte: Dr. Mois Minnid, Dr. Albin 
Minnidh, Dr. Keller, Dr. Nierifer (Bezirksarzt), Dr. vo. Schmidt, 
Dr. Schnebli, Dr. Barth, Dr. Wagner, Dr. Borfinger, Dr. Zehnder. 

Ausflüge. Die an pittoresfen Naturfchönheiten reiche Umgegend 
bietet hierzu vielfache Gelegenbeit. 

Badeanftalten. Die Großen Bäder (Großbaben) beitehen 
aus zehn umfangreihen, palaftähnlichen Gafthöfen, unter benen 
befonders der Staabhof, der Hinterhof, Da8 Schiff, der Limmat= und 
Schweizerhof zu nennen find. Im neuefter Zeit hat der Hinterhof 
dur, eine Aftiengefellfchaft einen großartigen Umbau erfahren umd 
befitst gegenwärtig unter der Benennung „Neue Kuranftalt Baden“ 
muftergiltige, der ausgebilvetften Balneotechnit entjprechende Ein- 
rihtungen, welche fih auf Bäder, verjchiedene Douchearten, Gas- 
dampfbäber, Inhalation der Babdeluft, feuchte und trodine Inhalationen 
beziehen. Mit Einfluß der Kleinen Bäder (Aoler, Hirfch, Kebftod, 
Sterne, Engel, Schwan) hat Baden 650 Separatbäber. Zei öffent- 
liche Piszinen (gemeinfchaftliche Bäder) befinden fi im VBerenabad 
und im Armenbad. 

Bäderpreife. Bei einer vollftändigen Penfion find die Bäder 
meift mit inbegriffen, ift dies nicht der Fall, fo wird das Einzelbad 
mit 40 Gent. bi8 1 rc. berechnet. 

Bahnftation. Baden ift Station der Bafel-Züricher Eifen- 
babnlinie. Bei Ankunft der Züge befinden fid Omnibuffe am 
Bahnhof. 

Belöftigung: Im allgemeinen zufriedenftellend. Frühftüd in 
ben Hotel8 meift 1 Fre, Mittagsejen 31/2 Fres., Abendejjen 2 Free. 


® 
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nz 1/2 Stunde, nad) Bafel in 21/4 Stunden, nad) Winterthur in 
fo Stunde, nad Romanshorn in 23/4 Stunden. 

Seehöhe: 383 m. 

Trintanftalt. Zum Trinken dienen zwei ODuellen, von 
been eine mit einer Wanbelbahır verjehen if. Gewöhnlich trinkt 
man täglich 1/2 5is 2 Gläfer Schwefelmafjer & 1/6 Kiter Inhalt. 

Unterhaltung. Außer ven täglichen Konzerten: Reunions, 
Bälle, Theater, Lejezimmer 2C. 

Wohnungen für Kurgäfte, Man wohnt bier meift in 
Dotels ; in der Stadt giebt e8 einige Privatwohnungen. Zimmer- 
reife von 2 bis 5 Free. an. 

Winterfuren. Zu folden ift in der Neuen Kuranftalt 
Baden Gelegenheit gegeben. 

„Neue Kuranftalt Baden.“ Leipz. SUuftr. Zeitung. 1876. — Wagner, 
Ir., im Schweiz. ärztl. Korrefpbl. 1874. II. 3. — Reumont, „Über Winter: 
uren in Schwefelthermen” in Kilh’ Sahrb. F. Balneologie. IL 1875. — Mün- 
ti, oh. Al., „Baden in der Schweiz und feine warmen Heilquellen“. 2. Aufl. 
Baden 1871. 


Badenweiler 
im Oroßherzogtum Baden, Kreis Lörrach, 


in am Fuße des Blauen im Schwarzwalbe nabe der Schweizer 
Srenze im obern Breisgau gelegener, im neuerer Zeit fehr beliebt 
jewordener‘ Himatifhder Sommerfurort für Brufikrante, 
velcher den Vorteil des Nebengebrauds von Wildbädern bietet. 

ie Kurmittel. Das Klima. Bor Nord» und Oftwinden 
jefehütst, ift das biefige Klıma ein fehr angenehmes, mildes. Es ift 
burh Bereinigung bes Wald- und Gebirgsflimas ein fubalpines 
mit febativem Charakter und hat den Vorzug, daß jeglicher Lofal- 
wind fehlt, Schuß vor rauhen, wie vor erfhlaffenden Winden geboten 
ft, die RXuft einen mäßigen Feuchtigfeitsgrad, volle Reinheit, jowwie 
Staubfreiheit und eine große Gleichmäßigfeit der Temperatur in 
den verjchiedenen ZTageszeiten befist, melde dem Kurgaft fogar 
geftattet, während ber warmen Sommermonate ohne Gefahr vor 
Srfältung die Abende bis zur Dunkelheit im Freien und felbft bie 
Nächte bei offenem Fenfter zuzubringen. 

Die mittleren Lufttemperaturen betragen in Babentmweiler im 
Mai 13.48° C., Juni 16.18°, Juli 18.55°, Auguft 17.68°, Sep: 
tember 14.64° C. Die ber ganzen Saifon 16.10° C. 

Dur die terrafienfürmige Lage des Orts und ber benachbarten 
Ortichaften Yaffen fih verfchiedene Yimatifche Stationen bis zur 
Alpenregion Binauf abgrenzen, tmelche fi durch die Mimatifhen Ein- 
flüffe der werjchievenen Seehöhe kennzeichnen. So unterjheibet man 
die Kurftationen Obermweiler mit 342 m Gechöbe, Baben- 
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on Müllheim aus Poftomnibus in 1 Stunde nad Badenweiler. 
abrpreis a Perfon 70 Pf., befonderer zweifpänniger Wagen 5.50M. 

Belöftigung. Gie findet teild in Hotels, teil in Privat- 
iufern, teil8 in dem Kurhausreftaurant ftatt. Frübftüic meift 
M., Mittagseffen 11/2 bi8 3 M., Abendefjen nad der Karte. 

Gaftböfe: Hotel Sommer, Aömerbad, beide erften Ranges; 
yeiten Ranges: Gafthöfe zur Sonne, Hotel Leoy (ifraelitifch); in 
berweiler: Blume, Krone, Hafenburg, Ochs, Wilder Mann; in 
Ft Hotel-Schloß Hausbaden; auf dem Blauen: Gafthaus 
tählin. 

Gottesdienft: Katholifcher, proteftantifcher, englifcher. 

Kuraufwand: Bei befheidenen Anfprüden und vierroüchent- 
hem Aufenthalte etwa 200 bi8 250 M. 

Kurfrequenz: Im Sabre 1881 bis 13. September 3476 
erfonen, im Jahre 1882 bis 19. Auguft 3192 Berfonen. 

Kurhaus, mit Heinem Part und reigenden Anlagen umgeben, 
ent al8 Konverjationshaus fowie al8 Trinfhalle und ift der 
ittelpunft ber Gefellichaft. Es ift mit allem Comfort ausgerüftet 
ıd enthält große Konzert-, Speife- und Reftaurationsfäle. 

Kurort. Badenweiler, ein Marktfleden mit 575 Einwohnern, 
gt auf einem Bergoorfprung, rüdwärts an den hohen Blauen 
lehnt, fih im weiten Halbfreis von Weften nad) Ofter hinziehend 
ıd ift jüblid) von dichtem Hochmwald, nörblih wom Park und ber 
hloßruine begrenzt. Überall fhöne Baumgruppen und fehattige 
(äte mit herrlichen Fernfichten. 

Kurtare: Für die einzelne PBerfon 2 M. pro Woche, 20 M. 
r die Saifon. Kinder unter 14 Jahren und Dienftboten find 
ei. Kurgäfte in Oberweiler und Hausbaben zahlen die Hälfte 
efer Säte. 

Kurzeit: Vom 1. Mai bis 1. Oftober. 

Benjionen in Badenweiler: Engler, Hügler, Saupe, Meiß- 
ırger, Gefchwifter Sutter, Trautwein. Koft ohne Logis von 4 M. 
2 täglih; in Oberweiler: VBemdey, Koft 4 M. pro Tag. 

Poft und Telegraph: Im Orte. 

Reifeverbindungen: Dur die Großherzoglid Babifche 
taatsbahn Mannheim=Heidelberg-Bafel mit Bafel in 11/4 Stunde, 
it Baden-Baden (Do8) in 3 Stunden, mit Carleruhe in 31/2 Stun- 
n, mit Heidelberg in 43/4 Stunden, mit Franffurt am Main in 
3/a4 Stunden. Durdgehends Schnellzugverbindung. 

Seehöhe: 422 m. 

Transportmittel. Außer Wagen find auch Keittiere vor= 
ınden. Tarife in jeder Wohnung. 

Unterbaltungen: Durd; tägliche Konzerte, Reunions, mufifa= 
he Abendunterhaltungen, fogenannte italienifhe Nächte im Parfe, 
euermwerfe, Fifcherei, Lefezimmer, Leihbibliothek. 
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du petit-Prieur, während e8 in ver Fontaine la Reine zu 0.080 gr, 
in den Dauphin zu 0.144 gr, im Roc de Cannes zu 0.104 gr 
tohlenfauren Eifenorybuls vertreten ift, und der Salzgebalt fchwantt 
zwifchen 3.107 bis 1.040 gr feiter Beftanbteile. Außer dem Eifen 
find die vorwiegenden Salzverbindungen Gip8, fchrvefelfaure Magnefia 
und Tohlenfaurer Kalt, in zweiter Linie treten Chlormagnefium, 
Chlormatrium umd Tchwefelfaures Natron mit tieferen Ziffern auf. 
Bei diefer Berfchiedenheit der Duellen binfihtlih Gebalt8 und 
Temperatur ift e8 dem Arzte möglih, je nad) der Inbivibualität 
des Kranken von der einen oder der andern Duelle Gebrauch machen 
und benfelben von der fehwächeren zur ftärferen, ver fühleren zur 
heiferen übergehen zu Yaffen. 

Das Waffer Diefer Quellen ift durchfichtig, farblos, fein Gefchmad 
je nach Eifengebalt verfchieden. Alle diefe Duellen baben einen 
merflichen Gehalt an Arfen und wirken abführend und diuretifch. 
Die Salutquelle (eine Doppelquelle von 34° und 33° C. Tempe- 
ratur), eine fehr benubte Duelle, enthält wenig Gips, nur fehr wenig 
Stauberfalz, aber viel Kocfalz. Sie ift namentlich wegen ihrer 
diuretifchen, die Foulongquelle wegen ihrer beruhigenden und 
Kampfftillenden, die Laffere- und Reinequelle wegen ihrer 
abführenden, die Theasquelle wegen ihrer die Blutbilbung 
fürdernden Wirkung gefchäkt. 

SIndilationen. Therapeutifche Anwendung finden die Quellen 
innerlihd und Außerlih in Form von Bädern und Douchen bei 
Chlorofe und Anämie, bei Melancholie, bei durh Kummer und 
Wachen geihwächten Perfonen, bei Xeuten, die eine fitrende LTebens- 
weife zu führen gezwungen find und infolge deffen an Abdominal- 
pletbora, Blutftodungen in den linterleibsorganen, Leberhyperämie 
und Obftruftion Teiden. 

Das Labaffere-Waffer, vefien Duelle etwa 12 km von 
ber Stabt entfernt entfpringt, wird in ber Billa Theas zu Bädern 
und zu Zrinfturen jehr ftart benubt. €8 ift eins der jchmefel- 
baltigften der Pyrenäen und findet namentlidh gegen Tatarchalifche 
Leiden der Rejpirationsiwege, ausgedehnte Anwendung. 

2olale VBerhältnifie. Arzte: Gegenwärtig 20. Subervie (le 
baron), Snfpeftor; de Lagarde, Adjuntt; Pambrun, Bagnell, 
Vislont ıc. 

Ausflüge: Viele und intereffante, wie dur da8 Campaner- 
tbal zu den Wafjerfällen von Gripp, nah Campan, nad dem 
Lespanethal, dem lac bleu und andere mehr. 

Badeanftalten. Das Etabliffement der Stadt (thermes 
Marie Therese) ift ein großes Marmorgebäude im Weften der 
Stadt, an den Felfen gebaut, au8 dem die fieben Ouellen fliegen, 
welhe im Etablifement benußt werden. Alle Einritungen find 
ausgezeichnet. Außer ven Stabtthermen giebt c8 noch 16 Prinat- 
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etablijjement8 mit befonderen Thermen, Bäbern, Doucen und 
Buvetten, von benen die thermes da Salut, de Bellevue, de la 
Gutiere, de Sant& und de Pinac bie größten und gefuchteften find. 

Badeinfpeltor: Dr. Subervie. 

Badeleben. Das Babeleben ift das einer großen Stadt, 
welche Vergnügungen und Zerftreuungen aller Art bietet. 

Badetarif: Für ein Wafferbab 1 5i8 11/4 Frcs., mit Doude 
1.60 Frc8., ein Sikbad 1 Fre., ein Fußbab 50 Ct8., eine doppelte 
Doucde (douche jumelle) falt und warm abwecfelnd 1.10 res, 
eine gewöhnliche Douche 1 Fre, eine Dampfboude 1.50 Yrb, 
eine Maffage 1 Fre., ein YSumigationsbab 2 Fres., eine Tomplette 
Maflage 3 Fres., Babediener 20 Ets., für ben Brunner be 
Morgens 10 &t8. 

Bahnftation. DBagneres de Bigorre ift Station ber vom 
Tonloufe über Tarbes nad Bayonne führenden Eifenbahn. 

Bekdftigung. Diefelbe ift gut, dem außerordentlichen Frembdens 
verkehr entfprechend im “Preife fehr verfchieden. 

Safthöfe: Grand-hötel, gut, neu und elegant; Hötel da 
Domicile ; Hötel de Londres et d’Angleterre, auf ber 
jtraße; Hötel de la Paix; Hötel St. Vincent; Hötel de France, 
gut, am Boulevard du college, mit Penfion; Hötel de Paris, 
Hötel Frascati mit Bäbern, cafe; Hötel Grazam, früher du bon 
pasteur; Hötel du grand Soleil. 

Gottesdienft: Katholifcher, reformierter und englischer. 

Klima: Hit mild und Tonftanter als in Luchon, aber die Luft 
ift weniger beivegt und die Hite größer; die mittlere Sommer 
temperatur beträgt 18.4° C. Da die Winter fehr mild find, fo 
finden fi au, zahlreiche Wintergäfte ein. 

Kuraufwand: Täglich etwa 15 bis 20 Free. 

Kurfrequenz: 18 bis 20 000 Kurgäfte, von denen mehr ad 
6000 zugleich Unterfommen finden können. 

Kurort. Bagneres de Bigorre ift eine alte, aber gut gebaute 
Stadt mit 9500 ftändigen Einwohnern und fteht al8 YBabeftabt m 
Frankreich mit in der porberften Reihe. Sie verbantt ihren ftarkn 
Frembenbefud, eben fo fehr der mwunberfchönen Gegend und bet 
bafelbft gebotenen gefelligen Freuden, als ihren SHeilquellen. Xor 
fi hat die Stadt die reiche Ebene von Tarbes, um fich ein fchönes, 
fruchtbares Bergthal, rüdwärts das berühmte Campanerthal und im 
Hintergrund die fehönen Berge, die in reich gefchwurngenen Linien 
bi8 zum Pic du Midi allmählich auffteigen. Vom Abdour, ber an 
Bagneres vorbeifließt, find dur‘ Kanalifation in alle Ouartiere 
fleine Bäche geführt und Yuftige, geräumige und gut malabamifierte 
Straßen durchziehen die Stadt. Die Häufer zeichnen fi burd 
Reinlichfeit und Wohnlichkeit aus. Hübfche Villen und Promenaden 
bilden die nächfte Umgebung des Orts. 
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Kurzeit: Bon Mitte Jumi bi8 Mitte Oktober, bisweilen nod 


ger. 
Penfion: Im Hötel de France, Boulevard du college, zu 
Stc8. täglich. 

Poft und Telegraphb: Boulevard du college. 
Promenaden. Bon Tleinen Spaziergängen ift eine große 
zahl in veichfter Abwechfelung vorhanden, die überall fchöne Kand- 
ıftsbilder bieten. 

Neifeverbindungen. Die von Tarbes nad) Bigorre führende 
enbahn vermittelt die Verbindung mit Borbeaur und Touloufe 
) von bier aus mit dem nördlichen und füblichen Franfreic. 
Seehöhe: 560 m. 

Transportmittel. Wagen, Pferde, Führer, reichlich vor= 
ıden; ebenjo Dienftmänner (portefaix). Die Preife find burd; 
rife feitgeftellt. 

Unterhaltung: Y vielfach geboten. Im Kafino Konzerte, 
le, mufilalifche Soireen, Theater (opera comique), refervierte 
ireen, verichiebene Cafes, Reftaurants u. a. m. 

Wohnungen für Kurgäfte giebt es faft in allen Häufern. 
et Preis wird für den Tag beftimmt. Unter 3 Fres. ift während 
Gaifon fein ordentliches Zimmer zu erhalten. BVierteljahrsmiete 
billiger. 

Gard6 in: Gaz. de Paris. 1868. Nr. 26 und 27. — Richter, Prof., im 
Jiv für Balneol. IL 3. 1863. - 


Bagneres de Nıurchon 


in Frankreich, Departement Obergaronne, 


:adt und berühmter Badeort im breiten Pyrenäenthale Luchon 
db am Zufammenfluß der Pique und One, unweit der fpanifchen 
mze gelegen. 
Die Kurmittel. Die Thermalguellen. Sämtlide 49 
ermalquellen von Luchon gehören zu den Schwefeltbermen, 
en Hauptbeitandteil Schmwefelnatrium ift und deren Temperatur 
ı 16° an bi8 66° C. fhwantt. Sie werben eingeteilt in untere 
ıellen, die innerhalb des Etablifjements entfpringen, und in 
ere Duellen, die außerhalb besfelben zutagetreten. Die 
eren, der Zahl nach neun, haben eine Temperatur von 31 bis 
2° C.., die letsteren zerfallen in die Gruppe der Terrafje mit vier- 
ı Quellen, darımter die heißefte, welche Luuchon befitt, mit 66° C. 
wen), in die Gruppe des Bosquet mit vier Quellen, beren 
nperatur von 37 bis 44° C. fhwankt, in die Gruppe Gengez 
fieben Duellen, welche eine Temperatur von 31 bis 42° C. 
ben, in bie Gruppe Bordeu mit at Tuellen un 4 58 


16* 
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Im Sommer ift e8 durd basfelbe vor zu ftarfem Einfluß ber 
Sonne gefhükt, hat aber rafchen und häufigen Temperaturmwechjel, 
am Mittag füblihe Hibe, ‚morgens und abends Tühle Luft. Die 
mittlere Temperatur beträgt 17° C., der mittlere Barometerftand 
710 mm; vorberrihende Winde find Weit: und Güpmeftwinde, 
gewöhnlich von Negen begleitet; während Oftwinde fchönes Wetter 
dringen. Der September ift dem Negen, ber Auguft den Gewittern 
günftig. Die Luftfeuchtigfeit ift mäßig. Das Klima von Luchon, 
welches auch auf Ihmwace Perfonen günftig wirkt, eignet fih nicht 
zum Winteraufenthalt, fondern nur zur Übergangsftation für Sep- 
tember und Oftober. , 

Rotale Berhältniffe. Ärzte. In Ludon find zwölf Arzte 
thätig, unter denen bie befehäftigtften find: DDr. Eftrabere, Kambron 
(ärztlicher Infpeltor), Barrie, Dulac, Garrigou, Gowrand, Pegot, 
Regimbeau, Baldes. 

Ausflüge Man hat in Ludhon in diefer Beziehung eine 
große Auswahl. " 

Badeanftalt. Das Badeetablifjement, ein monumentales, lang= 
geftredtte8 Gebäude, Tiegt am ‚fchönen Duinconceplaß, ber mit ber 
Altftabt durch ben Cours d’Etigny und vierfache Lindenalleeen 
verbunden ift, und enthält in zwölf getrennten Babefälen 120 Marmor- 
wannen mit Doucen, zwei Piszinen, eins für Männer und eins 
für Frauen, jedes zu zwolf Plaken, fieben große Spezialboucen, 
_ brei fire auffteigende, zwei fchottifche, eine bewegliche auffteigertde, 
eine Lolale fire; einen Eaal für Inhalation und Pulverifation; zwei 
ruffifche Bäder, ein Schwimmbaffin und achtzehn Bunvetten von 
verfchiedenen Duellen gejpeist. In den Außenbauten befindet fid) 
eine befondere Dependenz für fürftliche Perjöntichkeiten. 

Badeinfpeltor: Dr. Lambron. 

Bapdeleben. Dasfelbe ift in großartiger Weife bier entwidelt 
unb entfaltet fich bejonder8 am Cours, welcher der große Bades 
boulevard tft, wo alles fich Tonzentriert, was Unterhaltung bietet. 

Bädertarif. Bom 1. Yuli bis 31. Auguft kojtet ein Bab vor- 
mittags von 1 bi8 2 Fres., eine Doude in den Frühftunden von 
30 &t8. bis 1.75 Frcs., in den Nachmittagsftunden won 50 bis 80 Et8. 
Die gefuchtefte Babezeit, zu welcher auch bie höchiten Bäderpreife 
eintreten, ift morgens von 61/2 bi8 9 Uhr. Ein Schwimmbad 
morgens 1.20 Fre8., abends 1 Frc., ein Dampfbad 80 refp. 60 Et8., 
eine Schlunddoudhe 1 Fre., eine fehottifche Douche 1.50 Fres., ein 
Sußbad 50, refp. 30 Et8., ein Fiter Wafler an den Buvetten 5 Et8. 

Babnftation. Bagneres de Luchon ift Endftation der von 
Nontrejenu abgebenden Zweigbahn, deren Hauptlinie Bayonne und 
Tonlonfe mit einander verbindet. 

Belöftigung gefchieht in Hotel8 und Reftaurants, meift nad) 
der Karte. Im allgemeinen Yebt man in Xuhon wiht (ehr inet. 
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Bohnungen für Kurgäfte. Die fchönften befinden fih am 
Cours d’Etigny und am Ouinconceplaß; für Zimmer und Kabinett 
täglich 3 bi8 20 Frog. In weiterer Entfernung (All&es de Pique, 
rue neuve) find die Wohnungen billiger; in der Stadt fogar für 
2 Ftc8. ein Zimmer. 

Lambron und L&zat, Bagneres de Luchon. Paris 1864. 2 Bde. — 
Garrigou: in Gaz. hebdom. 1868. 49. — Lombard, Les stations medic. 
des Pyrönees et des alpes compar6des entre elles. Gen&ve 1864. — Richter, 
Prof., im Archiv für Balneologie. 1863. IL. 3. — Lambron, Les Pyrenees 
et les eaux thermales sulfur6es de Bagn. de Luchon, avec vue et plans. Paris 
1860. — Cazac im Journal de Toul. 1857. 3. Ser. Avril. 


Baind 
in Frankreich, Departement Vosges, 


eine Tleine, in dem engen, von Bergen mit Laubholz eingefchlofjenen 
Thale der Semoufe gelegene, 12 km von Plombieres entfernte 
Stadt mit einer großen Anzahl Thermalguellen. 

Die Kurmittel. Die Thermalguellen. Die Zahl der bier 
zutagetretenden Ouellen beträgt breizehn. Sie find fehr wafferreich, 
gehören fämtlich zu den fogenannten Wildbädern, indem fie im 
Liter Waffer, nah Poumarede, nur 0.471 gr feite Beftanbteile, 
darunter 0.156 gr Chlomatrium, 0.153 gr Tohlenfaures Natron 
und 0.159 gr tohlenfauren Kalt, enthalten und entwideln große 
Mengen Stidftoff. Die Temperatur der Hauptquelle ift 50° C., 
die ber übrigen Duellen fchiwantt zwifchen 32 bis 39° C. 

Snditationen. Die dortigen Quellen wirken belebenb auf 
das Nerenfuften und haben bei bufterifchen Lähmungen und damit 
verbundenen nernöfen Erfcheinungen fich einen gewiffen Ruf erworben. 

"olale Verhältniffe.e Arzt: Dr. Bailly. 

Badeanftalten. ES beiteben. bier zwei Babeetablifjements, 
nämlich da8 römische Bad und das Bad der Promenabe. 
Erfteres enthält drei Bafjins, in welchen beide Gefchlechter gemein 
Ihaftlich baden, und mehrere Einzelfabinette. 

Bahnftation: Saint-Loup an der von Nancy nad Befoul 
führenden Bahn, von wo aus man in 11/2 Stunde mit Wagen 
da8 Bad erreicht, 

Gaftböfe: Mehrere gute. 

Kuraufmwand. Das Leben ift einfach, landlich und nicht zu teuer. 

Kurfregquenz: Nicht unbedeutend. 

Boft und Telegraph: Im Orte. 

. Seehöhe: 306 m. 

Wohnungen für KRurgäfte: In den Babeetabliffements und 

in Brivathäufern mit einfachen Einrichtungen. 





Spezieller Teil: Balaton-Füred — Balingen. 249 


Balaton üred in Ungarn, fiehe Füred. 


Ball 


in Ungarn, Komitat Odenburg, 


yutih Walfs genannt, flaw. Bolsza, Dorf und Kurort von 
Deutfchen bewohnt, 1 Meile füböftlih von Obenburg am Neufiebler 
See gelegen, mit fchon jeit mehr al8 300 Jahren befannten 
Mineralquellen. 

Die Kurmittel, Die Mineralquellen. Diefelben find zwei 
Schwefelquellen, welde zu ben alfalifh=emuriatifchen 
Wäffern gehören und älteren Analyfen zufolge mäßigen Gehalt 
an Schwefelwafferftoff beiten. Die eine mit einer Temperatur von 
16.2° C. dient befonders zum Baden, die andere mit 14° C. zum 
Trinken. 

SZndilationen. Beide Duellen finden erfolgreiche Anwendung 
bei Krankheiten der Harnorgane, Katarrhen und Grie8 derfelben, 
hronifchen Hautausfchlägen, Gicht, Aheumatismus und anderen 
Krankheitszuftänden mehr. 

Seebäder im Neufiebler See. 

Lokale Verhältnifie. Bahnftation. Balf ift Station ber 
Raab-Ddenburger Eifenbahn. 

Gafthaus. Dasfelbe hat Wohnung für Kurgäfte und beforgt 
deren Belöftigung zu billigen Preifen. 

Kurbaus, ein altes, baufälliges Gebäude mit 14 Babdeftuben 
und einigen Wohnungen für Kurgäfte, ift Eigentum der Stabt- 
gemeinde Odenburg, der aud) die Duellen und übrigen Anftalten 
gehören. 

Kurfrequenz: Etwa 250 Perjonen. 

Leben, foziales: Höchft einfürmig. 


Les eaux minerales de la Hongrie par Hirschfeld. Vienne 1876. 


Balingen 
in Württemberg, Schwarzmwaldfreig, 


gewerbreihe Oberamtsftadt mit mehreren falten Schwefel: 
quellen, welche früher innerlich und äußerlich ftark benutt wurden, 
gegenwärtig aber nur noch von den Bermohnern des Orts und ber 
Nachbarihaft gegen Gicht, Hautausfchläge ıc. gebraucht merber. 
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Gelentrheumatismus, Fifteln, atonifche Geihmwüre, torpide Stropbeln, 
partielle Lähmungen, Merkurialvergiftungen, veraltete Syphilis u. a.m. 
Den größten Ruf aber haben fie fi in ber Behandlung alter 
Bleffuren erworben, bei welchen fie namentlih die Ausftogung 
fremder Körper und Knochenfequefter fördern. Die große Doucdhe 
und bie Piszinenbäber, welche beide von ber Tambourquelle ver- 
forgt werden, find in Bardges die wichtigften Arnwendungsmittel 
bes Thermalwaffers. Getrunfen wird nur die Tambourquelle, 


Rolale Verhältuiffe. Ärzte: Le Bret, Infpeftor; Balancie, 
Adjunkt; Martine, Dilitärarzt; Verges; Paget; Sampas; Theil. 


Ausflüge Die Umgegend bietet lohnende Ausflüge im Die 
Gebirgsmelt der Pyrenäen. 


Badeanftalten. Bareges hat ein großes meued DBabe- 
etablifjement, im wmeldhem 25 Babeftuben, ein Familienbad, ziei 
Buvetten, brei Pigzinen (eins für bie Kurgäfte, eins für die Militärs 
und eins für die Armen), drei Douden, aud auffteigende um 
Snjeltionsdpoucdhen, fowie Dampfbäder, gewöhnliche Wafjerbäder und 
Einrihtungen für Gargarismen vorhanden find. Außerdem befteht 
bier ein Militärhofpital, weldes für 600 Offiziere und 300 
Soldaten eingerichtet ift, und ein Hofterähnliches Civilhofpiz. 


Das Badeetabliffement Barzun, 1 km von Bareges 
entfernt, am gave de Bastan gelegen, mit einer 31° C. warmen 
S hwefelquelle (0.03 gr Schwefelnatrium in einem Fiter Waffer), 
die reih an Baregine it, dient befonders als Vorbereitung zum 
Gebrauch der Bäder von Bareges, oder auch al8 Berubigungsmittel, 
wenn biefe Bäder wegen zu großer Aufregung eine Unterbrehung 
der Kur notwendig madyen, da bejjen Duelle eine mehr befänftigende 
Wirkung bat. 

Badeinfspettor: Dr. le Bret. 

Badetarif: Für ein Bab mit Doude von 5—9 Uhr morgens 
und 8—10 Uhr abends 1.50 Fres., ein folches für die übrigen 
Stunden 1.25 Fres., ein Piszinenbad von 5—8 Uhr morgens 
1.25 $rc8., ein folhes won 9—10 und 8 Uhr abends 60 Et8., 
zu anderen Stunden 30 Et8., ein Lolalbab im Etablifjement 20, 
im Haufe 60 &ts., Trinken. pro Tag 5 Et8., für Die Saifon 
2 Fro8., ein Liter Wafjer 30 Ets. 

Bahnftation: WPierrefitte, Endftation der Linie Lonrbes— 
Pierrefitte, von wo aus Diligence über Luz nad) Bareges fährt. 
Sahrgeld 5 res. 

Belöftigung. Diner im Hotel 3 Fres., nad) der Wohnung 
gebracht 4 Fred. Auch bei vier Zraiteure Mittagstoft. 

Gafthöfe: Hötel de l’Europe (gut), Hötel de France, 
Hötel de Richelieu. 
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in einem blumenreichen, anmutigen Thalleffel gelegen, von tannigen 
Hügelgruppen umgeben. 

Die Kurmittel. Die Eifenquellen. Bon den adjt Mineral- 
quellen, welche bier zutagetreten und welche fäntli) den job altigen, 
altalifhefalinifhen Eifenfäuerlingen angehören, werben 
drei zu Trintluren an Ort und Stelle und zwar die Saupt- 
quelle, bie Doftorsquelle und ber Sprudel, eine, bie 
Süllungs= oder Kelersquelle, zur®erjendung bes Maflers, 
die übrigen Duellen. zum Baben benußt. 

Das Waffer diefer Duellen ift frifch gefhöpft Fruftallhell, farb: 
und geruchlos, perlend, vön angenehm fäuerlihem, berbpridelndem 
GSefhmad, fetst bei Tängerem Stehen roten Oder ab und bat eine 
Temperatur, bie in den einzelnen Quellen von 9.5° Bis 10.5° C. 


Indikationen. Diefes Mineralwaffer wirkt feiner chemifchen 
Zufammenfeßung entiprechend, wobei fein hoher Schalt an Tohlen= 
jaurem Natron (2.010 bis 3.044 gr Natronlarbonat), an Eifen 
(0.036 5i8 0.084 gr Eifenbifarbonat im Liter Wafjer) und Kohlen- 
fäure (1343 bi8 1776 kem in gleicher Wafjermenge) und nebenbei 
nod an Kocfal, und nicht unbeträdhlichen Mengen von Jobnatrium 
(0.001 bis 0.002 gr) vorzugsweile in Anfchlag zu bringen ift, 
tonifcheauflöfend und eröffnend, bie Blutbildung erhöhend und 
wird daher mit Erfolg angewendet in jenen Krankheitszuftänden, 
die auf Blutarmut, Bleihfucht, Erkrankungen des Lymphgefäßfuftens, 
Stropheln, Rhadjitis, Harnfteinen, Gicht und Rheumatismus und 
Blutftodungen im Unterleibe beruhen. Bei Schwäche ber Serual- 
organe, Störungen ber Berdauung, chronifhen Magen- und 
Bronhialfatarıhen und anderen Krankheiten mehr finden Diefe 
Duellen nicht minder erfolgreihe Anwendung. 

Weitere bier gebotene Kurmittel find: Sichtennabelbäder 
und Molten, fowie noch eine Kaltwajferheilanftalt, bie 
nad Sräfenberger Art eingerichtet ift. 

2olale Berhältnifie. Arzt: Dr. Greber. 

Anlagen. Bartfeld ift mit einer folchen Menge fchattiger 
Alleeen, Biergärten, Zerrafien, Glorietten, Pavillons und Ausfichten 
verfehen, wie fein zweiter Babeort in Ungarn. 

- Ausflüge. Die Umgebung bietet binfängliche Gelegenheit zu 
böchft intereffanten Ausflügen. 

Badeanftalt, melde vor etwa 20 Jahren duch Brand jer- 
ftört wurde, ift nad ihrem Wiederaufbau mit einer großen Anzahl 
Babelofafitäten verfehen und im befriedigendften Zuftand hergeftellt 
worden. Im neuerer Zeit wurde fie auch mit allen Erforderniffen 
ausgerüüftet, welche bie neuere Balneotehnit forbert. 

Bäderpreife Man zahlt für ein Bad in der Anftalt 21 Kr., 
in Privathäufern etwas weniger. Ärzte haben das Baben frei. 
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Barzım in Südfranfreich, jiehe Bareges. 


Bath 
in England, Grafichaft Somerfet, 


Hauptftadt der Graffchaft, eine ber fhönften Städte Englands 
und berühmter Badeort mit mehreren heißen Quellen (bie 
Aquae solis ober calidae der alten Römer), welcher im vorigen 
Sahrhundert und im Anfange biefe8 noch ber Befucitefte und 
fafhionablefte Englands war, am Avon in einem reizenden, von ' 
Hügeln eingefchloffenen Thale gelegen. 

Die Kurmittel. Die Thermalquellen. 8 giebt nad) 
Macpherjon (Our baths and wells. London 1871) in Bath 
vier warme, in chemifcher Beziehung nidht von einander nerjchiebene, 
gipshaltige Duellen, deren Temperatur von 104 bis 120° F. (40 
bis 48.97 C.) (dwantt und welde teils zu Babeluren, teils auch 
zu Zrinkfturen Verwendung finden. Ihr Wafjer fchmectt fhiwad 
fig , if bei feinem Hervorquellen far und farblos, wird aber 
trübe und wolfig, wenn e8 der Luft ausgejett ift, und enthält im 
titer auf 1.96 gr fefte Beftanbdteile 1.28 gr Gips, 0.35 gr 
Kochfalz, 0.30 gr Chlormagnefium und außerdem noch geringere 
Mengen von fchwefelfaurer Magnefia, Ihwefelfaurem Kali, Tohlen- 
faurem Eifenomdul und freie Koblenfäure, fowie etwas Sticttoff. 
Macpherfon vergleicht das Mineralwaffer von Bath in hemifcher 
Beziehung mit dem der Lorenzquelle von Leuf und fpridht ihm aud) 
große Ähnlichkeit mit dem Thermalwaffer von Tepliß, Gaftein, 
Lucca zu. In Heinen Duantitäten getrunfen äußert e8 nad) bem= 
felben Autor (1. c.) fowie nad Tunftall (Bath-Waters, their 
uses and effects. London 1868) eine herworragende Wirkung 
auf bie Nieren und erweist fich fehr nüblich bei Blafenreizung, 
bp8peptifchen Bejchtwerben, gichtifhen und Tolifartigen Schmerzen, 

rend e8 in Form von Bädern bei menftrualen Unregelmäßigteiten 
ber Frauen, bei GSterilität, gefunlener Energie des Nervenfyftens 
und Gehirns, bei Neuralgieen, namentlih Sichias, bei Gicht und 
Rheumatismus don von alters ber fih als treffliches Heilmittel 
bewährt hat. Die warmen Douden find in Bath ein gute Lnter- 
füßungsmittel der Babelur, welche meift auf 60—75 Tage aus- 
gebehnt wird. Getrunfen wird täglih 1—11/a Pint, in verfchiedenen 
Dofen im Laufe des Tages. 

Lokale Berhältnifie.e Babehäufer. Die vier Babehäufer, 
welche mitten in der Stadt liegen, haben ihre eignen Duellen, von 
benen ba8 Hot Bath (Heißbab) eine Temperatur von 120° F., 
die Kings und Queens Baths (König= und Königinbäber) eine 
folde von 117° F., da8 Kingston Bath eine folde von 108° F. 


Dei, Su 
ASS en 
jonders in wo 
Bo nungen Ihe dur äftı 
Privathäufern vorhanden, 
gefübrt find. 
Macpherson, Our baths and wells, London 
and Comp. 1871. — Tunstall, Bath-Waters, 


Schloß und Dorf mit einer 
mehreren Thermalgqunellen, 


der Euganeij 
ni Eug 
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1.561 gr Kodhfalz, 0.379 gr Gips, 0.132 gr Kalifulpbat, 0.103 
gr Chlormagnefium und 0.117 gr Kalktarbonat. ‚Ihre Temperatur 
Viegt zwifhen 58.5° Hi8 71.2° C. Diefe Quellen führen die Namen 
St. Helenenguelle, Srottenquelle, Garten=- und Parf- 
quelle und werben faft nur zu Bädern gegen Gicht und hronifchen 
Gelenfrheumatismus, Paralyien, Schwäcezuftände nad Bere 
wundungen 2c. mit großem Erfolg angetvenbet. 

Der Badefdlamm. Er ftellt eine graubraume, weiche, feifen- 
artige, au wegetabilifchen Reften und ben Duellenabfäßen beftehende 
Mafle dar, welche in orm Falter Umfchläge bei Drüfenanfchwellungen, 
Stropfulofe und verichiedenen dhronifchen Hautkrankheiten mebizinifch 
benubt wird. 

Dampfbad. Es ift eine Nachahmung der berühmten Grotte 
bon Monfummano und baburd Bergeftellt worben, daß man bie 
in einer Grotte entfpringende Grottenquelle mit 70° C. Temperatur 
zur Dampferzeugung benußte, nachdem man die Grotte zum Auf- 
enthalt für Krante erweitert und mit Bentilation nerfehen batte. 
Diejes natürliche Dampfbad, mweldes eine Wärme von 47° C. hat, 
ift ein ganz treffliches Unterftüßungsmittel der Babelur und wird 
bei Gicht und chronischen Gelenktrheumatismus außerorbentlich 
gerübmt (Les thermes Euganees de Battaglia. Paris, Masson 
1879. ©. 21, 4 und 33). 

Maffage. Bi wird bier vielfach al8 Unterftübungsmittel ber 
Badelur (l. c. ©. 34) bei Gelentichwellungen angewendet. 

, Rotale Berhältnifle. Arzte. In der Kuranftalt find zwei 
Arzte thätig. 

Badeanftalt. Sie ift in neuerer Zeit dur den Befiter der 
Duellen Graf Wimpffen erbaut worden und bat vorzügliche YBabe- 
und Kureinrichtungen erhalten. Die Wannen find burchgehends 
von Marmor. Das Etablifjement hat zugleich 80 vorzüglich ein- 
gerichtete Fremdenzimmer, verjchiedene Säle und Reftaurant, welches 
bie Verpflegung der Kranken beforgt. Ein älteres Badehaus, mit 
weniger Comfort eingerichtet auf dem Scloßberg gelegen, ift eine 
Hiliale des Hauptetablifjements. 

Badetarif. Ein Mineralbad 1 Lire, ein Süpßtwafferbad 1 Lire 
70 &8., ein gemifchtes Bad 1 Fire, eine Doude 1 Lire, ein Schlamm 
bab 11/5 Fire, ein Dampfbad 11/4 fire, ein Grottendampfbab ober 
Snbalation 21/5 Lire, Babediener 1 Fire. 

Bahnftation. Battaglia ift Station der Eifenbahnlinie 
Pabua— Bologna. 

Betöftigung Sie erfolgt in ber al ‚jelöft; table 
d’höte für bie Penfionäre 4 Lire, für Sremde 41/2 Lire. 

Kurfrequenz. Nachdem die Quellen in ber Mitte des 
18. Jahrhunderts in Vergefienheit geraten waren, find fie Jegt 
wieder in rafchen Aufblühen begriffen. 


Slehfig, Bäder-Lerilon. y\ 
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Weitere Kurmittel find: 

Warme Bäder, warme und falte Douden, Talte 
Abreibungen, Kub- und Ziegenmild; Inbalations- 
apparate, metbobifdes Bergfteigen. 

Rofale Berhültniffe, Arzt: Dr. Albin Müller, der zugleid 
Befiter des Kurhaufes ift. 

Ausflüge nah Waldbrandt, Ommisbühl, Gipfel des Nieder- 
borns, Gipfel des Gemmenalpborng (beide Puntte mit pracdtooller 
Rundfigt). 

Bäder: Ian Kurbaufe und Hötel Bellevue. 

Bahnftation: Interlafen, drei Stunden entfernt, von mo 
aus täglich in drei Stunden der Poftwagen nad) Beatenberg fährt. 
Preis 5 Frc8.; Privatwagen 11—15 Free. 

Gottesdienft. Deutfcher : reformiert in der Ort8firche, englifcher: 
im Hotel Bellevue. 

Hotel. Hötel Bellevue mit 40 Zimmern und fchönfter Pu 
fit, einfach aber fehr gefucht; Bedienung und Koft fehr g 
dot Alpenrofe einfach. Hötel des Alpes mit höner Ausficht, belebt 

Kurhaus. Das Kurhaus ift ein anfehnliches, unter Ärztlicher 
Leitung ftehendes Gebäude mit Ventilationg= und Heizvorrichtungen, 
und einer großen Dependenz. 8 liegt mit ber Front nad Süden 
und bat 80 comfortable und meift geräumige Zimmer. 

Kurzeit. Dom 1. Mai bis Ende Oftober, indes ift bas 
Kurhaus au für den Winter eingerichtet. Die zum Aufenthalte 
im Sreien für Krane geeignetften Monate find Mai, Juni, Sep- 
tember Fi Oktober, während Juli und Auguft durchfchnittfich fehr 
warm 
Lage: Auf dem fühlichen Abhange des Niederhorns gelegen, 
bietet Beatenberg eine freie herrliche Ausfiht auf ben ZThumerfee 
und das Böbeli, gegerüber auf den Abendbberg, die glänzenden 
Fimen de8 Eig ei8, Minds, der Jungfrau 2c., hieygu Tommt bie 
Möglichteit , biete Kundertvelt ben ganzen Tag ohne Nachteil im 
Freien Lufttandelnd genießen zu können. 

Benfionen im Kurhaufe mit 61/2 Frc8. Penfionsgeld und guter, 
reichlicher Koft, im Chalet Beatrice (Rifold), Chalet Victoria 5 Fres., 
im Pfarchaufe Penfion mit Zimmer 6 bi8 61/9 Frcs., Hötel 
Bellevue 7 518 8 Fres., Hotel Alpenrofe 5 5i8 6 Frcs,, Hötel des 
Alpes 5 bi8 7 res. 

Boft und Telegrapb: Mitten im Orte. 

PBromenaden: In den nahen Walbungen. 

Neifeverbindungen. Mit Interlafen burd eine gute, ftaub- 
freie Fahrftraße. Bon Interlafen aus per Bahn bis Därligen, von 
va per Dampfihiff Bis Scherzlingen und nunmehr per Bahn nad) 


Seehöhe: 1150 m. 
n* 
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Kurzeit. Bom 1. Mai bis Ende Oftober. 

Lage. Die Lage am See, dem Rigi und ben Müthenftöcen 
gegemüber, ift eine der reizendften und bie Vegetation gehört zu ben 
üppigften des Geeufers. 

Penfion. Im Pension du Soleil inf. Zimmer 6—T Fre$., 
im Gaftbofe zum Mond 4—7 Free. 

KReifeverbindungen. Von Luzern über Stans mit Poft- - 
wagen nach Bedenrieb, oder bequemer mit dem Dampfboot in einer 
Stunde nad Bedenried. Täglich Ianden bier die Dampfboote. 

Seehöhe: 437 m. 

Wohnungen für Kurgäfte Nur in Gafthöfen und 


Penfionen. 
Belefe | 
in Preußen, Provinz Weitfalen, 


Stadt im Reg.-Bez. Arnsberg, an ber Mönne gelegen, mit einer 
Ihiwachen erbig-falinischen, falten Mineralquelle, welde von 
den dortigen Einwohnern zu Kurzweden verwendet wird. Sie dient 
zum Baben gegen Rheumatismen, Nervenfhwäche u. f. w. Babes 
einrichtungen primitiv. 


Bellagio 
in Stalien (Qombardei), Provinz Como, 


Mimatifher Kurort an der Spite einer Landzunge gelegen, two 
fi) ber Comerfee in den eigentlihen Comerfee und den See von 
Lecco teilt. Seine Zwedmäßigkeit für Lungenfranfe al8 Winter- 
ftation wird von Autoritäten beftritten. 


Belowes 
in Böhmen, Kreis Königgräb, 


law. Beloves, ein Heine Dorf an der Müttau, 1/2 Stunde von 
der Stabt Nachod entfernt, Inapp an ber böhmifch-preußifchen Grenze 
und am öftlihen Abhange des Riefengebirges gelegen, mit Eifen- 
quellen, weldhe feit dem Jahre 1818 mit einer Kuranftalt ver= 
fehen find, 

Die Kurmittel. Die Eifenquellen. Die beiden Eifen- 
quellen, welche Belomes befitt, die Spaquelle, früher Sprubel 
genannt, gegenwärtig nad Prinzeffin Ida zu Schaumburg=fippe, 
welche ihre Heilung bier fand, benannt, und die Jatobsquelle, 

arte, an Koblenfäure reiche erbigsallalifche Eifenfäuerlinge, 
welche zum innerlihen wie zum Bäbergebraucdhe bienen und nad) 


ouchebäber vorhanden, A 
Babnftation. Nadhodander jhen 
Brauman it mer etwa acht Minuten bon ber 
Kuraufwand. Derjelbe ift ein fehr 
Wohnungen hier auferorbentlich Billig find. 
urfreqguenz. Der Befuh ve 


‚geringer geworben, hat fich jebod im bem } 
tefentfich gefoßen. an. 


Kurzeit. Vom 1. Mai bis Ende September. 
Sur and Telegraphenftation in Nadob. 
Seehöhe: 384 m. 
BVohnungen für Kurgäfte in ber ® 

in dem nahen Nadjod. 


Bentheim 
in Preußen, Provinz Hannover, 
Städtchen mit 2300 Einwoßnern nahe ber Ho 
immitten eines großen ee ee VE 
Ausläufern der Osning gelegen Fr: 
Säwefelquelle, welhe im un 1711 gefaßt u 
1821 mit Gebäufichfeiten berfehen wurde, 

Die Kurmittel. Die Shwefelguelle Sie 
talten (12.5° C. Temperatur) falinifhen Gipt 
Scäwefelwafferjtoff, res Mengen Kohlen 
fanten Natrons, Kalt umd Magnefia unb kohle 
Ihr Waffer ift Heil, Gefitst ee ftarfen Gerud) n 
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Bat einen Teicht bitterlichen Gefchmad und findet al8 Bad gegen 
Rheumatiemus, Gicht, „Süftweb, verjüjiebene Hautkrankheiten und 


ar d. 
‚Shwefelfglamm. Derfelbe, ein Abjak der Schwefelquelle, 
wird in Zorm von Umjchlägen und Schlammbäbern gegen biefelben 
Leiden bemutst, wie die Duelle felbft. 

Beitere Kurmittel find: Ruffifhe Shwefelmafferbampfes 
Bäder, Sturz- und Regenbäder, Douden, Elektrizität, 
Rafjage, Snhalationen, Molten, Mild,. 

sinle Verhältnifie. Ärzte: Dr. Stoltenfamp, in ber Stroth. 

Apotbele: Eine in der Stabt. 

Badeanftalt. Sie befteht aus dem Babehaufe, Logier- und 
 Kurhanfe. Die Babeeinrichtungen find einfach, aber zwedmäßig. 

De Anftalt Tiegt 20 Minuten vom Städtchen entfernt und bat eine 
geiunde, windbgefchübte Rage mit waldiger Umgebung. 

Babetarif: Für ein einfaches Bad 75 Pf., ein Schwefelbad 
120 M., eine Douche 75 Pf., jeh8 Schlammbäder 20 M. 

Badeverwaltung: Fürftlich Bentheimfche. 

Bahnftation. Bentheim ıft Eifenbahnftation der Noute 
Hannover - Amfterban. 

Bafthöfe: Hotel Bellevue, Bad Bentheim. 

Östtesdienft: Proteftantifher, katholifcher, ifraelitifcher. 
on fi and: Bei vierwöchentlichem Aufenthalte etwa 200 


Kurfreguenz. Früher fehr in Ruf, wird bie Anftalt gegen- 
nur von den Beinohnern der Umgegend benubt. Frequenz mäßig. 

Kurtare: 12 M. & Perfon. 

Benfion: Im der Babeanftalt von 4.50 M. an pro Tag, 
immer. 

Bot ımd Telegraph: In der Stadt. 

Seehöhe: 89 m. Ä 

Bohnungen für Kurgäfte: In der Anftalt zu mäßigen 


eu, do auch in den Gaftböfen und in Privatwohnungen ber 


Berchtesgaden 
im Königreich Bayern, Regierungsbezirk Oberbayern, 


Gooikab und Himatifher Kurort, mehr aber Sommerfrifche 
für die Münchener, im bayrifchen Hochgebirge gelegen, von Touriften 
außerordentlich viel befucht. 
Die Surmittel. Die Soole. Diefelbe bat einen hoben Koc- 
und wirb in dem bortigen Salzberge gewonnen, Sie 
st zur zum Baben und verforgt die hiefigen Babeanitalten niit 
air, fondern au bie Orte Traunftein, Empfing, Wechsler, 
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Eifenquellen, die nur zum Baben dienen. Einft in hohem Auf, wird 
da8 Bad gegenwärtig nur von den Bewohnern der Umgegend auf- 
gefucht und mehr ald8 Sommerfrifche benubt. Leben ift bier fehr 
billig. Der Ort ift Endftation der Zweigbahn Pirna-Berggießhübel. 


Beringerbrunnen im Harze, fiehe Suderode. 
Berfa an der Alm 


im Öroßherzogtum Weimar, 


ein freundliches thüringifches Städtchen, im tieblichen Ihmthale, 
eine Meile von Weimar entfernt und Mimatifder Kurort mit 
Babeeinrihtungen. 

Die Kurmittel. Klima. Wegen feiner gefhübten Lage und 
ber Sleichmäßigfeit der Temperatur, feiner fehr reinen, fchönen und 
dabei milden Luft findet Berka als fimatifcher Kurort bei hronif chen 
Katarıhen des Kehllopf8 und der Brondieen, Tuberkulofe im erften 
Stadium, Bluthuften, afthmatifchen Befchwerben, pleuritifchen Aus- 
[hwißungen 2c. vielfahe Benußung, melde ihm den Beinamen 
„Zhüringens Meran” gebracht bat. 

Mineralquelle Sie ift ein fhwacer Eifenfäuerling 
mit geringem Kohlenfäuregehalt und wird vorzugsweije in Form 
von Bädern als Stärfungsmittel gegen Blutarmut, &ronifche 
Nervenleiden, allgemeine Mustelihwäce und dergleichen. Störungen 
angewendet. Die früher benubte Schwefelquelle ift eingegangen. 

Weitere Kurmittel find: 

Kiefernadelbäber, Kiefernabelbampfinhalationen, 
ätherifhes Kiefernadelät, Kiefernadelertraft, Sand- 
bäder, Moorbäder, Molfen. 

Zofale Berhältnifie. Ärzte: Dr. €. Ebert, Ganitätsrat, 
Dr. Willi). 

Apothete: Eine vorhanden. 

Ausflüge Hierzu ift wielfache Gelegenheit gegeben. Eine 
ausführliche Darfiellung der Ausflüge in bie Umgegend von Berka 
findet fih in Eberts „Führer für Berkas Kurgäfte”. 

Badeanftalten. Sie umfafjen drei Badehäufer, von denen 
das eine zu Wafjerbäbern, Schwefel, Sool- und Kiefernadelbäbern 
bient, während bie beiden amberen zu Moor= und Sanbbädern, zu 
Stahlbädern, Kiefernabelbädern 2c. eingerichtet find. Einrichtungen 
zu alten Braufen und Douchen, Dampfbädern 2c. find vorhanden. 
In unmittelbarer Nähe des Stahlbabes ift feit 1876 ein neues 
Babeetabliffiement für Moor- und Sandbäber, in weldem aud ein 
Inhalationdzimmer fich befindet, erbaut worden. 

Bapdedireftion: Die großberzoglihe Babeinfpeltion. 





Spezieller Teil: Bernek. 267 


Kurort erhoben haben. Er Liegt am fühlichen Abhange des Fichtel- 
‚gebirges in höchft romantifcher Gegend. 

Die Anrmittel, Molten. Das Hauptmittel, welches Berned 
befitst, ift Ziegenmolfe, welche, mittel8 Laab bereitet, von wortrefflicher 
ie tft. Ihre therapeutifche Anwendung ift die allgemein 
übli 


Das Klima. Bei ber günftigen, vor kalten Winden gefchüikten 
Lage des Orts ift e8 mild, die Ruft eine reine, frifche Bergluft, 
welche namentlich Perfonen, die fich überarbeitet und geiftig zu fehr 
angeftrengt haben, neroöfen Frauen, die eıner belebenden, anregenden 
Luft bebürfen, und Relonvalescenten nach fchweren Krankheiten wohlthut. 

Nach briefliher Mitteilung von Dr. Stöhr in Berned beträgt 
der Barometerftand dafelbft im SJahresmittel 724.99 mm, die mittlere 
Zabreswärme 8.9° C., die mittlere Monatswärme im Mai 13.47°C,, 
im Suni 17.04°, im Iuli 19.55°, im Auguft 18.51° und im Gep- 
tember 14.75° C. Die relative Feuchtigkeit erwies fih im Dat zu 
65.8 PBroz., im Iuni als 73.1 Proz., im Juli al8 75.8 Proz, 
im Auguft al8 75.3 Proz, im September al8 77.1 Proz., im 
Yabresmittel al8 75.5 Proz. und ber Ogongehalt der Luft im 
Jabresmittel zu 8.2 der Schönbeinichen Skala. 

Weitere Kurmittel find: Krauterfäfte, Fihtennadel- 
bäder, Fihtennadeldbampfbäder, Fihtennadelinha- 
lationen und Flußbäder. 

2ofale Berhältnifie. Apotheke: Eine im Orte. 

Arzt: Dr. Stöhr, zugleih Bezirksarzt. 

Ausflüge Zu folden ift vielfache Gelegenheit vorhanden. 

Badeanftalten. Es giebt in Berne deren zwei, die eine 
in der Neibhartfchen Mühle, die zweite in dem Kaufmannfchen Eta- 
bliffement. Im beiden werden Süßwafjerbäber, Fichtennadelbäber 
und andere mebicamentöfe nad Vorfchrift verabreicht. 

Bäbderpreife: Für ein gemöhnliches Warmwafferbad 60 Bf., 
ein Fichtennabelwannenbad 1 M., ein Fichtennadeldampfbad 1 M., 
ein Taltes Regen= oder Douchebab 40 Pf., ein Douchebad mit Warm: 
En erbad 1* Pf., ein folhes mit Fichtennadelbad 1.20 M., ein 

u 25 PT. 

Bahnftation: Marktihorgaft an der Eifenbahnlinie Hof— 
Nürnberg, mit Berned durch Poft verbunden. Entfernung 6 km. 
Habrpreis 70 Pf. A Perfon, eines befondern Wagens 4.25 M. 

Betdftigung: In den Gaftböfen table d’höte von 1.20 bi 
1.50 M. Im den Meineren Wirtichaften ift das Mittagsefjen 
billiger, fhon von 70 Pf. an. Das Abendefjen meift 1M., Früub- 
ftüd meift 50 Pf. 

Saftböfe: Löwe; Hirfh; Krone, zugleich Poft. 

Ruraufwand: Bei einmonatlihem Aufenthalte und bejchei= 
denen Anfprüchen etwa 150 bis 180 M. 
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Rurfrequenz. Der Kurort wird in ber warmen Jahreszeit 
von vielen Kurgäften verfchtebener Nationalitäten befucht. 

Kurzeit: Bon Anfang Suli Bi8 Mitte Auguft. 

KReifeverbindungen durh die Bernhardinftraße mit dem 
Splügen und dur das Miforerthal mit Teffin. 

Seehöhe: 1626 m. 

Bobnungen für Kurgäfte: Sauber und anftändig, billig. 


Bertrid 
in Preußen, Rheinprovinz, 


ein Tändlider Kurort zwiflchen ven Stäbten Trier und Coblenz 
am öftlihen Fuße des Eifelgebirges unweit der Miofel gelegen, mit 
zwei Thbermalguellen, welde fchon feit mehreren Jahrhunderten 
mebizinifch benußt werben. 
te Surmittel. Die Thermalquellen. Bertrich befitt 
zwei Thermalquellen, die Gartengquelle (Hauptquelle) und bie 
Bergquelle, welche letstere bei der im Jahre 1786 vorgenommenen 
fjung mit der erftern durch einen Kanal vereinigt wurde. Die 
eratur biefer Duellen Tiegt zwifchen 31 und 32.5° C. Nad 
einer von Mohr im Jahre 1878 ausgeführten Analyfe enthält das 
Thermalwafjer (beide Duellen find in chemifcher Beziehung iventifch) 
im Liter 0.88 gr Natronfulphat, 0.46 gr Natronbilarbonat, 0.22 gr 
Ehlornatrium, 0.10 gr Kalköilfarbonat, 0.07 gr Magnefiabilarbonat 
und 0.003 gr Eifenbilarbonat, fowie 220 kem freie und halb- 
gebundene Kohlenfäure. 
Diefe Zufammenfeung des Bertriher Thermalwafjers bat zu 
einer Bergleihung mit dem Karlsbader Thermalmaffer, defjen dritten 
Teil der Salzmenge e8 enthält, geführt und Bertrich die Bezeichnung 
eines „Ichwachen Karlsbads” gebradt. Man bat dafjelbe aber auch 
mit bem inbdifferenten Thermen in niederer Lage in Zufammenbhang 
gebracht und e8 namentlich mit dem Schlangenbader Thermalwafjer 
verglichen, und biefer Vergleich dürfte in Hinblid auf die Temperatur 
der Bertricher Thermen und ihren verhältnismäßig geringen Gehalt 
- an feften Beitandteilen, namentlih an Glauberfalz, gerechtfertigter 
erfcheinnen, als mit Karlsbads heißen Quellen, werngleid die Saupt- . 
beftandteile in beiden Thermalmäffern diefelben find. 

“ Sndilationen. Nah Böhm haben fih Bertrih8 Thermen 
borzugsweife nützlich erwiefen bei gichtifchen und rheumatifchen Leiden 
teizbarer Individuen, bei allen auf gefteigerter Reizbarkeit beruhenden 
Rerventrankheiten, befonbers den jeruellen bes Weibes, verfchiedenen 
Krankheiten der Harn und Digeftionsorgane und bei Relonvalescenz 
Ihmwächlicher, ffrophulöfer Kinder, fowie bei Katarrhen ber Schleim= 
Kauke mit vorberrfchender Reizbarkeit. 


ü 
Ban ea { 


e en von Erg C.; eine 
nicht ftatt. Ein Be: 1.70 
Babeverwaltung. Die 
dem Nefjort der königl. Sgierung I 
Bahnjtation: an 


en Ofen ee Saar 
ne ercumanpe ee a: 
a Etwas au be. 
Negel nur die Hälfte wwirkfich kurgı 
ZRarzeit: Vom 15. Mai bis Ende September. 
Parkanlagen. Bertric; befigt prachtvolle Parka 
bequeme Promenaben. 
Pot und re Im Orte, 





Beuron 
im Sirftentum Hohenzollern-Sig 
Himatifher und Molfen-Kurort, 


Alpen näcftfiehenden Begetation, einige 
fehweizerifchen befucht werben fa. 


[ 
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Die Kurmittel, Die Molten. Sie find Ziegenmolten, 
welche nach der in ber Schweiz üblichen Darftellungsmethode bereitet 
werben. Kräuterfäfte - 

Klima. Wegen der Milde desjelben dient Beuron auch als 
Mimatifher Kurort, beziebentlih Sommerfrifhe für Lungen- 
frante und Kebltopfleidende, welche zugleich Ziegenmolfen trinken follen. 

2ofale Verhältniffe. Arzt: Dr. Schwark. 

Bahbnftation: Sigmaringen, Cndftation der Bahnlinie 
Tübingen — Balingen — Sigmaringen, von Beuron 26 km entfernt. 
Pott von Sigmaringen dahin täglih in 21/2 Stunden. Einfpänner 
9 Bis 10 M. 

Gafthof: Zum Pelitın. Mittagseffen 11/2 M. 

Seeböhe: 600 m. 

Wohnungen für Kurgäfte Privatwohnungen find nicht 
vorhanden, Wohnung nur im Gafthofe zu 1 bis 2 M. täglich. 


Ber 
in der Schweiz, Kanton Waadt, 


Soolbad mit der älteften Saline der Schweiz und nebenbei ein 
gefuchter Flimatifcher Traubenkturort. 

Die Kurmittel,. Die Soole Die von ber Saline dur 
Kanäle bireft in bie Bäder des Hötel des Salins geleitete Soole 
ift eine 1Tprozentige, ift fonach feine fehr ftarfe, und enthält im 
Siter 155 gr Kodjalz und 0.014 gr Sod- und Brommagnefium. 

Die Soole wird nicht nur zum Baden, fondern auch mit Waffer 
verbüinnt zum Trinken benutt, bejonder8 aber ift bie verbünnte, 
mit Koblenfäure verfeßte Mutterlauge bier im Gebraud. Sebe 
Flafche mit 750 gr lüffigkeit enthält 25.9 gr Chlormagnefium, 
0.058 gr SIobmagnefium und 0.256 gr Brommagnefium. Die 
zu Bäbern verwendete Soole wird mit frifehem Wafler gemifcht. 

Außer den Bädern beftehen bier Douchen jeder Art, In= 
balationsporrihtungen mit Fohlenfaurem Gas, Zer- 
käubungsapparate, Fihtennadelbäber, irifh=römifde 
Bäder und eine Raltwafferbeilanftalt. 

Das Klima. Es ift mild. Die Jahrestemperatur beträgt im 
Mittel 9.9° C., bie mittlere Temperatur des Winters 2.7° C., bie 
des Sommers 17.3° C. Der Herbft fteht um 1 Grab niebriger, als 
In Montreur, Dezember und Ianuar dagegen um 11/2 bi8 2 Grabe. 
Der Durhfchnitt der relativen Feuchtigkeit ift 77 0/0. Im Ber regnet e8 
Weniger als in Montreur; der Schnee jhmilzt im März; im Oftober 
xeifen Trauben und Kaftanien. Ber ıft vor Nordwinden gefchütt, 
Dagegen macht fi bier ber Föhn mehr geltend als in Montreur. 
Die Rhonenebel erreichen Ber nit. Der Herbft ift entjchieben die 
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Inbilationen. Die t} u 
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ber Qufttvege ober 
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welche eine 
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auf das nervöfe, al8 das mit 
Ratarıhe auftreten, ber 

dacht erweckt, Tann der 


Die Traubenturen en 


Konftipation, 

kranfheiten erfolgreiche Ba n 
Lofale Verhältnifie, duale Dr. Sof; 

u Grand-Hötel; Dr. Morin, Arzt am Gran 
Dr. Bieubet am Hötel-Pension 

Duley. 

en Eine im DER 






Auch im Hötel de Chachet werben Sool- und 
‚bäber verabreicht. 

Babdetarif: Für ein Salbad am Dorgen 
abends 11/2 Fres,, eim a en erleee 15 
1 Sıc., eine folde mit Daffage 2,50 (res, eim 9 

18 Bad 3.50 Frcs., ein gewöhnliches 

ein folhes abends 1 Fre, Wälde 20 Ci8,, eine In 

Bahnftation. Ber ift Station ber 


b 
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Belöftigung. Im Grand-Hötel ohne Penfion ein Dejeuner 
1.50 Frcs., ein jolches & la fourchette 2.50 Fre8., table d’höte 
4 Frcs., Service 1 Fre., Service für ein Kind 50 Ets. 

Gaftböfe: Grand-Hötel et bains des Salines, von 1 bi 
8 Fre. täglih; Hotel-Pension Bellevue; Hötel-Pension des 
quatre Saisons; Grand-Hötel des bains; Hötel Union; Hötel- 
Pension de Crachet. Alle diefe Hotels haben Bäder im Haufe, 
Benfion und gleiche Preife. 

Kuraufwand: 12 bi8 15 Fres. täglich. 

Kurfrequenz. Ber ift fehr befucht, indes Täßt fich wegen der 
vielen Touriften und Paffanten die Zahl der wirklich Kurgebrauchenden 
nicht wohl angeben. 

Kurort. Ber liegt am Fuße der Dent de Morcles in jener 
Erweiterung des engen Rhonethales, welche nörblih an dem Eng- 
.paß, ben die Wänbe ber Dent du Midi und der Dent de Morcles 
bilden, beginnt. Der Ort hat gutes Unterfommen für Kurgäfte. 

Kurzeit: Das ganze Jahr, da Ber auch als Winterkurort be- 
nußt wird; die befte Zeit aber ift der Herbft zum Kurgebraud). 
Die Zraubenkuren. beginnen am 15. September. . 

Penfion: In den Hotel8 meift 5 bi8 6 rc. pro Tag. 

Poft und Telegrapb: Im Orte. 

Promenaden: Gute Wege und fchöne Promenaden mit reichen 
Wechfel Landichaftlicher Bilder find vielfach vorhanden. 

KReifeverbindungen: Über die Furla- und Simplonftraße 
nad Ber, Eijenbahn von Brigue nad Ber in 31/2 Stunden, von 
Genf nad Ber in 5 Stunden, von Laufanne in 2 Stunden, von 

in 1 Stunde. 

Seeböhe: 435 m. 

Wafferverfandt: Gashaltige Mutterlauge in Glasflafchen 
& 750 gr dur Apothefer Borel in Ber. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im ben Gafthöfen und in 
Privathäufern; Durhfchrittspreife der Zimmer in ben lebteren von 
21/2 6i8 6 Fre. in den erfteren von 1 bi8 8 Frech. pro Tag. 

Liebig, v., in Deutich. mediz. Wohenihr. 1877. Nr. 50, 51. 


Biarrit 
in Frankreich, Departement der Niederpyrenäen, 


berühmtes und zugleih [hönftes Seebad Franfreihs am 
Atlantifhen Ozean, am füblichen Ende der Weftfüfte diefes Larıdes, 
7 km füblih von Bayonne und in .einer Bucht der Bai von 
Biscaya malerifch gelegen. 

Die Kurmittel. Die Seebäder. Biarrik teilt die Vorteile 
aller am Ozean gelegenen Seebabeorte. Der Wellenjhlag ift bier 


Flechjig, Bäder-Lerikon. 28 
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Hotels: Im großen Stil mit vollem Blicd auf das Meer nur 
Hötel d’Angleterre, Grand-Hötel, Hötel du Casino, alle drei 
am Meere, vornehm, mit entfprechend hohen Preifen. — Billiger, 
aber gut, in der Hauptftraße: Hötel des Princes; Hötel des 
Ambassadeurs; Hötel de l’Europe. — Etwas Heiner, ebenda: 
Hötel de France. — Nod billiger Hötel du Port vieux, am 
alten Hafen, fehr gefchütt gelegen. Im ben meiften Hotel8 aud; 
Reftaurants. 

Belöftigung: Im den. Hotel8 und Reftaurants fehr gut. 

Kuraufwand. Das Xeben ift bier teuer. 

Kurfrequenz fteigt bi8 auf viele taufende von Fremden, unter 
denen auch jetst noch die vornehme Parifer und fpanifche Welt am 
meiftert vertreten ift. Gegenwärtig finden fih aud viele Engländer 
ein, dagegen find Rufjen und Deutfche in geringer Anzahl anmwejend. 

Kurort. Biarrik, ein Dorf mit 3600 Einwohnern, im An 
fange bdiefesg Iahrhunderts noch ein elender Weiler von einigen 
Fifcherhütten, ift jest eins der befuchteften Seebäder in Europa und 
bat feinen außerordentlihen Glanz namentlid der Kaiferin Eugenie 
zu verbanten, die fchon als fpanifche Grandentochter diefe Bäder 
befuchte. Während der Regierung Napoleons III. war Biarrik 
Tarferliche Herbftrefiden.. Reihe Anzahl von Mietwohnungen, 
Speifefälen, Cafes, Babehütten, Boutiquen ift hier vorhanden. Die 
Lage von Biarrik ift eine höchft malerifhe und die amphitheatrale 
Lagerung der Wohnungen gewährt überall die fchönften Ausbrlide. 
Die Vegetation ift mager. Bemerkenswert find die Billa Eugenia 
am norböftlihen Ende von Biarrik, das Kafino und die alte 
Attalaya wegen ber jchönen Ausficht, welche man von ba aus genießt. 

PBoft und Telegrapb: Borhanden. 

PBromenaden. Spaziergang zum Leuchtturm und zur Fiebes- 

rotte. 
! KReifeverbindungen Biarrik ift in 163/4 Stunden von 
Baris aus zu erreichen. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den Hotels und Gafthöfen, 
fowie in vielen maisons garnies, die in allen Arten der Ausftattung 
vorhanden find. Auf der Höhe der Saifon find fehr fehiwer ruhige, 
“bequeme und gute Logis zu haben, ba bier eine ftille Zurüds- 
gezogenbeit unausführbar ift. 


Bibra 
in Preußen, Provinz Sadıjlen, 


ein Heiner Kurort mit zwei fchwachen erbigsfalinifchen Eifen- 

quellen, weldhe feit Yänger als 300 Jahren zu Heilgiweden bemußt 

und gegenwärtig burdh eine Aktiengefellichaft einer beijern Benutung 
18* 
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2ofale Verhältniffe.e Arzte: Dr. med. Kitter von Reuß, 
Brunnenarzt. 

Badedireltion. Die abminiftrative und Ölonomifche Leitung 
des KurortS beforgt die fürftl. Inbuftrie-Direftion in Bilin. 

Bädertarif. Ein Sauerbrunnendab vormittagg genommen 
Toftet 1 Gulden, ein joldhes nachmittags 50 Kreuzer, ein Süßwafier- 
bad 40 Kreuzer, ein Dampfbad 1 Gulden, im Abonnement 70 big 
80 Kreuzer, Kaltwafjerfur pro Woche 6 Gulden. 

Bahnjtation. Für die Prag-Durer und Pilfen-Priefener 
Eifenbahn ift gemeinjhaftlider Stationsplag Bilin-Sauerbrunn. 

Beldftigung: Im Reftaurant per Tag von 2 Gulden 50 Ar. 
bis 5 Gulden 

Kurfrequen;. Im Iahre 1878 betrug der Befuh_87 Kur- 
parteien mit 118 Perfonen, im Jahre 1881 5i8 13. September 
115 Perfonen. 

Kurhaus. Dasfelbe ift ein mit allem Comfort ausgeftattetes 
Gebäude, in welhen Wohnungen für Kurgäfte und im Souterrain 
die Sauerbrumnen- und Dampfbäber fich befinden. 

Kurzeit: Bom 15. Mai bi8 Ende September. 

Kurtare befteht nicht. | 

Poft- und Telegraphenamt: In der Stadt. 

KReifeverbindungen. Durch die Auffig-Tepliser und Pilfen- 
Priefener Bahnlinien. 

eehöhe: 200 m. 

Wafferverfandt. Er beträgt jährlich über eine Million 
Slafhen, der der Paftillen etwa 200000 Dofen. Der Biliner 
Brunnen ift au als LTuzusgetränt jehr beliebt. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im Kurhaufe; Zimmerpreife 
variieren je nah Lage und Möblierung von 31/2 bi8 20 Gulden 
per Woche. 

„Der Kurort Bilin. Biliner Sauerbrunnen. Sn kurzgedrängter Dar 
ftelung.” Bilin, Snöuftrie-Direktion 1879. — Reuß, W. v., „Bericht Über die 
drei erften Sabre der SKuranftalt”. 18831. — Neuß, v., „Die Biliner 
Eanerbr.:Bäder” in Wien. mediz. Preife. 1882. XXI 20. — Huppert, 
„Analyfe des Biliner Sauerbrunnens” in Prager mediz. Wochenihr. 1876. 
Nr. 31 und 32, 


Bienenberg 
in der Schweiz, Kanton Bajelland, 


ein zwijchen Bafel und Tieftal gelegener Luftfurort mit Sool- 
bädern, welcher in neuerer Zeit fehr in Aufnahme gelommen ift. 
Die Kurmittel, Die Luft. Sie ift leicht bewegt, amregend 
doch nicht rauh und ftürmifch, und eignet fich bauptfächlic für nod 
empfindliche Nelonvalescenten, Ältere Leute und Kinder, welche einen 
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nad einer Analyfe von Bolley im Liter Waffer 29.8 gr feite 
Beftandteile, darunter 21.1 gr fchivefelfaure Magnefia, 6.7 gr 
fchwefelfaures Natron und 1.2 gr Gips, befitt. E8 dient al8 Ab= 
führmittel und wird nur verfandt und zwar jährlich zur 500 000 
Flafhen. Beliter der Duelle ift Ed. ZehndersHefti in Baben. 


Birresborn 
in Preußen, Rheinprovinz, 


Dorf, zwei Stunden von Hillesheim, mit einem Säuerling, 
welcher in der dortigen Gegend hauptfählih als Lurusgetränf, 
nebenbei auch gegen DMagenkatarrh, fchwache Verdauung und Trant- 
bafte Säurebildung Ähnlich wie Selter8 mebizinifche Verwendung 
findet. Derfelbe ftellt ein an Koblenfäure reiches Wafjer dar, welches 
bauptfächlich Tohlenfaures Natron und falinifche Beftandteile enthält. 
Badeeinrihtungen fehlen. Birresborn ift Station der burdh 
bie Eifel führenden Köln-Trierfchen Eifenbahnliniee Trintluren 
werben nah Mitteilungen be8 Dir. Schruff vom 15. Mai bis 
15. Oftober unter Benubkung der Hauptquelle ausgeführt. 

Waffernerfendung gefchieht durch Die Birresbormer Brunnen- 
gefellfhaft in Düffelborf. Zahl der jährlich verjendeten Flafchen 
gegen 11000. Unterlommen dürftig. 


Biltris (unterm Hoftein) 
in Ofterreich, Mähren, 


feit dem Jahre 1859 ein beliebter Moltenturort. 

Die Kurmittell. Schafmolfe, Fihtennadelbäder und 
ein Taltes Schwimm- und Badebaffin. 

Rofale Verhältniffe. Anftalt. Eigentümer der Moffenkur- 
enftalt mit ihrem Zubehör ift die Gemeinde. 

Apotbete: Nicht vorhanden. 

Arzt: Dr. Leop. Toff. 

Bahnftation: Norbbahnftation Prerau (norbweitlih) und 
Hullein (jübmweftlich). | 

Belöftigung: In den Hotel zu 60—80 Kr, Frübftüd 
20 Kr. Häufig eigne Menage. 

Gafthöfe: Zur Krone und Stadt Wien. 

Kurfrequenz: 170—200 Berfonen. 

Kurort. Biftrik, flaw. Bystrice, ift eine Meine in der Beirks- 
hHauptmannfchaft Neuftabt Tiegende Stadt an der Biftrika mit etwa 
2000 flaw. Einwohnern. Ä 

Kurtare: 2 Gulden 6. ®. 
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feitvem biefer Babeort mit Oftende in Konkurrenz getreten ift, völlig 
verfcehiwunden, immerbin aber ift bier Die Bewegung viel ungezwungener, 
als im Oftende, und mehr Ruhe al8 dort vorhanden. 

Badetarif: Für eine Babelarte 75 Ets., einen Babeanzug 
von Tricot für Herren 5 Fres., einen hohen Babeanzug mit Über- 
wurf 8 Frcs., ein warmes Seebad für Erwacdfene 1.50 Frcs., ein 
folches für Kinder 1 Fre., ein Strandzelt 1 Fre. 

Badezeit: Bom 15. Iumi bi8 Ende September. 

Bahnftation. Blankenberghe ift Enbftation der von Brügge 
dahin führenden Eifenbahn. 

Belöftigung. Diefelbe ift gut und findet in Hoteld und 
Privatpenfionen ftatt. Table d’höte 3 Frc., Abendefien 2 res. 
in den Hotels ; im Kurhaus Diner von 21/—3 Frc8., Souper 2 res. 

Das Leben in Blantenbergbe ift im allgemeinen billiger als in Oftende. 
Gafthöfe. Auf dem Damm: Grand-Hötel des Bains 
et des Familles mit ca. 200 Zimmern und Gartenanlagen; 
Pavillon des Princes; Hötel Godderis (jett Befiker Ed. Rohart); 
Kurfaal mit 120 Zimmern; Hötel Pauwels d’Hondt (großes 
Haus); Hötel de Saxe; PBictoria (große8 Haus); Hötel de 
l’Oc&an (nit teuer); Univers; Venise; an ber Hafeneinfahrt 
Hötel du Phare. — In der Stadt: Hötel du Lion d’or; 
Hötel de Bruges (gelobt); ferner Etoile d’or, zweiten Ranges; 
Hötel d’Allemagne; Maison des Bains (gut); Grand-Hötel 
d’Hondt (gut, vom belgifchen Mittelftande viel befucht),. In der 
Nähbedes Bahnhofs: Hötel du chemin de fer, Mille colonnes, 
du Nord, de Flandre. 

Kuraufward: Beivierwöchentlichem Aufenthalt und befcheidenen 
Anfprüchen etwa 300-350 Free. 

Kurfrequenz. Yährlich etwa 6000 Babegäfte, mit Einfluß 
ber burchreifenben bez. auf kürzere Zeit fich aufhaltenvden Fremden 
über 10000 Perfonen, darunter viel Deutfche. 

Kurort. Blankenberghe ift ein Fifcherborf mit ungefähr 
2500 Einwohnern und vielen einftöcigen Häufern, welche ganz in 
der Nähe der See liegen, und zur Aufnahme von Babegäften 
dienen. Am gefuchteften find die Neubauten an den Dünen. 

Kurtare und Mufiltare beftebt nicht. 

PVenfionen und Privatwohnungen. Aufdem Damm 
u. a.: Segaert, zugleidh Penfion; De Jaeghere (Belvedere de 
POuest), auch Penfion; De Gobart, Zimmer nad dem Meere 
mit einem Bett 4 bi8 15 Fres., mit zwei Betten 2 Fred. mehr, nad) 
der Stadt billiger; Suffurfale von Dr. Berhaeghe, Penfion mit 
Zimmer nad) dem Meere 101/2 Fres., nach der Stadt Billiger. 
Außerdem find bier in der lebten Zeit noch eine ganze Keihe neuer 
Häufer entftanden, alle zu mieten, und mehr oder weniger elegant 
eingerichtet, befonbers für Familien. — In der Stadt: Dr. Berhaegbe 
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Blanfenburg 
im Herzogtum Braumfchtveig, 


Gebirgsturort mit einer Kuranftalt für N 
und einem Fihtennadelbad. 


jein zit fer 
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Seehöhe: 290 m. 
Bohnungen für Kranke: BVBorzugsweife in der Anftalt, 
we auch in Privattvohnungen und in Hotels. 


Blanfenburg 
im Fürjtentum Schwarzburg-Rudolftadt, 


an am Eingange in das romantifhe Schwarzathal gelegener Ii- 
matifher Kurort mit Fichterrnabelbäbern und einer Kaltwafjer- 


: De Surmittel. Klima. Es ift ein mildes, erfrifchendes, auch 
m Hohfommer fehr gleihmäßiges Klima, welches für anlimifche, 


oo ante fich nütfich erweist. 


Bellen- und Wafferbad mit Fichtennadel- und Dampf- 
ihtungen. 

‚Ruranftalt für Nervenleidendbe von Dr. Schwabe. 

te ft gut eingerichtet. Bäder, Heilgummaftif, Elektrizität, Mollen 

Rad bie bafelöft zur Anwendung fommenden Heilmittel. 

‚Rotale Berhältniffe. Ärzte: DDr. Hartlaub, Hopfe, Schwabe, 
al, Heubel, Wendroth. 

' Ipotbete: Eine im Orte. 

Babeanftalten. 8 befteht eine ftäbtiiche und eine foldhe 
fa der Schwaheichen Anftalt, Bäberpreife niedrig. 

Bahnftation. Saalfeld an der Saaleifenbahn und Arn- 
Mobt an der Neubietenborf — Ilmenauer Eijenbahnlinie Mit 
beiten Stationen Poftverbindung. 

Belöftigung: Table d’hote in den Gafthöfen 1 M. bis 
SE In ber Schwahefhen Anftalt ift die Belöftigung in ber 


inbegriffen. 
Gaftböfe. Schellhorns Hotel, Hotel Löwe, Weißes Roß, Anter. 
u anfwanb: Bei vieröchentlihem Aufenthalte etwa 150 
0 M. 
‚ Rurfrequenz: Etwa 800 bis 900 Kurgäfte, im Jahre 1882 
15. Auguft 851 Perfonen (Allgemeine mebizinifhe Zentral- 
Kitung. 1882. Beilage 75). 
Lurzeit. Dom 1. Iuni bi8 1. September. 
Benfion. Solche findet man in der Schwabefchen Anftalt. Preis 
igung und Wäfche mit 1 Zimmer 30 bi8 33 M., für zwei 
Berfonen 50 6i8 60 M., für drei Perfonen 90 bis 100 M. pro Worhe. 
Bor und Telegraph: Im Orte. 
BVBohnungen für Kurgäfte. Im zahlreichen Villen und in ber 
tabt; Zimmer ohne Koft und Bedienung 6 bis 20 M. wöchentlich. 
„Blantenburg in Thüringen. Klimatifcher Kurort — Fichtennadelbad. Fiihrer 
rd feine Ymgegend.“ Nudolitadt, Herausgegeben vom Verfjchönerung3s 
rein 1879. 
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A. Die Flemmingfche Anfalt. 


Die Anrmittell,. Die Sandbäder Die bier verabreichten 
Sanbbäber haben eine Temperatur, die zwifchen 47 bis 50° C. 
Kwankt, und wmerben meift zu einer Dauer von 30, höchftens 50 Minuten 
jenommen. Uber Wirkung und Anwendungsweije derfelben fehe man 
ven allgemeinen Zeil: Abfchnitt Sandhäber. 

Indilationen. Au in ber Flemmingfchen Anftalt finden 
ie warmen Sandbäber ihre bejondere Heilanzeige beim chronischen 
Rheumatismus in allen feinen Varietäten, namentlich bei dem mit 
Auftreibung der Gelenfeyden verbundenen, bei rheutmatifcher Iichias, bei 
Strophulofe, Lähmungen infolge von Erfubaten auf den Rüdenmarts- 
yauten ober den Umhüllungen peripheriicher Nerven, Gelentwafjerfuccht 
md anderen Erfudaten, und anderen ähnlichen Krankfheitszuftänden. 

Unterftüßende Kurmittel der Sandbabelur find: 

Barme Wafferbäder; Kiefernabelbäder. 

Rofale Berhältniffe. Arzt: Dr. 5. Flemming, zugleich; Befiker 
und Leiter der Anftalt. 

Badetarif: Für zwolf Sandhbäber inkl. Wafjerbäber 21 M., 
cch8 Sanbbäber 12 M., für zwölf Kinderfanbbäber 15 M., fechs 
verfelben 8 M,, für ein Einzelbab 11/2 M.; Babelalen und Be- 
bienung je 25 Pf. Hanbtuh 15 Pf. 

Badezeit. Die zwedmäßigfte Zeit ift das Frühjahr und der Herbft. 

Betöftigung. Sie findet aus den benachbarten Hotel3 und 
Reftaurants ftatt. u 

Honorar, ärztliches. Für die erfte Unterfuchung und Beratung 
358 5 M. Bei weiterer Behandlung den Berhältnifien des Kranken 
mb Mübhwaltungen bes Arztes entiprechend. 

Krantenpflege. Gänzlich unbeholfene Kranke müffen fih eine 
nit ber Krankenpflege vertraute Perfon als Begleitung jelbft mit- ' 
ringen. 

Kuranftalt. Sie tft die erfte Anftalt, welche den methodifchen 
Sebrauch des künftlich ervärmten Sandes einführte. Sie hat gute 
Einrichtungen, die fpäter an anderen Orten errichteten derartigen 
Anftalten ftetS zum Mufter gedient, und erfreut fich auch heutigen- 
ags noch jehr der Gunft des Publikums. 

Kuraufwand: Bei beicheidenen Anfprüden und vwiermöchent- 
icher Kurzeit etwa 100 bis 130 M. 

Wohnung für Kurgäfte Ein Meiner Teil der Babegäfte 
ann im Grunbftüd felhft Wohnung finden, bei Mangel an Plak 
werben pafjerrve Ouartiere in der Nähe vorgefchlagen. Eine möblierte 
Stube, ausfchließlich der Betten, wird im Sommer je nad) der Lage 
mit 15, 12 oder 9 M. für die Woche bezahlt, im Frühjahr und 
Berbft werben nur zwei Dritteile, im Winter nur die Hälfte obiger 
Säbe berechnet. 
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St. Blafien 
im Großherzogtum Baden, 


ein im Albthale, in walbreicher Gegend bes Schwarzwaldes gelegener, 
in neuerer Zeit fehr beliebt gewordener Höhenturort, ehemals 
eine berühmte Benebektiner-Abtei. 


Die Kurmittel. Das Klima. E8 ift ein angenehmes, erfrifchen- 
des Bergflima, welches burd die den Ort umgebenden Waldungen 
vor flärkeren Stürmen gefhüßt ift. Nah in ben Iekten Jahren 
gemachten Beobachtungen zeigt die Lufttemperatur eine große Gleich 
mäßigkeit, und nur im Juli betragen bie Differenzen ber Tages- 
marima= und -Minimatemperaturen bisweilen 20° C., in den anderen 
Monaten meift nur 13° C. Dabei hat die Luft einen hohen DOgongebalt. 
Leider aber werben berfelben dur zivei neugegründete inbuftrielle 
Etablifjemente, norzugsweife durd) eine Nidelfhhmelze, viele jchäbliche 
Gtoffe zugeführt, welde St. Blafien als Luftkurort fhäbiger. 

‚Das Klima von St. Blafien ift tonifierend und eignet fi für 

mit Anämie, Chlorofe oder Nervenfhmwäde verbundenen Ernährungs- 
Arungen, hronifchen Lungenkrankheiten und anderen ähnlichen Krant- 
beiten mehr. 

Weitere Kurmittel find: 

Mil, fremde Mineralwäfjer, Douden, Sool=, 
Bißtennabel- und andere Bäder, Eleltrotberapie, 
affage. 

2otale DVerhältniffee Ärzte: Dr. PB. Haufe, Direktor ber 
Anftalt; Dr. Mofer, Bezirksarzt. 

Apotheke: Eine vorhanden. 

Bahnftationen: Waldshut an der Badiichen Staatseifenbahn, 
Linie Mannheim— Bafel; Albbrud an der Linie Bafel—Eonftanz; 
Seebun im Breisgau an ber Eijenbahnlinie Offenburg— Bafel; 

die erfteren mit Poftverbindung. 

Belöftigung: Ausgezeichnet gut. 

Gafthöfe: Hotel St. Siafien, Sriebrich-Touifenruhe, Krone, 
Hirih. Alle Hotel8 gut, die erfteren neu eingerichtet. 

Gottesdienft: Katholifcher, proteftantifcher. 

Kuraufwand: Pro Monat etwa 300 M 

Kurfreguenz: Im Iahre 1881 Yaut Ärztl. Mitteilungen aus 
Baden. 1882. Nr. 6: 986 Kurgäfte, darunter viele Engländer, 
Holländer, Auffen, Sranzofen, Amerikaner, Schweizer. 

Kurzeit: Bon Mai bis Ende September. 

Penfion: Bolftändige im Hotel St. Blafien einfach 
Wohnung 7 bi8 I M. pro Tag, ohne Wohnung 4 bis 5 M 

Poft und Telegraph: Beiteht bier. 





Spezieller Teil: Blumenftein — Bodlet. 289 


Poft und Telegraph. Die nädjfte Station ift in Frutigen. 

Keifeverbindungen. Von Frutigen bi8 Spig und um- 
gekehrt mit Poftwagen oder auch Privatfuhrwert, und von Spiez 
aus mit Dampfichiff (täglich mehrere male) nah Thun, von wo 
aus nach Bern Eifenbahnverbindung ift. 

Seehöhe: 878 m. 

Zimmer. Die Zimmerausftattungen find nicht Yururiös, aber 
aweitentipreigenb und gut. Preis je nach Tage 11/a bis 3 Free. 
pro 2ett. 


Blumenftein 
in der Schweiz, Kanton Bern, 


ein Heine Bad unweit Thun mit verfchiedenen Eifenquellen, 
welche namentlih von Frauen aufgefuht und als Stärfungsmittel 
benubt werben. Babebefiter: 3. R. Rufenadt. Arzt: Dr. Durrer. 
Bahnftation: Thun 13/4 Stunde entfernt. Penfion mit Zimmer: 
6.50 M. bis 7.50 M. Geehöbe 655 m. _ 


Borlet 
im Königreich Bayern, Kreis Unterfranfen, 


Kurort mit einer Eifenquelle, 9 km nörblid von Kiffingen 
in dem anmutigen Saalthale gelegen. 

Die Kurmittel, Die Mineralquellen. Bodklet befitt 
eine Talte Eifenquelle und eine Schwefelquelle, von welchen 
jedob nur die erftere Duelle Bedeutung Hat. Diefe gehört nad 
der Altern Analyje von Kaftner zu ben falinifdhen Eifen- 
wäffern, welde reih an Eifen (0.076 gr Eifenktarbonat im Fiter 
Waffer) und Kohlenfäure (1313 kem in berjelden Waffermenge) 
find, fol aber nah Hedenlauers neuefter Unterfuhung weniger 
Eifen enthalten, als jene Analyfe angiebt. Immerhin aber ift fie 
ein Fräftiges Eifenmwaffer, welches in Form von Trint- und Bade- 
turen gegen Blutarmut und allgemeine Schwächezuftände 2c. erfolg- 
reihe Anwendung findet. Sie wird namentlic als Stärkungsmittel 
nad dem Gebrauche von Kiffingen Häufig in Anwendung gezogen. 

Die Schwefelquelle, melde neben Eifen und Koblenfaure 
no Schwefelwafjerftoff enthält, ift weit ftoffärmer al8 die Eifenquelle. 

Weitere Kurmittel find: 

Moorbäder, Mil und Molten. 

Flechfig, Bäder-Lerilon. 19 
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aber die Vorzüge bes Sees und der Yänblichen Stille voraus hat. 
Der Aufenthalt eignet fi befonders für chronifche Katarrhe Anä- 
mifcher, mögen fie Brondial-, Magen- oder Darmlatarıhe fein, für 
pleuritifhe Erfudate u. a. m. 

Lofnle VBerhältniffe. Bahnftation. Bönigen ift Station 
der von Därligen dahin führenden Eifenbahn. 

Belöftigung in den Penfionen wird gerühmt. 

Penfionen: HotelsPenfion Bönigen mit fchönem 
Garten und Seebädern. Penfion mit Zimmer 6 —7 Fre8. Penfion 
Bogel. Penfion mit Zimmer 6—7 Frc8. Chalet du Lac mit 
Seebäbern. Sehr angenehmer, ruhiger Landbaufenthalt. Penfion 
mit Zimmer 6 rc. 

Neifeverbindungen. Bon Bern Eifenbahn in 1 Stunde 
in Scherzligen; von bier Dampfboot in 1 Stunde in Därligen, 
von da Eifenbahn über Suterlaten in 1/2 Stunde nah Bönigen. 

Bon Luzern über Brünig nad Brienz und mit Dampfboot nad 
Bönigen. 

Seehöhe: 566 m. 


Böling 
in Ungarn, Breßburger Komitat, 


eine hübfchgebaute Stadt mit etwa 5000, Halb beutfchen, halb 
flawifchen Einwohnern, in deren nächfter Nähe das Eifenbabd 
„Bazin“ fi) befindet. 

Die Kurmittel. Die Eifenquelle. Gie ift ein Taltes, 
erbig=altalifhes Eifenwaffer, welde® nad einer von 
Hirfehfeld mitgeteilten offenbar unrichtigen Analyfe im Liter 
Wafjer 0.254 gr Eifentarbonat, 0.947 gr tohlenfaure Erden und 
3186 kem freie Koblenfäure enthalten fol und in Form bon 
Bädern und Trinkkuren gegen Bleihfuht, Schleimflüfje, Hyfterie 
und erjhmerte Relonvalescenz nutbringende Anwendung findet. 

2ofale Verhältniffe. Arzt: Dr. Friedler. 

Badeanftalt. Gie Tiegt etwa 1/a Stunde von ber Stabt 
entfernt, mitten in Weingärten, und hat einfache, aber zwertmäßige 
Einrichtungen. 

Babnftation. Böfing ift Station der Raagtbalbahn (Pref- 
burg— Trencfin). 

Saftbäufer: Fünf in der Stabt und ein Gafthaus neben 
den Etablifjement. 

Kurfrequenz: Nicht unbebeutenpd. 

Kurzeit: Bom 1. Mai bis 1. Oftober. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den zur Anftalt gehörenden 
Häufern, die dem Lolalbebärfnis entfprechend eingerichtet find. 

Les eaux minsrales de la Hongrie par Hirschfeld. Vienne 1876. Pag. 21. 

1* 
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Boltenhagen 
in Medlenburg- Schwerin, 


Ditfeebad, zwifhen Wismar und Travemünde gelegen, jet bem | 
Sabre 1845 Seebad, defien Befuh in neuerer Zeit fich gehoben bat. 

Die Kurmittel, Die talten Seebäder. Die Se wid 
bei Boltenhagen durch keine Zuftrömung von Flußwafler Beeiuftußt 
Der Wellenfhlag ift hier ftärker, als in Wismar und Tr 
Meeresgrund feinfandig. 

Warme Seebäder. Einrichtungen hierzu find vorhanden, 

2ofale Verhältniffe. Apotheke: In Klik. 

Arzt: Sanitätsrat Dr. Kelling in Klüb. 

Badeanftalten: Dem VBernehmen nad gut und zweiinähk. 

Bahnftation: Wismar und Grevismühlen an ber Eifenbahe 
Yinie Lübet — Kleinen, von da mit Wagen (Poft und Omnibus) nad 
Boltenbagen. 

Safthöfe: Großherzog von Mecklenburg, zugleich Kurbanf, 
hart am Gtrande gelegen, mit guter Küche; Ludmanns Hotd, 
Hotel Wichmann. 

Kurfrequenz: Durhfchnittiih 1200 Perfonen; im ah 
1882 bi8 2. September 1226 berfelben. 

Kurzeit: Vom 15. Juni bi8 Ende September. 

Mufil- und Kurtare: Nah Belieben. 

Penfion: Im Großherzog von Medienburg inkl. Seehäbe 
wöchentlich 35 M., im Hotel Rucdmann mit Zimmer 37 bi8 408. 
Poft und Telegrapb: Im Kurhaufe. 

Poftverbindung. Sie findet täglich während ber Babezeit 
von Daffow und Grevismühlen aus ftatt. ntfernung 16 km. 
Fahrzeit 1 Stunde 25 Minuten, refp. 1 Stunde 45 Minum. 
Ebenfo Poftverbindung mit Wismar, 26 km Entfermung. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den Hotels und in fin 
Logierhäufern, fowie in zahlreihen Privathäufern. Wochenpres 
für ein Zimmer gewöhnlih 10 5i8 15 M. 


Boppard 
im Königreich Preußen, Aheinprovinz, 


Stadt am linken Rheinufer mit zwei Wafferbeilanftalten, 
Marienberg und Mühlbad, melde einen jehr guten Auf haben. 

Die Kurmittel, Das bydriatifhe Verfahren. Es fommt 
in beiden Anftalten das gefamte Wafferheilverfahren zur Anwenbung, 
wobei andere Kurmittel nicht ausgefchloffen find. Das Waffe 
jelbft ift ein fehr reines Ouellwaffer. 
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AS Unterftügungsmittel der Wafferkur dienen: 

Heilgymnaftit, Mil, Mollen, Trauben, Eleltrizi- 
tät, Maffage, pneumatifhe Apparate und im Mühlbabe 
fpegiel no Slußbäder im Rheine, fowie fünftlihe Bäder 
aller Art. 

Indilationen. Unter den in Marienberg und ebenfo aud) 
an Mühlbabe mit Erfolg behandelten Krankheiten werben von den 
bortigen Arzten befonders Neurofen der verjchiedenften Art, Blut- 
armut, ronifher Brondiallatarrh, chronifher Alobolismus, 
Kronifhe Morpbiumintorifationen und andere ähnliche Kranfheits- 
zuftände genannt. 

Lolale Verhältniffe. Ärzte: Dr. Burkart, Arzt an ber 
Bafjerheilanftalt Marienberg; Dr. Heufßner, Arzt an der Wafierheil- 
anftalt Mühlbad. 

Apothele: Eine im Orte, 

Bahnftation. Boppard ift Station der Eifenbahnlinie 
Coblenz—Bingerbrüd und zugleih Anhalteftelle der Rheindampf- 

e 


Belöftigung: Im beiden Anftalten gut. 

Gaftböfe: Hotel Spiegel, Rheinhotel, Clapmann. 

Klima: Mild, da der Ort nad) Norden und Often durch Felfen, 
nad Weften durd) bewaldete Höhen gejchütt ift. 

Kuranftalten. Die Anftalt Diarienberg, im Jahre 1838 ge= 
gründet, früher Benebiktiner-Abtei, ift im Befit einer Aftiengefellfchaft. 
Das Mühlbad, am untern Ende der Stadt gelegen, ift etwa 10 
Minuten vom Bahnıbofe und 15 Minuten vom Landungsplab der 
Dampfichiffe entfernt. 

Kurdauer: Gewöhnlich 4 bis 6 Wochen. 

Kurfrequenz: Im beiden Anftalten je 700 bis 800 Kurgäfte, 

Kurzeit. In der Anftalt Marienberg das ganze Iahr Hinburd), 
in der Anftalt Mühlbad vom 1. Mai bi8 1. November. 

PBenfion: In der Anftalt Marienberg wöchentlich (für Wohnung, 
Koft, Kur) 45 bis 84 M., in der Anftalt Mühlbad 36 bis 54 M. 

Poft und Telegrapb: Im Orte. 

Seehöhe: 64 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: Nur in den Anftalten. 


Borbye 
im Königreich Preußen, Provinz Schleswig-Holitein, 


Dftfeebad in nädfter Nähe von Edernförbe, welches namentlich 
von da aus befucht wird, mit einfachen Babdeeinrichtungen und 
mit mäßigem Wellenfchlag, ähnlih dem zu Tranemünde Kur- 
frequenz; im Sabre 1882, betrug 648 Perfonen. Leben billig. 
Bahnftation Schleswig. Arztliche Hülfe von Edernförbe au8. 


in Oberitaien, Provinz 


“ 


Be en am Bun Kr 


Sie Khrniiel 1 Das era 


bern, 
tilern und Diabetilern erweist 8 fid, 
& ent 
für, erf ronifehe Bft 
gerüdten Stadium um auszufchli 
Weitere Kurmittel find: 
Warme Bäder, eine Schwefelqguelle 
Stunde von Borbighera kr pneumatifche 
2otale Ber je. Arzte: Dr. Ehrifteller, 
Dr. Schmig, im Sommer in Neue 
Apotheke. Eine’englifhe und 
Bahnftation. Bordigbera ift Station ber 
SER HETE Bot Borg (Gönes port 
afthöfe. Hotel Borbighern, \ 
@Angleterre. Beide Hotels re Bang EN Re 
‚Hotelpenfiot Belle vue, Preife eines 


Kurfrequenz. Im Winter 300 Perfonen 
Br ei Sn Mitte Oftober a = 
nspreiß inf. I Zimmer monatlich 
erfterer, ehr En ee . m 
lid von 12—15 Free. 
Poft und Telegraph: Im Orte, 


[ = 
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Heifeverbindungen mit Deutihland dur die Linien 
Münden — Berona — Genua, oder Frankfurt — Bafel — Genf — 
Mont Cenis — Savona; mit ‚Italien und Frankreich dur bie 
Eifenbahnlinie Genua— Marfeille. 

Unterhaltung. Durd Konzerte, beutfhe Zeitungen. 

Wohnungen für Kurgäfte Im verichiedenen Pillen. 
Zimmerpreife pro Monat etwa 30 Freß., einer Billa für die Winter- 
faifon 2000 His 5000 Fred. Schriftlicher Kontrakt fehr empfehlens- 
wert. 


| Peters, „Klimatiihe Winterkurorte Zentraleuropad*, 1880. ©. 6. — 
Chrifteller im NKorreipondenzblatt jchweizer. Ärzte. 1877. Nr. 20. — 
Hamilton, F., Le climat de Bordighera. Bordighera 1880. 


Borkum 


im Königreich Preußen, Provinz Hannover, 


Nordfeebad auf der Infel gleichen Namens, weldes in ben 
lesten Fahren einen rafhen Auffhwung genommen hat. Borkum 
it das alte Fabaria des Drufus und bie fhönfte ber oftfriefifchen 
. Sufeln, die einzige mit Baummud. 

Die Kurmittel. Kalte Seebäder. Da Borkum unter allen 
oftfriefifchen Infeln am mweftlichiten und am entfernteften vom Lande 
Hiegt, ift auch ber MWellenichlag bier ein fehr ftarfer. Namentlich 
macht fich feine Stärke am Herrenftrande bemerkbar, indes ift bie= 
jelbe am fübmweftlichen Damenftrande nur wenig fhmäcer. Chenfo 
ft der Salzgehalt des Meeres, wie der mitten in der Norbfee, alfo 
etwa 3 Prozent. 

Warme Seebäder. Hierzu find Einrichtungen vorhanden. 

Die Seeluft. Sie ift bei der Lage der Infel außerordentlich 
rein und erfrifpend und wird von ber Lanbluft faum mehr 


Sndilationen. Gie find die für Norbfeebäder im all- 
gemeinen; alfo chronische Nervenkrankheiten, namentlich Neurafthenie, 
Stropheln, hronifche Brondiallatarrhe, Hautihwäde, Blutarmut 
ftellen auch bier das Hauptlontingent. 

Lokale VBerhältnifie. Apotheke: Eine während des Sommers. 

Arzt. Dr. Schmidt. 

Badeanftalt.e Die im Jahre 1856 gegründete Babeanftalt 
bat einfachere Einrichtungen und wird viel von Frauen und Kindern 


ucht. 
Badeftrand. Er ift etwa zwanzig Minuten vom Orte ent- 
fernt, feinfandig, der Boden fih allmählich abflachenn. 
Bapdetarif. Für ein Seebad für Erwacjene 60 Pf., für eins 
für Kinder 25 Pf. 
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nur ift bei ihnen die Temperatur bes Waffers eine höhere und ber 
Gipsgehalt in der Weißenburger Duelle ein ftärferer, al® in dem 
Waffer von Bormio. 

Die Shlammbäder Gie werben aus dem Schlamme in 
ber Martindgrotte und aus den fogenannten Leberplatten, die fid 
unterhalb der Pliniusquelle Durch freiwillige Verbunftung bes Mineral- 
wafjers bilden, durch Vermischung mit feinem Sande und gefchlemmten 
Thon hergefteltt und zu ganzen und zu Teilbäbern benukt. 

Sndilationen. Die Quellen werben vorzugsweife gegen 
bronifchen Gelenfrheumatismus und Gicht, namentlih unter Mit- 
anmwendung de Schlammes und von Douden, mit großem Nuten 
gebraucht, und felbft Die arthritis deformans foll nad) Dr. Realis 
Erfahrung vollftändig fiftiert werben; ferner bilden verjchiebene Haut- 
tranfheiten eins ber größten Kontingente in Bormio. Unterftütt 
wird die Wirkung der Quellen durch den Einfluß der hohen Lage 
und der belebenden Alpenluft. 

Moltenturen. Zu foldhen werben gut zubereitete Ziegen- 
molfen verabreicht. 

Traubenturen. Zu folden dienen die Veltliner Trauben. 

Terner: Inhalationen, Heilgymmarftik. 

Rolale Verhältnifie. Arzt: Dr. Gio. Heali. 

Badeanftalten. Man bat in Bormio zwei Etabliffements, 
welche, getrennt von einander, Eigentum einer Aftiengefellichaft find 
und in neuerer Zeit vielfache Serbeffenumgen erfahren haben. Sie 
find da8 alte Bad (bagno veccho) oder Martinsbad und das 
neue Bad (stabilimento sanitario dei bagni nuovi). Da8 
erftere, in unmittelbarer Nähe ber Hauptquelle gelegen, bat in 
neuerer Zeit einen zwedmäßigen, mit ben Bädern in Berbindung 
ftehenden Neubau erhalten. E8 eignet fi) befonders für Kurgäfte, 
die Rube, Bequemlichkeit und billige Preife fudhen. Da8 neue 
Bad beiteht aus einem erft in der neuften' Zeit errichteten, um- 
fängligen Kurhaufe mit eleganten Zimmern, und vierzig großen 
Yuftigen Babdelabinetten mit Darmorwannen. E8 erhält fein Wafler 
von den höher gelegenen Quellen in Röhren zugeleitet. Zur Unter- 
ffübung der Kur wird häufig der falinifhe Stahlbrunnen von 
Santa Caterina verordnet. Bäderpreife von 11/2 bi8 2 Free. 

Bahnftation. Die nächften Eifenbahnftationen find Bogen, 
Chur und Como, von wo aus man zu Wagen nad) Bormio gelangt. 

Belöftigung wird im allgemeinen gerühmt. Die Preife dafür 
find mäßig. 

Gottesdienst: Katbolifcher, englifcher. 

Klima Durd Gebirgsihut ift das Klima zwar milo, aber 
fhon der hoben Lage des Kurorts wegen fehr veränderlic) und rafch 
wechlelnd, daher man ftet8 mit warmer Kleidung fic Hier werieken 





Spezieller Teil: Borszet. 299 


Borözef 
in Siebenbürgen, Komitat Chif, 


Kurort in den Karpathen, nahe der Molbauifchen Grenze, mit 
einer Anzahl ehr kräftiger Eifenjäuerlinge, welde vielfadje 
mebizinifche Benubkung finden und ein Außerft wichtiger Hanbels- 
artifel geworben find. 

Die Kurmittel. Die Eifenfänerlinge 8 entfpringen 
bier im Umtreife von etwa 1/g Stunde elf fehr wafjerreihe alla= 
lifhserdige Eifenfäuerlinge, von benen jedod nur ein Zeil 
benußt wird. Zu Trinfluren dieuen der Prinzipalbrunnen, 
der Koffuthbrunnen, Waldbbrunnen, Balthafar=, Lazarz 
und St. ISobannbrunnen, während zu Bäbern vorzugsmeife 
ber Sprubel, bie Benusquelle und die Lazargqırelle benubt 
werben. 

Das Wafjer diefer Quellen ift Mar, burchfichtig, perlt ftark und hat 
einen angenehm pridelnden Gejchmad. Seine Temperatur beträgt 
9.1°C. Es hat al8 Hauptbeitanbteile ohlenfauren Kalt und Magnefia, 
und zwar hat die Hauptquelle (Prinzipalbrunnen) 1.507 gr vom 
erftern und 0.707 gr von letterer im Liter, ferner 0.778 gr Natron 
tarbonat und 0.015 gr Eifenfarbonat, fowie 909 kem freie 
Kohlenfäure in berfelben Wafjermenge. 

Moorerdbe. Auh diefe gehört noch zu den Kurmitteln 
Borszets. 

Sndilationen. Erfolgreiche therapeutifche Anwendung finden 
die Borszel-Duellen bei anämifchen, chlorotifchen Zuftänden, ver- 
fchiedenen Nervenleiden, al8: Impotenz, tabes dorsualis, Hufterie 
u. f. w., al8 Nadkur bei Strophulofe, Gicht u. f. w. 

Rofnle Verhältniffe. Arzte: Dr. Feier, Dr. Kronftein. 

Apotbefe. Beim Babearzte ift eine Hausapothele eingerichtet. 

Badeanftalten. Gie find das Lobogöbad, das Särosbad 
oder das Schlammbad (das fchönfte Bad von Borszet), das Lazars 
bad, das Sturzbab mit BVorrihtungen zu Sturz, Doucde- und 
Negenbäbern, das neue Warmbad. Die Bäber gehören ben Gemeinden 
Ditro und Szärhegy. 

Bahnftation. Die nächte Bahnftation ift Maros-Väfärhely 
der Ungarifhen Oftbahn, Linie Kocfäard — Mäaros— Bafärhely. Gute 
Kommunilationen. 

Belöftigung: In den Traiterieen gut und billig, nad) Yimi- 
tierten zweierlei Preifen. Table d’höte 50 bi8 70 Kreuzer. 

Kurfrequenz: 500 bi8 550 Kurgäfte, die meift aus Inlänbern 
und Rumänen befteben. 

Kurtare: Beträgt 2 Gulden d. W. 

Kurgeit: Bon Juni bi8 Ende Auguft. 





Spezieller Teil: Boulogne-sur-Mer — Bourbonne-les-bains. 301 


Boulogne-sur-Mer 
in Nordfranfreidh, Departement Pas de Calais, 


ein elegantes, aber auch teures Seebad, ohne vor anberen Bädern 
der Art befondere Vorzüge zu gewähren. 

Die Kurmittel. Die Seebäder. Gie unterfcheiden fich nicht 
von ben übrigen ber franzöfifhen Norbfüfte und der Sübküfte Eng- 
lands. Kräftiger Wellenfchlag. Strand fanbig. , 

Warme Seebäder. BVBorzügliche Babeeinrichtungen im Eta- 
blissement des Bains. 

Lolale Verhältnifie. Badeanftalt. Sie ift großartig ein- 
gerichtet, entfprechend der Bedeutung Boulognes ald Seebad erften 
Kanges. Die Bäder find an dem nahen Hafendamme (jetee), ber 
fih gegen 600 m weit in die See hinaus erftredt. Geebäber im 
Etablissement municipale often infl. Wäjche 75 &t8. Die jenfeit 
des Hafens in Kapecure gelegene Babeanftalt ift viel einfacher als 
die erftere eingerichtet. 

Bahnftation. Boulogne ift Station der Franzöfiihen Norbbahn. 

Gafthöfe. Bei der Seebabeanftalt: Hötel du Pavillon und 
des Bains de Mer, Hötel de Brighton und Marine-Hotel, 
Hötel de Folkestone, Hötel de Paris, Hötel Windsor; in ber 
Stabt Hötel des Bains et de Bellevue, Hötel Meurice u.a. m. 

Kurfregquenz: Bedeutend, da Boulogne ein Seebad eriten 
Ranges für Engländer und Franzofen if. Bon erfteren find meift 
gegen 7000 in Boulogne anfäffig. 

Kurzeit: Bon Mitte Mai bis Mitte Oktober. 

Poft und Telegraph: Rue Victor Hugo 25. 

Wohnungen für Kurgäfte: In ausreichender Anzahl vor= 
handen. Englifche Preife. 


Bourbonne-les-bains 
in Frankreich, Departement Haute-Marne, 


ein fehr beliebter Badeort in den Bogefen mit mehreren 
Thermalguellen, welche wegen ihrer Abnlichleit mit den Thermen 
von Wiesbaden dem Kurort den Beinamen „franzöfifches Wiesbaden“ 
gebracht haben. 

Die ittel. Die Thermalguellen. Die bier entfpringenden 
und erbohrten Quellen find zwölf Kodhfalzquellen von wenig 
verfhiebener Zufammenfeßung, deren Temperatur von 50—65° C. 
fhwanft. Sie haben im Liter Waffer einen Durhfchnittlichen Kocı- 
falzgehalt von 5.8 auf 7.6 gr feite Beitandteile, welche außer der 


eSfake Nanefa Üpübez Aus dam dem Kar ee 
ai er em bem 
er (ei off und Koblenfäure) und eleftrife 
Indikationen. Diefe 


nad) dem Berichte ber bortigen Irzte vong 


Katar erbäkife tzte: DDr. Cabrol, Caufa 
Renard Se ng Aatägon, Ball nekenen j 
ent 


Babetarif, 8 foftet im Kabinett ein 
eine Doude 75 Et. 5ig 1.50 res, ein 
ftuße 75 Cs, ein Fuhbab 25 Ct$.; im ber Pi 
Bab 50 €t8., eine Doude 50 Cs. Bis 1 Fre. 
Babhnftation: La Fertö-Bourbonne an ber $ 
EBEN Eifendahn, von wo aus man mit Ommibus in zw 
Bab erreicht. Entfernung 16 km, 
ee Sole mit Penfionen find: Grand-Hötel d 
Hötel du Commerce, Hötel du boeuf gras. 
ae ne En 1 rer A 
nicht umbedeutende Temperaturfprünge 
age SE Das Lesen if Kier mit 6 
uraufwan a8 Lei 
Kurfrequenz: Durdferittlih 1000—1500 
zur Franzojen und Etfäter. 
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Kurort. Bonrbonne, eine Stadt mit etwa 4000 Einwohnern, 
zur Zeit der Gallier Andesina, fpäter Borno genannt, Tiegt am 
Abhange des Plateaus von Langres und am Zufammenflufje ber 
Borne und ber Apance, gegen Weiten und Norden gefchütt, in 
reizender Gegend, und ift von allen Seiten, ausgenommen nad) Oft, 
von Rebenhügeln umgeben. 

Kurzeit: Im Eivilhofpital vom 15. April bis 15. Oktober, 
im Militärfpital vom 15. Mat Bis 15. September. 

Penjion. Außer in Hotels aud) in berjhiedenen Privathäufern 
zu 2.50 Frc8. pro Tag. on wird „gerübmt, 

Poft und Telegraph: Im 

Seehöhe: 208 m 

Unterbaltungen: Im Kafino durch Lektüre, Konzerte, Schau- 
fpiele 20. Ausflüge in die [höne Umgegend. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im binreihender Anzahl und 
bon guter Beihaffenheit in Hoteld und in Privathäufern vorhanden. 
Wohnungspreife haufig in der Penfion inbegriffen. 

Passabosc in: Rec. de m&m. de medecine etc. milit. XXIX. 1873. 
Mars— Avril. 


Bourbonle 
in Sraitkreich, Departement Puy-de-Döme, 


Kurort mit einer Anzahl Thermalquellen, welde vielfach 
mebi ge Benutung finden. 
Rurmittel. Die Thermalquellen. Lourboule hat 
fieben Tihermalguellen, deren Qemperatur zwifchen 19° und 61° C. 
und deren Gehalt an feiten Beftandteilen zwifchen 0.94—6.5 gr 
im Liter Waffer fhwantt. AS Hauptbeftandteile haben fie Tohlen- 
faure8 Natron (1.177 gr) und Ehlormatrium (3.168 gr), zeichnen 
fi aber durch beträchtlichen Gehalt an Arjen aus, der nad) einer 
neuen Analyfe von Riche (1. c.) in der Quelle Perrire im Siter 
Wafler fogar 0.0098 gr arfenige Säure betragen foll. 
ndilgtionen. Die tberapeutifhen Wirkungen diefer Quellen, 
welde worzugsweife zu Zrinfhiren benußt werben, find burd ihren 
Arfengehalt bedingt und werben von Noir gegen Krankheiten mit 
„arthritifcher, berpetifcher, ftrophulöfer und Inmphatifcher Diatheje“ 
empfohlen. Tumphatiihe und flrophuldfe Affeltionen fpielen in 
Bourboufe bie Hauptrolle und haben meift aud) bie trefflichften 
Kurerfolge zu gewärtigen. 
Rpfale Verhältnifle.e Arzt: Dr. Noir. 
Badeanftalt. Die Babeeinrihtungen find nicht gut. Das 
Haus ift groß und bequem. 
Seehöhe: 960 m. 
Wohnungen für Kurgäfte: Einfach, laffen zu wänfeen übrig. 
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British medical Journal. 1880. Oktober 3. 


TAcademie : 
= ee ebendafelbft. Nr. 

IK. 31. An. 
weite Ds ebefas von. 1a Bourboule im Journ. de 
Nov.—Dezbr. ©. 841. 889. — Brandt, &, Br 
Borrdoufe“ im Brit. med. Journ. 1879. Juli 26 


Bonenemonth 
in England, Graficaft Hants, 
ui in rafchen N LER TE 


aa von hohen Dünen gejhüßt. 

Die Kurmittel, Das Klima, Bunt DR 

un and die atmofpbärifchen eat ine: fan 
beide, welche am der Küifte bin etwa 15 engl. Meile 

haben fih für Schtwindfüchtige ie 

beraußgebilet, welchen ber Kurort fein 

Dabei ift der Himmel meift Harz; ber 

Sonnenfdein und Wärme aus; Schnee 

bis vier Tage Tiegen; €i8 kommt felten vor, Die 

temperatur von Oktober 6i8 Dezember ift 8.25° C. 9 

befonders im Oftober und Januar, der Regenfall zwar bei 

von Furzer Dauer. 

Indikationen. Das Mima von Bow 
Weber („Allgemeine Klimatotherapie”. 1880. 
bei Spitsenfatarchen, bei Schtwindfucht im zweiten 
pleuritifchen Erfubaten, bei dronifgem Katarıh Ger 
Überreften von Mupöfer Pneumonie. Im allen ir 
zuftänden beobachtete Weber meift Belle eflerumg, oft 
Beobachtungen, welde Williams Bater ) bejonde 
Bezug auf Schwinbfucht betätigen. 

Lofale Berhältnife. Bahnftation. re ® 
eine Eifenbahn mit dem Hafenort Poole verbunden, 

Kurort. Das erfte Haus wurde hier im Jahre 1838 € 
jetst giebt e8 bereit$ über 700 elegante Billen und bie 
zahl beträgt bereit8 16600 Perfonen. 

Poft und Telegraph: Im Orte, 

Sanatorium. Am Aöhange eines 
gegen Cüben gelehrt, fiebt ein Schtwinbfuch ef, ’ 
for consumption and diseases of the chest* unter 
bes Bromptonbofpitals im London, 


j 
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Breunerbad 
in Ofterreich, Tirol, 


eine auf dem Gipfel des Brenners gelegene, eine Stunde etwa vom 
Dorfe Brenner und zwei Stunden von Sterzing entfernte, fchon 
feit den älteften Zeiten bekannte, ziemlich gut eingerichtete Bade- 
anftalt mit zwei lauen indifferenten Quellen, welde 
gegen Gicht und Aheumatismus dienen. Sie ift zugleich Gaft- und 
Togierhaus und wird jährlih von etwa 1200 Perfonen befuct. 
Leben billig. Seehöhe 1326 m. 


Breitenberg 


in der Schweiz, Kanton Aargau, 


eine der beliebteften Wafferheilanftalten diefes Landes, welche 
auh im Auslande allgemeing Anerfennung fi zu verfchaffen ver- 
ftanden bat. Sie ift nicht ausfchlieflich Wafferheilanftalt, fondern 
bringt auch andere Heilungsverfahren zur Anwendung, immerbin 
aber fteht in erfter Linie das bybriatifche Verfahren bejonders mit 
fräftigen Douchen und diefem entfprechend ift die Anftalt auch ein= 
gerichtet. Die für fie geltenden Heilanzeigen find daher die für 
Wafjerfuren im allgemeinen aufgeftellten. Unterftüßende Kurmittel 
find: Seebäder, irifherömifhe Bäder, Gymnaftil, 
Traubentluren, Inhalationsfuren, Maffage, diäte- 
tifhe Kuren, Mild- und Mollenturen, Brunnenturen 
und Eleftrizität. Arzt: Dr. Münd aus Bafel. Befiker Dr. 
Erismann. Belöftigung gut. Monatlider Kuraufwand 250 Free. 
Penfion intl. Zimmer und Wafjerbehbandlung 6 bi8 8 Free. Kur- 
zeit ba8 ganze Sahr hindurch. Bahnftationen: Wildegg; Lenzburg. 
Seehöhe 478 m. Klima mild. 


Brienz 
in der Schweiz, Kanton Bern, 


Luftfurort, im Berner Oberlande, an der Brünigroute, ber 

feiner landjchaftlichen Reize wegen mehr von Malern, al8 Kranken 

aufgefucht wird, indes auch feine größten Himatifchen Vorzüge hat. 
Sie Kurmittel. Klima Dasfelbe kommt mit dem von 

Snterlafen faft überein, und hat ee Indikationen wie biefes. 

Benfion 8 bis 10 Fred. Zimmer 11/2 bis 2 Free. Seehöhe 604 m. 
Slehfig, Büderslerifon. 20 


Be 


in England, Grafichaft Suffer, 


Seebad im Kanal la Mande, eines ber glänzenbften 
Sefußteten Bäber Englands, je 
Die Kurmittel, Die Seebäber, Der a 
ein fehr mächtiger, ber Galzgehalt der See 3.50/0. Zernperatur 
er a mölent der Babemomate fehwankt im der Regel 
5 8”C. Br 
e Indikationen. Die hiefigen Seebäber eignen fich me für 
mehr torpide Naturen. Chronifche Krankheiten des Nerpenfuftens, 
en Neigung zu Erkältungen umd ut 
Scwägezugände fpielen in Brighton unter ben dafeldft vorfommene 
den Kranfpeitszuftänden die Hauptrolle. 
Der Strand ift fteinig. Die Seebabepläße find vor der Esplanabe. 
ee N re find Si ‚tere Anftalten vorhanden, 
arme Bäder. Cs terzu mehrere 
eine Schwimmfchule, öffentliche Bäder*und Türfiiche Bäber, ’ 
Mineralguelle. Nah Macpherfon (Our baths and wells. 
1871) giebt e8 dee aud) eine ftarte Eifenquelfe, 
Lofale Berhältniffe. Arzte: Dr. ıerod, Dr. Armard 4 















Ausflüge An Spaziergängen fehlt «8 in Brighton 
auch die Umgegenb bietet wenig. E 

Bäbderpreife: Ein falteg in Brunswick bath 1 s 6d, 
Schwimmbab 1 8. 

Bahnftation. Brighton ift Station ber Eife e 
RS SEEN. Außerdem Verbindungen mit anberen y 
finien. H 

»Betöftigung. I den Hotels erften Nanges Friihftüd 
286 d bis 3 s, Mittagstifch von 3 s 6 dab, im Hotels 
il Den 1, mit Fleifh u. f.w. 2 5, Mittagstiih 1864 

i8 25 6.d. = 

Gafböfe. CS giebt in Brighton fiber 40 Hotels, 
enne hundert private Hotels (boarding houses), meift gut umb 
fauber u. |. w. Zimmerpreife in Hotels erften Ranges vom 2 
6 dab, Bett 18 6.d bis 2 8 6 d, im Hotels ziveiten 
15s6d6i8 2 s, Bett 6 d bis 1 s. Gut aber billiger finb, 
‚Hotels in ben Straßen nörblich der Espfanabe, bie teuerften 
Esplanade feldft. 

Klima: Mild, angenehm. 

Kurfrequenz: Die Zahl der Befucher, welche fich 
hier aufhält, beträgt jährlich 80 000. 

Kurzeit, Brighton bat drei Saifons im Laufe des 
Im Mai und Juni ift es faft ausfchli vor bem 
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Londoner Kleinbürger (trades people) befugt, im Yuli und Auguft 
von Arzten, Advolaten, Künftlern 2c. und im Herbft und in ben 
Wintermonaten, wenn e8 an der füblichen Seeküfte fonnig und 
warm ift, wimmelt e8 von Lords und Ladies, bie vom Kontinent 
heimfehren. Die eigentliche Babefaifon ift aber nur von Iuni bie 
September. 

Poft. Post office in ber Shipftraße, außerdem 50 Neben- 
büreaus und Pillar posts. 

Promenade: An der Esplanade oder Marineparade, einer der 
[hönften Straßen ber Stabt, interefjant wegen des bunten Treibens 
am Gtrande. 

Telegrapb. Haupttelegrapbenbüreau am Old Steyne, Neben- 
büreaus im post office und anderorts. 

Unterhaltungen: Theater, Konzerte, Bälle, Bootsfahrten 2c. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den Hotels. 

Macpherson, Dr. John, Our baths and wells. London and _Newyork 
1871. Pag. 100. 


Bröfen 
in Breußen, Provinz Weitpreußen, 


ein eines, won Danzig aus vielfach befuchtes Oftfeebad. Bahı- 
ftation Danzig. 


Brotterode 
im Königreich Preußen, Brovinz Heffen-Naffau, 


angenehmer Luftlurort und Sommerfrifhhe für Erholungs- 
bedürftige mit einem erfrifchenden, tonifierenden Gebirgskiima, weldyes 
an chronifhem Brondhiallatarrh Leidenden wohl thut. Molfen, 
Fichtennadelbäder. Arzt: Dr. Mannsfeld. Leben billig. Bahn 
ftation: Schmallalden. Seehöhe 540 m. 


Brüdenan 
im Königreich Bayern, Regierungsbezirk Unterfranfen, 


eine etwa 1/g Stunde vom Städtchen gleichen Namens entfernte 
Kuranftalt mit mehreren Säuerlingen, welde eines guten 
Aufs, namentlich als Frauenbad, fich erfreut. 

Die RKurmittel. Die Säuerlinge E8 treten bier drei 
Meineralquellen zutage, von benen bie eine, die Stahblgquelle, 
als eifenhaltiger Säuerling, die beiden anderen, die Wernarzer 
und Sinnberger Duelle, als alfalifche Säuerlinge bezeichnet 

W* 


Li 








jr eritält. 
ü% Gefhmad en Riuerlich, 


en er, 9 ı8fel- 
jtvX ‚Hyfterie andere, bom X 
Ben ausgehende nerudfe ne und bie & | 
begleitenden Menftruationsanomalicen, welde Fe 
Quellen Heilung, mi 8 Befferung rung efaren. , Bogen 
geringen Gehalts am Cifen findet en mia a 
Bernarzer Duelle al 
Eee 
fe 

Weitere Kurmittel Ki in Brücdenan: re 
vielfache Anivenbung finden, aber nichts Eee 
als Unterfiigungsmiktel ber Trinffuren; Frgimelı 
ftaft mit einem Apparat zur Inhalation 
dünnter Luft. 


Xolale Verhältuiffe. Ärzte: Dr. Wehner, a 
Imbof, Bezirkgarzt in der Stat > 
Apotheke: Eine im der Stadt. 
Babdeanftalt. Sie ift Eigentum des Fünigl. Bayr, an 
fistus und ja allem Gonfre Kaz 
Babetarif: Für ein Stahlbad 1.20 big 1.40 M., 
Moorbad 3.40 M., für ein Doudebab 1.70 M., 2 ein 
bad oder Lofales Moorsab überhaupt 1.40 M., ‚ fiir elm 
bad I M., für ein Waflerfitdab 60 Pf. 
Badeverwaltung: Firma Zier und Wahler, 
Bahnftation: Jofja an ber Elm-Gmünbener‘ 
ber Ebenhaufen-Kif ine eine en 
amd Zofja in 2 Stunden, mit Kiffingen in 3 Gtunben 
Belöftigung: Gut, billig. AUREETZE von 1.50 bis? 
table Fi 250 M. Mbenbkifd 1 5i 21, wi, 
ee Sitoßbotel, Hotel Bugtei, Sinnthaler 01 oo 


Be Temperaturfpringe gering, mittlere Sommer 
temperatur 17 


Een an: Bei Eee! em Aufenthalte und befcheibs 
nen Anfprlicen 180 bis 200 M. e je 


Kurfreqguenz: Durd! (önittlic 1000 onen, 
im Jahre 1881 bis 10. tember san Sal 18 















10. September 886 Perfonen. 


"Spezieller Teil: Brühl — Brüfterort. 809 


Kurhäufer. Außer der eigentlichen, zu Kurzweden bienenden 
Babeanftalt befigt Brüdenau nod) zehn Töniglihe Kurhäufer mit 
vorzüglihen Einrichtungen, in welden die Kurgäfte Wohnung finden, 
und einen fehr fchönen, großartig angelegten und vom König 
Lubwig I. erbauten Kurfaal. | 

Kurtare: Für eine Perfon 5 M., für jedes weitere Familien- 
glied 3 M., für einen Diener 2 M. für die Dauer der Saifon. 

Kurzeit: Vom 15. Mai bis 30. September. 

Mufiltare: Wöchentlich 2M., für Familien tritt Ermäßigung ein. 

Penfion. Wohnung und Belöftigung beziebentlich volle Penfion 
täglih 6 bis 8M. 

Poft und Telegraph: In der Stadt. 

Promenaden Die nächfte Umgebung der Anftalt bat einen 
großen Reichtum fehöner fehattiger Spaziergänge. 

Reifeverbindungen. Durch die Eim-Gmündener, Eifenbahn 
von Sofa nad Würzburg in 21/2 Stunden, nah Bamberg und 
Nürnberg in je 5 Stunden, nad Münden in 9 Stunden, nad 
Hannover in 6 Stunden. 

Seehöhe: 288 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: in den Kur- und in einigen 
Privathäufern, böchfter Zimmerpreis 3 M., niedrigfter 1 M., für 
einen Salon 5 M., für ein Bett 1 M. pro Tag. 

Wehner, X, „Diefurmittelvon Bad Brüdenau“ : im Ärztlichen Intelligenz- 
blatte, herausgegeben vom ftändigen Ausfchuffe bayrifcher Ärzte. 1880. Nr. 24 — 
Gegenbauer, „Fulda und das NRhöngebirge mit feinen Bädern”. Yulda 
1847. — Schneider, Dr, und Wolff, Dr, „Da8 Bad Brüdenau und feine 


Umgebungen“. 1831. — Wehner, W., „Bad Brüdenau und feine Kurmittel”, 
Würzburg, Stahel 1879. 


Brühl 
in Preußen, Rheinpropinz, 
eine im Negierungsbezirt Köln gelegene, gut eingerichtete Kalt- 
wafferbeilanftalt. Kurzeit das ganze Iahr Hindurd. BPenfion 


für Wohnung, Koft und Kur wöchentlich 40 bis 60M. Poft und 
Telegraph im Orte. Brühl ift Station der Lintsrheinifchen Eifenbahn. 


Brüfterort 
im Königreich Preußen, Provinz Oftpreußen, 


ein Heine Dftfeebad, das nur für die Umgegend Bedeutung hat. 
Bahnftation Fiihhaufen. 
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Buchenthal \ 
in der Schweiz, Kanton St. Gallen, 


eine ber Älteften Wafferheilanftalten der Schweiz bei 
Usmyl im Toggenburg, im reizender, fruchtbarer Thalebene, am Ein- 
gange in ein Heines Felfentbal gelegen, wegen feiner günftigen Lage 
zugleih Mimatifcher Kurort. 

Die Kurmittel, Das Öudriatifde Berfahren. Befonbere 
Sorgfalt wird in Bucenthal auf die Kombination der Wafjerfur 
mit rationell durchgeführten Diätkuren, wie Milchluren, Trauben 
turen, vegetabilifchen Kuren überhaupt, gelegt, wobei buch einfache 
Diät und fleißige Bewegungen in den Tannentwalbungen mitgewirkt 
wird und al8 unterftüßende Kurmittel Elektrizität, Inhalationen, 
Heilgymnaftil, Mafjage u. |. w. herangezogen werben. Im. übrigen 
gefchieht die Krankenbehandlung nad; Winternitfchen Prinzipien. 

Weitere Kurmittel find: 

Kaftendampfbäber, Bettdbampfbäder, Fihtennadel- 
bäber, bewegliche Fäder- und Strahlbouden, ruffifde 
Dampfbäbder, türkifhe Bäder, jomie ein Wellen- und 
Schwimmbad im Fluffe. 

Das Klima. Die Luft ift mild und do erfrifhend, wobei 
beiwalbete Hügelfetten im Often und Norben bes ziernlich weiter 
Thals den rauberen Luftftrömungen ben Zutritt verwehren, während 
Zannenwaldungen bie Sommerwärme nie brüdend werden Yajjer. 

Inditationen. Kurobjefte für Buchenthal, fowohl für die 
Anftalt felbft, al8 auch für das dafige Klima, find: Bleichfucht, 
Blutarmut, verfchievene Nerwenleiden, beginnende Lungenphthife, 
hronifche Ratarche des Magens und der Gedärme umd andere 
ähnliche Krankheitszuftäne. 

Rolale Verhältnifle, Arzt: Dr. Heinrih Wollenfad, welcher 
aud die Anftalt leitet. 

Bahnftation. Ubwyl an der Winterthur St. Gallener 
Eifenbahn, von wo aus man mittel8 Wagen in etwa zwanzig 
Minuten die Anftalt erreicht. 

Belöftigung. Sie fol eine vorzüglide, den Krankheits- 
verhäftniffen ber betreffenden Individuen ftetS angepafte fein. 

Kuranftalt. Sie ift Eigentum einer Altiengejellfhaft, bat 
40 comfortabel eingerichtete Lichte und gefunde Zimmer, verfchiebene 
Säle, und ihre eigne Sennerei, ‚ gervie eine Wandelbahn. 

Ruraufwand. Bei vierwöchentlihem Aufenthalte etwa 250 
bis 300 Freß. 

Kurzeit. Bon Ende April bis Mitte Oftober. 

Penjion. 6 6i8 81/ Free. pro Tag ini. Wohnung und 
Kurkoften. 
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Bürgenftod 
in der Schweiz, Kanton Unterwalden, 


einer der beliebteften Luftlurorte am Bierwaldftätterfee, der fidh 
durch feine wundervolle Lage und den reizenden Blid auf den See 
fowie die ihn umgebenden majeftätifchen Gebirge auszeichnet. 

Die Kurmittel, Das Klima Es trägt ben voralpinen 
Charakter. Die Luft ift rein, erfrifchend, dabei mild, mit Geeluft 
gemifhht. Die mittlere Temperatur der vier Sommermonate beträgt 
nah Gfell- Fels 22° C. und ift relativ geringen Schwankungen 
unterworfen. Im Yuli und Auguft find oft die Nächte fo mild 
und winbftil, daß felbft empfindliche Krante im Freien fih aufhalten 
fönnen. Die Infolation ift langdauernd und intenfiv. Nebel jelten. 

Sndilationen. Der Aufenthalt auf dem Bürgenftod eignet 
fih befonders für Perfonen fchwächlicher Konftitution, chroniich- 
Tatarrhalifche Leiden der Lungen, und erweist fi günftig auch 
Chlorotifhen und an Verbauungsftörungen Leivenden. 

Rolale Verhältnifie. Betöftigung. Küche und Bedienung 
vorzüglid. 

Kurbaus Das Kurhaus (Hotel-Penfion Bürgenftod), neı, 
bat durchgehends comfortable Einrichtung; warme und Talte Bäder 
mit Doudhen im Haufe. Beliker: Bucher und Durrer. 

Kurzeit. Bom 30. Iunt bi8 20. September. Für die Luft- 
fur gilt der Monat Juni als die zuträglichfte und angenehinfte Zeit. 

Milch und Molten find im Kurbaufe zu haben. 

Park. Ein großer Part mit Ruhepläten umgiebt das Kurhaus, 

Penfion: 6 Fres., Kinder unter zehn Jahren 2 Frcs. weniger. 

Poft und Telegrapb: Im Haufe. 

Neifeverbindungen. Bis Luzern Eifenbahn, von da aus 
Dampfboot in 3/ı Stunden nad) Stansftad, von da aus mit Hotel- 
wagen nad Bürgenftod. Von anderen Orten aus ift ftetS bas 
Dampfboot nah Stansftab zu nehmen. 

Seehöhe: 870 m über dem Meere, 433 m über dem Bier- 
walbdftätterfee. 

Zimmerpreife. Diefelben variieren zwifchen 3—6.50 res. 
pro Bett. Manfardenzimmer 2.50—4 Fres. mit zwei Betten. 
Salons 8—20 Fred. Bor und nad der Saifon find die Zimmer 
40—50 Proz. billiger. 


Bnrticheid 
in Preußen, Rheinprovinz, 


ein im Regierungsbezirt Aachen gelegener Kurort mit einer großen 
Anzahl Thermalgquellen, welde jhon den alten Römern belanut 
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Klima. E8 ift dem von Aachen gleih, mild, und gehört zu 
ben angenehmften des nörblichen Deutfchlands. 

Kuraufwand: Bei mäßigen Anfprüden und einmonatlichem 
Aufenthalte etwa 300—350 M. 

Kurfreqguenz: Durhfchnittlih etwa 1500 Kurgäfte, im Jahre 
1881 bi8 14. September betrug deren Anzahl aber nur 1080, im 
Sabre 1882 Bis 20. September 1250 Perfonen, meift Deutfche, 
aber auch viele Holländer, Belgier, Engländer und Auflen. 

Kurort. Burtfcheid, das alte Porcetum der Römer, Borcette 
der Sranzofen, Borcet der Engländer, ift eine alte gewerbfleißige 
Stadt, weldhe mit Aachen durd Straßenanlagen im BZufammen- 
bange fteht. 

Kurtare: & Perfon wöcentlih 1, refp. 2 M. 

Kurzeit: Das ganze Iahr Hindurkh; die Sommerfaifon vom 
1. Mai bis Oftober. 

Penfion: Bollftändige von 5—9 M. pro Tag. 

Poft und Telegrapbh: Im Orte. 

Neifeverbindungen: Durh die Aheinijche nd Bergiih- 
märkifche Bahn mit dem übrigen Deutfchland, durd) die Eifenbahnlinie 
AahenBerviers mit Belgien und Frankreich). 

Seehöhe: Bei den Bädern 165—169 m. 

Winterluren Wie in Aachen find au in Burtfcheid 
einzelne Badehotel8, vor allen das Rofenbad, zu Winterfuren ein- 
gerichtet. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den Babehotel8 und in 
Privatwohnungen, bejonder8 aber in erfteren. Die Seele 
variieren von 2-10 und 15 M. pro Tag; Yekterer Preis für 
Familienzimmer. 

Reumont, Dr. U, „Die Thermen von Aaden und Burtideid”. 
4. Aufl. Aachen 1877. — Betffel, Dr, „Balneologifche Studien mit Bezug 
auf die Aachener und Burtfcheider Thermen“. Aachen 1882. — Lerih, „Die 


Burtfcheider Thermen bei Aachen“. Aachen 1862. — Benrath, H., „Aachen, 
Burtiheid und ihre Umgebungen“. Aachen 1860. 


Bujchbad 
im Königreich Sachfen, Kreishauptmannjchaft Dresden, 
Badeanftalt im Triebifchthale mit einer [hwahen Eifenquelle, 


ift feit mehreren Iabren al8 Babe- und Brunnenfurort eingegangen 
und einer Majolifa- und Terracottafabrit gerwichen. 
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Buflang 
in Srankreich, im Departement Vosges, 


ein im Arrondiffement Remiremont am Urfprunge ber Mofel malerifch 
gelegener Kurort mit drei Eifenfäuerlingen, welde reih an 
Koblenfäure und Tohlenfaurem Natron find und nebenbei Kodylalz 
enthalten. Sie finden bei Perfonen mit fitender Lebensiweife gegen 
Magentatarrh, duSpeptifche Beichwerben, anämifche Zuftände und 
Reizbarkeit des Nervenfyftens ihre hauptfächlichfte Anwendung. Die 
Duellen werben jährlich zu 400 000 Flafchen verfendet. 


Burton 
in England, Graffchaft Derby, 


beliebter Badeort mit mehreren warmen Quellen, welce, 
Ihon zur Zeit der alten Römer gelannt, gegenwärtig viel benukst 
werben, in einem dur den Wyefluß geüffneten Schalteffel des 
Pealgebirges, ner von Sheffield gelegen. 

ie Surmittel. Die Thermalgquellen. Die hiefigen Thermal= 
quellen gehören zu ben Talkhaltigen fogenannten indifferenten 
und find nah Macpberfon (Our baths and wells. 1871. 
©. 69 u. ff.) die einzigen Bertreter der Wilbbäber in England. 
Shre Temperatur beträgt 28° C. (82° F.); ihr Waffer enthält 
bemerfenswerte Miengen von Stidftoffgas und hat einen leicht füß- 
lichen, angenehmen Gejchmad. 

Sndilationen. Das Waffer dient zu Trint- und Babeluren, 
vorzugsweife zu Yesteren, namentlich gegen Gicht und Aheunmatismen, 
gefchwollene Gelenke, Ichias und Paralyfen. Unterftütt mwirb bie 
Kur durch das angenehme, milde Klima. 

Lolale Verhältnifie. Badeeinrihtungen. Sie find durd- 
gehend ausgezeichnet und befriebigend, ber neueften Badetechnil 
volllommen entfprechend. ' 

Gaftböfe: Mehrere fehr gute Hotels, darunter befonders das 
new Palace hotel, welche ben Fremden vorzügliches Unterfommen 
und ausgezeichnete Verpflegung gewähren. 

Kurfrequenz: 13000 bi8 15000 Perjonen. 

Seehöhe: 315 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: In größter Auswahl. 


Buyered de Nava 
in Spanien, Brovinz Aturien, 


Babdeanftalt mit einer kräftigen, viel benutten Schwefelquelle, 
32 km von Oviebo entfernt und in einem fruchtbaren Tu sen. 
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haben einen angenehmen ‚[iuefien Geihmad, der fie auch als 
Lurusgetränt verwenden Yä 

Indilationen. Therapeutifch haben fich die Buziäfer Ouellen 
außerorbentlih wirffam ermwiefen bei reinen Anämieen und ihren 
Folgezuftänden, namentlich derartigen Nerventrankheiten. 

Die Dotte Sie ift Schafmolfe und fol von guter Be- 
Thaffenheit fe 

Lolale erhältnifie. Badeanftalten. E8 beftehen bier vier 
gut eingerichtete Badeanftalten. 

Bahnftation: Temesvar und Lugos, beide an der Eifenbahn- 
Yinie Temesvar—Berciorova, drei Stunden entfernt. 

Gafthöfe Es beftehen bier deren zivei. 

Kuraufwand: Gering, da alle Bebürfniffe des Kurgaftes 
mit fehr geringen Koften befriedigt werben können. 

Kurfrequenz. Im Iahre 1879 betrug diefelbe 1101 Perfonen, 
welche zum großen Teil Ausländer waren. 

Neifeverbindungen. Durch Station Qemesvar, ben 
Knotenpunkt von vier Eifenbahnlinien, ift Buzia8 mit YBubdapeft, 
mit Szegedin, Agram, Trieft, Bulareft 2c. in bequemer Weife 
verbunden. 

MWafferverfendung. Diefelbe ift bedeutend, gefchieht befonders 
nad England und Amerika. 

Wohnungen für Kurgäfte Der Kurort bietet viele nette 
Sommerwohnungen, im welden bie Kurgäfte gutes Unterfommen 
finden. Auch in den Gafthöfen ift folches vorhanden. Wohnungs 
preife jeht niedrig. 

Dfterr. Badezeitung. 1875. Nr. 7. 


Cabonrg 
in Frankreich, Departement Calvados, 


ein Heiner Seebabeort am Kanal la Mande mit eleganten 
Billen, guten Einrichtungen zu warmen Seebäbern und gutem, 
ausgebehntem Strande. 


Cadenabbia 
in Stalien (Qombardei), Provinz Como, 


ein in ber Mitte der Tremezzina — ber von dem Weiler Griante 
bis Tremezzo fi ausbreitende, etwa 5 km lange Küftenftrih am 
Somerfee — liegender Mimatifher Kurort, im neuerer Zeit 
als Winterlurort empfohlen. 

Die Kurmittel, Das Klima. Infolge Iofaler BVerhältniffe 
ift die Luft bier durch “Stürme nicht bewegt, und da bier auch ber 
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Die Kurmittel, Das Klima Das Klima von Cairo be- 
Adnet Sigmund („Sübliche Himatifche Kurorte”. Wien 1875) 
8 ein mäßig trodenes und warmes mit großen täglichen Tem= 

Kwankungen, wobei aber bie Witterung in den einzelnen 
Iahrgängen, felbit im Verlaufe ver einzelnen Donate, Wochen und 
Tage eine weit größere Gleichmäßigkeit zeigt, al8 irgenbwo in 
Europa. Dabei ift der Himmel felten bewölkt und felbft während 
8 Winter nur vorübergehend, und die Luft zeigt eine außer= 
ordentliche Reinheit, namentlich in ber Nähe ver MWiüfte, ungeachtet 
Ds felhft in die Zimmer bringenden feinen Staubes, der aber, wie 
Reimer bemerkt, aus Leicht Löglichem Material beftehend, auf bie 

Sorgane Feinen nachteiligen Einfluß ausübt. Die Morgen 

und Abende find kühl, indes felbft in der Tälteften Zeit, die vom 
Arfıng Iamuar 5i8 Mitte Februar währt, ift bie gewöhnliche 
Morgentemperatur immer noch 6.25 bi8 7.5° C., während zur 
Rittogszeit Das Thermometer meift bis zu 16.25 und 18.75° C. fteigt. 
‚m der zweiten Hälfte des Februar jedoch, wo ein paar Negentage 
anzutreten pflegen, nimmt bie Wärme wieder zu und erreicht im 
Nin und April die Höhe unferes Hochfommers. Nebel felten, nur 
ende und nachts. Schnee große Seltenheit. Die Feuchtigfeits- 
gmde der Zuft wechfeln fehr; vom Oktober bi8 Januar betragen fie 
m Durcchfchnitt 70.3 6i8 710/09, vom Februar an fallen fie und 
fiten im April fogar biß 49.20/0 herab. 

Die vorberrichenden Winde find Norboft (Ianuar), Nordiweft 
(dernar), Weit (März), Nord (April, Oktober und November), 
Süd feltener. Der Sübweltwind (Ieltte Hälfte des April), bier 
Camfin genannt, bringt heiße Luft und Maffen Staub. Die Luft 
M in Cairo faft den ganzen Tag über eine bewegte, der Himmel 
af immer heiter und blau. 

Indilationen. Das Klıma von Cairo empfiehlt man gegen 
Gronifhe Nheumatismen, Gicht und am häufigften Kranken mit 
Bruf= und Herzleiden, welche eine gleichmäßige Temperatur, trodne 
Luft und viel Sonnenlicht bebürfen. Lange, fagt Sigmund (l. c.), 
U das Klima von Cairo als das falt einzige und heilfamfte bei 
Kumgentubertulofe, bei Eavernenbildung, bei großer Aeizbarkeit des 
Kehllopfs, zumal bei chronischen Katarrhen jüngerer Perfonen Taut 
angepriefen worden, die Erfahrung hat aber diefe allzu fanguinifchen 
Hoffnungen nicht betätigt und ftellt den Wert Cairos nicht über jenen 
einzelner Kurorte der Riviera oder, wo e8 fi um mehr Feuchtigkeit 
handelt, auch Ajaccios, Palermos oder Catanias. Bei Wechfelfteber, 
Diarrböen, Augennegentzündung ift Cairo zu meiden, ba folde 
Zuftänbe fich wefentlidh verfhlimmern wiürben. 

2olale Berhältnifle. Arzte: DDr. Balentiner (im Sommer 
n Salzbrumn), Ambron (Italiener), von Bufchmann (Ofterreicher), 
Brugfch (Augenarzt), Bull (Däne), Commanos (Grieche), Dacorogna 


Tlehjtig, Büder-Lerikon. a 
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find jedenfalls die Landhäufer vor den Thoren von Schubra ober 
die Neilfhe maison de sante. Bei der Wahl der Wohnung ift 
e8 ‚jedenfall geboten, einen Arzt zuratezuziehen. Dronatspreis 
eines möblierten Zimmers burchfchnitllih 100 Bis 120 Frc8. 
Flora, „Beiträge zur Klimatologie von Eairo“. Leipzig 1870.— Hahn, 
Dr. $., „Das Klima von Catro” in ber Beitfchr. d. öjterr. Gefellih. Für Meteorol. 
VI. Rt. 5 und XI. ©. 9. Wien 1872 und 1877. — Sordan, Dr. W., 
„Bhnfiiche Geographie und Meteorologie der Libyfchen Willte”. Cafjel 1876. — 
Bädeler, 8, „Agupten“. Leipzig 1877. — Balentiner, ©.-R. Dr., „ur 
Kenntnid und Würdigung der fildlichen Winterkurorte, I. Cairo mit dem 
Nil” in Berl. Hin. Wochenfchr. 1880. XVII. Nr. 37, — Peters, „Rlimatifche 
Winterhiorte Ügypten3“. Leipzig, D. Wigand 1882. ©. 14 u. ff. 


Calais 
in Nordfranfreich, Departement Pas de Calais, 


befuchter Seebadeort in der Picarbie, am ber Ihmalften Stelle 
des Kanals (pas de Calais) und an dem hier mündenden Kanal 
St. Omer gelegen, mit ftarlem Fremdenverkehr. 

Die Kurmittel,. Die Seebäder Die biefigen GSeebäber 

een Sigenfpaften und Wirkungen mit den übrigen Seebäbern ber 
[N 

Kotale Verhältniffe, Dabeeinriätungen, ©ie find durd- 
gehends gut und comfortabel. 

Bahnftation. Calais ift Station der von Dünlircen nad 
Boulogne führenden Eifenbahn. 

Betöftigung: In Hotel8 und Reftaurantg fehr gut. 

Gajfthöfe: Hötel Dessin, Hötel Meurice, Hötel Sauvage, 
Hötel de Londres, Hötel de Paris, Hötel de la Gare. 

Kuraufwand. Das Leben ift in Ealais fehr teuer, ohne baf 
beswegen mehr al8 arm anderen, billigeren Seebabepläten der 
Normandie geboten wäre. 

Kurfrequenz: Bebeutend; außer Franzofen verlehren hier wiel 
Engländer, jährlich etwa 5000. Deutiche giebt «8 in Ealais fehr 
wenige. 

Bopnungen für Kurgäfte: Im binreichender Anzahl und 
von guter Befchaffenheit. 


Caldas da Reinha 
in Portugal, Brovinz Ejtremadura, _ 


der vorzüglichfte und am meiften befuchte Kurort diefes LTanbes, 
zwifchen Leyria und Liffabon gelegen, von leßterer Stabt 15 Lege, 


918 
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von Obidas eine Fegua don 
mi mn Eüweieinermeh Poren Be Seren 
Die Kurmittel. Die ee 


weldhe eine Temperatur von 3} 

fetgigermen mit 5.533 a im Liter abafr 
welche hauptfäcfich. aus EL, f 1 Natron, 

Tohlenfautrem Natron und a Kalt Man untere 


f eine 
Indikat Due 
au na, de Gt Pe Fr 
Lofalı Sr 
ed ee 
Badeanftalt. EEE mem 
Baffins, im welchen meift zwoälf [sets 1 sad ie 


Das eine Yaffin wird von Frauen, das 
er in beiben quillt bag Sale Thank va Sa fee 
Neben den Baffins find Zimmer zum 

Hofpital. Schon Dh dem re 1495 a ee von, 
der Königin Leonore Spital; außerdem ein 
fpäter errichtetes, in Bel ‚jährlich 2000 Hofpitaliten zum: 
der Kur Aufnahme fin 

Kurfrequenz. Se ift bedeutend und ee ic Jeff 
mehrere taufend Hülfefucjende, 
= an Bon Mitte Mai bis Ende Oftober; die Hauptfaifon 
im Herl 

Wohnungen für Kurgäfte: Außer den beiden Spitälem 
eine Anzahl von Privatwohnamgen zur Unterkunft für Krante, 






Helfft, Dr,, „Die Minerafguelfen der porenäifchen Halbinfel“ ir Balteal, 
geitung. 1958. 1. — „Die Mineralquelfen Bortugats“ dafelft IL, 


Caldas de Gere; 4 
in Portugal, Provinz Minho, 
ein febr befuchter Kurort im bem Gebirge von Ge mit, 
Zhermalgnelfe, welde ipr Waller in He in ben ac 
Beden, die als Bäder dienen, ergieht. Man 
Banho forte, ber Duelle zunädt gelegen mit Sue Sen 
von 53.7 bis 62.7° C., da$ Banho contreforte mit 
von 48.7° C,, und ba Banho biea mit einer Ha 
bis 43.1° C." Das Waffer ift Troftallpelt 
tote gefochtes Trinfvafjer. Es enthält hun © 
jambteile überhaupt, aber viel_Kohlenfän 5 
Zrinfen und gegen Aenmatismer, zum 


# 
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babet vom Iuni bis Auguft, meift zweimal täglih. Das Unter- 
fommen läßt viel zu wünfchen übrig. 
„Die Mineralquellen Rortugals“ in Balneologifcher Zeitung. 1855. I. Nr. 1% 


Cammin 
in Preußen, Provinz Bommern, 


ein Soolbad, weldes nur von den Bewohnern der Umgegend 
beugt wird. Die Soole enthält nah Benfemann im Liter 
Wafier 29.0 gr Kocfalz, 0.035 gr Brommagnefium, 0.024 gr 
Eifenfarbonat, fowie geringere Mengen von Chlorcaleium und 
Chlormagnefium, ift 18.1° C. warm und findet ihre Anwendung 
überall da, wo Soolbäder indiziert find. Außerdem ein Sool- 
bunftbad. Arzte: Dr. Raabe, Dr. Wegener. Babeanftalt mit 
zwecmäßigen Einrichtungen. Bahnftation Swinemünde. Leben ehr 
billig. Kurfrequenz 254 Perfonen im Jahre 1882. 


Campbelltown 
in Schottland, Grafihaft Argyll, 


Stadt an der gleichnamigen Bucht der MWeftküfte mit gut ein- 
gerichtetem und viel befuhten Seebade und mildem Klima. 
Poft und Telegrapb vorhanden. 


Campfer 
in der Schweiz, Kanton Graubünden, 


Luftlurort im füdweftlichen Oberengadin, zwifchen St. Morik und 
Silvaplana malerifch zwifchen Berg und See gelegen. Das Klima 
ift das von St. Mori, nur etwas milder, dabei Windihug. 
GSetrunfen werben bier die Quellen von St. Mori. Gafthöfe: 
Zuliechof, Hotel Campfer, Maison Cazin und Maison Meuli. 
Schöne Promenaden. Seehöhe 1829 m. 


Cannes 
in Südfrankreich, Departement der Seealpen, 


einer der berühmteften und befuchteften Mimatifhen Kurorte 
der Riviera di Ponente am norböftlihen Ende des Golfs von 
Napoule, vor wenigen Jahren noch ein armfeliger Ort. 

Die Kurmittell. Das Klima. Das Efterelgebirge fchükt 
Cannes volllommen gegen Norb=, Weit: und Norbiweitivinde und 
namentlich vor bem ftürmifchen Miftral. Ganz offen liegt Die Stat 


igtei fülteren Jahreszeit 6 
eitraume 150. 
ee = 


hwindfug 
ne indie Pneumatifdhe 
Apparate, 


Seebäb, Die Uf dortvefflich 
kn Dear u ne 


t man auch iarme 
Zofale Berhältniffe. Arzte: Hofrat Dr. Großmane die 
in Ems), Dr. Srant, enge Arzt (fpricht el Dr. 
. (Homdopatb), Dr. Mercier (Schweizer), Dr. de Balcourt, 
tura, Dr. Andre, Dr. Eaite, Dr. NR rs, Dr. 


Bater und Soßn, Dr. Cart, Dr. Lee 
pelen &8 giebt bier deren 


Be ri 5 In ber rue Freöjus eu 
auferbem im allen neueren Hoi ‚© 
Häder in fäntlichen Hotels am Boulevard de Ia Dein 
in einzelnen Privatanftalten. Bad 50 Ct8. 

Babnftation. Cannes ift Station der Be 
Niza—Toulon. 

Gottesdienft, Deutiörwangeier, anal 
franzöfifcheenangelifchereformierter, englifcher BR 

tels. Sie find jehr zahlreich; am 

Croisette giebt e8 berem zehn, barumter das 
Cannes (teuer), Grand-Hötel Gonnet, Hötel a et. 
(Deutfchen zu empfehlen), Splendide hötel, alle eben 
im ber Stadt neun, in der Campagıa öftlich dom 
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darunter Grand-Hötel Mont-Fleuri, Hötel de la Californie und 
Hötel Beau-s&jour, alle drei mit hödhftem Comfort eingerichtet; 
in der Campagna weitlid vom Bahnhofe neun, darunter vorzugs- 
weife Grand-Hötel Beausite. 

Kuraufwand. Cannes gilt als der teuerjte Himatifche Kurr- 
ort an der ganzen Riviera; etwa 400 bis 500 Fres. pro Monat 
& Perfon. 

Kurfrequenz. Iährlih 15000 bis 18 000 Perfonen, ext. 
Pafjanten, darımter viele Engländer, Franzofen und NRufien, in 
neuerer Zeit aber auch ziemlich viele Deutfche und Schweizer. 

Kurort. Die Stadt hat gut gepflafterte oder chauffierte 
Straßen und eine große Anzahl Schöner Häufer und mit Garten 
umgebener Villen, fowie fchöner Spaziergänge. Auf ber öftlichen 
Seite der Bucht Tiegt der größere Teil der Stadt, alle die neuen 
großen Hotels, die meiften Privatwohnungen für Fremde. Au in 
der innern Stadt und in der Sampagna find Wohnungen für 
Kranke eingerichtet. Der belebtefte Punkt von Cannes ift der 
Boulevard de la Croisette. 

Kurzeit. Zum Mimatifchen Aufenthalt von Anfang Oktober bis 
Ende Mai, für Seebäbergebraudh von Ende April bis Ende Oktober. 

Penfionen find fehr zahlreih. Sie Liegen teil8 am Meere, 
teils in der Campagna, welche für die gejchäßteiten und empfehlens- 
werteiten gelten. Penfionspreis inkl. einem Zimmer 10 bi8 18 Fres., 
im Hotel nicht unter 12 Fre8., in der Campagna 8 bis 15 res. 
pro Tag. 

Poft= und Telegraphbenamt. Im der Meairie. 

NReifeverbindungen. Mit Deutichland durch die Eifen- 
bahnlinien von Frankfurt a./DM., Bafel, Genf, Won, Marfeille, oder 
von München über den Brenner, Verona, Genua. Bon Marfeille 
aus erreiht man mit der Eifenbahn Cannes in fech8 Stunden, von 
Nizza in einer Stunde. Dampfboote nach Marfeille. 

Unterhaltung. Dur Konzerte, deutfhhe Zeitungen; das 
Leben tft bier ein fehr angenehmes. 

Mohnungen für Kurgäfte Im etwa 450 Villen für jedes 
Bedürfnis und zu allen Preifen. Bei der Auswahl ift e8 zmedimäßig, 
ben Rat des Arztes einzuholen. Bermittelung ber Mietung meift 
dur Gefchäftsagenten. Schriftliher Kontraft nötig. Preis eines 
nah Süden gelegenen Zimmers pro Monat von 50 bis 100 Fres., 
einer möblierten Etage von 1000 bi8 5000 Fred., einer ganzen 
Billa für eine Familie 2500 bis 30 000 Fre. 

Marcet, William, „Über Wetter und Gefundheitöverhältniffe zu Cannes 
im Minter 1878 und 1879“ in Brit. med. Journ. 1879. Quli 26. — 
Buttura, L’hiver a Cannes. Paris 1867. — Balcourt, Dr.v., „Cannes und 
fein Mlima”. Erlangen 1869. — de Valcourt et Petit, Victor, Cannes, son 
climat et ses promenades. 3. Edition. Paris et Cannes 1878. 
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Weitere Kurmittell find: Mollen, Inhalationen zer- 
ftäaubten Mineralwaffers, Flußbäber im Nedar, 
Shwimm- und Wellenbab. 

Lofale Verhältnifie. Arzte: DDr. Blginger, O.:M.-R. v. 
Eleß, Fifcher (Inhaber einer Heilanftalt für Nervenfranke), Krauß, 
Lorenz, Ott, Pantlen, Rehlen (an der Fifcherfchen Heilanftalt), Rüble 
(Inhaber einer Heilanftalt für Gemütsfranfe), D.-M.R. v. Schäffer, 
Schöffler, Ernft Beiel und Theod. Beiel (Inhaber einer Anftalt für 
Flechtenfranfe). 

Apothefen. E8 beftehen bier deren drei. 

Ausflüge: Hierzu vielfache Gelegenbeit. 

Badeanftalten. Außer den Babeeinrichtungen in den Hotel® 
beiteht das Karl-Olga-Bad das Wilbelmsbad, jett zur Heilanftalt 
bes Dr. Fiicher gehörend, die Babeanftalt im Hotel Herrmann, 
das Schwimmbad, das Leuzefche Mineralbad bei Berg. Für ein 
warmes Mineralbad durhichnittlih 60 bis 75 Pf., für ein Taltes 
50 Pf., für ein Flußbad 25 Pf. 

Bahnftation. Kanftatt ift Station der Eifenbahntinie 
Stuttgart— Friedrichshafen. 

Belöftigung: Meiftens in ben Hotels, aber au im Kurfaal 
nach ärztlicher Borfchrift, und im Mineralbade Berg. 

Gajtböfe. Die vorzüglicheren find: Hotel Herrmann mit brei 
Mineralguellen und vierzig Babelabinetten für alte unb warme 
Bäder, Hotel Merz, Hotel Bellevue, Hotel garni Zeis mit einer 
eignen Duelle und Bädern, Hotel Moft; ferner die Gafthöfe zum 
Bären, zur Rofe, zur Somme, zur Kanne, zum Adler u. a. m. 

Gottesdienst: Evangelifcher, Tatholifcher, englifcher, ifraelitifcher. 

Heilanftalten. Bon ben verichiedenen Heilanftalten, welche 
Sanftatt befitt, find bie beveutendften die Heilanftalt für Flechten- 
franle von den DDr. Beiel und das Fifherfhe Sanatorium für 
Nervenfrante, zugleih Wafjerheilanftalt, das frühere Wilhelmsbad. 

Kuraufmand. Das Leben ift in Canftatt billig; bei be= 
Icheidenen Anfprüchen beläuft fich der Koftenaufwand für Die Dauer 
eines einmonatlihen Aufenthalts auf etwa 200 M. 

Kurfrequenz. Sie überfteigt 3000 Perfonen. Im neuerer 
Zeit ift Sanftatt fehr in Aufnahme gefommen, namentlich wegen 
feiner günftigen Himatifchen Berhältnifje. 

Kurort. Kanftatt, von Gärten, Weinbergen, Obftplantagen, 
Parkanlagen rings umgeben, ift eine Stabt mit 16200 Einwohnern 
und nur 3/4 Stunden von Stuttgart entfernt. 

Kurtare: Für eine einzelne Perfon 6 M., für eine Familie 
9 M., für eine foldhe mit Dienerfchaft 12 M. 

Kurzeit: Bon Anfang Mai bis Mitte Oftober. 

Poft und Telegrapb: Im Dtte. 


330 
ne ee Die Neil 
inlinien Canftatt—Stuttg« 





Stuttgart; 





Beiel, Hoft. Dr. d., „Der Sturort a und feine Mineralquellen*. 
Ganftatt 1875. — Lob, Dr. Aler., „Bad Canjtatt und Dr. obs Raturheilamftalt, 
Nebjt ftatift. Berichten über Kranfenhehandlung und Kucerfolge der Safre 1869— 
18977”. Wien, Braumiller 1877. 


Carlöbad in Böhmen, fiche Karlsbad. 
Carlsbad in Württemberg, fiehe Karlsbad. 


Earlöhrumm 
in Ofterceich, Schlefien, 
aud Freudenthaler oder Sinnewieber Bad genannt, bom 
nahen Berge Hinnewvieder, ein Feiner Kurort ber 
Freudenthal, am Fuße bes Altvaters gelegen, mit mehreren 
Sehen Sifenfänerlingen, die vielfache Benugung finden, 
ie Kurmittel. Die Eifenfänerlinge Die ER ber bier 
en Quellen ift nem, von denen jebod drei 
taum Benußung jfinden. Ste bienen zum Tinten und 
vorzugsweife bie Marimiliansquelle, ee erbige 
Säuerlinge von 7.5° C. und enthalten im auf 
1.026 gr feite Beftanbteile 0.597 gr Tohlenfauren Kalk Br 0.036 
bis 0.080 gr Eifenfarbonat, fowie 1015—1686 ken freie Kohlen- 
fäure, Sie find fonah nebenbei fehr wirkfame Sinne ee ki 
ihrem Reichtum an Koblenffurre bei Blutarmunt 
ehr erfpießliche Dienfte thun. 
Weitere Kurmittel find: Schladenbäber, Shafmolfen, 
HERREN, und eine De 
ofale Verhältuifie. Arzt: Dr. Siegl As 
Badeanftalt. Diefelbe ift einfach a une 


im neuerer Zeit mehrfache Verbefjerungen erfahren. 


ift ber Hode und Deutigmeiiter Erzherzog Exil. 
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Bahnftation: Freudenthal am ber Dlmüb-Ziegenhalfer Eifen- 
Bahnlinie, von wo aus tägliche Poftwerbindung befteht. Entfernung 
fünf Stunden. 

Gajthöfe. Ein folder vorhanden. Belöftigung in bemfelben gut. 

Klima: Raub und veränderlic. 

Kuraufwand: Bei fechsmwöchentlichem Aufenthalte für eine 
Perjon etwa 150 Gulden. 

Kurfrequenz: Etwa 700 Perjonen. 

Kurtare: Pro Woche 1 Gulden bis zu fechswöchentlichemn 
Aufenthalte. 

Kurzeit: Bom 20. Mai bis 20. September. 

Mufiltare: Für die Kurzeit 4 Öuiben, ' 

Poft-und Telegrapb: Vorhand 
j im. ever indungen: Durd die e Mägrifg- ichlefifhe Zentral= 
abn 

Seehöhe: 783 m. Carlshrunn ift ber höchft gelegene Kurort 
ber Subeten und bes angrenzenden nördlichen Deutjchlands. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im Gaftbofe und in Privat- 
bäufern; billige Preife. 

Steinjhneider, Dr., „Der Kurort Earldbrunn“. Wien, Braumilller 1875. 


Carlöhafen 
in Preußen, Provinz Hefjen-Nafjau, 


Kurort in reizender, waldreicher Gegend mit einem Kodf alz- 
brunnen, welcher allmählid aud) aus weiteren Kreifen Kurgäfte 
berbeizieht. Die Soolquelle zeichnet fi Dur einen bemerfens- 
werten Gehalt an Koblenfäure aus und eignet fi Dadurch auch zum 
innerlihen Gebraud, fteht dadurch Homburg und Kiffingen nahe. 
Arzt: Dr. Amelung. Bahnftation ber Linie Hüämme— Earlöhafen, von 
ber Heffifchen Norbbahn fich abzweigend. Dampficiffahrt auf der Wefer. 


Carinthiaqguelle in Kärnten, fiehe Rarinthiaquelle. 


‚Carlöruhe 
im Königreich Preußen, Provinz Schlefien, 


eine Kuranftalt, zur Stabt Carleruhe, dem Majorate des Herz0g8 
von Württemberg, gehörend, nur von den Bewohnern der Umgegend 
befucht. Kurmittel find: Kiefernadelbäber, Wafferfuren, 
Himatifhe Kuren. Arte: Dr. Graber, der Auskunft erteilt, 
Dr. Kleider. Die Badeanftalt hat borzügliche Einrichtungen RN 


at 
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ichmet € mb Eleganz ang. Oppelir 
Anl Sr an der Dberolc(den Clebehn un Bambi ar ber 
BE Te Be An 
Anialt und in Bewafäufe, gut and Kilig, 


Earratraca 
in Spanien, Provinz Malaga, 


ein fhon im 15. Jahrhundert gefannter, in neuerer Zeit in Aufnahme 
ne Fr Ober-Binbalufiens, 1/2 Legua von der Gtabt 
Arbales entfernt, nad; welcher er aud oft genannt wirb, mit 
Ben & En feianett & 
fe. e wefelquellen. entfpringen: 

Men ae ide kp © Ka und von 

icher tifcher jaffenbeit, e jehr reich an 
off an ea Eifenorybul find und nebenbei bemerfens- 
werte Mengen von fehwejeljaurer Magnefia und jchtvefelfarer 
Thonerde enthalten. Sie haben fi) einen hohen Auf gegen torpide 
Strophulofe, Haut und namentlich Frauenkrankheiten, foivie gegem 
mit Merkurialtrantheit gepaazte fopbilitifche Leiden erruorben. 

Lofale Verhältwifle. Badeanjtalt. Sie hat in neuerer 
in Berbefferungen erfahren, ift aber immerhin fehr einfach 
gerichtet, 

Kurfrequenz. Cie bat im bem Ietsten Jahre wejentfich 
gugenommen. 

Kurzeit: Bon Ende Juni bis Mitte September. 

VWohnungen für Kurgäfte: Im ber nahen Gtabt Arbales. 


Casa micciola 
in Ztafien, Injel Iichia, 


der Hauptplak für Fremde mit mehreren heipen Quellen, 

welche vielfade medizinifche Benugung finden, und Seebäberm. 
Die Kurmittel. Die Thermalguellen. Im und bei Casa 

miceiola treten mehrere Thermalquellen zutage, welde 

durch ihre hobe Temperatur fi; auszeichnen. Die beiben 

guellen find der Gurgitello mit 68° C., bei trodener Witterung 


Bis zu 75° C. Temperatur, und bie Capome mit 35° ©, 
denen bie erftere Quelle hauptfächlich zum Baden umb mn 

zum Trinken, letere fat mr zu Trinkfuven } 
Hauptbeftanbteile biefer Wäffer find Tohlenfaures Natrom 
natrium, won denen erhen® im Gungitello zu 2,36 gr, 





Spezieller Teil: Casa micciola. 333 


Capone zu 1.37 gr, lebtere8 in erfterer Duelle zu 2.55 gr, in der 
andern Duelle zu 3.55 gr im Liter Waffer fih vorfindet. 

Indikationen. Rheumatismen, Gicht, Paralyjen und alte 
Schäden, wie auch einige Hautkrankheiten werben mit Nuben art 
diefen Quellen bebanbelt. 

Sn den Schluchten hinter Casa micciola fommen eine Menge 
Duellen vor und einige won ihnen befiken auch Bäder. Der 
Tambour, fo genannt von dem trommelnden Geräufche, welches 
er macht, ift faft vergefien, und der Auro und der Argento jo- 
wohl, wie der Ferro oder die Eifenquellen fcheinen gegenwärtig 
verfiegt zu fein. 

In geringer Entfernung von Casa micciola ift die Therme 
von Rita mit einer Temperatur von 52.2° C., welche an den Wänden 
der Bäder eine reihlihe Echicht von Ammoriatfakz abfekt. 

Sandbäder. Bei dem unweit von Casa micciola gelegenen 
Dorfe Lacco erhiten die Wäffer von San Restituto, welde in 
einem Babeetabliffement vereinigt find, den Sandboden bis zu 
93.3° C. Diefer heiße Sand wird an Ort und Stelle entweber 
direft auf die bloße Haut, oder indireft dur ein Babdetuh, in 
welches ber Kranke eingewidelt wird, angewendet und wird als 
treffliches Heilmittel für Rheumatismen gerühmt. 

Seebäder. Kalte und warme. 

Lolale Verhältnifle. Badeanftalten. 8 beftehen hier zwei 
große Privatbabehäufer und ein großes öffentliches Babehaus. Die 
erfteren haben alle neueften Einrihtungen und icheinen nichts zu 
wünfchen übrig zu laflen; bie öffentlichen Bäder find fehr um- 
fangreih und der Hauptbaberaum, von wahrhaft imponierender 
Bauart, hat 85 Baffinbäder von weißen Marmor. 

Gajthöfe: ES beftehen hier mehrere gute Hotels, welche eine 
gute, italienifhe Küche führen. 

Klima: Sehr anregend, unleidlich wegen der vullfanifchen 
Ausbünftungen. 

Kurfrequenz. Die Frequenz ift beträchtlich; bie Befucher 
find meift Italiener. 

Kurzeit: Sie beträgt in ben Babehäufern vier Monate im 
Sabre, non Anfang Mai Bis Ende Auguft; won jenen find zwei für 
das Militär, und zwei für Civiliften beftimmt. Die Seebabezeit 
dauert bi8 Ende Oftober. 

Penfionen. 8 giebt einige Penfionen bier. 

Wohnungen fürKurgäfte: Im Hotel® und in einigen guten 
Privathäufern. 

Macpherson, Dr. John, Glimpses at the health resorts of the bay of 
Naples in ancient and modern times. Edinburgh, Oliver and Boyd 1875. — 
Reimer, „Klimatifhe Winterhirorte“. 3. Aufl. 1881. ©, au. 


— 
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Eaftellamare 
in Italien, Provinz Terano, 


dag Stabiae der Alten, ein Seebadeort am Mittelmeere, 
weit Neapel, mit verfchiedenen wichtigen Mineralguellen. 

Die Kurmittel, Die Secbäder. Das Meer Hat hier einen 
außerorbentlich Hohen Galggehalt und bie Temperatur 
variiert Hier im Mat, Juni und September zwifhen 21.2 Bis 
93.7° C, im Juli und Auguft zwifchen 23.7 6i8 28.7°C, Wellen» 
ehlag fehe küftig. 

DieMineralguellen. Sie find RN de 
Säuerlinge in ziemlich ‚großer Anzahl und veih an 
tohfenfaurem Natron und anderen Salzen, während einige bon ihnen 
Eifen und Schwefelwafjerftoff enthalten. Immweit bavon find zwei 
Quellen: acqua ferrata ımd acqua rosa. Getrunfen werben mr 
die Onellen „Mebia“, „Pozzillo“ und „Muraglione*, welde 
uber, Leberfeiben und ftarte Fettbilbung eimen guten 
genießen. 

Lofale Berhältniffe. Badeanftalt. Am a" a 
der Stadt ift eine bedeutende Trinf- umb Babeanftalt, deren 
BEER aber nicht gerühmt werben. Befjer find die Pe 


alien, Wird als bedeutend angegeben. 
zen aan a 
obnungen für Kurgäfte: er in Binveichender 
Anzahl und von mäßig guter Befchaffenheit. 
Macpherson, Dr. John, Glimpses at the health resorts of the bay of 
Naples in ancient and modern times. Edinburgh, Oliver and Boyd 1875. 


Caftrocaro 
in Stalien, Provinz Toscana, 


ein Kurort in ber fogenannten Romagna Toscana mit 
Soolquellen, am Montone an der Straße von 
Florenz gelegen. 

Die Kurmittel. Die Soolquelle, es zu ben job= 
und brombaltigen Salzgquellen a 
von Fozetti im Liter Waller 42.3 gr Ch a 0.104 
Jobnatrium und 0.007 gr Bromnatrium, mad eimer 
Prof. Bechi in Florenz aus dem Jahre 1870 im 
menge 52.65 gr Chlornatrium, 0.154 gr Iobnatrium umd 
Brommatrium enthatten. Dos Waffer ift Mar, hat 
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und dient zu Trint- und Babefuren. Zu erfterem Zwed wird e8 
mit Brunnenwafjer, Milch oder Fleifchhrühe werblinnt und findet 
in beiden Anmwendungsformen [überall ba, wo jobhaltige Sool- 
quellen angezeigt find, feine mebizinifche Benubung. 

Rolale Verhältnifie.e Badeanftalt. Sie ift einfadh ein 
gerichtet. 

Bafferverfandt. Das Waffer wird unter der Bezeichnung 
„acqua salsojodica di Castrocaro* vielfach verjenbet. 

Bohnungen für Kurgäfte Für geeignetes Unterlommen 
zwedmäßige Belöftigung joll Sorge getragen fein. 


Catania 
in Sicilien, Provinz Catania, 


Himatifher Winterfurort, am Fuße des Mtna und am 
jonifchen Meere, welcher neben einem milden Klima auch die An- 
nehmlichteiten der Großftabt bietet. 

Die Kurmittel. Klima Nah Joris („Catania als Hima- 
tifcher Winterkurort”. Wien, Braumüller 1873) gehört das Klima 
von Catania als Seeffima mit-19.72° C. mittlerer Sahrestemperatur 
und 11.55° C. mittlerer Wintertemperatur zu ben milden, zeigt 
aber eine ziemlich hohe Differenz zw joen den Tälteften und wärmten 
Monaten, welche fi bis zu 21.6° erhebt. Die Luft mit 67.0 
Prozent relativer Teuchtigfeit ift mäßig feucht. Dabei hat Catania 
bie abfolut geringfte Zahl ber Negentage unter allen italienifchen 
Städten, eine fehr hohe Zahl der fonnigen Tage, feine Nebel und 
bödhft feften einmal einen Schneefall. Die Luft ift nachmittags 
meiftens bewegt. 

Sndifationen. Chronifcher, befonder8 trodner Katarıh der 
Refpirationswege, namentlich bei Emphyjematikern, beginnende Phthife 
und Diepofition zu folder mit erethifcher Konftitution, Emphufem, 
Nervofität find die hauptfählicten Indikationen für das Klima 
von Catania. 

Seebäder, warme und alte. 

Die Schwefelguellen von Acireale, welde 1/a Stunde 
von Katania entfernt auf der Route von Meffina fiegen. Siehe diefe. 

2ofale Berhältnifle. Ärzte: Dr. Beragutg, (deutfcher Schweizer), 
Prof. Orfini, Prof. Tomafelli, Prof. € 

Apothelen: Mehrere vorhanden, m mm meiften wird die in ber 
Strada Garibaldi gelegene gerühmt. 

Badeanftalten. Sie werden nicht befonders gerühmt. 

Bahnftation: Katania ift Station der Eifenbahnlinie Meffina— 
Palermo. 
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anjhließen. Die am meiften fchmefelnatriumhaltigen Quellen find 
„Sefar” und „Ejpagnol”, von denen die erftere im Liter Waffer 
0.024 gr, die lettere 0.023 gr desfelben enthält. Die übrigen 
DOnellen befiten einen Schwefelnatriumgehalt, der zwifcher 0.019 
und 0.011 gr liegt, und nur in einer Quelle fintt derfelbe bis auf 
0.005 gr herab. Berglichen mit den anderen Pyrenäenquellen ift 
ihr Gehalt an Schwefelnatrium ein mittlerer; weniger reich als 
Luhon, Bareges, Vernet, Moltig und Oulette, aber reicher alg 
Eaux-chaudes, Eaux-bonnes, &t. Sauveur und Amelie. | 

Sndilationen. Die Heilwirkung ber Schmwefelquellen von 
Cauteret8 tritt am meiften berbor bei chronifchen Tatarrhalifchen 
Affeltionen der Schleimhäute, chronifcher Larynıgitis und Bronchitis, 
(Railliere); granulöfer Pharyngitis, Dyspepfie (Mauhourat und 
Oeufs); Stropbeln, Flechten (Railliere und Bois); bei großem 
Erethismus findet vorzugsweife die Source de la Railliere ihre 
Anwendung. , 

"ofale Verhältnifie. Ärzte: DDr. Dimbarras (Infpektor), 
Comandrd, Guinier, Gigot-Suard, de Larbes, Moinet, Flurin, 
Baubyer, Daubirac, Duboureau. 

Badeanstalten. ES befteben bier deren neum, won benen 
die umfänglicften und am beiten eingerichteten ba8 Grand- 
Etablissement und das Etablissement Railliere find. 

Badetarif. Ein Bab koftet 1.25 res. bis 1.50 Frcs., eine 
große Doudhe 1.25 Fres., eine Purlverifationsfikung 1.25 Fres,, 
eine Imbalation 50 Ct8. Getränt von Mitte Juni bis Mitte 
September 6 Free. 

Bahnftation: Pierrefitte an der Eifenbahnlinie Lourbes— 
Argeles— Pierrefitte, von bier mit Wagen nad) Cauterets. Ent- 
fernung 9 km. 

Gaftböfe. Hötel de France, Hötel de la Paix, Hötel 
Richelieu, Hötel d’Angleterre, Hötel de !’Univers, Hötel des 
Ambassadeurs, Hötel de Paris. Außerdem verfchiebene Reftau- 
rants und Cafes. 

Kuraufwand. Das Leben ift bier teuer. 

Kurfrequenz Durdfchnittlih 15 000 Perfonen. 

Kurzeit. Dom 15. Mai bis 30. September, doch Tann auch 
im Oftober noch gebabet werben. 

Poft und Telegraphb: Im Orte. 

Promenaden. Der Part (Sammelplab der remben), 
Mamelon-Vert, Cambasque, la Grange de la reine Hor- 
tense 1. Q. 

Seehöhe: 992 m. 

Unterhaltung. Reichlich geboten. 

Wohnungen für Kurgäafte In Hotel und in Privat- 
bäufern, namentlid an ber Place St. Martin und in ber ws 

Tlehfig, Bäder-Lexikon. ar 


„golate Verhilt 
atiom. 
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Kurfreguenz. Ziemlid befucht, genaue Angaben der Fre- 
quenz laflen fich nicht machen. 

Kurzeit. Don Anfang Juni bis Oftober. 

Reifeverbindung. Durd Dampfboot mit Darfeille in acht 
Stunden, mit Touloufe in 36 Stunden. Außerdem Bahn- 
verbindungen mit dem Süden Frantreichs. 

Wohnungen für Kurgäfte Gut und in binreichender 


Auswahl. 
Challes 
in Sranfreich, Departement Savoie, 


ein Heiner Kurort mit einer falten Schwefelquelle, welche 
meift nur erpediert, befonder8 aber in Aix-les-Bains zu Trint- 
furen verwendet wird und in neuerer Zeit aud) ein Badeetabliffement 
erhalten bat. Die Duelle felbft fol nah Bonjean im Titer Waffer 
0.015 gr SIodlalium und 0.175 gr Bromlalium, nad Henry 
0.295 gr Schweielnatrium enthalten und findet ihre hauptfächlichite 
Anwendung gegen Stropheln, endemifchen Kropf, Suphilis und 
merkturielle Kacherie. 

Barrault, Parallöle des eaux mindrales de France et d’Allemagne. 
Paris 1872. ©. 262. 


Champel-sur-Arre 
in der Schweiz, Kanton Genf, 


eine in ber nächften Nähe von Genf gelegene ziemlich befuchte fehr 
gut eingeridhtete Wafferheilanftalt, melde mit Genf burd 
Pferbebahn verbunden if. Arzt und Direltor: Dr. Glak. 
Beöftigung gut. Ein Bab Hoftet 1 Fre, eine fchottifche Douche 
2 Fıcs. Im der Nähe ift Hotelpenfion Beau-sejour. Wohnung 
in der Anftalt. Seehöhe 375 m. 


Charlottenbrunn 
in Preußen, Brovinz Schlefien, 


Himatifher Gebirgsfurort im Hochwalde der Subdeten mit 
eifenhaltigen Mineralquellen und einer Mollentur- 
anftalt. 

ie Rurmittel. Das Klima. Der Ort ift nur den füblichen, 
warmen Luftftrömungen ausgefelst, gegen Talte Winde gefchütt. Die 
Luft ift rein, mild, mäßig feucht und mit den balfamifchen Dünften 
der Eoniferen imprägniert. Ihre Temperatur ift durchichnittlih um 
1 Grad niedriger, al8 im Wlachlande. 

WUL* 
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Reifeverbindungen. Durch die Kohlfurt — Mtwafler—So- 
rauer Eifenbahnlinie verbunden mit Breslau, Görlit, Berlin, Dresben ; 
von Berlin nadı Charlottenbrunn in 81/2, von Breslau in 3 Stunden. 

Seehöhe: 469 m. Ä 

Wohnungen für Kurgäfte: In Privathäufern und in 
Hotels; Preife für ein Zimmer 10 bi8 25 M., für ein Bett 1.50M., 
für Bedienung 1 bi8 3 M. pro Woche, 


Charlottenburg 
in Preußen, Provinz Brandenburg, 


eine Raltwafjerbeilanitalt und Kumyßanftalt, von benen 
befonders die letere in Aufnahme if. Das bydriatifche Verfahren 
ift ein ausfchließliches, fondern Takt auch andere Hülfsmittel zu. 
Der Kumyf ift unter Mildhguderzufa aus Kubmildh bereitet. Kur- 
zeit ba8 ganze Jahr Hindurh. Penfion inkl. Kurgebraud) 40 bis 
50 M. wöchentliih. Gute Wohnungen in der Anftalt. 


Chaudes aigues 
in Frankreich, Departement Cantal, 


ein an der Truyere in enger Gebirgsichlucht gelegener Kurort mit 
mehreren Thermen, welde die alten Römer mit Gebäulichkeiten 
perfahen und aquae calentes nannten. 

Die Kurmittel. Die Thermalgquellen. Die zahlreichen 
bier zutagetretenden Thermen gehören zu den heißeften Ouellen Frans 
reich8, deren Temperatur nah Barrault zwifchen 57 5i8 81.6°C., 
nad anderen bis 87.5° C. Tiegt, und gehören zu den fogenannten 
indifferenten, zeichnen fih aber nah Mondeau durch bemerlens- 
merte Menge von Schwefelarfen, Brom- und Iodnatrium aus. Im 
übrigen gleichen fie jehr den Ouellen von Teplik in Böhmen. Die 
beißefte ift die Source du Par mit 87.5° C. Die Felgerequelle mit 
57.5° C. dient zum Trinken, die Barquelle zu Bädern und Doucen. 

Sndilationen. Ihre Hauptindilationen finden die Quellen 
von Chaudes aigues bei allen Krankheiten, wo inbifferente Ther- 
men indiziert find, vorzugsweife bei Nervenleiden. 

”ofale Verhältnifie. Kurort. Chaudes aigues ift ein Tleiner, 
geiverbfleißiger Ort mit etwa 2000 Einwohnern und bietet gutes 
Unterlommen und gute Verpflegung. Leben nicht teuer. 

Neifeverbindungen. Man erreicht den Kurort auf ber 
Eifenbahn von Paris über Nevers, Clermont-Ferrand bis Murat 
und dann mit der Poft über Saint-Flour. 

Barrault, Ern., Parallele des eaux minerales de France et d’Allemagne. 
Paris 1872. -©. 154. 
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Ciechocinef, 
im Königreich Polen, Gouvernement Warjchau, 


ein etwa vier Dezennien alter, in rafchem Aufblühen begriffener 
Spolbadeort, 1/a Meile von der preußifchen Grenze, in einem 
vu die Ufer der Weichfel gebildeten Ihaltefjel gelegen. 

ie Kurmittell.e. Die Soole. Das Soolewafjer variiert 
von 11/4 bis 50/0 Kochfalzgebalt und dient zu Zrint- und Babdeluren. 

Weitere Rurmittel find: 

Sooldampfbäder, Fihtennadelertraft, Molten, 
Kumyß, Mutterlauge, Mutterlaugenfalz, verfhiedene 
Mineralwäffer, Sumnaftil, Gradierluft, Moorbäbder. 

Sndilationen. Frauen mit dhronifher Gebärmutter- 
entzündung und cronifhen Katarıhen ber Serualorgane und 
ffrophulöfe Kinder bilden das Hauptlontingent für Ciechocinek. 

”olale Verhältnifie.e Arzte: DDr. Ignatorsti, Lubomwsi, 
Mieczbowsti, Stodmann als eigentliche Babeärzte, außerdem die 
DDr. Gawronsti, Wiftochi, Lewenftam. 

Apothefe: Eine im Orte. 

Badeanftalt. Gie beiteht aus vier Babehäufern, welche 
zufammen 154 Wannen befiten. Einrichtungen comfortabel. Ein 
Moorbad für Ermachfene oftet 1 Nudel, Soolbad für Erwachfene 
40, 50 und 60 Kopelen; für Kinder 25 und 30 Kopelen. 

Bahnftation. Liechocinek ift Endftation der Linie Ciechocinel— 
Alerandrowo. 

Belöftigung: Mittagstifh gewöhnlich 50 Kopefen. 

Gafthöfe: Hotel Müller mit 64 Zimmern, Speifefaal und 
guter Einrichtung. 

Kuraufwand: Für eine Perfon. auf einen Monat bei be- 
fcheivenen Anfprüchen int. Bäder 120 bi8 150 Rubel (240 bis 300 M.). 

Kurfrequenz: Im den lebten fünf bis fehs Jahren durd- 
fchnittlich 3000 bi8 3500 Babende; Sommerfrifchler nicht mitgerechnet. 

Kur: und Mufittare: Für Erwadjene 3.50 Rubel, für 
Kinder 1 Rubel. 

Kurzeit: Dom 20. Mai bis 1. Oltober. 

Poftamt: Im Orte. - 

Reifeverbindungen: Mit Warfhau in 6 Stunden mit der 
MWien-Warfhauer Eifenbahn, mit Thom dur die Warihau=-Brom- 
berger Bahr. 

Telegraph: Am Bahnndofe. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im verfhiedenen Privathäufern, 
welche zumteil gute, zumteil mangelhafte Einrichtungen haben. 
Zimmerpreife in Privathäufern 30 bi8 50 Rubel für fehs Wochen, 
im Hotel 1 6i8 3 Aubel täglid). 
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Kuraufwand. Bei befcheidenen Anfprüden und einem vier: 
wöchentlichen Aufenthalte etwa 300 M. 

Kurfrequenz: Durchfchnittlich 700 Hi8 800 Kurgäfte, darunter 
viele Holländer. Die Frequenz ift im Steigen. 

Kurtarif. Für ein Glas Molte 20 Pf., ein Glas Ziegenmild 
20 Pf, ein Glas Kubmilh 10 Pf., ein Taltes oder warmes Bad 
75 Pf., für regelmäßige Wafferfur täglih 1.50 M. für Fünftliche 
Bäder befonderer Tarif. 

Kurtare: Für eine Perfon 5 M., für eine Familie won zwei 
Berfonen 8 M., für jede weitere Perfon 1 M. Zufchlag. 

Kurzeit: Das ganze Jahr hindurd), Hauptfrequenz von Mai 
bis Oktober. 

Penfion: Im Babehotel und im Hotel Stirum a Perfon und 
Tag 5 M. Kinder und Bedienung & Perfon 3 M. 

Poft und Telegrapb: In der Stabt. 

Reifeverbindungen. Kleve ift Knotenpunkt für bie brei 
Eijenbahnlinien Elewe— Zevenaar, Eleve—Nymegen und Cleve— 
Godh— Köln. 

Seehöhe: 55 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im der Anftalt, Badehotel, Hotel 
Stirum. Wohnungen gut und troden. Zimmerpreife von 2 M. 


an pro Tag. 
Clifton 
in England, in der Grafihaft Ölouceiter, 


HMimatifher Kurort bei Briftol, an einer Schluht des Aoon- 
fluffes, ampbitheatralifh an der Südfeite eines Hügel8 gelegen, in 
bewaldeter Tiebliher Gegend. Die unteren Stadtteile find fehr ge= 
fhütt, namentlich vor Weftiwinden, und nur Süboftwinden ausgefekt. 
Die bewaldete Umgebung ift reizend. ZTrokdem ift das Klima nicht 
fo mild, wie an der GSübküfte, regt mehr auf und fchabet gerabezu 
erregbaren Eubertutößen, eignet fih nur für dronifhe Brondial- 
fatarrhe torpider Subjefte und anämifche Individuen. Die mittlere 
Temperatur von Ianuar bis März ift + 3° C., die winterlichen 
Schwankungen bderfjelben find oft beveutend. 


Colberg 
in Breugen, Brovinz Bommern, 
See=- und Soolbadeort an ber Oftfee, im Regierungsbezirt 
Eöslin, am Ausflufje der Perfante in die Oftjee gelegen. 
Die Kurmittel. Kalte Seebäder. Die See hat bier einen 
faft ununterbrochen guten Wellenfchlag. Meeresgrund feinkörniger, 
fteinfreier Sand. 
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Kurfrequenz: Im Jahre 1881 bis Mitte September 5915 
Perfonen, im Jahre 1882 bi8 19. September Yaut Kurlifte 6735 
BPerjonen, weldhe zum dritten Zeil aus Berlinern beftanden. 

Kurort. Der eigentlihe Kurort ift die Borftadt Colberger- 
münde, wo faft jede® Haus zu MietSwohnungen eingerichtet üft. 
Sie liegt in nädhfter Nähe des Meeres. 

Kur- und Mufiltare: Für einzelne Damen 3—9I M., für 
einzelne Herren und eine Familie bi8 zu vier Perfonen 6—12 M. 

Kurzeit: Bom Anfang Suni bi8 Ende September. 

Penfionen. Die Penfionsfäte pflegen zwifchen 90—180 M. 
pro Deonat zu fchwanten. 

Poft und Telegraph: Im Orte, 

KReifeverbindungen: Mit dem Welten durch die Hinter- 
pommerfhe und Stargarder Bahn, mit dem Dften durch bie 
Danziger Bahr (Linie Belgard— Danzig), mit dem Süden burdh 
bie Eifenbahnlinie Pofen— Schneidemühl— Belgard. 

Wohnungen für Kurgäfte Familienvohnungen 30 bis 
50 M. wöchentlich; e8 giebt Wohnungen au von 5—200 M. 

Sirichfeld, „Dad Sool- und Seebad Goldberg“. 2. Aufl. 1875. — 
Siriähner, „Die Dftfeefüfte und die Seebäder derjelben“. 1868. — „Führer 
dur das Sool- und Eeebad Eolderg mit Plan von Eolberg und Umgebung.“ 
Goldberg, PBoftihe Buchhandlung 1882. — Brefenius, „Chemilhe Analyie _ 
der Wilhelmsquelle im neuen Soolbade zu Eolberg“. Wiesbaden, Kreidel 1882. — 
Bünau, Dr. v., „Regeln für den Gebraud der Sool- und Sechäder mit be= 
fonderer Rüdjicht auf das Sool- und Seebad Eolberg“. 3. Aufl. Colberg, Roftiche 
Buch. 1875. — Hirihfeld, „Die Häufigiten ärztl. Sragen betr. daS GSool: 
und Seebad Goldberg”. Colberg 1880. 


Comerjee in Italien, Brovinz Como, fiehe Cadenabbia. 
Conftantinsbad in Böhmen, fiehe Neudorf. 


Conitanz 
in Baden, Seefreis, 


Hauptftadt des Kreifes, am nordiweftlichen Ende des Bodenfees 
gelegen, mit einem, im Jahre 1875 errichteten Kuretabliffement 
(Eonftanzer Hof), mit Seebädern im Bodenfee (19—22° C. 
Sommertemperatur des Wafjers), Warmbädern, Soolbäbdern, 
irifherömifhen Bädern, Einrihtungen zu Kaltwaffer- 
turen. Arzt Dr. Honfel. Babeeinrichtungen comfortabel und 
zwedtmäßig. Bollftändige Penfion 5.50 M. Wohnungen nur im 
Etabliffement. Seehöhe 400 m. 
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Gaftböfe: Grand-Hötel de I’Etablissement mit bödhft 
comfortabler Einrichtung, Bädern, Kafino, Theater 2c.; Grand-Hötel 
de France, Hötel de la Providence, Hötel de Paris und einige 
andere nodh. 

Klima: Raub und veränderlih, die Morgen und Abende find 
Kühl und feucht. 

Kuraufwand: Monatlidh etwa 400 Sıch. 

Kurfrequenz. Die Frequenz bat fi in ben Iehten Jahren 
ftetig gehoben, fo baß. bie Präfenzzahl oft 900—1000 Perjonen 
beträgt. Die Mehrzahl der Gäfte find Franzofen und Engländer, 
ihnen folgen Belgier und Schweizer, befonder8 Bafeler. 

Kurtare: 20 Free. die Perfon. 

Kurzeit: Dom Anfang Iuni bi8 Mitte September. 

Reifeverbindungen: Mit Deutichland vurdy die Straßburg- 
Parifer Linie bis ECharmes oder Durd) Die Linie Straßburg —Mül- 
baufen b6i8 Station Ta Yerte, mit der Schweiz durch die Linie 
Bajel— Belfort— Mirecourt— Nancy. Eine fürzere Linie Hymont— 
Langres fteht in naher Ausficht. 

Seehöhe: 293 m. 

Wafferverfandt. Bon der Source du Pavillon werben 
jährlich etwas mehr al8 90000 Flafchen werjendet. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im zwölf Hotels und in fieb- 
zehn maisons meubldes. Zimmerpreife in den Hoteld von 2 bie 
4 res. täglich. 

Edlin, Dr. in Bafel, über Eontreröville im Schweiz. Korrefpondenzbl. 
1881. Nr. 2. 


Corfu 
in Griechenland, auf der Sonifchen Snfel Corfu, 


Mimatifher Winterfurort und Hauptftadt der Injel auf 
einer in das Meer bez. in den einmünbenben Kanal worfpringenben, 
Fa eingebuchteten felfigen Lanbzunge gelegen, in parabiefifcher | 


es Kurmittel, Das Klima. Corfu bat ein warmes 
Winterffima, denn nad Reimer ift im März fhon volljtändiger 
Frühling. Höcft jelten finft im Januar das ZIhermometer auf 
Null, leider aber wechfeln die Thermometerftände jehr rafh_ und 
auh das Barometer zeigt oft bebveutende Schwankungen. Dabei 
fommen nicht felten von Norden Talte Winde und ebenfo wenig ift 
die Stadt vor dem Geirocco wollftändig gefhütt. Die Feuchtigkeit 
der Luft ift ziemlich hoch und nähert fi der von Njaccio und 
Neapel. Im Winter giebt es ftarfe Negenfälle; Schnee ift fehr 
felten und dann mur von ganz Furzer Dauer. 
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Court-St. Etienne 
in Belgien, Provinz Brabant, 


eine im Jahre 1878 entdedtte Duelle, melde erhebliche Menge 
Arien enthält. Der Gehalt an foldhem beträgt nah Chevron 
0.0061, nah de Wilde fogar 0.0097 gr Arfenfäure im fiter 
Bofler. Das Waffer wird vorläufig nur verfandt und zwar burd 
bie Kirma Henricot & Comp. (Compagnie des eaux arsenicales 
de Court-St. Etienne, Belgique). Der Ort ift Station der 
Grand-Central-Eifenbahn. 


Crampas 
auf der Snjel Rügen, 


Oftfeebad auf der Halbinfel Iasmund nahe bei dem Geebabe 

Anig, ein im nenerer Zeit in Aufnahme gefommener Badeort 
mit einfachen, aber guten Babeeinrichtungen und brei Gaftböfen, 
jowie mit gutem Unterlommen. Mittagstifch 11/2. 68 2M. Zimmer 
bon 6 M. an pro Woche. Kurtare 2.50 M. Kurfrequenz im Jahre 
1882 bis 1. September 670 Perfonen. Bierwöcentliher Kur- 
aufvand etwa 150 bis 200 M. Bahnftationen: Stettin, Greifs- 
Walde, Stralfund, von da mit Dampfihiff nach Srampas. Kur- 
zeit von Mitte Juni bi8 Ende September. 


Cranz (Kranzfuhren) 
im Königreich Preußen, Provinz Oftpreußen, 


Oftfeebad im Negierungsbezirt Königsberg, am Anfange ber 
aurilgen Nehrung gelegen, 32 km von Königsberg entfernt. 

e Rurmittel. Die Falten Seebäder. Kranz ift das am 
meiften nach Ofter gelegene Seebad der DOftfee. ES hat das Meer- 
wafler etwa 0.7 Proz. Kochjalz; der Wellenfchlag ift gut; Strand 
fandig. Eranz bat die Indifationen ber Ihmwachfalzhaltigen 
Seebäber, wie man fie überhaupt für die Oftfeebäder aufgeftellt hat. 

Warme Seebäder. Zwedmäßige Einrichtungen zum Gebraude 
folder find vorhanden. 

Außerdem: Douden, fünftlihe Soolbäder, fünftliche 
Eifenbäder. , 

Rplale Berhältniffe.e Arzte: Dr. Wottrid, Dr. Ludau in 
Königsberg. 

Apotbele: Eine im Otte. 

Badeanftalten. Einrichtungen in denfelden gut, namentlid) 
in bem neu erbauten comfortablen Warmbadehaurfe. 
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Indilationen Die in Cubowa am meiften vertretenen 
Krankheiten find: allgemeine Körperfchwäche, Neurafthenie, Hufterie, 
befonders Hufteroepilepfie, periphere und zentrale Lähmungen, dy8- 
peptifche Beichwerben, chronischer Bronciallatarrh u.a. m. Gebr 
hoher Erethismus des Nervenfyitens, namentlich des Gehirns, und 
große Neigung zu Kongeftionen nah Kopf und Herz find Gegen- 
anzeigen für den Gebraud ber dafigen Quellen. 

Lofale Verhältnifie. Arzte: Dr. Scholz, geh. Sanitätsr.; 
Dr. Sacob. 

Badehäufer. Eubowa befitt drei Babehäufer, von denen 
zwei zu Mineralbäbern und eins zu Moorbädern dienen. Die 
Erwärmung des Mineralwafiers gejhieht Hier durch Hinzufügen 
warmen Flußwaflere. Preis für ein Wannenbad 1.50 M., ein 
Saswarnenbad 1 M., ein ganzes Moorbad 2.50 M., ein ruffifches 
Dampfbad 1.50 M., für wocentlihe Trinktur 1 M. 

Bahnftation: Nahod an der Bresfau— Prager Eifenbahnlinie, 
Starlotfh an der Deutfhbrod— Parbubig—Liebauer Linie. Nachod 
ift 1/2, Starkotih 11/g Stunden von Eudowa entfernt. 

Belöftigung: Gut. Im Kurbotel table d’höte 1.75 M, 
Außerdem mehrere Neftaurationen und eine jüdifche Küche. 

Saftbhöfe: Fünf. 

Kuraufwand: Bei vierwöchentlihen Aufenthalt und mäßigen 
Anfprüden 180 bi8 200 M. 

Kurfreguenz. Sie betrug im Jahre 1881 an Kurgebrauchenden 
1290 Perfonen, an Paffanten 610 Perfonen; im Iahre 1882 big 
19. Auguft 1932 Perfonen (Öfterr. Badgzeitung 1882. Nr. 22). 

Kurtare und Mufiktare: Für eine Perfon möcentlic 
6M., bei einem Aufenthalt über drei Wochen 24 M., für jede 
begleitende PBerjon AM. 

Kurzeit: Bon Mitte Mat bi8 Ende September. 

Poft und Telegraph: Im D:tte. 

KReifeverbindungen: Mit Breslau per Eifenbahn in 
41/5 Stunden, mit Dresven in 10 Stunden. 

Seehöhe: 400 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: In Privathäufern und in den 
Häufern der Kuranftalt. Wöchentliche Miete für ein Zimmer obne 
Bett von 4 bi8 IHM. Aud in den Babehäufern find Wohrrungen 
für Kurgäfte zu ciwilen Preifen. 

„Bad Eudowa, Himat. Gebirgskurort mit Lohlenfäurereihen Stahlquellen ıc.” 
Bla 1879. — Scholz, Geh. Sanitätzr., „Klinifche Studien Über die Wirkungen 
tohlenfäurereiher Stahlbäder bei chronifchen Herzkrankheiten nad) elfjähr. Er- 
fahrung in Cudowa”. Berlin, Hirfhwald 1882. — Derfjelbe, „Snitruftionen 
fir den Badegaft in Eudowa, ttebjt popul.=mediz. Erläuterungen über die Wir- 
tungen feiner Heilmittel“. Görlig, Koblig 1879. — Derfelbe, in „Novelle 
iiber die zum Verbande des Echlef. Bädertags gehörenden Bäder“. Heiner \nıa. 

Slechiig, Bäder-Lerifon. in 
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Davos 
in der Schweiz, Kanton Graubünden, 


ein in neuerer Zeit fehr in Aufnahme gelommener Mimatifcher 
Kurort für Phthifiker. 

Die Kurmittell. Das Klima. Die Temperaturfhwanktungen 
diefer vorherrfchend windftillen, troden falten, fonnig durchwärmten, 
dünnen Luft find im Sommer bebeutender, al8 im Winter, doc, ift 
ber Wechfel auch im Sommer felten ein plößlihe.. Die mittlere 
Zahrestemperatur der LKuft ift 2.73° C., das Mittel für die gefamte 
Winterfaifon (Oktober bis April) — 1.11° C. Durd Einwirkung 
der Sonmnenftrahlen fünnen Kranfe felbft bei tiefer Wintertemperatur 
ohne Schaden im Freien fiten. Der mittlere Barometerftand im 
Yahr 630.26 mm. Das Iahresmittel der relativen Feuchtigkeit be- 
trägt 75.2, das Iver Bewölfung 4.7, beitere Tage 112, trübe 84, 
Schneetage 43. Im weitern fehe man Gfell-Fels, „Die Bäder 
und Mimatifhen Kurorte der Schweiz”, dem diefe Notizen ent- 
nommen find. 

Die Sommerfaifon ift die mäßig warme eines Alpentbals mit 
großer Gleihmäßigfeit der Lufttemperatur. 

Sndilationen. Kurobjelte für Davos find die Tonftitutionelle 
Anlage zur Schwindfucht, die in der Kindheit dur; Skrophulofe 
und umphdrüfenvereiterung berporgerufen wird, der phthififche 
Habitus mit feinen Folgen, hronifcher Lungenfpigenkatarrb, chronische 
pnreumonifche Prozefje in den unteren Lungenlappen, einfache hronifche 
nicht ulcerative Kehlkopffatarrhe, wogegen entkräftete Kranle mit 
bektifchem Fieber, chroniichem Emphufem und Herzkrankheiten für den 
dortigen Aufenthalt fich nicht eignen. 

AS Unterftüßungsmittel der Luftfur dienen eine Kalt- 
wafferheilanftalt, Milh und Mollen, von lebteren wird 
aber wenig Gebrauch gemadht. 

Rofale Berhältniffe. Arzte in Davos-Plaß: DDr. Spengler, 
Boner, Ruedi, Beeli, Peters, Unger, ten CatesHöbemaler (Eleltro- 
tberapeutifer); in Davos-Dörfli: Dr. Volland. 

Apothelen: Zwei (alte und neıte). 

Bahnftationen: Landquart, Chur oder Ragaz, von wo aus 
täglich zweimalige Poftverbindung mit Davos befteht. 

Belöftigung: Vorzüglich. Diefelbe beftebt im einer leicht ver- 
danlichen konzentrierten Nahrung, in der Fleifh, Milch, fettbildende 
Subftanzen und Beltliner Wein am meiften vertreten find. 

Gaftböfe und Penfionen. Im großer Anzahl, barımter 
das Kurhaus das vornehmfte und gefuchtefte Hotel. Penfionspreife 
meift 6 bi8 12 Freß. 

WR" 
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Dar 


in Sranfreich, Departement Landes, 


Kurort mit zahlreihen indifferenten Thermalguellen, 
deren Zemperatur von 31 bis 70° C. fchwankt und welche zu 
Bädern vielfach benutt werden. Außerdem Babeihlamm. Dax 
befigt zwei gut eingerichtete Babeetabliffements und ift Station der 
Eifenbahnlinie Borbeaur— Pau. 


Debno 
in Preußen, Provinz Pofen, 


eine Kaltwafferbeilanftalt, unweit Neuftabt an der MWarthe, 
7 Meilen von Pofen entfernt. 


Deep 


in Preußen, Provinz Pommern, 


Heines Oftfeebad im Regierungsbezirfe Stettin zwifchen den GSee- 
bäbern Dievenow und Eolberg gelegen, mit einfachen Babeeinrich- 
tungen. *2eben bier fehr billig.‘ Kurfrequenz im Jahre 1882 bis 
1. September 198 Perfonen, im Borjahre 239 derjelben. Bahn 
ftation Swinemünde, von dba mit Dampffhiff 6i8 Deep. 


Deutich-Altenburg in Niederöfterreich, fiehe Altenburg. 


Dentich-Krenz 


in Ungarn, Odenburger Komitat, 


ein unweit Burg Deutfh-Kreuz gelegener wohljhmedender alka= 
Yifcher, an KRoblenfaure jehr reiher Säuerling, welder 
unter dem Namen Rubdolfsquelle ftark verfendet wird und teils 
als Lurusgetränt, teils als Heilquelle bient. 

Die Hauptnieberlage ift beim Befiter der Duelle, Eduard Lang 
felder in Wien, Weihburggaffe 27. 

Wiener mediz. Preffe. 1874. XI. Nr. 12. — Hirschfeld, Les eaux 
ıninerales de Ilongrie. Vienne 1876. ©. 41. 
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Applikation pro Tag 2 bis 3 M,, heilgommaftifihe Prozeduren, 
Deafjteren 2c. pro Tag 1.50 M. bis 2.50 M. 

Kurzeit: Das ganze Jahr inbur, 

Poft und Telegraphb: In Wiesbaden. 

Seehöhe: 150 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im der Kuranftalt. Zimmer- 
preife im Sommer von 1 Bid 6 M., im Winter (von Oftober bis 
März) 1 bis AM. pro Tag. Ein Bett 1 M. 

Markt, Dr, Profpeft der Kur: und Waflerheilanftalt Dietenmühle bei 
Wiesbaden. Birkularfchreiben. Ausgegeben im Auguit 1881. 


Dießen (Bayerdiepen) 
im Königreich Bayern, Regierungsbezirk Oberbayern, 


ein am Ammerfee, in dem Bezirfsamte Landsberg gelegener Flima= 
tifher Luftturort, ber aber mehr die Bedeutung einer-Sommer- 
frifche Haben dürfte, mit mildem Klima und Bädern im Ammerfee. 
Arzte: Dr. Wieninger und Dr. Höber. Bahnftation Bilzhofen, von 
da täglih Poftomnibus nad Dießen. Eine Biertelftunde weiter 
nördlich befindet fidh das Heine Seebad St. Alban und jenfeit 
bed Sees da8 aus einem Babe und Logierhaufe beitehende Bad 
Greifenberg, au Therefienbad genannt, mit einer falten erdig- 
muriatifhen Mineralquelle. Seehöhe von Diefen 540 m. 


| Dievenow 


in Preußen, Provinz Pommern, 


Dftfeebad bei Cammin. 

ie Kurmittel, Kalte Seebäder. Der Wellenfchlag ift 
bier ein meit Iebhafterer al® am ben nahegelegenen Geebäbern 
Misdrop, Heringsdorf und Eolderg und e8 wird deswegen aud 
bie veizenbe, fräftigende Eigenfchaft der Dieverower Bäder bejonbers 
hervorgehoben und ihre Annäherung an die Norbfeebäder nach 
biejer Richtung betont. 

Indilationen. Ihre therapeutifhe Anvenbung fallt im 
übrigen mit den Heilanzeigen zufammen, welde für bie Oftfeebäber 
im allgemeinen aufgeftellt find. 

Warme Seebäder: Hierzu geeignete Einrichtungen. 

Soolebäder: Im nahen Cammin in dem neuerbauten Sool- 


badehaufe. 

olale Verhältnifle. Ärzte: Kreisphufilus Dr. Raabe umd 
Dr. Wegener, beide in Cammin. 

Badeanftalt. Gebabet wird in Klein-, Oft: und Berg- 
Dievenow. Am lebtgenannten Orte ift das Hauptbab, welches bie 
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Schwindfucht u. f. w. empfohlen. Auskunftserteilung dur das 
Bürgermeifteramt. Bahnftation der Deug— Gießener Eifenbahnlinie. 
Billiger, angenehmer Aufenthalt. Seehöhe 230 m. tzte: Dr. 
Beinhauer, Dr. Sped, Dr. Wimnen. 


Dillentis 
in der Schweiz, Kanton Graubünden, 


ne feit dem Sabre 1877 in großartigem Stile angelegte und vor- 
jüglich eingerichtete Kuranftalt „Dill entifer Hof” mit milden 
Alpentlima und einem eifenhaltigen Säuerling mit vor- 
viegendem Gehalte an Tohlenfaurer Magnefia, welcher gegen Ber= 
yauungsftörungen empfohlen wird. Außerdem gute Kub-, Ziegenmild 
und Mollen. Bahnftation Chur, von da mit Wagen nad Difjentis. 
Berpflegung und Wohnung vorzüglih. Penfion 5 Fred. Zimmer- 
preife von 2 Fred. an. Kurzeit: Anfang Sunt bi8 Ende September. 
Seehöhe: 1150 m. Arzt und Befiter: Dr. Condrau. 

GCondrau, „Kuranftalt Diffentifer Hof“. Diffentiß 1878. 


Divonne 
in Frankreich, Departement Ain, 


ine im Jahre 1848 gegründete, am Öftlihen Abhange bes Jura 
gelegene Kaltwajferheilanftalt, mit porzüglichen Einrihtungen 
und außerordentlih reinem Duellwaffer. Unterftügende Kurmittel 
find no: Räuderungsbäpder, Dampfbäpder, elettrifdhe 
Bäder, ein eifenhaltiges Mineralwaffer, Inhalationen, 
Motten, Ztegen- und Sfelinnenmild, Trauben, 
Maffage und andere mebizinifche Hürfsmittel mehr. Kurfrequenz: 

600. Badeleben geräufchpoll umd lururiös. Kurzeit da8 ganze Jahr 
hindurch. Penfion täglih 10 Frcs. Ein Zimmer von 2 Free. an. 
Babntation Coppet an der Eifenbahnlinie Genf—Laufanne oder Nyon 
an berfelben Tinte. Seehöhe 470 m. Telegraph im Etabliffement. 
rzte: Dr. Bidart, Dr. Hummel. 


Dizenbad) 
im Königreich Württemberg, Oberamt Geißlingen, 


ein am Fuße der Nordalp im Filsthale gelegener Säuerling mit 
einer neu reftaurierten Kuranftalt, melde vorzugsweile aus ber 
Umgegenb bejucht wird. Der bafige Säuerling ift ein angenehm 
ichmedendes Getränf, das vorzugsweife des Wohlgefhmads wegen 
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Mufiltare 1.50 Gulden. 

Poft und Telegraph. Beiteht bier. 

Heifeverbindungen. Dobbelbad erreicht man am bequemften 
auf der von Graz nad Stainz und Voitsberg führenden Bezirks- 
ftraße und fährt dahin mit Wagen in einer Stunde oder mittels 
der Graz.Köfladher Eifenbahn in einer halben Stunde. Diefe Bahn 
fteht mit der Ofterreihifchen Südbahn in Verbindung. 

Seehöhe: 330 m. 

Wohnungen für Kurgäfte Sie befinden fih in neun 
Yandfchaftlihen und fünfzehn Privatgebäuden. In den Yanbichaft- 
lichen variieren die Preife von 50 Kreuzer an biß zu 1.80 Gulden 
pro Tag. Ganze Villen für die Saifon 180 bi 480 Gulden. 

Waldhäujl, Dr. Ignaz v., „Der Steierfhe Kurort Dobbelbad von einft 
und jest“. Wien, Braumüller 1877. — Luzfinsty in Wien. mediz. Preffe. 
1866. VI. 8 — Schüler, „Der Iandihaftliche Kurort Tobelbad bei Graz in 
Steiermarf”. 2. Aufl. Wien 1864 Kottowig, Dr. v., „Der landicaftliche 
Kurort Tobeldad und feine Heilquellen“. Wien, Braumilller 1870. 


Doberan 
im Großherzogtum Medlenburg- Schwerin, 


das ältefte Oftfeebad, welches den Namen „Heiligen Damm“ 
führt. E8 gehört zu den vornehmften Bädern der Oftfee, da es 
zugleich beliebter Sommeraufenthaltsort der großherzoglichen Familie 
und der medlenburgifchen hoben Ariftofratie it. 

Die KAurmittel. Kalte Seebäder. Die Xemperatur des 
MWaffers beträgt burchfchnittlih im Juli 18.6°, im Auguft 19.6°, 
im September 16.2° C. Der Wellenfchlag ift ziemlich kräftig; ber 
Salzgehalt der See nad einer Ältern Analyfe von Lin! im Liter 
Wafler 16.9 gr, darunter 16.2 gr Chloride von Natrium umb 
Magnefium. Der Meeresgrund ift feinfandig. 

Warme Seebäder. ES werden au warme Geebäber ver- 
abreicht. 

Sndilationen. Die biefigen Seebäber eignen fi) vorzugsiweife 
für fhwädhlihe Kranke, die ftarke Seebäber nicht vertragen. 

Weitere Kurmittel find: Eine [hwadhe Schwefelquelle, eine 
Kocfalzquelle und eine Eifenquelle, melde fämtlid aber 
geringe Benukung finden, fowie eine Mollten- und Brunnen- 
anftalt für fremde Mineralwäffer, Fihtennabeldampf- 
bäder und ein pneumatifches Kabinett. 

2otale Verhältnifie. Arzte: Ob.-Meb.-R. Kortüm; Dr. Large, 
Babearzt; Dr. Beder. 

Apothefe: Eine im Orte. 





Spezielle Teil: Dover — Triburg. 365 


Dover 
in England, Grafjchaft Kent, 


Seebad an der engliihen Sübdfüfte am Kanal und Hafenftabt 
mit fehr bequemen Einrichtungen zum Baden, die Luft ift aber bier 
troden und kühl und da der Strand den Oftwinben ausgefett ift, 
eignen fich die Hiefigen Seebäber nicht für reizbare Perfonen. Der 
Kurort wird übrigens nur von ber in der Umgegenb wohnenben 
Bevölkerung befucht. Poft, Telegraph, Eifenbahn- und Dampffciff- 
verbindung, Tettere regelmäßig mit Calaid und Oftenbe. 


Drei-Ähren (Trois-Epis) 
im Ober-Eljaß, Kreis Rappoltöweiler, 


Weiler und beliebter Sommerturort, der wegen der fehr 
angenehmen Lage viel befucht wird. 

Die Kurmittel. Das Klima. Die Luft ift eine fchöne reine 
erfrifchende Bergluft, frei von Staub, und das Klima felbft, welches 
ben fubalpinen Charakter trägt, Hat eine mohlthuende, belebende, 
roborierende Wirkung, weldhe blutarmen, neroöfen Inbiwibuen fich 
jehr nußbringend erweist. _ 

Lolale Verhältniffee Arzte: Dr. Sled, Dr. Wenzinger, beide 
in dem nahe gelegenen Türfheim. 

Apotbele: Eine in Türkheim. 

‚Bahnftation: Türkheim an der Eifenbahnlinie Colmar— 


fter. | 

Gafthöfe: ES beftehen hier zwei gute Gafthöfe, welche bie Ver- 
pflegung der Kurgäfte beforgen. 

Kurort. Derfelbe befteht aus dem Klofter Notre-Dame des 
trois-Epis, der Kirche und einigen Häufern, Tiegt am Eingange 
in das pittoresfe Münfterthal auf einer beträchtlichen Anhöhe, von 
welcher aus man eine berrliche Rundjchau genießt, und erfreut fich 
in den lebten Jahren einer gefteigerten Frequenz. 

Poft und Telegrapb: Im Otte. 

Geeböhe: 617 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den beiben Gaftböfen, gut 
eingerichtet und billige Preife. 


Driburg 
im Königreich) Preußen, Provinz Wejtfalen, 


Kurort im Teutoburger Walde, mit kräftigen Eifenquellen, 
welche einen hoben Ruf genießen. 
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Klima: Fries Gebirgskfima, Luft häufig bemegt, Igmeller 
QTemperaturmwechfel häufiger al8 in der Ebene von gleicher Höhen- 
Yage, Sommer ‚kürzer und gumeiten von Fühler Hegenzeit unter- 
brodhen, Luft rein, reih an Ozon 

Kurfrequeng: Im Jahre 1881 bi Enbe Auguft 848 Kurs 
gäfte, im Jahre 1882 Bis 1. September 806 Perfonen. 

Kurtare: Für eine Perfon 12 M., für zwei Perfonen 18 M., 
für jede fernere Perfon 4.M. mehr. 

Kurzeit: Bon Mitte Mai bis Ende September. 

Penfion, volle: a Perfon 4.50 M. 

Poft und Telegrapbh: Im Kurorte. 

Promenaden: Biele und fohöne, mit denen anmutige Aus- 
fiugsorte verbunden find. 

Seehöhe: 225 m. 

Wafferverfandt: Jährlich 40 5i8 50 000 Flafchen, won ber 
edle 13500 Flafhen. Die Füllung gejchieht nach befonberer 

ethode 

Bohnungen für Kurgäfte: Im dem vorhandenen feche 
Logierhäufern mit etwa 200 Zimmern im reife von 6 bis 30 M. 
pro Woche, im Babehaufe und im ber Stabt in einigen Privat- 
häufern, fowie in den Gafthöfen. 

Brüd, Dr. Ant. Theob., „Balneologiihe Aphorismen mit bejonderer Bes 
vüdfihtigung Driburgs*. 2. Aufl. Osnabrüd, Radhorit 1872. — Hüller, Dr, 
„Bad Driburg in feinen Wirkungen“. 2. Aufl. Berlin, Enälin 1873. — 
Derfjelbe, „Tie Indikationen Driburgs nebit einem Bericht Über die von 1872 
bi3 1881 behandelten Krankheitsfälle”. Paderborn, Schöningh 1882. — Brüd, 
A. Th. „Über Bad Driburg“ in der Deutjch. mediz. Wocenjcht. 1879. Nr. 25. 


Dumore 
in Scland, Grafichaft Waterford, 


ein an ber weftlichen irijchen Küfte, am Georgefanal des Ozeans, 
gelegenes Seebad mit ausgedehnten Babeetabliffements, gutem 
Strand und fehr mildem Klima, welches wor ber bornehmen Welt 
ftart befucht if. €8 Liegt ummeit des reizenben Seebades Warren- 
point und erfreut fich auch: deffen Vorzüge. 


Dürkheim a. d. Hardt 
im Königreich Bayern, Regierung3bezirt Rheinpfalz, 


Soolbad und Traubenturort, namentlih in lelterer Bes 
ziehung fehr gefhätt, mit 0.75 bis Iprozentigen Kodfalzquellen, 
melche zum Zrinfen und Baden dienen, bromreiher Mutterlauge, 
Sradierwerfluft und Mollen, fowie mit vortrefflichen 
Trauben und einem fchönen, milden Klima. 
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Die Kurmittel, Die Talten Seebäder Der Salzgehalt 
ser Oftfee fommt nad) den Älteren Unterfuchungen von Pfaff nahezu 
uf 2 Prozent. Na bemjelben Autor betrug die Temperatur bes 
Seewafjers im Suni 19,3° C., im Juli 18.43° C., im Auguft 
20° C., die mittlere für bie ganze Saifon 19.3° C. Der Wellen- 
Khlag ift mäßig. 
 Snbdilationen. Anwendung bei Krankheiten ift ber ber 
ibrigen Oftfeebäber analog. 

Warme Seebäder. Einrichtungen hierzu im Hotel Bellevue, 

2olale Verhältnifle. Arzte: Die Kieler Arzte. 

Badeanftalt. Die frühere Babeanftalt ift gegenwärtig zum 
Darineetabliffement umgewandelt und dafür bie etwas entfernter, 
ber ungleich fchöner gelegene jetige Babeanftalt zu Bellevue in 
Düfternbroof erftanden. Lage und Einrichtungen find wortrefflich. 
Sie ift durch eine fchöne fchattige Promenade mit Kiel verbunden. 

Badezeit: Bon Mitte Juni bi8 Ende September. | 

Bahnftation: Kiel, von wo aus Wagen- und Dampfichiff- 
yerbinbung beiteht. 

Gaftbof: Hotel Bellenue, wo auch die Babeanftalt fich befindet. 

Klima: Mil, vor ftarten Winden gefchitt. 

Kuraufwand: Das Leben ift in Düfterndroot nicht billig. 

- Reifeverbindungen: Dur die Eifenbahnlinie Neumünfter— 
Kiel der Hauptlinie Mtona— Flensburg. 
Wohnungen für Kurgäfte: Im Hotel Bellevue, 


Eaftbourne 
in England, Grafichaft Sufjer, 


ein im Aufblühen begriffener Himatifher Kurort und Gee- 
bad an der Südküfte Englands, von London in 21/2 Stunden erreich- 
bar, gerübmt wegen feiner Seebäber und feines tonifierenden Klimas, 
welches namentlich Rekonvalescenten nach jchweren Krankheiten, fowie 
mit hronifhem Brondhialfatarıh Behafteten fehr wohl thut. Es 
iegt Eaftbourne nicht fo gefhüßt wie Haftings, aber e8 wirb für 
die Monate November, Dezember, Ianuar feiner gleichmäßigen 
Temperatur und Haren Xuft wegen empfohlen. Der Ort bat 
PBoft-, Telegraphen- und Eifenbahnverbindung, Tebtere namentlich) 
nit London und Brighton. 


Eaux-bonnes 
in Sranfreich, Departement Basses-Pyrenees, 
zuch Hurzweg Bonnes genannt, ein im neuerer Zeit fehr in Auf- 
nahme gelommener Kurort mit mehreren Schwefelthermen, 
ledig, Bäder-Lerifon. IL 
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Snhalationsräumen finden fih in ihm aud no Einrichtungen 
zum Gebraucdhe von Douden und von Kaltwafferkuren. 

Badetarif: Für ein Bab mit Wäfhe 1.50 Trcs., eim folches 
ohne Wäfche 1 Fre, ein Fußbadb mit Wäfche 35 Ct8., ohne foldhe 
25 &t8., ein Bad für die Dienerfchaft 50 Eis. 

Bahrftation: Pau an der Phrenäenbahn des chemin de 
fer du Midi, von bier aus mittel$ Diligence nad) Eaux-bonnes 
in 41/g Stunden für 8 Fred. Privatwagen 30 Fres. 

Belöftigung. Im allgemeinen gut. Frühftüd und Mittags- 
tifh meift 6—7 res. Dienftboten und Kinder zahlen die Hälfte. 

®afthöfe: Hötel de France, Hötel d’Orient, Hötel des 
Princes, Hötel de Richelieu, Hötel des Empereurs, fäntlic 
Hotel8 erften Ranges; Hötel Sallenave, zweiten Ranges. 

Klima: It mild, häufige Gewitter, jäher Temperaturwechfel. 
Morgen und Abende fühl, Dlittagszeit heiß. Die hoben Berge laffen 
nur ungenügende Infolation zu. | 

KRuraufmand: Bei vierwöchentliden Aufenthalte 400 big 
550 Fres. 

Kurfregquenz: Etwa 8000 Berfonen, darunter viel hobe 
Ariftofratie. Überall herrfcht viel Leben.‘ 

Kurtare: Für den Gebraud ber ZTrinfquelle für bie ganze 
Kur 10 Fres., für die Dienerfhaft 2 Fres. 

Kurzeit: Bom Anfang Yuni bi8 Anfang September. 

Penfion: Im den größeren Hotels 10—12 Fres. täglich, in 
Heineren 8 Fre$. 

Poft und Telegrapb: Im Kurorte. 

Reifeverbindungen Zunädft mit Pau, von wo aus 
täglich Poftverbindung mit Eaux-bonnes befteht, 44 km Entfernung, 
von Saruns auf fhöner Straße nad) dem Kurort, 4 km Entfernung; 
von Banonne nad Pau in 21/4— 31/2 Stunden mittel® der Pyrenäen- 
bahn 


Seehöhe: 748 m. 

Wafferverfandt: Zährlich Über 300 000 Flafchen. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den Hotel8 und in mehreren 
Privathäufern, während der Hauptfaifon aber nur in ungenügenber 
Zahl vorhanden. Einzelne Zimmer 4—10 ers. täglid. Voraus- 
beftellung der Wohnung notwendig. 

Pidoux, in Journ. de therap. 1874. Nr.1. 7.8. ©. 241. — Pidoux, in 
l’Union. 1872. 49 u. 51. — Cazenave de la Roche, Dix-sept anndes de 
pratique aux Eaux-bonnes. Paris 1867. — Leudet, in Gaz. des höp. 1868. 
60. 62. — Leudet, in l’Union mödic. 1866. 49, 51 u. 52. — Richter, Prof., 
im Archiv f. Balneol, 1863. II. 3.— Boui3, „Über Mineralwäffer”. — Eaux- 
bonnes im Bullet. de l’Academ. 1880. 2. S. IX. 31. ©. 801. 802. 808. 804. 
Aoüt. 3. 

QaN 
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Klima. Rafcher Wechfel und zumeilen beträchtliche Kühle, 
namentlich in ber Krübzeit und nach ftarken Aegengüffen, machen 
Borforge notwendig. 

Ruranfmanh, Das Leben ift bier nicht fehr teuer, Billiger 

ftens al8 in Eaux-bonnes; bei vierwöchentlichem Aufenthalte 
Sende fih der Aufwand auf etwa 400 Fre. 
urfrequenz: Er aan 2000 Kurgäfte im Jahre. 

Kurzeit: Von Mitte Juni bis Mitte September. 

Bof und welegrap: Borhanden. 

Seehöhe: 6 

Bejlerserfandt Der Erport des Wafjer8 hat in den Tekten 
Sabren ehr zugenommen. 

BVohnungen für Kurgäfte: In Hotels und in einigen 

ern. Die Zimmerpreife richten fich jehr nach dem Fremben- 
ambrang; meift 4 bi8 5 Fred. pro Tag. Vorausbeftellung ver 
Bohrung notwendig. 
Richter, Brof., im Archiv f. Balneol. 1863. II. 3. 


Cheröwalde 
in Preußen, Provinz Brandenburg, |. Neujtadt-Ehersmwalde. 


| Chriad 
in Ofterreich, Kronland Kärnten, 


Plarrborf bei dem Martte Eifenkappel, auf der füblichen Abbadjung 
8 Obir, mit zwei in halbftündiger Entfernung davon gelegenen 
eltalifhen Eijenfäuerlingen, welche durch großen Reichtum 
on Eifen und Koblenfäure fich auszeichnen und jährlich zu 100 000 

perfendet werden. Das Wafler dient troß feines hoben 


t# an wirkfamen Stoffen mehr als Lurusgetränt denn als 
Heilmittel. Kureinrichtungen fehlen. 


Cderberg 
in Preußen, Provinz Pommern, 


bielbefichte oaflerbeilunfatt bei Stettin, welche einer fehr 
Sr eitung fich erfreut, mit ausgebilbetem ebriatiichen 
ren und keifeperömifehen Bädern. Kureinritungen vorzüglich. 


enz etwa 400 Perfonen. Kurtare 4.50 M. Kurzeit: Das 
er Sahı bindurd. Belöftigung : Töchentlich 12 M. Benfions- 
Eu antt zwiihen 17 und 28 M. Bahnftation: Stettin. 
e: 160 m. Arzt und Befiter der Anftalt: Dr. Bin. 
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ü 3 bis 12 fl. . Üizte: Dr. 5 
Be ei fl pro Woche. izt Purtfeher, 


„Statiftiicher Bericht über die Wafferheilanftalt Eichwald“ in Prag. mediz. 
Wodenfhr. 1881. VL 12. . 
Eilfen 


im Fürftentum Lippe-Schaumburg, 


Babeort mit mehreren Schwejelquellen, 5 km füböftlih 
von Büdeburg, in einem nad Giiben offenen Thale ifen. dem 
ee und Süntelgebirge gelegen. 

ie Rurmittel. Schwefelquellen. Die Zahl ber bier 
re Schwefelquelten beläuft fi) auf zehm, indes werben 
von ihnen mur der Georgen», Iulianen-, Augen- und 

Neumwiefenbrumnen zu mebizinifchen Ziweden benuft, 

Die zweite, die Julianenquelle, bie ftoffreichite unter bem 
obengenannten Duellen, hat im Liter Waffer 2.62 gr feite Beitand= 
teife, darunter 1.7 gr Gips, fowie 43 kem Schwefelwafferftoff. 

| Das Wafler, weldes zum Trinken umd Baden benugt wird, 

igt einen arten Geruch nad) faulen Eiern, Hat einen etwas Bitter“ 

Schwefelgefhmad, eine Temperatur von 12 bis 15 C,° und 
De der Luft ausgejeßt, einen weißen Niederfclag ab. 

Der Mineralihlamm. Cr ift ein Gemenge von fetter 
Moorerbe mit den feften und flüchtigen Betandteilen ber Schweiel- 
quellen und wirb zu Babezweden nod mit dem Schwefelwafjer 
befonders imprägniert, 

Inhalationen. Gie Hat man gegenwärtig aufgegeben. 
Motten. 

Indikationen. Therapeutifhe Anwendung finden die Kur- 
mittel von Eilfen vorzugsweife bei Gicht und Rheuma, verfciebenen 
Hautausihlägen, Abdominalplethora, hronifgen Katarchen, Knochen 
erfrankungen Bel hulöfem Boden und Merkurialkranfheit, 

Rofale he & Ärzte: Dr. von Bodemeyer, Brunnens 


at; Dr. un = 
abeanftalt. Das teens bat gute Einrihtungen und 

N adtzig Badewannen. Es ift Staatseigentum. Ein Schweiehvafjerbab 
7 1,50 M., ein Schlammbad 2 M. bis 4 M. 
| Bahnfation: Büceburg ar ber Hannöverfchen Staatseifenbahn, 
son wo aus man in etwa einer Stunde per Poft En Eilfen gelangt. 

Belöftigung: Table d’höte 2 bis 2,50 M, 

Be uenueng: Im Jahre 1881 bis Ende Aguft 1529, im 
Zahre 1882 big edenbahin 1311 Perfonen. 

Kurzeit: Vom 30. Mai bis 5. September. 

Mufiktare: Wöchentlich 1.50 M. als Mufikbeitrng. 

Post und Telegraph: Beftcht hier während ber Saifon. 


k 
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Elmen 
in Breußen, Provinz Sachen, 


auh Altenfalza genannt, das ältefte deutjhe Soolbad, bei 
Orobfetge unweit Magdeburg gelegen, mit ergiebign So ol= 
quellen 

Die Kurmittel. Soole. Die bier zu Bädern verwendete Goole, 
fogenannte Spiegelfoole, bat 5.3 Proz. feite Beitandteile, barumter 
4.9 Proz. Kochjalz. Außerdem Soolbunftbäder; Mutter- 
Taugenbäber; Schwefelbäder; Stahblbäber; Douden; 
eine Sooltrintquelle;, Grabdierluft; Imbilationen find bie 
für Soolbäber im allgemeinen gültigen. 

&ofale Berhältniffe. Ärzte: DDr. Kirchheim, Trüftebt, Herbit. 

Apotheke Eine vorhanden in Großjahe. 

Babeanjtalten. ES beitehen zwei Babehäufer und zwei 
Soolbunftbäber mit guten Einrihtungen. Ein Soolbab 65 Pf. bis 
1.25 M., ein Baffinbad 25 bis 50 Pf., für den Gebrauch ber 
Bictoriaquelle 11/2 M., ein Sooldunftbad IM. (für eine Perfon). 

Bahnftation. Elmen ift Halteftelle der Zmweigeifenbahn Schönes 
bed-Staffurt, und Station Schönebed 3 km entfernt. 

Saftböfe Zwei. j 

Kuraufwand TM. pro Tag & Perfon ohne Bäbder. 

Kurfrequenz. Im Sabre 1881 bis 8. September 1006 
Familien und 2370 Berjonen; im Jahre 1882 bis 8. September 
2251 Perfonen mit 993 Parteien. 

Kurbofpital. Im Jahre 1877 gründete ber Vaterländifche 
Frauenverein zu Berlin bier die Nugufta-Heilanftalt für ffrophel- 
franfe arme Kinder zu 44 Kinderbetten. Penfionspreis 60 —75 M. 
für feh8 Wochen. 

Kurtare. Auswärtige Zamilien 10 M., Yamilien vom Orte 
6 M., eine Perfon 6 M., ein Kind unter siergehn Sahren 3 M. 

Kurzeit. Bom 15. Mai bis 15. September. 

Penjion Täglih 5 bis 6 M. & Perfon. 

Poft und Telegraph: In Großfalza. 

Reifeverbindungen. Yon Magdeburg oder Halle— Leipzig 
nad Station Schönebed. 

Wohnungen für Kurgäfte Ir den Hotel$ und in breizehn 
von der Anftalt verwalteten Villen. Zinmmerpreife 10—12 M. Außer: 
dem in Privatwohnungen. 

„Da3 Königl. Eoolbad Elmen bei Groß-Salze. Eine balneologijchsitatiftiiche 
Stizze zum Gebraud für Kurgäfte.” Umtlide Ausgabe 1882. Schönebed, 
Eenff. — Lohmeyer, Dr., „Dte brom-, eifen- und jodhaltigen Soolquellen 
zu Elmen, ihre wichtigften Heilbeziehungen, zum zwedmäßigen Gebrauche ders 
felben für Arzte und Furgäfte mitgeteilt“. Hale, Anton. 
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muriatifhen Quelle mit geringem Kobfenfäuregehalt, die zum 
Baden bient, und Soolbädern, wozu bie le van Keith h 
bi eleitek it. Weitere Kurmittel find: ;oorbäber, Fichtenmabelbäi 
fäfte, Molten, Raltwwafjerheilperfahren. Badeeinrichtungen ein 
fach, zwedmäßig. Unterfommen in ber Anftalt gut, Rt 
Traunftein. Serhöe 570 m. Arzt: Dr. Leonpader in Traumf 


Ems 
in Preußen, Provinz Heffen-Nafjau, 


‚einer ber berborragendften Kurorte Deutfchlands mit einer großen 
Anzahl von Thermalguellen, 11/, Meilen ftlich von Coblenz 
und 31/a Meilen weitlich von Nafjau, in dem an Naturfchönbeiten 
Er Lahnthale gelegen. 

Die Kurmittel, Die Thermalquellen. Sie find bie 
ätteften, Berüßimteften und Befuchteften Matronthermen von 
Deutfehland md der Zahl nad) smanzig, von denen aber nur meum 
medizinifhe Berugung finden und Das Kränden, Kefjelbrumnen, 

runnen, Victoriaquelle die am meiften benutten find, Ihre 
tu fhivankt von 27.9 bis 50.4°C. Ihr Waffer fhmert 
Teiht falzig, etwas Taugenhaft. 
„Im chemifcher Beziehung weichen diefe Quellen ıır wenig von 
einander ab. Ihr Gehalt am feten Beftanbteilen ftwantt im Liter 
Wafjer von 3.5 bis 4.5 gr und ber arı boppelttohlenfauxem Natron, 
8 alle anderen Bejtandteile quantitatio wefentlich Überwiegt, 
von 1.97 6i8 2.17 gr. Fhm quantitativ zumächit erfheint das 
un mit 0.98 6is 1.03 gr. Alle anderen Salze treten 
quantitatio fehr zurücd. Außer dem feften Beftandteilen kommt noch 
der Gehafe diefer Quelien an Kohfenfäure in Frage, welcher zwifchen 
418.5 und 673.2 kem in ihnen fdivanft. 

Birkungsweife der Quellen. Gie rufen nad Groß=- 
manns „langjähriger Erfahrung niemals Tanalr: Erjcheinungen 
Sea ielmehr nur allmählich und mild auftretende Veränderungen, 

umd find baburh Befonders für jene Krankheitszuftände indiziert, 
bei welchen fowoßL die allgemeine Körperfonftitution, als aud) bie 
pathole, "o ‚veränderten Organe und befonders bie Schleimhäute 
eine mild anregende md auflöfende ‚Heilwirtung fordern, wogegen 

Krankheitszuftände" mit aktiven Kongeftionen oder von großer Er= 
lei, Banfisen Autor zufolge won ber Kur in Ems augze 


Berntetisner. Angezeigt find fonad) die Thermen von Ems 
Katarrl Digefttonsorgane, namentlih mit abnormer 
a ee und ber Refpirationgorgane, bei Rüfige 
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Königliche Babenerwaltung, von den Belikern der Bictoria-, Augufta- 
und Wilbelmsquelle 364300 Flafhen und Krüge von biefen drei 
Duellen und 176180 Schachteln Paftillen, fowie 7860 Flacons 
flüffigen Duellfalzes berjenbet. 

Wohnungen für Kurgäfte: Teils in ben berrfhaftlichen 
Kurhäufern, teild in Hotels, teils in Privathäufern, wo bie Preife 
nah Zeit und Einrichtung fehr variieren. In Penfionen Zimmer 
von 1.50 bis 10 M. 

Döring, Dr. Alb., „Die nditationen und Rontraindifationen für den 
Kurgebraud in Bad Ems", Em3, Kirchberger 1882. — Orth, Geh. S©.-R. Dr., 
„Ems und feine Heilqiellen, deren Wirkungsmweife und Anwendung in Kran: 
heiten“. 4. Aufl. Ems, ebenda 1879. — FBrefeniuß, Geh. Hofr., 
„Chemifche Unterfugung des Kaijerbrunnen? zu Bad Ems“. Wiesbaden, Kreidel 
1878. — Barthel, ©.:R.Dr., „Bad Ems, jeine Heilmittel und Umgebungen”, 
Mit Karte. 3. Aufl. Ems, Pfeffer 1878. — Geisse, Phys. Dr. W., The 
mineral waters of Ems. 4. Edit. Ems, Kirchberger 1876. 


Engelberg 
in der Schweiz, Kanton Unterwalden, 


Himatifher Kurort an der Yar, in einem breiten Alpenthale, 
das von hohen Bergen umfchloffen if. 

Die Kurmittel. Das Klima. Es ift alpin und wirft an= 
regend, ae auf NRelonvalescenten, Anämifche, Kranke mit 
pleuritifchen Erfudaten, auf foldhe mit Sronifchen Katarrhen ber 
LZuftwege und den Anfängen ber Phthife, wo bie roborierende DBe- 
Handlung angezeigt ift, ehr Träftig ein. Außerdem: Milch, 
Ziegenmoflte, falte und warme Wafferbäbder, Sichten- 
nabelbäder, Salz=, Sopdafbäber, Moltenbäber, Vetstere 
fommen aber felten mehr zur Anwendung. 

Zofale Verhältniffe. Arzte: Dr. Miller, Dr. Catani. 

Bahnftation: Luzern, von da mit Dampfboot nad Stansftad 
in einer Stunde und von Stansftab mit Poftwagen über Stans 
und Grafenort in 31/2 Stunden nach Engelberg. 

Belöftigung: Im allgemeinen fehr gut. 

Gaftböfe und Penfionen: Sechs, von denen bie Hotel- 
Penfion Sonnenberg die größte if. Die Penfionspreife- variieren 
von 5 bis 10 Fries. pro Tag. 

Kurfrequenz: Bebeutenb, Borausbeftellung der Wohnung 
im Hodjommer notwendig. 

Kurzeit: Bon Mai bi8 September. Bruftkranten ift der Aufent- 
halt in Engelberg wor Mitte Juni nicht zu empfehlen. Mai und Juni 
pafjen mehr für Kranke, bie an Blutftodungen in den Digeftions- 
organen leiden und fich. viel beivegen müffen. Mai und September 
ift für die Mehrzahl der Kranken bie befte Kurzeit. 
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Ernödorf 
in Ofterreich, Schlefien, . 


eine vielbefuchte Kaltwaffer- und Moltenbeilanftalt in ven 
Ihlefiihen Karpathen mit verfchiedenen therapeutifchen Hülfsmitteln. 
Kuranftalt gut eingerichtet. Eine vwollftändige Kybropathifche Kur 
wöchentlih 651. Kuraufmand pro Monat etwa 100 F1. Belöftigung 
gut und billig. Kurzeit vom 15. Mai bis 30. September. BPoft 
und Telegraph im Orte. Bahnftation: Bielik, Geitenftation ber 
Kaifer Ferbinands-Norbbahn. Seehöhe 260 m. Zimmerpreife von 
4—6 Fl. wöchentlih. Arzt: Dr. Kaufmann. 

Kaufmann, Dr. Mi,, „Der Kurort Ernsdorf in Öfterr.-Schlefien“. Wien, 
Braumüller 1877. 


Cöparaguera 
in Spanien, Provinz Barcelona, 


Kurort, fehs Leguas norbweitlih von Barcelona im Bezirke bel 
Balles, mit mehreren Schwefelthermen, die, teilweife zur naben 
Stadt Dlefa gehörend, den gemeinfamen Namen Fuentes de la Puda 
(Stinkfbrunnen) führen. 

Die Kurmittel, Die Schwefelthermen. ES entjpringen 
bier deren fünf, welche eine Temperatur won 28.75° C. befiken und 
oorzugsmweife Kochjalz und Gips, fowie 12 kem Schwefelwafferftoff 
im Liter Waffer enthalten und zum Trinken und Baden gegen 
Rheumatismen, Hautkrankheiten und nervöfe Blutftodungen bienen. 

2ofale Verhältniffe. Badeanftalten. Das Babehaus hat 
dreißig Babdeltuben mit Marmor und Fayencewannen und gute 
Einrihtungen. 

Kurfrequenz Das Bad ift ziemlich befucht. 

Kurzeit: Bon Mitte Juni bi8 Ende September. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im der Anftalt und in ben 
dazu gehörenden Häufern, etwa 450 Wohnungen. 


Eijlentufi 
in Rußland, Raufafien, 


eine große, weitläufig gebaute Staniza, auf einer Hochebene Tiegend, 
mit einer großen Anzahl von Mineralquellen. 

Die Kurmittel, Die Mineralquellen. Man Tennt deren 
achtundzwanzig, welche eine zwifchen 11.2 und 15.8° C. fchmantlentbe 
Temperatur befiten. Sie gehören teil® zu ben alfaliic- 
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Euganeiihe Thermen in Italien, Provinz Venetien, 
fiehe Abano, Battaglia. 


Erternftein 
im Fürftentum Lippe-Detmold, 


ein Sanatorium mit einer gut eingerichteten Hotel-PBenfion, 
norbweftlih von der Amtsjtabt Horn, neben ber berühmten Felfen- 
gruppe bes Teutoburger Waldes, den Erternfteinen, gelegen. Penfions- 
preis 3—4 M. Bahnftationen Bergheim, Steinheim, Paderborn. 


Tadhingen 
in Breußen, Regierungsbezirk Wiesbaden, 


ein feit Tanger Zeit in den Handel gefommener, jährlich zu 300 000 
Slafhen und Krügen verfendeter, gehaltreicher, fehr mohljchmedtender 
Natronfäuerling, ber bem preußifhen Staatsfisfus gehört. 
Er findet Anwendung überall da, wo altalifche Säuerlinge an- 
gezeigt find. Kureinrichtungen fehlen. 


Talfenitein 
im Königreich Preußen, Provinz Hefjen-Naffau, 


eine am Taunus Tiegende Heilanftalt für tungentrante und 
Blutarme, melde durch reichlihen Genuß einer reinen, frifchen 
Gebirgs- und Waldluft in PVerbindung mit entfpredhenber Er- 
nährung und fonftigem geeigneten Berhalten Die Heilung ber Phthife 
und ber Blutarmut anftrebt. Die Kuranftalt ift ausgezeichnet ein- 
gerichtet und bietet alles, was dem Kranken frommt. Station: 
Kronberg, Endftation der Linie Kronderg— Frankfurt. Kuraufwand 
11—111/, M. pro Tag. Kurfrequenz im Jahre 1878 441 Perfonen. 
Kurzeit das ganze Jahr. Penfion 7 M. Seehöhe 440 m. Ein 
Zimmer 1—4 M. täglid. Arzt: Dr. Dettweiler. 

Dettweiler, „Die Behandlung der Lungenjchwindiudht in gefchlojjenen 
Heilanftalten mit bejonderer Beziehung auf Falkenjteint a.T.”. Berlin, Reimer 1850, 


Farubühl 
in der Schweiz, Kanton Luzern, 


eine Himatifhe Station im Entlebuch, mit einer Natron= 
quelle und mildem Klima, das vorzugsweije zu einer Zwifchen- 
ledig, Bäder:Lerilon. DNS 
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Feldberg 
in Mecklenburg-Streliß, 


eine gut eingerichtete Wafferheilanftalt mit verfchiedenen 
mebdizinifhen Hülfsmitteln. Bahnftation: Blankenfee an der Eifen- 
bahnlinie Berlin— Neubrandenburg. Sue vom 1. Mai big 
1. November. Bolle Penfion 4 bis 61/g M. pro Tag. Seehöhe 
100 m. ®Boft und Zelegraph im Orte. Arzt: Dr. Erfurtb. 


Selladh 


in Ofterreich, Kärnten, 


au Bella, flaw. Bela genannt, eine unmeit bes gleichnamigen 
Dorfes im Fellathale gelegene, feit neuerer Zeit gut eingerichtete 
Babeanftalt mit vier gehaltreichen Natronfänerlingen, 
welche teils zu Badezweden, teil8 zum innerlichen Gebrauche dienen 
und zu 10.000 Slafchen verjenbet werben. Wohnungen für Kur- 
gebrauchende: In Privathäufern und in einem Gafthofe Kur= 
frequenz 500 Perfonen. Seehöhe 600 m. Bahnftation Künsborf 
an der Marburg-Klagenfurter Eifenbahnlinie. Arzt: Dr. Guffenbaner. 


seljenegg 
in der Schweiz, Kanton Zug, 


eine bortrefilich eingerichtete Kuranftalt in ber Voralpenregion, 
bei Schönfels, auf dem Zuger Berg gelegen, mit Klimaturen und 
einer Wafferheilanftalt, Kub- und Ziegenmolfen, Erd- 
beer= und Traubenturen. Beköftigung wird gerühmt, ebenfo 
die Wohnungen. Monatlicher Kuraufwand 300 Fred. Zimmer- 
preife 1 5i8 3 Fre. Penfion 6 Free. Kurzeit von Mitte Mai 
bis September. Bahnftation: Zug an ber Schweizer Norbbahn. 

Seehöhe: 937 m. Zelegraph in ber Anftalt. Ärzte: DDr. Sfen- 
fchmied, Kaifer-Muo8 in Zug. 


Tettan 
in der Schweiz, Kanton Graubünden, 


ein im Unterengabin bei Tarasp gelegener, aud) Betan genannter 
Zuftlurort mit pradtooller Ausfiht und günftigen Elimatifchen 
Derhältniffen: Kuraufmand pro Monat 200 bi8 250 Free. 
Benfion 5 Fre. Zimmer 1 5i8 3 Free. Wohnung und Bes 
töftigung gut. Kurzeit von Anfang Juni bi8 Ende September. 

Seehöhe 1647 m. Hotel-Penfion Bictoria, fehr gut. 
Killtas, Dr, „Vetan im Unterengadin als Luftfurort”. Chur, Hih 1875. 

25* 
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Sabre 1877 errichtet, fi eines guten Befuchs erfreut. Der See hat 
‚om Juni 5i8 Mitte Auguft eine Temperatur von 20—21° C. Das 
rlima erfrifchend. Anämifhe und bySpeptifche Kranke finden zur 
tur fi bier ein. Bahnftation: Chur, von ba in 31/2 Stunden 
ah Flims. Penfion 6 Frcs. Zimmer 2 Fre. und mehr. Seehöhe 
1102 m. Arzt: Dr. Bauer in Reichenau. 


Tslinsberg 
in Preußen, Provinz Schlefien, 


in im Kreife Xöwenberg, im fergebirge gelegener, burdh feine 
Mineralquellen und Fräftigende Walbluft wohl bekannter 
Hebirgsturort. 

Die Kurmittell,. Die Mineralquellen. Es find fedhs 
Mineralquellen, welche teils zu Trinkkuren, teil® zu Bädern verwendet 
verden. Sie haben eine Temperatur von 9.5" C., gehören fämtlid) 
en am Koblenfäure reichen, aber an feiten Beftanbteilen ärmeren 
Malifchen Eifenwäflern an. 

Weitere Kurmittel find: Milch und Molten, Kräuterfäfte, 
Sichtennabdelbäder, Moorbäder, Lohebäber, falte und 
varme Douden. 

Indilationen. Die SHeilanzeigen für den Gebraudh von 
Slinsberg gipfeln in Krankheiten des Blutes, befonders Bleihfucht 
ınd Blutarmut, und Davon abhängigen Krankheitszuftänden, namentlid) 
Rervenleiben. 

Rofale Derhältnifle, Apothete: Eine vorhanden. 

Arzt: Dr. W. Adam in Friedeberg a. D. 

Babehaus gut eingerichtet. WBäberpreije fehr mäßig. 

Badevermwaltung: Reihsgrafl. Schaffgotfhfche Brunnen und 
Babeinfpeftion. 

Bahnftation: Greiffenderg an ber shteitden Gebirgsbahn, 
I8 km entfernt, Rabishau an perfelben Babn, 14 km. 

geräfigung: ‚aittageuih 1 —1.,50 M. 

Saftböfe: D | 

Kuraufwand, "ungefährer, bei vierwöchentlihen Auf- 
nthalte 200250 M. 

Kurfregquenz: Im Jahre 1881 bis 13. September 1904, 
im Jahre 1882 bis 3. September 2022 Perjonen. 

Kurtare: Für eine Perfon 21 M., für eine ne Gamilie von zwei 
Perfonen 24 M. Erholungsgäfte & Perfor ıM 

Kurzeit: Bom 15. Mai bi8 Ende September. 

Poft und Telegraph: Im der Kuranftalt. 

Reifenerbindungen: Dur die Niederichlefifch = märkifche 
Eifenbahn, Linie Kohlfurt— Sorgan— Altwaffer. Fahrzeit non 
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Penfionat für firophuldfe Kinder. E8 Tiegt in einem 
Garten vor der Stadt. Aufnahme in ibm finden Kinder von nur 
zwei 5i8 vierzehn Iahren. Penfionspreis auf vier Wochen 60 M., 
bei Armutszeugnis 45 M. Borfteherin Frl. Minna Hankel. 

Poft und Telegraph: Befteht hier. 

Seehöhe: 126 m. 

Wohnungen für Kurgäfte Morefien und Wohnungs- 
verzeichnis durch die Babebireftion. Zimmerpreife 6—12 M. 

Gräf, ©.:R. Dr, „Sooldad Frantenhaufen in Thüringen”. Yranken- 
haufen 1879. — Hegewald, Dr, „Der Kurort Frankenhaufen, feine Lage, 
feine Heilkraft, feine Zukunft“. Mit Iluftrationen. Frantenhaufen, Werne- 
burg 1876. — Lahned, M., „Soolbad Frantenhaufen in Thüringen“. Franken 
haufen, Werneburg 1876. 


- Stranzensbad 
in Ofterreich, Kronland Böhmen, 


wichtiger Kurort, 31/2 km von ber Stadt Eger, nach welcher er 
früher genannt wurde, entfernt, mit ftarlen Säuerlingen, bie 
einen europäischen Auf genießen, in flacher Gegend gelegen zwifchen 
Böhmerwald, Erz: und Fichtelgebirge. 

Die Kurmittel. Die Mineralquellen. Sie find fehr zahl- 
reih. Die wichtigften unter ihnen find die Franzensquelle, die 
ältefte, welche den Ruf von Franzensbab begründete, früher als 
Egerfäuerling bekannt, die Salzquelle, bie Wiefengquelle, bie 
Louifenguelle (Babequelle), der Talte Sprudel und bie 
Neugquelle. 

Die Hauptbeftandteile diefer Quellen find neben großen Mengen 
freier Koblenfäure, welche in ihnen zwifchen 840 bi$ 1276 kem im 
Liter Waffer fchwankt, Tohlenfaure Salze, vorzugsweife boppelt- 
oblenfaures Natron mit 0.687 bi8 1.165 gr, fehwefelfaures Natron 
mit 2.06 bis 3.366 gr, und Kochfalz mit 0.77 6i8 1.168 gr, welches 
fonad fon den Ubergang zu den untergeorbiteten Salzen macht, 
und nähern fi) durch diefes Mifchungsverhältnis, wenn man bie 
freie Kohlenfäure und ihre Temperatur unberüdfichtigt Yäßt, fehr 
den Duellen von Karlsbad, mit denen fie viel verglichen worben 
find. Der Eifengehalt ift unter ihnen ein fehr verfchiedener, er 
ihwanft von 0.002 bis 0.047 gr boppeltlohlenfaures Eifenorydul, 
erreicht jonach in Feiner Quelle jene Höhe, welche die gebaltreicheren 
Eifenquellen befiten, vielleicht mit Ausnahme der zur Cartellierifchen 
Anftalt gehörenden Duellen, in welchen ber Eifengehalt am meiften 
bervortritt. 

Indilationen. Mile Ouellen von Franzensbab finden erfolg- 
reihe Anwendung bei Zirkulationsftörungen im Unterleib, Magen: 
und Darmlatarrhen, Menftruationsftörungen, verfchievenen Nerven- 
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Kurbofpital. Zur Aufnahme unbemittelter Kurgäfte bienen 
das Sivifbabebofpital ‚ die Sadjfenftiftung und ein ifraelitifches 
Hofpital. 

Kurort; DBeitebt aus zehn Straßen und etwa 150 Wohn- 
bäufern mit 1500 Einwohnern. 

Kurtare: In drei Klaffen von 70 Kr. bis 8 Gulden & Perforn. 

Kurzeit: Bom 1. Mai bis Ende September. 

Mufiltare: Bon 30 Kr. bis 5 Gulden 50 Kr. & Perfon. 

Part. Er ift der Mittelpunft des gejelligen Lebens, insbejon- 
dere an den Nadhmittagen. - 

Poft und Telegraph: Im Otte. 

Reifeverbindungen dur die Eifenbahnlinie Eger— Neichen- 
bad der Königl. Sähf. Weftl. Staatsbahnen mit dem Norden 
Deutfchlands, durch die Linie Eger—Oberlokau— Hof mit Bayern, 
durch Die Bufchtehrader Bahn mit dem Innern von Böhmen, be. 
Prag, dur die Franz Jofefsbahn mit Wien. Fahrzeit von Berlin 
93/4, von Leipzig 63/4, von Münden 7, von Prag 6, von Wien 
12 Fahrftunden. 

Seehöhe: 432 m. 

Wafferverfandt. Berfandt werden jährlih vom Franzens- 
brunn 224826 Flafchen, von der Wiefenquelle 10 211, vom kalten 
Sprudel 1331, von der Neuquelle 1527, von ber Salgquelle 214 642; 
pon der Moorerde 35 066 k, Moorfalz 21408 k. Brunnenpächter: 
Mattoni & Comp. 

Wohnungen für Kurgäfte: In Hotels und Privathäufern, 
Veßtere am meiften gefucht und fehr zahlreih. Zimmer 10 bie 
20 Gulden pro Woche, exfl. Trintgelder. 

3Zollamt: Am Bahnhof. 

Buberl, Dr. A., „Die Stahlquelle in Franzensbad”, in Mediz. Bentral- 
zeitung. 1879. XLVIM. 43. — Bofhan, „Diätetifhe Winke für Kurgäfte in 
Sranzensbadb“. 9. Aufl. Wien, Seidel & Sohn 1879. — Buberl, Dr. X., 
„Hührer filr Kurgäfte und Befucher von Sranzensbad”. FZranzendbad, Göf 1875. — 
Fellner, Dr. Leop., „Jranzensbad und feine Heilmittel in den Krankheiten des 
Weibes“. Wien, Braumüller 1871. — Kallay, Dr. X., „Die neuen Mineral- 
quellen und da3 neue Badehaus in Franzensbad”“. Wien, Rosner 1880. — 
Boihan, Dr. Fr., „Die falinifhen Eifenmoorbäder zu Franzensbad“. Wien 
1850. — Eartellieri, Dr. %., „Das Klima und die Hetlmittel von Franzend- 
bad in Böhmen“. Tranzensbad 1866. — „LartelliertS Badeanftalt in Franzen? 
bad“, in Allgem. Balncol. Zeitung. 1868. IE Zahrg. 5. Heft. — Sommer, 
Dr. Aug., „Kurzer Leitfaden für den Kurgaft in Franzensbad“. Wien, Gerolds 


Sohn 1875. 
ssreieröbad) 
‚ im Großherzogtum Baden, 


Badeanftalt im Schwarzwalbe, zur Gruppe der Kniebis- oder 
Kenchthalbäder gehörend, mit vier falten Eifenfäuerlingen, die 
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Trendenthaler Bad in Dfterreichifch- Schlefien, fiche 


Garlöbrunn. 


sridan 
in der Schweiz, Kanton Solothurn. 


eine im meuerer Zeit fehr beliebt gewordene Kuranftalt für Lungen- 
kanfe und Relonvalescenten, im Iuragebirge gelegen, mit einem 
: angenehmen, milden Klima und einer reinen, ftaubfreien Luft. Im 
der Anftalt finden fi werjchiedene Mineralwäffer, Mich und ver- 
Wiebenartige Bäder. Bahnftation: Egerlingen an der Gaubahı. 

it vom 1. Juni bi8 Mitte Oktober. Wohnungen in dem 
comfortabel eingerichteten Kurhaufe. Penfion 4 Fred. Seehöhe 
670 m. Arzt: Dr. Sidler. 

„Die Kuranitalt Fridau ald Sanatorium für Kroniihe Lungenkrante.“ 
Beilage zum Korreiphl. der Schweizer Ärzte. 1879. Nr. 11. 


sriedrichähnfen 
in Württemberg, Donaufreig, 


imetifder Kurort mit einer Badeanftalt im Bodenfee. 
Die Kurmittel, Die Elimatifhen Berhältniffe. Die 
Luft ift Ei meift leicht bewegt, ziemlich feucht und zeigt auffallend 
geringe Schwankungen der Temperatur. Das Klima felbit ift ein 
gelind erregendes, Träftig tonifierendeß. 

Bodenfeebäder Die gemöhnliche Temperatur hwantt im 
Sommer zwifhen 18.7 und 24° C., das Marimum ift 27.5°, das 
Minimum 16.2° C. 

Weitere Kurmittel find: 

Warme Bäder, alle belfannten natürliden Mineral- 
wäffer, ruffifche, türfifche Bäder. 

Indikationen. Schwäcezuftände im allgemeinen, Blut- 
armut, Stroppulofe, Hautfchwäche, Nervenleiden ber verfchiebenften 
Art find bie yeuntft lichften Kurobjelte für Friedrichshafen. 

Zotale Berhültnifle. Arzte: Hofrat Dr. Faber, DDr. Leibolb, 
HSaarer, Neuffer. 

Badeanftalten. Badeanftalten im Bodenfee find zwei, bie 
eine für ba8 weibliche, die andere für das männliche Gefchlecht be 
fimmt, jede mit Einzellabinetten und Douchen verfehen. 

Babnftation. Frievrihshafen ift Station der Württenbergifchen 
Sübdbahr. 

Gafthöfe: Drei. 

Kurzeit: Dom Anfang Mai bis Ende September. 
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2ofale Verhältniffe. Ärzte: M.-R. Dr. Keil, Dr. Weibner. 

Apotbele: Eine worhanden. 

Babeanftalten: Die Beplerfhe und die Schreiberfche. 

Bahnftation. Friedrihroda ift Endftation der Zweigbahn 
Sröttftedt-Sriebrichroda. Am Bahnhof Drofchken. 

Belöftigung. Mittagstifh won 1 5i8 13/4 M. 

Gafthöfe: Herbfts Hotel garni, Hotel Wagner, Thüringer 
Haus, Gothes Hotel, Hotel zur Schauenburg, Stern, Bohns Hotel, 
Zum Berliner Hof, Schmidts Hotel Bellevue. 

Kurfrequenz: Im Jahre 1881 5231 und im Jahre 1882 
bis Anfang September 4251 Beripnen, 

Kurtare: Eine Perfon 2 M., zwei Perfonen 3 M., eine 
Familie 4 M. monatlich. 

Kurzeit: Bon Mitte Mai bis Ende September, Hautptzeit von 
Mitte Juni Bis Mitte Auguft. 

et ion mit Zimmer in ben Hotels zu 41/s bis 51/ M. 
tägli 

Poft und Telegraph: Vorbanden 

Promenaden: Im fehr großer Auswaht und gut gepflegt, 
mit fhönen Ausfihtspuntten. 

Neifeverbindungen: Durh das Thüringer Eifenbahnnek 
mit ganz Deutichland im bequemer Weife. 

Seehöhe: 410 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: In perfchiebenen Billen und 
in Hotel8; in lekteren ein ‚Zimmer 1 bi8 11/, M. täglich, in Privat- 
häufern 10 6i8 30 M. wöchentlich. 

Friedrichroda, in Thüringens Bade- und Kurorte von Pfeiffer. Wien, Brau- 
, mäller 1872 ©. 136. — Schwerdt, 9H., „riedrichroda“. Gotha 1865. 2. Aufl, 


Triedrichdjeebad in Pommern, fiche Rigentwalde. 
Triedrih-Wilhelmöbad auf der Anfel Rügen, f. Putbus. 
srohnalp in der Schweiz, fiehe Morihadh. 


 Stohnleiten 
in Ofterreich, Steiermark, 


Wafferheilanftalt nah Priehnibfhem Syften im Murthale 
bei Graz in fchöner, walbreiher Gegend. Bäder Toften möchentlid 
11/2 fl. "3 dehebiemung 21/2 fl. Penfion 83/4 fl. wöchentlid. Ein- 
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audh Haupt» und Trintquelle genannt, if. Sie dient zum 
Trinten, die beiden anderen zum Baden. Alle diefe OQuellen enthalten 
porherrichend jchmwefeljaures Natron, kohlenfaures Natron, Tohlenjaure 
Erden, kohlenfaures Eifenorypul, fämtlih in mäßiger Menge, 
viel freie Kohlenfäure (1283 kem) und werben gegen leichtere 
abbominale Stafen, Magen und Piddarmlatarrhe, chroniiche 
Bronditen rein oder mit Molfen vermifcht angewendet, beforders 
dann, wenn ein gewifler Grab von Anämie zu diefen Kranfheits- 
zuftänden binzutritt. | 

Plattenfeebäder Das Waffer des Plattenfees ift meift 
4°_bi8 6° C. fälter, als die atmofphärifche Luft, und fehr kalfhaltig. 

Der Plattenfeefdlamm wird ebenfalls zu Bädern wermwenbet. 

Schafmolten als Beihülfsmittel des Minerafwafjers. 

Lofale Verhältnifle.e Arzte: DDr. Orzowensiy, Schindler, 
Mangold. 

Badeanftalten. ES beftehen zwei Babehäufer, welche neben 
den Babelokalitäten auch Wohnungen für Kurgebrauchende enthalten 
und gut eingerichtet find. | 

Babebefiter. Füred ift eine Beliung ber Abtei Tihany, 
eines Privrats der Benebiltiner von St. Martinsberg. 

Bahnftationen: Szantovn an der Eifenbahnlinie Pragerhof— 
Neu Szöny—Budapeft und Sio—Fok an berfelben Eifenbahnlinie, 
am Plattenfee gelegen, Beszprem an der Linie Stuhlweißenburg— Graz. 

Belöftigung: Im allgemeinen zufriebenftellend. 

Brunnenverjendung: Bon der Hauptquelle jährlich gegen 
100000 Slafchen. 

Gafthöfe: Bier. 

Klima: Mild, vor Norbwinden gejchükt. 

KRuraufwand Das Leben ift ziemlich teuer. 

Kurfrequenz: Im Sabre 1881 (am 10. September) 2085 
Perfonen, darunter viel ungarifcher Abel; im Sabre 1882 bis 
17. September 1893 Perfonen. 

Kurzeit: Bon Mitte Mai bis September. 

Poft und Telegrapb: Borbanden. 

Promenaden: Sind nicht befonders gepflegt, nicht zahlreich. 

Seehöhe: 140—150 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: Teils in den Babehäufern, 
teils im Hotel, teil8 in Privathäufern, unter denen das der Familie 
Sorvath bejonbers erwähnenswert ift. 


Orzowensky, Dr. Charles, Hungarian watering place Füred on lake 
Balaton and its mineralwaters. Budapest, Tetty & Comp. 1880 (1875). — 
Mangold, Dr. HSeinrih, „Der Kurort Füred am Plattenfee in Biftorticher, 
phnfifalifcher, Hemifcher, mebdiziniicher, ölonomijher und fozialer Beziehung. 
Für Ärzte und Kurbedürftige flisziert“. 3. Aufl. Wien, Braumüller 1878. 
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in der Schweiz, Kanton Appenzell (Außerrhoden), 
der äftefte und einft berüßmtejte Moltenturort, gegenwärtig auch 
Luftlurort. 

Die Kurmittel, Molten. Zu Kurzweden wird mur bon 
Ziegenmilch bereitete Molle angewendet, deren Bereitung man große 
‚Sorgfalt zuwenbet. Gie ge bieht mit Lab und fogenanntem Molten- 
effig. Die Molten find N 3 und bon borzliglicer Güte. 

Klima: ee we ıd, doc; nicht taub, Der Ort liegt 
nur bem ern 5 Ge weitwinde und Gübiwinde offen. 

t beränbe: 

3 Boktahlanen: Ehronifhe Bronditen und beginnende Infiltra- 
tionen in bie Er en, Kronifche Magen und Darmtatarrhe 
Animifher, Erihöpfung nad angeftrengter geiftiger Arbeit mit 
Saft, ui Depreffion find bie bier am meiften wer= 

ee behandelten Krankheitszuftände, 
jältwiffe. IArzte: Dr. Kürfteiner, Dr. Zürcher, 

Sahnfathnr Altftätten, an ber Bl Road — 
‚Chur, von ba mit Rofoagen in zwei Stunden Gais; 
St. Gallen an der Rorigah—St. Gallen Wintertfur- leider 
Eu von da mit Poftwwagen über Teufen in zwei Stunden nad, 


Besigung: ne 1 $re., table d’höte 21/2 bis 3 Fres., 


an 11/a Fucß, 
aftböfe und Berffonen: Bier. Der Penfionspreis [hwantt 
in bem einzelnen Penfionen von 4 bis 61/2 Fres. pro Tag. 

Kurzeit: Dom Anfang Juni big 2 Oftober. 

Boft ımd Telegraph: Vorhanden. 

Seehöhe: 934 m. 

BVohnungen. Gute Wohnungen in ben Gafthöfen und 
mehreren Privathäufern. Beforgung derjelben durd das Kırrcomite. 
Zimmerpreife von 1 6i8 4 Frcd. pro Tag. 


Galthof 
in Mähren, 
eine e Heine Ortfehaft Bei Seelowit, füblih von Brünn, mit einer 
mäßig ftarfen Bitterfalzquelle (auh Seelowißer Bitter- 
waffer genannt), (che außer dem Bitterfalz Glauberfal; und 
Real enthält umb jährlich zu 164000 Flafcen as wird, 
Flehfig, Büder-Leriton, 
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Beldftigung: Gut, befonders im Hotel Straubinger, aber 
nicht billig. Mittags: und Abendeffen nicht unter 1 bis 11/a FI. 
Sn Hofgaftein billiger. | 

Kuraufwand: Bei vierwöchentlihem Aufenthalt bie Perfon 
250 bis 300 FI. bei bejcheidenen Anfprüchen. 

Kurfrequenz: Im Jahre 1881 5i8 8. September 4496 Per: 
fonen nach der Ofterr. Babezeitung; im Iahre 1882 His 17. Sep 
tember 4472 Perfonen. In Hofgaftein durchfchnittlich 2000 derfelben. 
Die Kurgäfte in Wildbad Gaftein gehören meift den vornehmeren 
Ständen an. 

Gafthöfe. ImWildbade: Sieben, vorzugsweife: Hotel Straubinger 
und Babefhloß; in Hofgaftein: Fünf. 

Gottesdienst: Katholifcher und proteftantifcher. 

Klima ift ein vollftändig alpines, aber infolge der gejchütten 
Lage des Orts verhältnismäßig mild. Schnee fällt bisweilen noch 
mitten im Sommer. 

Kurort. Er befteht aus Wildbad Gaftein, Hofgaftein und 
Dorf Gaftein. Wildbad Gaftein Tiegt am Fuße des mächtigen 
Graufogel®, umgeben von der erhabenten, burch wildromantifche 
Naturfchönheit fi anszeichnenden Alpenlandichaft, in einem Tangen, 
engen, von ber Ache durchfloffenen Thale, weldhe bier zwei Waffer- 
fälle bildet. Hofgaftein, 8 km nörblih von Wildbad Gaftein 
gelegen, bietet ebenfalls Unterlommen für Kurgäfte, boch fehlt es 
bier an fchattigen Promenaden und an Zerftreuungen. Dorf 
Saftein bat weder Quellen noch Bäber. 

Kurzeit: Vom 1. Mai bis Ende September; bie befte Zeit 
ift Iuli und Auguft. 

Mietverhältniffe Sie find dur die Behörde geregelt. 

Mufittare: 3—4 Fl. 8. ®. & Perfon. 

Poft- und Telegraphbenamt: Vorbanden. 

KReifeverbindbungen: Durd die Gifela-Bahn; von Gaftein 
bi8 Salzburg Fahrzeit 7 Stunden, 6bi8 Wien 15 Stunden, bis 
Münden 13 Stunden, bi Berlin 40 Stunden. 

Seehöhe: Wildbad Gaftein 960 m, Hofgaftein 783 m über 
dem Adriatifhen Meere. 

Wohnungen für Kurgäfte In Gaftböfen und in Privat- 
häufern. In der Hodfaifon Toftet ein Zimmer mit einem Bett 
7—15 $I. wöchentlich, mit zwei Betten 10—25 $1.; in Hofgaftein 
2—20 Fl. ein Zimmer. Billigere Preife im Mai und September. 

Bunzel, Dr. €, „Bad Gaftein“. 3. Aufl. Wien, Braumäüller 1881. — 
VBröll, Dr. Guft., „Das Bad Gaftein. Unentbehrlicher Ratgeber für Kranke, welche 
das Bad Gaftein befuchen, fowie für Arzte, welche Batienten dahin fchidlen wollen“. 
3. Aufl. Wien, ebenda 1881.— Derfelbe, Gastein, its springs and climate. 4. Aufl. 
Wien, Gerold Sohn 1880. — Derfelbe, ©., station thermal et climatsrique d’eLe. 
4. Edit. Wien, ebenda 1879. — Hönigsberg, Dr. v., „Sajtein, für Kurgäfte 
und Reifende“. 3. Aufl. von Dr. Ed. Edhider. Salzburg, Mayr 1878. 

2 * 
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pleuritifhen Erfubaten Behaftete, Anämie nach Geltfäberg führen. 

Bahn und Dampffgiffitation Leitmerit. Seehöhe: 396 m. Kurzeit: 

Bom 15. Mai bis 30. September. Arzt: Dr. Väter Ritter von Artens. 
Medal, in Prag. mediz. Vierteljahrfr. 1877. 831. 


Genferfee in der Schweiz, fiche Montreur. 
St. Georgenbad in Bayern, fiehe Mt-Oetting. 


Georgenthal 
in Sacdjjen-Coburg-Gotha, 


eine beliebte Sommerfrifche, welde in neuerer Zeit Beftrebungen 
macht, fich zu einem Fli matifhen Kurort zu erheben, mit ichöner 
Waldluft, Sool- und Fihtennadelbädern und billigen 
Preifen. Belöftigung : Einfach, gut, ebenfo die Wohnungen. Ku: 
frequenz im Jahre 1882 5i8 Mitte Auguft 600 Perfonen. Mittags- 
tiih 1—1.50 M. Seehöhe 381 m. Der Ort ift Station der 
Zweigbahn Gotha-Ohrbruff. 
„Georgenthal, EHimatifcher Kurort im Thüringer Walde. Pralt. Wegiveifer 
flir Neifende.“ Ohrdruff, Stadermann jun. 1876. 


Gernsbach 
im Großherzogtum Baden, Amtsbezirk Rajtatt, 


Kuranftalt im fchönen Murgtbale, unweit Baden-Baden, mit 
Kiefernadelbädern. Außerdem Ziegenmollen. Bäder wohl 
eingerichtet. Gernsbah ift Endftation der Nebenbahn KRaftatt- 
Gernsbad. Kurzeit vom Anfang Mai bi8 Ende September. Klima 
mild. Seehöhe 200 m. Unterfommen und Belöftigung gut und 
billig. Arzte: DDr. Kraushaar, v. Pochhammer, Krijche, Schöpflin. 


Gerofftein 
in Preußen, Rheinprovinz, 


Hleden im Kylithale an der füdlichen Eifelfenfung, mit mehreren 
altalifhen Säuerlingen, von benen ber Schloßbrumnen, erft 
vor einigen Jahren in pulfanifchen Gefteinsmafjen erbohrt, der vor- 
züglichfte ift und Dr zu mebizinifchen Zweden, wie auch als 
Lurusgetränt vielfach bemubt wird. Er zeichnet fig durch hoben 
a an Tohlenfaurem Natron und kohlenfauren Erben, fowie 

open Reichtum an Koblenfäure aus, der nad) Winter im 
eier affer die hohe Ziffer von 2144 kem erreichen fol. Seine 
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Giebichenftein im Königreich Preußen, Provinz Sachen, 
fiehe Wittefind. 


Giephübl 
in Böhmen, Kreiß Eger, 


au Giephübl-Pucftein genannt, im Egerthale, 10 km von 
Karlsbad entfernt, ift, ein im Entftehen begriffener Kurort mit 
vier ftarfen, fehr reinen allalifden Säuerlingen, von 
denen der König Ottobrunnen mit 1.19 gr Natronbitarbonat, 
0.55 gr kohlenfaurer Erden und 1205 kem freier Kohlenfäure im 
Liter Waffer der bebeutendfte ift und welcher jährlich zu 31/a Millionen 
Flafcden verfendet wird. Er dient vorzugämeife als Lurusgetränt, 
erweist fih aber auch, fehr heilfam bei Fatarrhalifcen Erkrankungen 
ber Schleimhäute, Magenjäure, Dy8peptifchen Befchwerben und anderen 
ähnlichen Krankheitszuftänden,. Im neuerer Zeit ift hier ein Babes 
haus errichtet worden und Tünnen Kurgäfte dafelbft aufgenommen 
werden. Kurfrequenz im Sabre 1882 bis 17. September 119 Kur- 
gäfte. Beier: H. Mattomi. 

NowaktundKratihmer, „Analyje der Gießhübler Sauerwäfler“. SKarls- 
bad, Mattoni 1878. — „Gießhübler Sauerbrunnen“ in Ojterreich. Badezeitung. 
1876. Nr. 7, 10 und 24. — Mattoni, „Der Giephübler Sauerbrunnen”. 1877. 
Birkularfchreiben. 


 Gleihenberg 
in Ofterreich, Steiermarf, 


ein bon walbigen Höhen umgebener, nur nad Süden frei gelegener 
Kurort mit mehreren allalifhen Säuerlingen, welder 
zugleich Mimatifche Bedeutung bat. 

Die Aurmittel, Die Mineralguellen. Der Kurort bat 
deren fünf, welche fämtlid) ben Kalten alfalifhemuriatijhen 
Säuerlingen angehören. Unter denfelben ift die Eonftantins- 
quelle mit 6.87 gr feften Beitanbteilen, 3.55 gr boppeltfohlen- 
faurem Natron, 1.85 gr Chlornatrium und 1149.7 kem freier 
Kohlenfäure auf ein Liter Wafler, fowie mit 16.2 bis 17.5° C. 
Temperatur, die ftoffreichfte. Ihr fehr nahe fteht Die Emmaguelle 
mit 15° C. Wärme, aber etwa8 weniger feften und gafigen Beftand- 
teilen, während die brei anderen Ducellen, die Römer, ECarls- 
und Werlöguelle, durchgehends noch ftoffärmer find. 

Außerdem tommen no der 11/2 Stunden von Gleichenberg 
entfernt gelegene Sohbannisbrunnen, ein alfalifch-muriatifcher 
Eifenfänerling, welcher befonders als angenehmes Erfrifhungs- 
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Poft und Telegrapb: Im Orte. 

Reifeverbindungen: Mit Wien binnen 101/2 Stunden 
mittel8 der Ungarifchen Weftbahn, ober über Graz und den Semmering 
in 12 Stunden; mit Ofen in 13 Stunden, mit Trieft in 12 Stunden. 

Seehöhe: 284 m. 

Wafferverjfendung: Bon der Eonftantinsquelle 250 791, 
von der Emmagquelle 7949, von der Klaufenquelle 6538, vom 
Sobannishrunnen 84205, von der Römer: und Werlequelle 2000 
Slafchen pro, Iabr, refp. im Jahre 1881. 

Wohnungen für Kurgäfte: In vielen Villen, bie allen 
Sanitätsrüdfichten genügen follen. Durhichnittspreis eines Zimmers 
mit einem Bette 1 bi8 4 Gulden per Tag in der Hochfaifon, außer 
berfelben 20 bi8 25 Prozent billiger. 

Hausvon Haufen, Rat Dr. Sof., „Sleichenderg in Steiermark, fein 
Klima und feine Quellen. Balneologifche Skizze zur Anleitung für Kurgäjte*. 
3. Aufl. 1882. Wien, Braumüller. — Clar, Dr. Eontr., „Boden, Wafjer und 
Luft von Gleichenberg in Steiermark. Eine balneologifche Skizze“. Mit 2 Karten. 
Graz, Leufhner und Qubensly 1881. — Derjelde, „Tafchenbuch für Kurgäjfte 
in Gleichenberg“. Wien. (Graz, Leufchner und Lubensty in Komm.) 1880. — 
Spändi, Dr., „Uber Kurorte und Kurmittel im allgemeinen und fpeziell über 
Gleihenderg. Eine balneologiihe Skizze”. Wien, Braumiller 1880, 


Sleißen 
in Preußen, Laufis, 


ein im Regierungsbezirk Frankfurt a. d. DO. gelegenes Dorf mit einer 
früher ftark, jetst weit weniger befuchten Badeanftalt zu Kohlen 
mineral-Shlammbädern. 


Sleisweiler 
in Bayern, Rheinpfalz, 


eine in gejchütter Gebirgsfchlucht gelegene Wafferbeilanftalt 
mit Molten-, Kumyp- und Traubenkturen, fowie mit verjchiebenen 
anderen mebizinifchen Hilfsmitteln, welche fich fehr günftiger Kur- 
refultate rühmt. Kurzeit das ganze Iahr hindurd. Kuraufwand 
pro Monat 130 bi8 200 M. DBelöftigung 2 bi8 4 M.; Zimmer: 
preife von 1 M. an pro Tag. Klima fehr mild. Poft und 
Telegraph vorhanden. Seehöhe 320 m. Bahnftation: Landau an ber 
Eifenbahnlinie Neuftadt— Weißenburg. Arzt: Dr. Schneiber. 





0 Gaathäher 
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Badeanftalt. Im Kurhaufe, weldes mit einer Trinkhalle 
verfehen ift, und in verfchiebenen Privathäufern werben Sool-, 
Dampf- und Fichtennadelbäber verabreicht. 

Bahnftation. Gmunden ift Endftation der Zweigbahn 
Lambad-Gmunden (Lambah an der Efifabetb-Weftbahn, Linie 
Salzburg und Wels), ebenfo Station der Eifenbahnlinie Schärbing— 
Holzleithen — Selzthal. 

Belöftigung: Gut. 

Gafthöfe: Neun, darunter ein Kurhaus. 

Kurfrequenz: Etwa 1500 Kurgäfte. Im Iahre 1882 bis 
17. September 1536 Perfonen; Paflanten 6981. 

Kurtare: Für eine Perfon 4 fl., für jedes weitere Familien- 
glieb 1 fl. mehr. 

Kurzeit: Bon Anfang Suni bis Oftober. 

- Mufiltare: 2 fl., jedes weitere Familienglied 50 fr. mehr. 

Poft und Telegrapb: Im Orte. 

Seehöhe: 420 m. 

Wohnungen in Gaftbäufern und Privatbäufern; Preis in 
erfteren 1 fl. 50 fr. 

Teuerjtein, Dr. E. F., „Der Kurort Gmunden und feine Umgebung mit 
Rüdfiht auf deffen Klima, Badeanstalten und Kurmittel“. 5. Aufl. Gmunden 


1879. — Meyr, „Gmunden und feine Beredhtigung al3 Kurort” in Wien. 
medizinische Preiffe. 1879. XX. 26. 
Gorzalfowis 


im Königreich Preußen, Provinz Oberjchlefien, 


Kurort mit Soolquelle, 3/4 Meile von der Kreisftadt Ple, 
nabe ber öfterreichifchen Grenze, in fruchtbarer Gegend gelegen, 

Die Kurmittel.e. Die Soolquelle.e Die bier erbohrte 
Soole ift reih an feften Beitanbteilen, namentlihd ar Kochjalz und 
Ehlorcaleium, und enthält nicht unerhebliche Mengen von Iod- und 
Brommagnefium, fowie von Eifenfarbonat (0.05 0/o), wodurd fie 
eine von der. gewöhnlichen Soolwirfung etwas abweichende thera= 
peutifche Richtung befommt. Ihre Temperatur ift 16.2° C. 

Andere Kurmittel find noh: Konzentrierte Soole, Bade- 
falz, Soolfeife, Mil und Molten, Inhalationen. 

Die Indilationen für Gogallowik find fpeziell gichtifche 
Knochen: und Gelentaffeltionen, befonder8 bei befrepiten, blut= 
armen, burdh langes GSiechtum heruntergelommenen Naturen, bei 
welchen fein Wafjer ganz worzügliche Erfolge erzielen fol. 

ofale Verhältnifie.e Arzte: DDr. Babel, Krakert, beide 

außer der Kurzeit in Pleß. . 

Badeanftalt.e E8 Beftehen bier zwei Babehäuferr. Alle 
Kabinette find mit Douchevorrichtungen verjehen. Es Toftet ein 
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Gonten 
in der Schweiz, Kanton Appenzell, 


Moltenturanftalt mit mehreren erdigen Eifenquellen 


und erregendem Klima, welde beide, gegen Anämie 
Das gut eingerichtete Babehaus enthält Wohnungen für 
br Di je 21/9 Frc$., Abendefien 1.60 Frog, 
Frühftüd 1 ic. Kuraufwand pro Monat 300 5i8 350 Bres, 
vom Juni bis September. Seehöhe 884 m. Bahnftation: 
Urmäfh. Arzt: Dr. Sutter in Appenzell, 


Görbersdorf 
in Preußen, Provinz Schlejien, 
Be im Kreife Waldenburg nahe der böhmischen Grenze won 
Bee nelsen, a SEHE, von denen namentlich die 
ie Summit, Die m schen Napalm jur Bere 
le Die in err Anıf zur Verwertung ges 
Tangı gaben Kumnittel find: 
Öhenlage des Orts von 569—600 m, das Klima 
(ndeie I unb mäßig feucht mit ogomreicher Luft, bolltommener 
Windihub), das Trinkwaffer, die Terrainverhältniffe 
für Lungengymmaftit, Waldluft und Waldfhatten, Taltes 
Waffen ir in mobifigierter Antvendung, Kuß- md Ziegenmild, 
Ungarwein, geregelte Lebensweife, jtetige ärztliche 
Überwadung. 

Die Sirrfelge find überrafchend. Seinem Berichte nach Dun 
Brehmer von Kranken im erfien Stabium ber Schiwindfi 
68 Proz, im zweiten 17.9 Proz. und im britten 5.8 Proz. % 
Ki gl in ÄHnrice Erfahrungen find au in der andern 


jemacht worden. 

sa a fe. Dee Ee hen 
inbungsbahn der Breslau Schweibnig- Freiburger Eife in, 
nen ; bon beiden Kuranftalten Omnibus am Bahnbofe, 

inerssag an ber Sötefifgen Gebirgsbahn, 13 km entfernt. 
Belöftigung: Nur im den Anftalten geftattet. Koft fett; 
ee an Zeil Fleifh vier bis fünf Zeile Gemüfe. Täglich fünf 
Kuranftalten. Die beiden hiefigen Kuranftalten find die 
Brehmerfhe und die Römplerjhe, von denen bie erftere im 
Sabre 1854, bie andere im Sabre 1875 gegründet wurde. Die 
Eamelge RE ift bie größere und wird bon ihrem 
a et dirigiert. Durhgehends vorziiglihe Einrichtungen 
und g: gut ventilierte Näume. Die Römplerfche, früher 





! 
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Die Kurmittel, Das Klima. Durch einen hohen Gebirge- 
gürtel ift zwar für die Stabt Görz und für ihre nächfte Umgebung 
ein gewiller Schuß gegen das Eindringen Falter Winde gegeben, 
bei en ungeachtet Tehrt die genaue Beobachtung der Wind- 

richtungen, daß, der Norboft und Oftnorboft neben Süboft, Süd 


-und Süpdweft Die porberrfchenben Winde find, daß aber der Norb- 


oft alle anderen an Häufigkeit übertrifft. Diefen ‚Iheinbaren Wider- 
fpruc; gegen den Windfehuß ber Gebirge erklärt Reimer („SKlimatifche 
Winterfurorte”. 3. Aufl. ©. 420) mit der Tolalen Natur diefer 
Oftwinde. Stürme fehr felten. Die mittlere Temperatur ber brei 
Wintermonate ift nach der Peterfhen Tafel + 3.7° C., während das 
Mittel der neun Monate von September bi8 Mat 9. ( beträgt. 
Dabei geringe Temperaturfhwankungen. Auch ber Barometerftand 
zeigt geringe Schwankungen. Die relative Feuchtigkeit 71.20/0 nach 
ber Beterfchen Tabelle läßt das Klima al mäßig feucht erfcheinen, 
die Zahl der Regentage ift eine ziemlich hohe. 

Sndilationen WS für den Winteraufenthalt in Gorz 
geeignet bezeichnet Czörnig frophulöfe und rhadhitifche Kinder won 
torpidem Habitus, Krane mit trodenem chronifchen Katarch der 
Luftwege, beginnenber chronifcher Phthife und Relonvalescenten nach 
jhweren Krankheiten. 

Bäder; Trauben. 

2ofale Berhältniffe, Ärzte: DDr. Breffan, Favento (Homdo- 
path), Gentilli, Kervefant, Luzatto Arone, Phyfitus, I. Luzatto, 
Maurowicd, Perco, Pitamiz, Rojic, Saumig. Sämtliche Xrzte 
fprehen Deutic. 

Apothelen. E8 find vier borbanben, 

Bahnftation. Görz ift Station der Ofterreihifhen Sübhbahı, 
Linie abeefina— — Eormon®,. 

Belödftigung: Gut, nur nad) italienischen Gefchmad, befonders 
im Angelo d’Oro. 

Gafthöfe: Bier. 

Kuraufwand. Die Preife [ind bunhgehende mäßige. 

Kurzeit: Vom 1. Oktober bis 30. April 

Penfionen: In den Hotels & mäßigen Preifen. 

Poft und Telegraph: Im O 

Seehöhe: 94 m. 

Trintwaffer: Sehr gut. 

Wohnungen für Kurgäfte: Genügende Auswahl von 
Privatwohnungen, meift einfacher Einrihtung. Einzelne Billen vor 
der Stadt zu 100 bis 300 Fl. monatlid. Preis eines eingenen 
nah Süden gelegenen Zimmers monatlih 12 bis 20 5. Na 
Beters ift fchriftlicher Kontrakt notwendig. 

Ezörnig, d., „Die Stadt Görz als Himatifcher Kurort“. Wien, Braus 
mäüller. — Derfelbe, „Meteorologifche Beobachtungen in Görz im Jahre 1877" 
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Gravenftein 
in Breußen, Provinz Schleswig-Holitein, 


ein Kleines Dftfeebad an der Flensburger Bucht in anmutig- 
romantifcher Lage, von jchönen Buchenmwäldern umgeben. 


Gteiffenberg (Bad) im Königreich Bayern, fiehe Dießen. 


, Gries 
in Ofterreich, Tirol, 


ein Flimatifher Kurort in der nädften Nähe von Boten, 
welcher ein noch fehr einfacher, abgefchiebener, ftiller Zufluchtsort 
für Winterkurgäfte ift und im Herbfte von Kranken zu Trauben- 
turen vielfach aufgefucht wird, mit volllommenen Schuß vor Falten 
Nord- und Oftwinden, mur den Süb- und Gübfübofiwinben aus- 
gejekt. Die Luft ift ziemlich troden und zur Mittagszeit felten 
bewegt. Biel Windftille, Zur Traubenkuren dient bier die Meraner 
Tafeltraube. Pleuritifche Erfudate, chronifche Katarrhe der Luftivege 
mit ftarfer Schleimbildung, chronifche Aheumatismen find hier am 
meiften vertreten. Kurzeit von Mitte September bis Ende Mai. 
Kurfrequenz 500 bi8 600 Perfonen. Bahnftation Boten. Penfions- 
preis von 2.50 Gulden an in Hotel-Penfion Auftria. Wohnungen 
in Hotel8 und in Villen. Zimmerpreife 10 bi8 20 Gulden monat- 
dich, Mietzins einer Billa für die Winterzeit 400 biß 600 Gulden. 

Arzte: Dr. Mayrhofer, Dr. Mardhefani (Kurvorftand). 

Solwarczny, Dr, „Der Himatifche Kurort Gries bei Bogen“ in Viertel: 
jahrichrift für Klimatologie. 1876. I. ©. 292. 


Grießbady (Griedbadh) 
im Großherzogtum Baden, 


ein zur Gruppe der Kniebis- oder Renchtbalbäber gehörender Kur- 
ort mit mehreren Eifenfäuerlingen, in einem Heinen, in das 
an Naturfhönbeiten reiche Nenchthal einmündenden Kefjelthälchen 


elegen. 

Die Kurmittel. Die Mineralquellen. Bon den fieben 
bier zutagetretenden erdigsfalinifchen Eifenfäuerlingen find die widh- 
tigften die Antonius=, Iofeph= und die Karlsquelle, von 
denen bie erftere vorzugsweife zum Trinfen, bie übrigen mehr zum 
Baden dienen. Am Träftigiten ift die erfte, eine Trinkfquelle, welche 
auf 3.1 gr fefte Beitandteile 0.078 gr boppeltlohlenjaures Eifen- 

Zlechfig, Bäder-Lerifon. EX 
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Sndilationen. Imdiziert find für Grindelwald feuchte, 
ronifhe Brondialkatarrhe, Anlage zur Schwindfuht, Anämie 
und andere Ähnliche Zuftände. 

Milhturen: Befonders im Frühjahr und Herbft. 

Rotale Verhältniffe. Arzt: Dr. Ganahl. 

Bahnftation: Imterlafen an der Eifenbahnlinie Därligen— 
Snterlaten— Bönigen. Bon Imterlafen aus mit Poft über Zmei- 
Lütfginen in brei Stunden nad Grindelwald. Auherbem Neitiwege 
über die Wengernalp von Interlafen aus oder von Meiringen über 
die Große Scheibed dahin. 

Gaftböfe und Penfionen: Mehrere gute. Penfion meift 
6 bi8 8 Freß. 

Kurzeit: Das ganze Iahr binburh, Sommerkurzeit vom 
1. uni bi8 Ende September. 

Seehöhe: 1057 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: In Hotels, befonders im 
Schwarzen Adler. Zimmerpreife von 2 res. an täglich. 

Bandlin, Dr. U., „Grindelwald al3 Winterfurort“, Bern 1875. 


Großjalza in Preußen, Provinz Sachfen, fiehe Eimen. 
Großwardein in Ungarn, fiehe Hajod. 


Grünberg 
in Preußen, Provinz Schlefien, 


FTraubenturort und GStabt im Negierungsbezirt Liegrik. 
Kurzeit von Mitte September 6bi8 Anfang November. Gafthöfe 
und Privatwohnungen in genügender Anzahl vorhanden. BPreife 
für Logis und Berpflegung fehr mäßige. Grünberg ift Station 
der Eifenbahnlinie Stettin— Breslau, Strede Rothenburg— Glogaut. 


Grund 
in Preußen, Provinz Hannover, 


eine am weftlichen Fuße des Harzes gelegene Kuranftalt, in 
weiber Fichtennadelbäber in allen Sormen verabreicht und 
die verfchiedenften aus Fichtennabeln gewonnenen mebizinifchen 
Präparate zur Anmwenbung gebracht werden. Die Babeanitalt ift 
gut eingerichtet und bat fehr billige Bäberpreife. Monatlicher Kur- 
aufwand etwa 200 M. Mittagstiieh 1.75 M. Zimmerpreife 6 bis 
15 M. wöchentlih. Kurtare 6M. & Perfon. Kurzeit vom 15. Mai 
bis Ende September. Penfion 4.50 bi8 5 M. Seehöhe 320 m. 


n* 
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Seehöhe: 1153 m. 

Wohnungen. Zimmer je nach Lage und Kurzeit verfchieden 
im reife, von 1.75 108. bi8 5.50 Frc$. pro Tag. ' 

BVerdat, Dr. ©. in Bern, „Gurnigel. Einrichtungen, Klima, Mineral- 
quellen, SHeiltefultate. Notizen f. prakt. Ärzte”. Bern 1876. — Hauier, 
„Gurnigelbad bei Bern“. Biel 1879. — Verdat, Eaux minerales sulfureuses 
de Gournigel” Etablissement, clima, statistique, clinique. Bern, Dalp 1879. 


Outerbrunnen im Königreich Sadjen, j. Niederziwönip. 
Haböburgerbad in der Schweiz, fiehe Schinzuad). 


Hafleng 
in Breußen, Provinz Schleöwig-Holitein, 


ein Heines Tändliches Oftfeebad mit gutem, Fräftigem Wellenfchlag, 
welches von den Bewohnern der umliegenden Stäbte Holfteing, 
Lübed und Hamburg al8 Sommerfrifche vielfach aufgefucht wird. Die 
Babeanftalt, zugleih Kurhaus, mit dem Namen Elifabethbad 
bat gute Einrichtungen, Fremdenzimmer und einen fchattigen Garten. 
Monatliher Kuraufwand etwa 200 M. Penfion 4.50 bi8 5M. 
Zimmerpreife pro Wode 9 6i8 20M. Ein Dukend kalte Seebäder 
6M., warme 15M. Kurfrequenz im Sabre 1882 960 Perfonen. 
Bahnftation: Glefchenborf an ber Eutinsfübeder Eifenbahn, 7 km 
entfernt. Poft und Telegraph in Glefchenborf. Arzte: DDr. Buffe 
in Eutin, Brüdmann und Show in Neuftabt i. H., Gilbemeifter 
in &lefchendorf. 
Hnjos 


in Ungarn, im Biharer Komitat, 


Kuranftalt bei Großwarbein, nach welcher Stabt fie auch häufig 
genannt wird, mit einer großen Anzahl Thermen, welche zufammen= 
geleitet den Keinen, Großmwarbein durchfließenden Bad „Picze“ 
bilden und eine Temperatur von 37 618 44° C. befiten. Sie gehören 
zu ben fhwefelwasferftoffhaltigen, falinifhen Gip8- 
quellen und finden in Form von Trint- und Babeluren ihre 
bauptfächlichte Anwendung gegen Anämieen, Stropbeln und abbo- 
minale Stafen. Die beiden Babehäufer, das Bifhofshab und 
Felirbad, haben gute Einrichtungen und das lebtere eine Kur- 
frequenz von 1500, das erftere von 1000 Perfonen in ber Saifort. 
Wohnungen zu fehr ciwilen Preifen in den beiben Babehäufern. 
Bahnftation: Großwarbein an ber Ungarifchen Oftbahn. 


Hirschfeld, Les eaux minerales de Hongrie. Vienne 1876. S. 8. 
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Gaftböfe: Sehzehn, verihiebenen Nanges. 

Klima: Mild, mäßig feudt. 

Kurfrequenz: Im Jahre 1881 6i8 31. Auguft 2034 Kur- 
gäfte, im Jahre 1882 bis Ende Auguft 2007 berfelben. 

Kur- und Mufiltare Kurtare 6, 4 und 2 Fl. & Perfon. 
Die Mufiktare beträgt zwei Dritteil der Kurrtare. 

Kurzeit: Bom 15. Mai bi8 30. September. 

R Penfionate für Kinder find in mehreren Privathäufern zu 
nbden. 

Poft und Telegrapb: Im Orte. 

Neifeverbindungen: Mit Wien dur die Weftbahn, Linie 
Wien— Simbad in fieben 6i8 neun Stunden, mit dem Süden burd) 
die Eifenbahnlinie Pontafl— St. Valentin. Die aus Berlin, Leipzig, 
Eger kommenden Kurgäfte fteigen in der Weftbahnftation Wels aus. 

Seehöhe: 376 m. 

Wafferverfandt. Bon der ZTaffiloquelle jährlih 60 000 
Flafhen, vom Sodfalz 1000 kgr. Eine Kifte mit 25 Flafchen 
$odwafjer koftet 12 F1., 50 kgr Sodjalz 30 Fl. 

Wohnungen für Kurgäfte Zimmer von 3.50 Fl. 5is 
20 Fl. pro Woche. VBorausbeftellung in ber Hauptfaifon rätlid. 

Katjer, Dr., „Der Kurort Hall in Oberöfterreih mit feinen jod-, brom- 
und natronhaltigen Quellen“. Wien, Perle 1882. — Baar, Frz., „Gremden- 
führer von Bad Hall in Oberöfterreih“. Mit Abbildung und Karte, Linz, Fint 
1882. — Pollak, Dr. B.,, Source de Hall en Haute-Autriche, eau min6rale 
joduree-bromurde. Esquisse mödicale. Wien, Rospini 1881. — Schuber, 
Dr. 9., „Der Kurort Hal in Oberöfterreih mit feinen jod- und bromhaltigen 
Quellen“. 2., verm. Aufl. Wien, Töplig u. Deutide 1881. — RabI, Rath 
Dr. 3., „Bad Hal in Oberöfterreih. Arztlide Beobachtungen und Erfahrungen“. 
2. Aufl. Wien, Braumüller 1879. — Derselbe, Hall-les-Bains. Haute- 
Autriche. Wien, Braumüller 1878. — Derj., „Das Tandihaftl. Kodquellen- 
Bad zu Hall in Oberöfterreih, dann das Sodwafjer und Sodquellenfalz“. Vom 
Oberöjterreihifchen Landesausfchuß ausgegeben 1868. 


Hall 
in Ofterreich, Tirol, 


ein viel befuchter Flimatifher Kurort, eine Stunde von Inns- 
brud im jchönen Unter-Innthale gelegen und von boben Bergen 
umfchlofjen, in dejfen nächfter Nähe im Dörfhen „Heiligentreuz“ 
ih Badeanftalten zum Gebraude von Soolbädern 
befinden. Auh in dem nahe gelegenen Dorfe Baumklirden, 
wohin die Soole geleitet wird, werden Soolbäder verabreidt. 

Die Kurmittel. Soole Die aus dem Salzberge hergeleitete 
Soole ift eine 26.4 Prozent Haltige, und zeichnet fid durch einen 
boden Gehalt an Chlormagnefium aus. Die Angaben ihres Iod- 
gehalt Laufen fehr aus einander. 
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Hıammam-Mesentin (verfluchtes Bad) 
in Frankreich, Provinz Conjtantine, 


ein in ber Mitte des Wegs von Bona nad Conftantine in ge= 
birgiger, an pittoresfen Naturfchönheiten reicher Gegend, unweit 
der Stadt Guelma gelegener Kurort mit einer großen Anzahl 
Thermalguellen, welde fhon den alten Römern al® Aquae 
Tibilitianae befannt waren und von ihnen vielfach benutst wurden. 

Die KAurmittel. Die Thermalguellen. Die zahlreichen 
Thermen breden an einem- Abhange be8 Surjurag mit einer 
Temperatur von 95° C. hervor und gehören zu ben ftoffreihen 
Kaltwäffern, welde eine fo ftarfe Sinterbildung bewirken, baß ber 
ganze Abhang von dem abgelagerten Kalkfinter weiß und blendend 
überfruftet erfcheint und an jeder einzelnen Duelle der hervorbrechende 
nad allen Seiten überfließende Wafjerftrahl fi im Laufe der Zeit 
eine oft 2—3 m hobe, boble Pyramide aufbaut, in welcher das 
Waffer wie in einer jenkrechten Röhre fo Yange, auffteigt, als feine 
Triebkraft e8 zuläßt, wo fi dann die obere Öffnung fchließt und 
das Thermalwafjer an einer andern Stelle bervorzutreten gezwungen 
ift, um den gleichen Vorgang zu wiederholen. So haben fi im 
Laufe der Iahrhunderte eine Unzabl folcher Sinterlegel gebildet, deren 
Höhe, Umfang und phantaftifche Geftalt ein wunderbares Gefant- 
bild geben. Der Zauber und Märchen liebende Araber hat al8 Er= 
Härungsgrund diefer Erfcheinung jene befannte Erzählung erfunden, 
nach welcher der gerechte Zorn Mlahs den Gottesläfterer Hammam 
und feine Genofjen in Stein verwandelte, welhe Mohammeds Flud) od) 
verdammte, fo lange die Welt fteht fiedendes Waffer zu fpeien. 

Die Thermen dienen faft nur zum Baden und werben viel von 
NRheumatilern, Arthritifern, SHerpetifern, felbft Paralptifern und. 
Trägern von Kontrafturen und Gelenffteifigkeiten nach Berlekungen 
mit vielem Erfolg benukt. 

Rofale Berhältnifie. Badeanftalten. Die Franzofen haben 
die bier befindlichen alten Nömerbäder vom Thermalfteine gereinigt 
und fie zu Bädern bergeftellt. 

Kurzeit: Bom April bis Juni, vom September 5bi8 Oftober. 

NReifeverbindungen. Man fährt am zwedimäßigften von 
Algier mit Dampfboot bi8 Philippeville und von da mit folchem 
ber Compagnie mixte nad Bone (Bona), von wo aus man mit 
Diligence in fieben bis acht Stunden das 94 km entfernte Guelma 
erreicht, welches nur noch 19 km von HammamsMescutin entfernt 
und mit ibm dur Omnibus verbunden ift. 

Wohnungen für Kurgäfte Für gutes Unterflommen foll 
geforgt fein. 

Berthold, „Mediz. und balneoloa. Skizzen aus Nordafrika” in Balneol. 
Beitung. 1. 23. — Mornand, Felix, La vie des eaux. Paris, Vict, Lecau 186%. 
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Die Kurmittel. Die Seebäder. Dur, günftige Iofale Ber- 
bältniffe erreicht hier da8 Mleerwafjer im Sommer eine Temperatur 
von 19.75° C. im Mittel, die fich bisweilen fogar bi8 zu 29.06° C. 
erhebt. Wellenfchlag und Salzgehalt find gering. Die bafigen 
Seebäber werben viel von Ihwädlichen Frauen benukt. 

Der Seefhlamm. Der bafige Meeresfhlamm findet mit 
GSeewaffer vermifht in Form von Bädern oder Umfchlägen gegen 
Rheuma, Gelenkleiden, hrouifche Erantbeme, Neuralgieen und andere 
ähnliche Krankheiten therapeutifche Anwendung. 

Das Klima. ALS wichtiges Unterftütungsmittel für die Kur 
in Hapfal bezeichnet v. Hunmins die dortige Seeluft, deren große 
Reinheit, Gleihmäßigfeit der Temperatur und Milde er befonders 
beroorhebt, und ftellt das bafige Klima als gleichwertig mit den 
Klimaten des füblichen Deutfchlands Bin. 

Weitere Kurmittel in Hapfal find: Sool=, Eifen=-, Fidhten- 
nabelbäber, Molten, Mild. 

„gotale Verhältnifiee Arzte: DDr. v. Hunnius, Hoffmann, 

8 


Badeanftalten. Die Einrichtungen find gut und zwedmäßig. 

Bahnftation: Baltifchport oder Reval an der Eifenbahnlinie 
Petersburg Satihina— Taps— Baltifhport oder Dorpat—Taps, 
von da am beiten mit Dampffchiff nah Hapfal. 

Kurzeit: Dom Ende Mai bis Ende Auguft. 

Boft undXelegrapb: Im Orte. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den Logierhäufern gutes 
und billiges Unterfommen. 

Balneolog. Zeitung. 1869. Augujtheft. -— Hunniu8,Dr.E.v., „Das Hapfaler 
Meer“ in Balneolog. Zeitung. II. 19. — Derfelbe, „Balneolog. Mitteilungen 
aus Hapfal, die GSeeluft” in Mediz. Zeitung. Nußlands. 1856. 5. — Balneo- 
log. Beitung. IIE. 14. 


Harfany 
in Ungarn, im Beranyer Komitat, 


ein ziwifchen. ver Donau und Drau, 11 km füblid von Fünf- 
firchen, in anmutiger, waldiger Weingegenb gelegener, erft feit etwa 
50 Sahren befannter und dem Grafen Battbyanyi gehörender Kur- 
ort mit zwei im allgemeinen ftoffarmen Schwefeltbermen, deren 
Hauptbeftanbteile Chlomatrium und Toblenfaure® Natron, fowie 
Das neuerdings von Than entdedte Koblenorypfulfiv find und 
deren Temperatur 52° refp. 59° C. beträgt. Sie haben einen un- 
angenehmen Schwefelgefehmad und Gerud und finden in Form von 
Trint- und Badeluren gegen Gicht, Aheumatismen, Abbominal- 
plethora, Merkuriallacherie, Iarvierte Syphilis ihre bauptfächliche 
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Das Klima Die bhiefigen QTemperaturverbältniffe find fehr 
günftig und wie an ber ganzen Sübküfte ift auch hier bie Temperatur 
um Zeinter beträchtlich wärmer, im Sommer dagegen fühler als in 

onbon. 

SIndilationen. Der Aufenthalt in Haftings wird blutarmen, 
im SImitialftadium der Tuberkulofe ftehenden Lungentranten, und 
an hronifcher Brondjitis Leidenden befonders empfohlen. 

2ofale Verhältniflee Bahnftation. Haftings ift Station 
der von Afbford über Aye nach Brighton führenden Eifenbahnlinie. 

Gaftböfe. Am Strande giebt e8 eine Reihe eleganter Hotels, 
unter denen da8 Dueens-Hotel am meiften gerühmt wird. 

Kurfrequenz. Haftings gehört zu den befuchteften Kurorten 
ver englifchen Südtüfte. 

Kurort. Haftings, eine Stadt mit etwa 40000 Einwohnern, 
teilt fi) in den Altern Stadtteil, welcher mehr den Aufenthalt für 
Brufttrante bildet, und in den neuen, längs des Meeresufers und 
nach dem GSeebade St. Leonard verlaufenden, welcher mehr bem 
Seebabe dient. Der Ort hat fhöne gerade Straßen, fhöne Walb- 
partieen und Gärten und großartige Umgebung. 

Kurzeit: Das ganze Jahr hindurch, da Haftings auch Winter- 
ftation ft. 

Promenaden in die fhöne Umgegend in binreichender 
Menge, und am Duni. 

Wohnungen für Kurgäfte: Billiges Unterlommen bietet 
eine hinreichende Anzahl von Privatwohnungen. 


Havre, le (Havre de Gräce) 
in Srankreich, Departement Seine inferieure, 


Seebad im Kanal la Manche, an ber Küfte der Normandie 
und der Ausmündung der Seine, nebenbei bebeutende Hafenftabt 
und Geefeitung. 

Die Kurmittel. Die Seebäder. Das Hochwafjer der Flut, 
bie fogenannte „mer &tale*, dauert an biefem Küftenpunfte um= 
gewöhnlich Tange, etwa drei Stunden, woburdh die Babezeit wefent- 
Yih fi verlängert. Der Wellenfhlag ift hier ein fehr Träftiger. 
Es lönnen daher nur refiftenzfähige Inbivibuen die biefigen See 
bäber gebrauchen. 

Lolale VBerhältuifiee Badeetabliffements. CS beitehen 
bier zwei gut eingerichtete Etablifjements für warme Geebäber, und 
zwar das zum Hotel Frascati gehörige und das Bad St. Andrefie. 

Bahnftation. Le Hapre ift Endftation an der Weftbahn, 
Linie Rouen— Hapre. 
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Bahnftation. Heiden ift Enbftation der Rorfchadh-Heibener 
Bergbahn (Rigifnften). 

Belöftigung: Gut, meift in Penfion; Mittagstifch und Abend- 
ejien in den Hotel8 meift 5i/a bis 6 Fred. Im Altbabe table 
d’höte 2 Free. " 

HotelsPenfionen: Freihof, fehr gutes Hotel; Schweizerhof, 
Sonnenbügel, Krone, Linde, Löwe, Schäfle. Alle diefe Hotels find 
vorzüglich eingerichtet. Außerdem eine beträchtliche Anzahl Privat- 
penfionen. Penfionspreife in den Hotel® meijt 51/a bis 6 Fres., 
in den Privatpenfionen mit Zimmer meift 51/2 bi 7 Fres. 

Kuraufmand: Bei vierwöchentlichem Aufenthalte etiva 280 
bis 300, Frcs. 

Kurfrequenz: Etwas mehr al 2000 wirkliche Kurgebrauchenbe. 

Kurzeit: Mitte Mai bis Ende September. 

Seehöhe: 806 m über Meer und 412 m über dem Bobenjee. 

Wohnungen für Kurgäfte: In Hotel-Penfionen und 
Privathäufern. Zimmerpreife von 11/2 bi8 4 Fres.; in ben Hotels 
von 2 Free. an, Salon von 6 Free. ar. 


Heilbrunn 
in Bayern, Oberbayern, 


ein im Landgerichte Tölz gelegenes, Tleines Pfarrborf, in beffen 
Gebiete die Adelheidsquelle entfpringt. Sie ift das gehalt- 
reihhjte jod= und brombaltige Kohfalzwaffer Deutichlands 
von 10° C. Temperatur, welches bei verhältnismäßig wenig feften 
Beitandteilen (6.01 gr im Liter) und nur 4.95 gr Kodfalz 
0.0286 gr Iodnatrium und 0.0478 gr Bromnatrium enthält und 
bierdurd) die Wirkungen des Iod8 und Broms in ungleich reinerer 
und intenfiverer Weife beroortreten läßt, als es alle übrigen ber= 
artigen Duellen wegen zu boben Kochfalzgehalts tbun. 

Sie findet ihre hauptfählichite Anwendung überall da, wo Job 
und Brom indiziert ift, und zwar in erfter Linie bei Sfrophulofe, 
Syphilis, hronifhem Gebärmutterinfartt. Die Quelle werd faft mır 
verfendet, jährlich zu etwa 50000 Flafchen. Die Kureinrichtungen 
an Ort und Stelle find nicht benutbar. Badehaus fehlt. 

Dettinger, „Die Adelheidzquelle, ein jodhaltiges Bromwafler zu Heilbrunn 
in Sherbayern“. 5. Aufl. München 1881. 


Heiligenhafen 
im Königreich Preußen, Brovinz Schledwig-Holitein, 


Heiner Seebadeort an ber Dftfee, der Infel Fehmarn gegen= 
über, 11/3 Meile norböftlih von Oldenburg und Al/g Meile nord- 
öftlich von der Station Neuftabt. Arzt: Dr. Marrfen; eine Apothefe. 
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Erkrankungen baden nah Zimmermann in Helgoland mit großen 


Erfolg. 
| Weitere Kurmittel_ find: ne une Barmbäber, 
Stur; In Negen-, Doude- und Dampf] 
Klima: Stets gleichmäßig, mittlere Mon jeratur im 
SJumi 15.3°, im Juli 16.8°, im Auguft 15°, im Sept 14.7°C. 


Reine Schu, sic Wind, 3 großer Feuhtigkeits- und Dzongehalt 
| Ve ih RR ee Den 
bes Kir ge , Sttophulöfe Kinder und 
Verbältniffe. rzte: DD: immesmanm, Schmibi 
Babedireftion N öniglige: co e 
Badetarif: Ein Wagenbad 30 bis a ein Bafftndab 
80 Pf,, ein Warmbad 60 Pf. bis 1.20 M., an aka 50 Pf, 
Ba ti Geeftemünde ai ber Linie Hannover— 
= efeminke; Guehafen an ber Einie Pünehung Harburg — 
von da nit pe nad Helgoland. Bon 
in 2 bis 21 © 
ml en wird a Mittagstifh 2.70 big 






Borland I die Dine, eine bügelige, auf I und rubende 
‚Sanbinfel, auf welder die Babeplätse fih 
Kurtare: Pro Woche fr eine einzelne erfort AM, für eine 
Familie Se Before brei Eaton TM., für eine folhe von vier umb 
mehr Perfonen 9 M. 
Kurzeit: Vom '1. Iuni 5i8 6. Oftober. 
Reifeverbindungen. Bon Hamburg mittel Dampfer in 
BIS acht Stunden und zwar von Mitte Juni bis Mitte Juli 
Ben ‚zweimal, von Mitte Juli bis 20. September wöchentlich 
NR und dann Bi8 zum Saifonfcluß zweimal, Bon Bremer- 
ee um, von no Yuli bis ie September wöchent- 
einmalige Ber hiffverbindung. 
Telegraph. ES befteht telegraphifce Verbindung mit ben 


Slehjig, Bäder-Leziton. » 
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Kurzeit: Für Timatifhe Kuren von Mitte September bis 
Mitte April, für Babeluren von Mitte September bis Anfang 
Dezember, und von Sanuar bis April. 

Penfion: In Hotels und Privathäufern; in erfteren von 8 
bis 10 res. und von 121/—15 Fres. pro Tag. 

Poft und Telegraph: Borbanben. 

Reifenverbindungen. Man fehe Hierüber Cairo. 

Seehöhe: 35 m über dem MU. 

Wohnungen für Kurgäfte Genügende Auswahl gut 
möblierter Privatwohnungen und für ganze Samilien eingerichtete 
Billen. Preis eines möblierten Zimmers täglih 3—5 Fres., einer 
Billa von drei bis fehs Zimmern mit Küche pro Monat 200 bis 
500 Free. 

Keil, „Die Schwefelthermen von Hölouan”. Eairo 1874. — Engel, Fr., 
„Die Himatijchen Verhältniffe des Schmwefelbades und Kurortes Helouan in ber 
arabifchen Witte hei Cairo“, in Öfterr. Babdezeitung. 1881. X. Nr. 1a u. ff, 
au Separatabdrud. — Beters, „Die Eimatifchen Winterfurorte Igyptens“, 
Leipzig, D. Wigand 1882. ©. 29 u. ff. 


Herenlesbad 
in Ungarn, Krafjo-Szörenyer Komitat, 


Kurort im wildromantifchen Czörnathale, unweit Mehadia, nad 
mweldhem der Kurort aud; genannt wird, mit einer großen Anzahl 
Thermalguellen, die fhon den Römern befannt waren, ber 
bebeutendfte de8 Banats. 

Die Kurmittel, Die Thermalquelle E8 entfpringen bier 
zweiundzwanzig Quellen, von denen jeboch nur neum benutt werben. 
Sie find muriatifhserdige Schwefeltbermen von 29 bis 
62.5° C. Temperatur, denen von Aachen ähnlich, und werden zu 
Trink, vorzugsmweife aber zu Babeluren benußt. Die wichtigfte und 
mwärmfte von ihnen ift die Herculesquelle, eine Kocfalzquelle, 
deren Temperatur von 21—62.5° C. fchwankt, und welche im Liter 
Wafier auf 1.97 gr feite Beftanbteile 1.07 gr Kodfalz befikt. 
Die anderen Quellen find ftoffärmer und Tühler. 

Die Heilanzeigen kommen in der Hauptfache mit denen vor 
Aachen zufammen. Stropbulöfe, rbeumatifhe, gichtifhe und 
traumatifhe Erfudate, Kontrafturen und Lähmungen finden bier 
ihre nn , , 

Rofale Verhältnifie.e Arzte: DDr. Chorin, Munt, Nemath, 
Buja, Brunner, Esabatary, Popovice. 

Badeanftalten: Das Earolinenbad, das Ludiwigsbab ‚das 
Elifabetbbad, das Militärbad, das Schwimmbad. Die Einrichtungen 
find zwedtmäßig. ES Toftet in ihnen ein Baffinbad 7—20 Kr, ein 
Wannenbad 28—50 Kr. 

u" 
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Kuraufwand: Bei vierwöchentlihen Aufenthalt etwa 300 
his 350 M. & Perfon. 

Kurfrequenz: 4750 Perfonen im Jahre 1882 bi8 1. Sep- 
tember, im Sabre 1881 bi8 zu derfelben Zeit 4200 Perfonen. 

Kurtare: Für eine Perfon 6M., für Familien von vier und 
mehr Perjonen 24 M. 

Kurzeit: Die Hauptbadezeit fcheidet fich in die erite Saifon, 
vom 15. Mai 6i8 3. Auguft, und die zweite Saifon, vom 3. Auguft 
bi8 Ende September. 

Penfion: 5 bis 6 M. täglich. 

Poft- und Telegrapbenamt: Im Orte. 

Neifeverbindungen. Eifenbahn von Berlin über Pafewalt 
und Duderow nad) Swinemünde, und von dba mit Wagen nad 
Heringsdorf. Fahrzeit fünf Stunden. Wafjerfahrt über das Haff 
nad Swinemünde, von Stettin aus. 

Wohnungen für Kranke An folchen ift fein Mangel. Die 
Preife auf fehs Wochen Kurzeit berechnet variieren von 100 bis 
700 M., fie find faft alle mit Küche und Kocgefchirr zur eignen 
Menage verfehen. Betten und Wäfche find wom geforderten Miet- 
zins ausgefchloffen. Zimmer im Kurhaufe von 40 bis 60 M., im 
Hotel Lindemann von 21 bis 28 M., im Hotel Schmidt von 101/g 
pi8 42 M. pro Woche. 

Wallenjtedt, Dr.v., „Das Ditjeebad Heringsdorf auf der Snjel Niedom“. 
Berlin 1879. 


Hermannsbad Lanfigl 
im Königreich Sachen, Regierungsbezirk Leipzig, 


eine wenige Minuten von ber Stadt Laufigt und umweit der Stabt 
Grimma gelegene Badeanftalt mit einer Bitriolquelle, 
welche mit 4.2 gr Eifenvitriol auf 5.44 gr feite Beitanbteile zu 
ben gehaltreichften Eifenvitriolwäflern gehört und namentlich in 
Form von Bädern gegen Ntonie der Haut, jchwächende Schmweiße, 
Anämie und andere ähnliche Krankheitszuftände Verwendung finbet. 
Die Anftalt ift im Jahre 1881 neu reftauriert und vorzüglich ein= 
gerichtet worden. Kurtare & Perfon 3 M. Kurzeit von Anfang 
Mai bis Mitte Oktober. Berpflegung und Wohnung in der Anftalt 
gut. Wochenzimmerpreife von 8 bi8 15 M. Arzt: Dr. Schumann. 


„Hermannabad bei Laufigf.“ Laufigf, Verlag der Anjtalt 1882, 


Hermanusbad in Schlefien, fiehe Muskau. 


{N 
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hronifche Tatarrhalifhe Affektionen des Kehllopfs, der Brondien, 
des Nachens und der Harnblafe empfohlen wird. 

Sonftige Kurmittel: Inhbalation, Hydrotherapie, Mild- 
und Mollentur. 

Rofale Verhältniffe. Arzt: Dr. Neulomm. 

Badehbaus. Seine Einrichtungen werden fehr gerühmt, 
namentlich gilt dies von den Douden und Inhalationseinrichtungen. 

Bahnftation: Scherzligen an ber Schweizerifchen Zentralbahn, 
Linie Bern— Thun; oder Bahnflation Thun, von da mit Omnibus 
nad Heuftrid) in i1/a Stunde für 21/2 res. 

Belöftigung: Sehr gut. Penfion 31/2 Bis 6 Ares 

Klima: Mild, windgeihütt, Temperaturwechiel oft rafch. 

Kurfrequenz: Start befucht. 

Kurzeit: Vom 1. Juni bi8 20. September. 

Poft und Telegraph: Im Haufe. 

Seehöhe: 640 m. 

BWafferverfandt: Fährlih 15000 Flafcen. 

Wohnungen für Kurgäfte: Nur im der Anftalt. Zimmer- 
preife 11/a' bis "un res. täglich. 


Heft 
in Belgien, Brovinz Wejtflandern, 


ein in neuerer Zeit ziemlich befuchtes, noch durch Einfachheit fich 
außzeichnendeg Nordfeebad, 11/ Stunde von Blanfenberghe 
entfernt, mit bemjelben Fräftigen Wellenfhlag, wie Oftende, und 
feinfandigen Babdegrunde. Kuraufwand im Monat etwa 200 bis 
300 Fred. Penfionen von 5 Bis 11 Frcs. pro Tag. Acht Gafthöfe, 
von denen die am Damme gelegenen die gefuchteften und vornehmiten 
find. Kurfrequenz etwa 3000 Perfonen. Wohnungen einfach, 
Yanblid. Henft ift Station der Zmweigbahn Blantenbergbe-Heyit. 


Hinnewieder Bad in Ofterreich, Schlefien, f. Carlabrunn. 
Hof-Gaftein in Diterreich, Herzogt. Salzburg, f. Gaftein, 


Hofgeismar 
in Preußen, Provinz Heffen-Nafjau, 


Kuranftalt, unweit bes gleichnamigen Stäbtchens gelegen, mit zwei 
erbig- falinifg en Eifen fäuerlingen, melde zum Trinken 
und Baden dienen. Der Eifen- und Kohlenfäuregehalt ift ein mittlerer. 
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Klima. Das Klima von Homburg, welches in neuerer Zeit 
au als Kurmittel herangezogen worden, tft ein milbes Gebirgs- 
Klima mit reiner, mehr trodener, anregenber und Träftigender Luft. 
Auf Börners Empfehlung Bin (Deutfche mediz. Wochenfchrift. 
1881. Nr. 27—32) juchen Nervenleivende und Relonvalescenten 
nad fchweren Krankheiten das bafige Klima auf und rühmen befien 
wohlthuende Einwirkungen. 

Weitere Kurmittel find: Moorbäder, Gasbäder, Kalt 
wafferbehandlung in zwei Anftalten, Fichtennadelbäber, 
Mutterlaugenbäder, Molten. 

Lolale Verhältniffe. Arzte. DDr. Alb. Beder, Aug. Beder, 
Blaß, Dee, Hitsel, Höber, Hühnerfauth, Lewis, Lommel, Schetelig, 
Hahn dv. Dorjche, Weber, Will, Zurbud). 

Apotbeten: Zwei im Orte. 

Babdehäufer: Zwei, beide mit böchft eleganten und mannig= 
faltigen Einrichtungen. Außerdem einige Privatbabehäufer. 8 Toftet 
ein Süßwafjerbad 1.20 M., ein Mineralbad 1.50 M., ein folches 
nah Schwarzicher Methode 1.80 M., ein Moorbab 4 M. 

Bahnftation: Homburg ift Endftation der Eifenbahnlinie 
Sranffurt— Homb urg. 

j iR tönt tigung: orzügic, Mittagstifh im Kurhausreftaurant 
i8 

Gafthöfe: Zwölf, viele erften Ranges 

Gottespienft: Evangel. efutherifeier, teformierter, Tatholifcher, 
englifcher, ifraelitifcher. 

Kuraufwand. Da Homburg fehon Längft fein Lurusbad mehr 
ift, Hat man die Möglichkeit, bei beicheidenen Mitteln ganz com= 
fortabel zu eben. 

Kurfrequenz: Im Jahre 1881 (biS 10. September) 9571 
Perfonen, darunter viele Engländer; im Jahre 1882 bis 16. 
September 10167 Berfonen. 

Kurtare: Für eine Perfon 12 M., zwei Perfonen 20 M., 
brei bis vier Perfonen 25 M., mehr als bier Perfonen 30 M. 

Kurzeit: Bom 1. Mai bis 1. November. 

Poft- und Telegraphenamt: Im Otte. 

Reifeverbindungen. Durd die Nähe von Frankfurt a. M. 
birefte Verbindung mit allen Hauptftäbten Europas. 

Seehöhe: 190 m. 

Unterbaltungen. Für PVergnügungen tft reichlich geforgt. 

Wafferverfandt: Jährlich etwa 65000 Flafchen. 

Wohnungen für Kurgäfte Die zahlreihen Privat- 
wohnungen find gut. Zu gleicher Zeit für etwa 8000 fremde 
Unterlommen. Zimmerpreife von 6 b5i8 50 M. pro Woche, je 
nach Lage und Ansprüchen. 
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Hyeres 
in Frankreich, Departement du Var (Provence), 


Himatifher Kurort, die füblichfte ber franzöfifchen Meittel-' 
meerftationen, 4 km vom Meeresftrande. 

Die Kurmittel. Das Klima. Im allgemeinen Yäßt fi vor 
dem Klima won Hyeres fagen, dab e8 ein trodnes, anregendes und 
dei winbftillem Wetter warmes ift, und in mandjer Beziehung dem 
yon Nizza nahefommt. Nah Schaers zweijährigen Beobachtungen 
jeträgt bie Mittagstemperatur für die Wintermonate November, 
Dezember und Januar buchfähnittlich 12.3° C., für die Monate 
sebruar, März und April 14.8° C. Aber diefe angenehme fommer- 
liche Wärme verfchtwindet fofort, wenn der Miftral fich erhebt und 
jeine eifige Kälte über Hyeres verbreitet. Leider ift dejien Lage 
yerart, daß biefer gefährliche Wind faft den ganzen Ort und bie 
Wohmungen der Kranken beftreicht. Die Zahl der fchönen Tage ift 
sine fehr hohe und erreicht im Oktober fogar bie Ziffer von 26, im 
Mai von 30, während fie in den Wintermonaten meiften® 18 bis 
19 beträgt. 

Sndilationen. Der Aufenthalt in Hyeres ift nur folchen 
Rranfen anzuraten, denen heftige Luftitrömungen, fowie große Ver- 
inderlichleit ber Lufttemperatur nicht fchabert. 

Lofale Verhältniffe. Arzte: DDr. Biden (Engländer), Bour- 
zarel, Eejjens (im Sommer in Aix-lex-Bains), Chafjinat, Decugis, 
Sriffitb (Engländer), Saubert, Kaftus, Laure, Loniervsfi, Marguez, 
Rour, Sovard (Homdopath), Vidal; deutfche Arzte fehlen. 

Apotheken: Bier franzöfifche und zwei englifche. 

Badeanftalten: Mehrere. Geebäber, eine Stunde von ber 
Stabt bei Pomponiana. 

Bahnftation. Hyeres ift Endftation der von La Pauline 
an ber Hauptlinie Genua— Marfeille fich abzweigenden Geitenbahr. 

®ajthöfe: Hötel des iles-d’or und Hötel des Hesp£rides, 
mit comfortablen Einrichtungen, von Deutfchen bevorzugt, außerdem 
acht andere. 

Gottesdienft. Evangelifcher (deutfch und franzöfifch) ; englifcher. 

Kuraufwand. Er kommt mit dem in den Kurorten der 
Niviera ziemlich gleich. 

Kurfrequenz Hyeres ift ziemlich befucht. Neben ven 
Ssranzofen bilden Engländer die Mehrheit über Rufjen und Deutfche, 
welche Yetstere nur wenig vertreten find. 

Kurzeit. Bom 1. Oktober bi8 1. Mai, indes verlafjen die 
meiften Kranken wegen ber heftigen Winde HYyeres meift fchon an= 
fangs März. 
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Duellen meift zum Baden benubt. Die Indikationen find bie ber 
Eifenwäffer im allgemeinen. 

Unterftüßende Kurmittel find: Fichtennadel-, Soolz, irifd- 
römifhe, Doude-Bäder, Molten, Inhalationen. Das 
Badehaus ift neu, nad altrömifchen Mufter eingerichtet. Ein Bab 
foftet 1.70 M. bi8 2.10 M. im neuen; im alten Haufe billiger. 
Meonatliher Kuraufwand etwa 200 M. Kurtare 4 M. & Perjon. 
Kurfreguenz durhfchnittlih 1100 Perfonen. Kurzeit vom 1. Mai 
bis Ende Oltober. Penfion 21/2 bis 3 M. täglid. Ein Zimmer 
1 bi8 3 M. pro Tag. Seehöhe 347 m. 

Arzte: Dr. Mod, Dr. Bern. 

Ritter, Hofrat Dr. 8., „Die Kur- und Badeanjtalt Imnau, vormals und 
jegt”. Rottenburg, Bader 1880. — Mod, Dr. 9., „Das Stahldad Imnau in 
Hohenzollern“. Smnau 1873. — Ritter, Hofrat Dr. 8., „Uber die Wirkungen 
eijend. Mineralw. auf den weibl. DOrganism. in Form von Bädern, mit bei. 
Beziehung auf da3 Stahldad Imnau in Wirtt.” im Wilrtt. ärztl Korrefpondenz- 
blatt. 1878. XLVIIE, Nr. 16. — „Smnau“ in Öfterr. Badezeitung. 1876. Nr. 8. — 
Ritter, im Württ. ärztl. Korrefpondenzblatt. 1875. Nr. 9 und 10. 


Aunichen 


in Ofterreich, Kronland Tirol, 


Wildbad im Pufterthale, nebenbei beliebte Sommerfrifche ber 
Tiroler, mit einer alten Schwefelquelle und einer Eifen- 
vitriolquelle, welde zum Baben und Trinken dienen. Babe- 
einrichtungen, Belöftigung und Wohnung gut. Kuraufwand pro 
Monat etwa 80 Fl. Kumeit vom 1. Juni bi8 Ende September. 
Kurfrequenz durchfchnittfich 800 Perfonen. Seehöhe 1352 m. Bahn 
Rate Markt Innichen. Arzt: Dr. Schreiber, zugleich Befiter ber 
t. 
Knauthe, im Archiv für Heiltunde. 1876. XVII 2. 


Snowrazlaw 
- in Preußen, Brovinz Pofen, 


ein im Sabre 1875 gegründet Soolbad, defien Soole ein 
Träftiges, jod- und brombaltiges Waffer mit 25 Prozent Kochfalz- 
gebalt ift, welches zu Bädern fowohl, als auch zu Trinkkuren mit 
fohlenfaurem Waffer verdünnt benukt wird. Das gut eingerichtete 
Babehaus gehört einer Aktiengefellichaft. Kurtare 71/2 M. & Perfon. 
Kurfreguenz 350 Perfonen im Durchjchnitt. Zimmerpreife etwa 
2M.täglih. Der Ort ift Station der Eifenbahnlinien Inowrazlan — 
Thorn und Pofen— Bromberg. Arzte: Sieben. 
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Weitere Kurmittelfind: Efelinnenmild,Rub- und Ziegen= 
mild, Erdbeer- und Traubentur, Mineralwäffer ver= 
fäiebener Art, See= und Flußbäber, Douden, Ziegens 
mollen 

Lofale Verhältniffe. Ärzte: DDr. Bandlin; Delahauz, Kur- 
arzt, Schären; Straßer; Bolz; Zürder. 

Apotheke: Eine im Orte. 

Bahnftation: Imterlafen ift Station der Linie Bönigen— 
Därligen von der Jura-Bern-Luzerner Eifenbahn. 

Beldftigung. Bei dem großen Zufammenfluß von Fremden 
ftet8 gut. Im Hotel gewöhnlid für Frühftüd 11/5 Fres., Mittags- 
tifh 3 Frcs., Abendejfen 2 res. 

Sottesdienft: Neformierter, Tutherifcher, Tatholifcher, englifcher. 

Hotels. Ihre Zahl beträgt vierumdzwanzig. 

Kuraufmwand: Bei vierwöchhentlichen Aufenthalte etwa 250 
His 300 Fres. 

Kurfrequenz. Nicht wohl zubeftimmen. Die Zahl der Fremden 
beläuft fi) vom pri bis Oktober auf etwa 100000 Perfonen, 
allerdings zum größten Teile Pafjanten. 

Kurzeit: Bon Mitte April bie Anfang Oftober. 

Penfionen: Im den Hotels durchfchnittlich 7 bi8 12 Fres. 
inf. Zimmer, in Privatpenfionen 6 6i8 8 Fres. 

Poft und Telegraph: Im Orte. 

Reifeverbindungen. Zunähft mit Bern unb Luzern 
dur ae 6 und Dampffciffverbindungen. 

ee 568 ,m 

Wohnungen für Kurgäfte Im einigen Privathäufern. 
Zmmerpreis monatlih 25 bis 40 Fred. Die meiften Fremben 
wohnen in den Hoteld. Zimmerpreife pro Tag durchfchnittlich 
3 bi8 5 Frc8. in Hotel erften Ranges; 2 bis 3 Fre8. in denen 
zweiten Ranges. 


Kohannesbad 
in Ofterreich, Böhmen, 


Kurort am füblichen Abhange des Ri engebirge® mit Thermals- 
quellen, zugleich beliebte Sommerfri 

Die Kurmittel. Die Minera quelten. Der Sprudel, 
au Edelquelle genannt, ift eine inbifferente Therme mit 
einer konftanten Temperatur von 29° C. und enthält auf ein Liter 
Waffer 0.226 gr fefte Beftandteile. Außer dem Sprubel treten 
no zwei Thermalguellen von gleicher Beichaffenheit hier zutage. 

SIndilationen.. Sie find bie ber indifferenten Thermen im 
allgemeinen. 
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Kichia in Stalien, |. Cajamicciola. 


Ssıal 


in Öfterreich, Oberöfterreich, 


beliebter Kurort des Salzlammergutes, exit feit dem Sabre 1822 
al8 Bad befannt und Wiener Modebad, welches vielfach vom 
öfterreihifchen Kaiferhofe al8 Sommeraufenthalt gewählt und infolge- 
defjen von der öfterreidhifchen hohen Ariftofratie ftark befucht wird. 

Die Kurmittel. Die Soole Sie ift 26.2prozentig und 
wird al8 Bad, als Dampfbad, als Dampfinhalation, al8 Talte Zer- 
ftäubungsinhalation und als Douche benukt. 

Die Trintquellen. Sie find die Maria-RTuifenguelle 
und die Klebelsbergquelle, beide fchwache, geringe Mengen 
Kohlenfäure Haltende Kochfalzquellen, welche bei chronifchem Mlagen- 
und Darmlatarıb,. Katarrh der Refpirationswege und anderen Kran: 
heitszuftänden mehr in Form von ZTrinkturen Verwendung finden. 

Mollen. Sie find Ziegen, Kub- und Scafmolfen zum 
Trinken und zu Bäbern. 

Weitere Kurmittel find: 


Kräuterfäfte, Fihtennadelbäber, Schlamm aus dem 
Salzberge, Moorerde, eine Schwefelguelle zu Bäbern, 
talte Slußbäder, pneumatifhe Behandlung, Gymna= 
ftif, Dybropathifche Kuren. 

2ofale Verbältnifie. Arzte: DDr. Fürftenberg, Heinemann, 
Herkfa, Kaan, v. Kottowik, Pfoft, Polat, Schüß, Rieger, Chirurg 
Scheiring. 

Apotbete: Eine im Orte. 

Ausflüge: Außerordentlich zahlreiche. 

Bahnftation. Yuchl ift Station der Kronprinz Rubolf-Bahn. 

Belöftigung: Soll gut fein, viel eigne Dtenage. | 

Gaftböfe: Acht, meift erften Ranges. 

Kuraufwand. Sch! gehört zu den teuerften Bädern, indes 
follen nad v. Kottowik die Preife für Wohnung und Belsftigung 
gegenwärtig viel niebriger als früher fein. 

Kuranftalten: Das Wirerbad, das Gifelabad, das Rubdolfs- 
bad, das Dampfbadgebäube, die Trinkhalle für Milh und Mineral- 
wäfjer, Talte Flußbäber, die budropathifche Anftalt des Dr. Herkta 
mit Penfion zu 25 bis 32 Fl. wöchentlich. 

Kurfrequenz: 4300 Perfonen im Jahre 1880 bis 30. Auguft; 
Bafianten über 8000 Perfonen; im Iahre 1882 bis 17. September 
10 505 Perfonen inf. Pafjanten. 


Tledfig, Bäder-Lerilon. X\) 
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Sulinshall 
im Herzogtum Braunfchweig, 


Soolbad und Tuftlurort am Fuße des fagenreichen Burg- 
berges mit dem Bismardvenktmale, in näcfter Nähe vom Marktfleden 
Harzburg, nad weldhem das.Bab auch bisweilen genannt wirb, in 
romantischer Gebirgsgegend gelegen. 

Die Kurmittel. Die Soolquellen. Die beiden Quellen, 
die Iuliusquelle und die Krodoquelle, find 6.5= und 6.9prozentige 
falte Kochfalzquellen, welche worzugsweife zum Baden, aber auch 
zum Trinken dienen. Ihre Indikationen find die allgemeinen ber 
Soolquellen. 

Weitere Kurmittel find: Eine neu eingerichtete Kalt- 
wafferbeilanftalt, mit ber eine biätetifche verbunden ift, 
Moorbäder, pneumatifhe Bäder, Fihtennadelbäbder, 
Dampfbäder, Eleltrotherapie, eine Flußbade- und 
-Shwimmanftalt, fremde Mineralwätfer, Mil und 
Molten, Gebirgsluft und Inhalationen am Gradier- 
werte. , 

Lokale Berhältniffe. Arzte: DDr. Dankvorth, €. Frante, Chr. 
Schüding, Reinhard, Münzel, Yetsterer dirigierender Arzt der Anftalt 
und ebenfo auch ber Kaltwafjerheilanftalt. 

Badehaus. E8 wurde im neuerer Zeit anjehnlich verbefiert 
und erweitert. &8 Toftet ein Soolbad 1.50 M., ein Fichtennabelbad 
1.50 M., ein Soolbad mit Fichtennabelertraft 1.75 M., ein Malzbad 
1.50 M., ein Waflerbad 1 M. 

Bahnftation: Harzburg, Endftation der Linie Braunfchweig— 
Harzburg. 

Beköftigung: Im verfchiedenen Hotel. Mittagstifch 2.50 bis 
EM., Frübftüd 1 M. 

Hotels. ES beftehen bier achtzehn, von denen das mit dem 
Badehaufe verbundene Kurhotel und das Aktienhotel vorzugsweife 
zu nennen find. Alle Hotels haben comfortable Einrichtung. Die 
Zimmerpreife jchwanlen von 1 5bi8 3.50 M. täglich. Frühftüd 
meiftt 1 M. 

Kurfrequenz: Im Iabre 1879 2850 Kurgäfte und 8954 
Bergnügungsgäfte und Sommerfrifchler; im Jahre 1882 bis 17. Sep- 
tember 11 711 Perfonen,. barunter 2911 wirkliche Kurgäfte. 

Kurtare: 6M. & Perfon; 2 bi8 4 Perfonen IM. 

Kurzeit: Bom 25. Mai bis Ende September. 

Penjionen: Bier. Preife von 4 bis IM. 

Poft und Telegraph: Im Orte. 

Reifeverbindungen: Mit Braunfchiweig in 11/a, mit 
Magdeburg in 3, mit Berlin in 5 Stunden. 

2y* 
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frequeng im Jahre 1882 bis 1. September 1898 Babegäfte. Kurzeit 
vom 15. Suni bis 15. September. Kurtare 6 M. & Perfon. Eine 
Tamilienwohnung 90—450 M. Bahnftation Elbing an ber 
Königl. Oftbahn, von da aus mit Dampffhiff nad Kahlberg. Arzt: 
Dr. Fleifcher. * 

„das Dftfeebad Kahlberg bei Elhing.” Elbing, Wernich 1881. — Fleifcher, 
Dr. 4., „Das Dftfeebad. Seine phyftol. und therap. Bedeutung, mit befonderer 
a nogung de3 Dftfeebades Stahlberg“. 3. Aufl, Elhing, Saunierd Bud» 
andlung 1873. 


Kainzenbad 
in Bayern, Regierungsbezirk Oberbayern, 


auh Kanikerbad, Partenfirdener Bab genannt, eine 
Biertelftunde von Partenkirchen, in einer der fchönften Hochgebirgs- 
Yandidaften des ganzen AlpengebietS gelegen, mit brei Halten 
altalifh=falinifhen jobbaltigen Quellen und zwei fhmwachen 
Eifenjäuerlingen, von denen aber nur bie Rainzenquelle 
als fchwache alkalifche Sopquelle benutt wird. Weitere Kurmittel 
find: Moorbäder, Molten, Fihtennabelbäder, Kräuter- 
fäfte und die Alpenluft. Schonungsbebürftige erethifche Indi= 
piduen mit frophulöfen Habitus, Kehllopflatarrh und Bronditen, 
Srauenkrankheiten, Anämien find bier am meiften vertreten. 
Babeeinrihtungen mittelmäßig. Kurfrequenz etwa 200 Perfonen. 
Penfion 5—7 M. Geehöbe 806 m. Filiale vom Babe ift bie 
1363 m bod) gelegene Alm am Ed oder der Edbauer. Bahnftation: 
Muman. Arzt: Dr. Sauer, zugleich Befizer der Anftalt. 

„Das Kainzenbad bei Partenkirhen in Oberbayern.” Minden, Finiterlin 
1877. — Terne, %., „Das Kainzenbad und die Alm am Ed bei Bartenkirchen 
im bayr. Hochgebirge“. Satfonberichte von 1871. Weilheim 1872. — „Das 
Kainzendad“ im Bayr. Ärztl. Antelligenzbl. 1877. Nr. 18. — Gruber, Bericht 
fiber da3 Kainzenbad vom Sahre 1872. Weilheim 1873. 


Kaltenleutgeben 
in Ofterreich, Nieberöfterreich, 


Pfarrdorf unweit Wien, mit zwei Wafferbeilanftalten, und 
zwar ber be8 Dr. Winternik und der des Dr. Emmel. Die 
erftere ift die größere mit etwa 860 Kurgäften und hat worzügliche 
Einrichtungen, die andere ift einfacher eingerichtet. Kurzeit das 
ganze Iahr Hindurd. Penfion 31 FL. wöchentlih. Poft und Tele 
graph beiteht Hier. Bahnftation: Liefing an der Öfterr. Siüb- 
bahn. Arzte: Dr. Winternik, Dr. Emmel. 
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Tohlenfaures Natron, im Liter Wafjer 1.298 gr, fchwefelfaure 
Altalien, befonders Tchwefelfaures Natron 2.591 gr, ferner Kocfal; 
1.042 gr, Tohlenfaure Erden 0.487 Ki und balbgebundene und 
freie Kohlenfäure 0.966 gr, wobei nicht bloß die abfoluten 
Mengen diefer Agentien, jonbern aud) deren gegenfeitiges quantitatives 
Berbältnis zu einander von großem Einfluß auf die eigentümliche 
Stellung diefer Thermalquellen ift, weldhe fie anderen altalifch- 
falinifhen Wäffern gegenüber einnehmen. 

Sndilationen. Imbdiziert erfcheinen nad) Seegen („Rom- 
penbium der allgemeinen umd fpeziellen Heilquellenlehre”) die Karls- 
baber Thermen zunächit bei Blutftauungen in den Unterleibsorganen, 
Leber, Magen, Milz, überhaupt im ganzen Gebiete der Pfortaber 
und der untern Hoblvene, weldhe durch anhaltend fitende Kebens- 
weife, durch Yange, hartnädige Stuhlverftopfung, burch allzureichlichen 
Genuß unzwedmäßiger Speifen und Getränfe hervorgerufen und 
unterhalten werben, in&befondere wenn Berbauungsftörungen bazu= 
treten. Die große Mehrzahl der Karlsbader Kurgäfte ift leberkrant. 
Leberbyperämie, beginnende gramulierte Leber, Fettleber neben Pfort- 
aberftauung oder allgemeiner Fettfucht findet man in Karlsbad 
unendlich oft vertreten. Nicht minder häufig find e8 ikterifche Kranke, 
welchen man bafelbft begegnet, die, mag ber Skterus infolge zurüd- 
gebaltener Gallenfteinte oder eingebidter Galle, oder infolge eines 
Duodenallatarrh8 entitanden fein, vorzügliche Kurrefultate zu er- 
Yangen pflegen, wie dies auch meift won Ieberfranfen Individuen 
gilt. Katarıhe des Magens und Darmlanals, bei welchen ein 
größerer Neizungszuftand der Schleimhaut mit Stublverftopfung 
oder Diarrhie ftattfindet, Gaftralgieen und Magengefchwüre mit 
ftarfer Säurebilbung, chronifche Stuhlverftopfung infolge allzuträger 
Darmbewegung, Stein und Griesbildung in den Nieren, Gicht als 
Selgeauftand von Unterleibsftafen, Zuderkrankheit finden in Karls- 

ab entweder ihre vollftändige Heilung ober doch wenigftens wmefent- 
liche Bellerung. 

Die Bäder, welde in Karlsbad als Nebenmittel betrachtet 
werben, bienen als Unterftüßungsmittel der Trinffur und finden ba 
ihre Anwendung, wo Anregung ber Hautthätigfeit und Beruhigung 
der peripherifchen Nerven angezeigt ift. Ein anderes wichtiges Hülfs- 
mittel in Karlsbad ift die ftrenge Diät, weldhe den Kranken vor- 
gefchrieben wird und bie fie mit einer angemejjenen Bewegung 
im Freien verbinden müljen. 

Weitere Kurmittel find: Eifenbäder, Flußbäder, Dampf 
und Doudhebäder, Moorbäder, Sauerbrunnenbäber, 
Sprubdelpaftillen, Sprudelfalz, Sprubdelfeife, ver- 
fohiebdene fremde Minsralwälter 

Lofale Verhältniffe. Ärzte: DDr. Abeles, Anger, Cartelieri, 
Ezapet, Zleckles, Freund, Friedenthal, Gans, Grünberger, Hafferwit, 
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Kurtare. Diefelbe wird nad vier Klafien berechnet, und zivar 
zu 10, zu 6, zu 4 und zu 2 Gulden & Perfon. 

Kurzeit: Die Saifon dauert offiziell vom 1. Mai bis 
1. Dttober, do kann die Kur auch zu jeder Zahreszeit gebraucht 
werben. 

Mufittare Sie zerfällt in brei Klafien zu 5, zu 3 umd 
zu 2 Gulden & Partei. 

Poft- und Telegraphenamt: Am Marktplake. 

Promenaden: Im reichlider Auswahl. Obenan fteht in 
diefer Beziehung die Alte Wiefe, eine großartige Promenade, wo man 
unter dem Schatten alter Kaftanienbäume zurfeite eleganter Häufer, 
Cafes, Reftaurants und Bazars fih verfammelt, der Korfo von 
Karlsbad. 

NReifeverbindungen. Direlte Eifenbahnverbindungen mit 
dem ganzen Kontinente durch die Bufchtehrader Eifenbahn. Fahrzeit 
nach Karlsbad von Berlin 11 Stunden, von Dresden 71/2 Stunden, 
von Hamburg oder Bremen 21 Stunden, von Leipzig 8 Stunden, 
pon Münden 8 Stunden, von Wien 13 Stunden. 

Seehöhe: 374 m. 

Unterhaltung. &8 ift in biefer Beziehung viel geboten. 

Wandelbahbnen. Karlsbad befißt zwei großartige Wanbdel- 
bahnen, welche bei fchlechtem Wetter von den Kurgäften zum Pro 
menieren bemutst werben, die eine ift die Sprubellolonnade, die andere 
die Mühlbrunnentolonnade. 

Wafferverfandt: Yährlich etwa 800000 Flafchen der ver- 
fhiedenen Duellen, Sprudelfalz zu etwa 12000 Pfund, Sprubel- 
jeife zu etwa 1300 Pfund. Iebiger Brunnenpächter Lob! 
Schottländer. 

Wohnungen für Kurgäfte Die Preife variieren fehr 
nach dem Zeitpunfte der Saifon und nach der Tage des Haufe. 
Bon Mitte Mai bis Mitte Juli find die Preife am höchften. Bon 
größeren eleganten Wohnungen für 4 bis 6 Perfonen fhiwankt der 
Preis von 60 bis 100, wohl aud 150 Gulden pro Woche. Dies 
jelden Wohnungen werden aber fchon im Auguft mit 40 bis 50 
Gulden, ja noch billiger vermietet. Wohnungen für 2 6i8 3 Per- 
fonen im zweiten oder dritten Stodwerke find in gefuchten Stabt- 
teilen von Mai bis Ende Yuli für 30 bis 40 Gulden, im Auguft 
wohl für 20 und im September für 15 bi8 10 Gulden zu haben. 
Einzelne Zimmer Toften in der hoben Saifon etwa 20 bi8 30, im 
Auguft 15, im September nur 10 bis 7 Gulden. Im abgelegenen 
Stadtteilen find die Zimmerpreife durdhgehends wiel niedriger. 


Kraus, Dr. &., „Ürztlicher Ratgeber fiir den Kurgebraud in Karlsbad“. 
9. Aufl. Karlabad, Feller 1882. — Källay, Dr. U., „Neuefter Führer durch 
Karlabad und feine Umgebungen nebit einem Situationsplane von Karldbad“, 
Wien, Braumüller 1881. — Sorger, Dr. $rz., „Über die wichtigften Nuntte 
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bäder, Kiefernabelbalfam, Sigbäber, Fuß- und Hand- 
bäbder, warme und Talte Umfchläge mit Mineralwaffer. 

Lolale Verhältnifle, Ärzte: Hofrat Dr. Häring, Leiter und 
Miitbefiger des Karlsbabes; in ber Stabt: Fünf Ärzte. 

Badeanftalt. Das Subifenen befitt zmei Cogierhäufer zur 
Aufnahme der Kurgäfte, eine große Anzahl Badeftuben, ein Kurhaus 
und eine Trinthalle. 

Babnftation: Mergentheim ift Station der von Stuttgart 
nah Würzburg führenden Eifenbahn. 

Belöftigung. In der Anftalt bat man zwei Kurtifche & 1.70 M. 
und 1.20 M.; table d’höte & 2 M 

Gaftböf e: Das Babebotel, ubeidem feh8 in der GStabt. 

Kuraufwand: Monatlid etwa 140 bi8 160 M. 

Kurfrequenz: Durhfchnittlich 1100 bis 1200 Perfonen. 

Kurtare und Mufiltare Erftrre 2 M., Iebtere 1 M. 
wöchentlich. . 

Kurzeit: Bom 15. Mai bis Ende September. 

Poft und Telegrapb: In der Stabt. 

Reifenerbindungen. Durch die Badifhe Staatseifenbahn, 
Linie Wertheim — Lauda — Mergentheim, und burd die Württems 
bergifhe: Um — — Aalen— Erailsheim— Mergentheim mit dem ganzen 
füdlihen und nörblihen Deutichland und feinen Nachbarländern. 

Seehöhe: 190 m. 

Wafferverfandt: Durd die Badeverwaltung in Thonfrügen, 
jährlich zu 62000 Stüd. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im ber Anftalt ein Zimmer 
5 bis 13 M., ein Salon 22 M., in Sanbifen und Privathäufern 
5 bis 15 M. "wöchentlich. 

Höring, Hofrat Dr., „Das Karlsbad bei Mergentheim mit feinen Heil 
mitteln“. Tafchenbud) für Kurgäfte. 2. Aufl. Mergentheim 1878. Berlag des 
Berfaflers. 

pr 
Kemmern 
in Rußland, Livland, 


ein auf ber Grenze zwifchen Lioland und Kurland Tiegender Babe- 
ort mit einer großen Anzahl Schwefelquellen, von benen aber 
nur fünf benußt werben. Ihr Hauptbeftanbteil it Gips und 
fhwefelfaure Magnefia, ihre Temperatur 6.1° C. GSie dienen zu 
Frinl- und Babeluren, befonder8 gegen gichtifche, rheumatifche 
Leiden, Strophulofe und tertiäre Syphilis. Außerdem: Schlamm: 
bäder, Seebäder, Molten. Babeanftalt einfach aber zmwed- 
mäßig eingerichtet. Kuraufwwand pro Monat 150 bi8 200 Rubel. 
Belöftigung: 50 bis 60 Kop. täglih.. Kurzeit vom 1. Junt 618 
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Kiffingen 
im Königreich Bayern, Regierungsbezirk Unterfranfen, 


Kurort erften Ranges, der bebeutendfte im ganzen Königreich, mit 
ausgezeichneten, zu Zrinklluren fi) vorzugsweife eignenden Kod= 
Tatz[äusrlingen. 

ie Rurmittel, Die Kochfalzfäuerlinge Sie find der 
Ratloczy, der wichtigfte unter den dafigen ZTrinkquellen, ber 
PBandur, der Marbrunnen, der Salinenfprudel und ber 
Schönbornfprudel. Die brei erfteren Duellen dienen worzug8= 
weile zu Trinffuren, bie beiden letten vorzugsweife zur Bereitung 
ber Soolbäber. Sämtlihe Ouellen Kiffingens find eifenhaltige 
Kochfalzquellen, deren Kocfalzgebalt in den beiden Haupttrint- 
quellen 5.8 und 5.5 gr, in den Babequellen 9.5 6i8 11.8 im Liter 
beträgt. Dabei ift ide Gehalt an Koblenfäure ein fehr hober, der 
bi8 1257 und 1440 kem fi beläuft. Außerdem enthalten die 
Kiffinger Duellen noch mäßige Mengen Toblenfauren Eifenorybuls. 
Die ftoffreichfte Trintquelle ift der Raloczy, die gasreichite 
der Banbur, bie ftoffreihfte und den böchften Kohlenfäure- 
gehalt befikende Badequelle ift ver Salinenfprudel. Die 
Temperatur der drei Zrinkquellen fchwankt zwifchen 10.4° und 
10.7°, die der beiden Babequellen zwijchen 18.4 und 18.6°C. 
Das Waffer fchmect fäuerlih falzig, erfrifchend pridelnd. 

Unterftüßende Kurmittel find: Das Kiffinger Bitter- 
waffer, welches im feiner chemischen Zufammenfegung ganz mit dem 
Srievrichshaller Bitterwafjerübereintommt, Moorbäder, Gasbäder, 
Sradierluft, Kaltwafferbebandplung, preumatifde 
Apparate, Stidftoffinhalationen, Inhalationen zer= 
fäubter Soole, Dampfbäder und Salzdampfbäbder, 
gradierte Soole, Mutterlauge, Eleltrotberapie, Fluß- 
bäder, Ziegenmolfe. 

Wirtungsweife ver Quellen und Indilationen. Im 
neuefter Zeit hat Sotier („Bad Kiffingen“. 1881) die phyfiologifchen 
und therapeutifchen Wirkungen der Kiffinger Quellen feftgeitellt. 
Er bemerkt in diefer Beziehung, daß man bie Kiffinger Quellen 
nichtabführenden Quellen an die Seite feßen darf, fondern daß 
ihre Hauptwirkung in Hebung aller Funktionen des Stoffwechfels 
befteht, und empfiehlt fie als befonders wirkfam bei chronifchem 
Magen- und Darmkatarıh, Rachenkatarıh, Zirkulationsftörungen im 
Unterleibe, Fettfuht und Fettberz, Leberanfchiwellungen, Hyperämie 
und Fettleber, Gallenblafenkatarrhd und Gallenfteinen, babitueller 
Stuhlverflopfung und ähnlichen Zuftänden mehr. ' 

Die Bäder Hingegen entfalten eine mächtige Wirkfamfeit bei 
Krankheiten der peripherifchen Nerven, bei Hautkrankheiten, Erfudat- 
reften und Gelentaffeltionen rheumatifch-gichtifcher Natur. 
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Epfale VBerhältniffe. Ärzte: DDr. Beyerlein, Hofr. Oscar 
Diruf, Hofr. Gätfchenberger, Hofr. Stöhr, M.-R. Sotier, Stabsart 
Edm. Diek, Arzt der prneum. Anftalt, Guft. Diruf, Ebm. Diruf jun, 
ing, Arzt der Wafferheilanftalt, Heinrich Welich, Lender, Gott 
burg, Travis aus London, Laudin, Freiberr v. Soblern, Schaf, 
Sturm, Gramko, Arzt für Heilgymmnaftik. 

Apotheten: Zwei im Orte. 

Badeanftalten. Kiffingen bat drei große Babennflalten, 
weldhe in vorzüglicher Weife eingerichtet find. Für ein Goolkad 
mit Salon von 2 bis 5 M., für ein Wellen- oder Strablbab 2.50 
bi8 3 M., für ein Pandurbad 2 bis 2.50 M., für ein Süßwaflers 
bad 1.75 M., für ein Kinderbad 1M., für ein Moorbab 3.50, 
für eine Douche 2 M., für eine Sooleinhalation 1 M., für zuei 
Flußbäber in der Soole 4.50 M., für ein Fiter Mutterlauge 25. 

Bahnftation. Kiffingen ift Station der von Ehenhaufen 
abgehenden Seitenbahn, einer Abzweigung der Bahnlinien Afchaffen 
burg Würzburg— Hof und Schweinfurt— Meiningen. 

Beköftigung: Im größeren Gafthöfen Toftet table d’höte 2 
bis 5M., in den NReftaurants Mittagstifch von 1.50 bis 2, 
Abendefjen nach der Karte. 

Safthöfe: Kurhaus, im Jahre 1881 umgebaut, nur während 
ber KRurzeit geöffnet und meift von vornehmer Welt aufgefudt. 
Außerdem fieben erften Ranges, vier zweiten Ranges. 

Gottesdienst: Katholifcher, proteftantifcher, anglikanifher, 
ifraelitifcher. 

Klima: Einem Gebirgsfliima annähernd, mäßig, anregen, 
erfrifchend. 

Ruranfmwand: Bei vierwöcentlichem Aufenthalte und befder 
denen Anfprühen 250 bis 400 M. 

Kurfreguenz: Im Jahre 1881 bis 18. September Yaut Kur: 
Tifte 11887 ®Berfonen, im Jahre 1882 bi8 17. September 12223 
Perfonen. Alle europäifchen Staaten ftellen hierzu ihr Kontingent. 
Biel vertreten find Auffen und Engländer. 

Kur- und Mufiltare: In drei Klafien zu 30, 20 und 10R. 

Kurzeit: Bom 15. April bi8 30. September. 

Poft und Telegraph: Am Bahnhofe und im Rathaufe. 

Reifeverbindungen. Durd die Eifenbahnlinien Schwein 
furt — Edenhaufen— Meiningen mit dem ganzen mittlern Deutfchland. 
Fahrzeit nah Würzburg 2 Stunden, nah Frankfurt a. W. 
51/4 Stunden, nad Heidelberg 7 Stunden, nad Dresden, Berlin 
und Münden je 12 Stunben. 

Seehöhe: 191.6 m. 

Unterhaltung: Es ki m Tieier Begaung TA un. 
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Wafferverfandt: Durch die Berwaltung ber Königl. Mineral- 
bäber Kiffingen und Bocklet, Berfandt bedeutend. 

Wohnungen für Kurgäfte: In Hotel und Privativoh- 
nungen in reichfter Auswahl vom einfachen Zimmer bi8 zum feinften 
Salon. Wöchentliche Miete von 10 M. an beginnend. Wohnungen 
beforgt das Babelommifjariat. 

Diruf,d., „Kiffingen und feine Heilquellen“. 4. Aufl. Wilrzburg 1880. — 
Sotier, A, „Bad Kilfingen“. Verlag de Verfafferd. 1881. — Sing, Dr. 
Saonaz, „Die Heilmittel des Kurort3 Kilfingen zum rationellen Gebrauche der 
Kur. Für Kurgäfte dargeftellt”. 2.Aufl. Meiningen, Brücdner und Renner 1882. — 
Sturm,®., „Wa8 haben die Kroniichen Magenkatarrhe und Hämorrhoidalzuftände 
in Kiffingen zu erwarten? ‚Gejchrieben für Gebildete aller Stände“. Siffingen, 
ebenda 1882. — Welsch, Dr. H., The springs and baths of Kissingen. 
2. Aufl. Kissingen, Heilmann 1880. — Balling, Hofr., „Die Heilquellen 
und Bäder zu Kiffingen“. 8. Aufl. Kiffingen, ebenda 1876. — „Kilfingen“ 
im Sahrb. f. Balneologie. 1876. I 


Klampenborg 
in Dänemarf, SSnfel Seeland, 


Seebad am Sunde, in reizender Gegend unmeit Kopenhagen 
gelegen, in neuerer Zeit viel von Deutjchen, namentlich von Hamburg 
aus, befucht. Kräftiger Wellenfchlag. Außer den ESeebäbern eine 
Wafjerheilanftalt und fchwebifche Heilgymnaftil. Wohnungen in ben 
am Strande gelegenen Villen. Befuch bat fi in neuerer Zeit fehr 
gehoben. 

Stein, W., in: Ugeskr. f. Läger. 4R. IV. 5. 1881. — Ehbendafelbft 
II. 10. 1881. 


Kodel 


in Bayern, Oberbayern, 


eine Kuranftalt am gleichnamigen See mit einem Talten Natron 
waffer (der Marien- und Pfifterbergguelle), welches dem Eimfer 
Kränchen gleichgeftellt wirb und vorzugsweife zu Trinfluren gegen 
Tatarrhalifhe Erkrankungen dient. Außerdem Moorfhlamm, 
Mollen, Kräuterfäfte und Seebäbder, fowie Kaltwafjer- 
turen. Das Kurhaus enthält Wohnungen und Badeftuben. 
Zimmerpreife 6—30 M. pro Wode. Kurtare 6 M. Hauptfaifon 
vom 15. Juni 5i8 1. September. Mittagstifh 2 M. Seehöhe 
605 m. Bahnftation: Penzberg. Arzt: Dr. Burkart. 

„Kochel, jeine natürlichen Mineralwäfler, Kurmittel und deren Anwendung.“ 
München 1866. — Fiicher, Prof., im Bayr. ärztl. Intelligenzbl. 1877. Nr. 16. 


Königebrnun 
im Rönigreic) Sachen, RegierungSbezirt Dre 


eine in der Sädhfifchen Schweiz, am Fuße des Körigftei 
Wafferheilanftalt mit guten Einrichtungen und ı 
mebizinifhen Hülfsmitteln. Kuraufwand im Monat 18 
Kurfrequenz etwa 200 Perfonen. Kurtare & Perfon 3 
und Telegraph im nahen Königftein. Seehöhe 350 m, 
Mimatifhe Berhältniffe. Arzt: Dr, Pubar, zugleich Ani 

„Königsbrunn. Dr. Butars Wafferbetlanjtalt und Sanatoriu 
brunn 1878. Birkularfchreiben. — „Skizzen über Behandlung vo: 
durch die Wafjerheilmethode von Pubar.” Dresden, Kämmerer 18 


Königsdorfj-Faftrzemb 
in Preußen, Oberfchlefien, 


Soolbad im füdweftlichen Teile des Aubniler Kreifet 
eines anmutigen Hügellandes gelegen, mit einer bromba 
falzquelle, welde im Liter Wafjer auf 12.5 gr feite 

0.016 gr Iodmagnefium und 0.023 gr Brommazgneflı 
Zur Berftärtung ber VBäbenwirkung jest man Tonzent 
zu. Die Inbilationen find die gewöhnlichen für fehiwache 
Die Kuranftalt hat durchgehends gute Einrichtungen. $ 
15. Mai bis 15. Oktober. Kurtare 24 M. für eine Pe 
frequenz im Sahre 1882 bi8 26. Auguft 689 Kurgäfte. 
Gafthöfe. . Mittagstiih 1.50—2 M. Zimmerpreife von 


——— 
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Königftein 
in Preußen, Provinz Hejfen-Naffau, 
Luftlurort mit einer Wafferbeilanftalt, in malerifcher, vor 
nein © je im Obertaumms gelegen, mit milden Klima, 
Milde of, De atlicher Kuraufwand etwa 150 bis 
200 M. N en Kurzeit vom 1. Mai bis 
31. Oltober. Penfion im Kurhanfe 22 bis 34 DM. Seehöhe 400 m. 
Bahnftation Eronderg. Arzt: MR. Pingler, Direior. der KBajes 


Königswart 
in Böhmen, Kreis Eger, 


en ae und Marienbad am füblic—hen Abhange eines 
Gebirgäzuges gelegener Kurort mit fedh® ftarfen 
eiigeattatiigen Eifenfäuerlingen, welde im Liter Waffer 
0.085 gr Eifenbitarbonat bei großer Menge freier Koblenfänre ent- 
zu Trinl- und Vabeluren verwendet werben. Die 
nd die für Eifenguellen im OBERE EN jeftelltert. 
FH ben Allgemeinen Zeit. Aufer ben Eifenquellen Moor- 
bäbder, Fihtennabelbäder, Mil, Molten. Babeein- 
rhtungen gut, Viertoöchentlicher Kurraufwand 100 Bis 120 Gulden. 
Beten im Sahre1981: 442 Perfonen. Kurtaxe 2 bis 4 Gulden. 
Bene je 4 bi8 10 Gulden wöchentlich, Der Ort ift Station 

ber Kaifer Franz Sofefs-Bahın. Arzt: Dr. Kohn. 

Kohn, Dr. 4, „Der Nurort Königerwart, defien Stahlqueiten und übrigen 
Fanta”. Wien, Braumilller 1878. 2 = 


Koflgeub 
in Bayern, Oberbayern, 


‚urbab und Sanatorium feit dem Jahre 1870, mit breiund- 
eifenhaftigen Quellen, von denen nur ein Zeil zu Trink 
 unb Babehıren Verwendung findet. Sie find nah Büchners 
fe erbigsalfalifche Eiferwäffer mit hohem Gifen-, 
aber geringem Koßlenfäuregehatt. Windgefhligte Lage und fdöne 
Waldluft bei 870 m Seehöbe. Bade und Kurhaus einfach 
aber etuin eingerichtet. Kurfrequenz im Jahre 1880 380 
tion Murnau am der Linie Münden Murnau. 

Bit vom 1. Juni bis 30. September. Arzt: Dr, Gabler. 
Gabter, „Kohfgrub, Staßtbad und Mimatifcer Yurort in der Näße Oberr 
“, inm Babr. ürg, Sntelfigenzblatt. 1880. Nr, 21 umd 22. Ibid. 1881. 

14 umd 15. Ibid, 1982. Mr, 21 und 22. 


Slehfig, Büder-Legiton, ” 
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Kurzeit: Dom 15. Mai bis 1. Oktober. 

Poft=- und Telegrapbenftation beiteht bier. 

Reifeverbindungen: Dur die Thüringifche Eifenbahn mit 
dem großen allgemeinen Berlehr. 

Seehöhe: 112 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: Zahlreihe Villen und neue 
Häufer. Die Preife der Zimmer fchwanlen guifgen 5 und 20M. 
wöchentlich. Zimmer mit Bädern in den Häufern der Ärzte. 


Köftrig 
im FZüritentum Neuß j. Q., 


Kuranftalt im gleihnamigen Pfarrborfe an einem ber fchönften 
Punkte des freundlichen Eifterthales zwifchen den Städten Zeit und 
Gera gelegen, mit heißen Sandbädern, Soolbädern, 
mouffierenden Bädern, Fichtennadel- unb amnberen 
Bädern; bie erfteren find die wichtigeren. Kurhaus mit Wohnungen 
für Kurgäfte und Bädern. PVierwöchentlicher Kuraufwand 250 big 
300 M. Kurfrequenz: Im Iahre 1882 bi$ 17. September 264 
Berfonen. Köftrik ift Station der Eifenbahnlinie Leipzig— Gera. 
Art: M.-R. Sturm. 

Sturm, MR. D., „Nahrichten Über Bad Köftrig und feine Kurmittel, 
befonders jeine warmen Sand» und Soolbäder”. Köjtrig, Verlag ded Verfaflerd 
1876. 


Kranfenheil 
in Bayern, Regierungäbezirt Oberbayern, . 


aub Krantenheilz Tölz genannt, 1/4 Meile fübweftlih vom 
Marktfleden Tölz, ein in den lekten Jahrzehnten rafch in Aufnahme 
gelommener Kurort mit mehreren Iodquellen, welde in 
einer der reizendften Gegenden des bayrifchen Hochlandes, am nörb- 
lien Abbange des Blomberges, entfpringen. 

Die Kurmittel. Die Mineralquellen. E8 find deren 
drei und zwar bie Bernhbardsquelle, die Sobann-Georgen=- 
auelle und die Annaquelle, welhe auf 0.71 bi8 1.03 gr 
fefte Beftanbteile 0.001 gr Iobnatrium und verhältnismäßig geringe 

engen Kochfalz und kohlenfauren Natrons befiken. Ihre hHauptfäch- 
-Yichfte Anwendung finden fie gegen Sktrophulofe, chronifche Metritis, 
Hautkrankheiten, tertiäre Syphilis. 

Weitere Kurmittll find: Duellfalz, Ouellfalzjeife, 
Paftillen, Kräuterfäfte, Mollten und die dafigen Tlima= 
tifhen Berhältniffe. 


30* 
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tare ebenjobiel. Seehöhe: 175 m. Bahnftation: Pöltihach am der 
Südhahn. Nızte: Dr. Edgar Kitter von Nigner, Dr. Hoifel. 

Rad, Dr. U, „Dad Mineralbad SrapinasZöplig in Kroatien“. Wien, 
Braumüller 1876. — „Die Thermalkuranftalt Krapina-Töplig in Kroatien.“ Ein 
Birkfularfhreiden. — Bancalari, Dr, „Krapina-Töplig und feine warmen 
Quellen und Bäder“. Wien, Braumüller 1868. 


> Kreifcha 
im Königreich Sadjjen, Regierungsbezirk Dresden, 


eine bei Dresden im freundlichen Locdwisgrumde gelegene Waffer- 
hbeilanftalt, welche feit dem Jahre 1881 zu einer Penfion für 
Nervenleivende und Rekonvalescenten erweitert ift. Unterftübende Kur- 
mittel find: Kiefernadel-, Dampf=-, Sanbbäder, Maffage, 
Eleftrotherapie. Die Anftalt ift gut eingerichtet. Biervöchent- 
licher Kuraufwand 200 bis 230 M. Penfion täglih 7 M. Bahn 
ftation: Nieder-Seblik der Säcdhf.-böhm. Bahn. Arzt: Dr. Hallbauer, 
zugleich Anftaltsbefiter. 

Halldauer, Dr., „Sahresbericht der Waflerheilanftalt Kreifchn bei Dresden. 
Sanatorium für Nervenleidende und Relonvalescenten”. Kreifha 1882. Birkular- 


fchreiben. 
Krenth 
im Königreid) Bayern, Kreiß Oberbayern, 


einer ber älteften und befannteften Alpenturorte, im 
bayrifhen Hocdlande zwifchen dem Tegernfee und dem Achenfee in 
romantifher, abgejchiedener, ibyllifcher Gegend gelegen und von 
Bergen, Wald und Wiefen umgeben. Seine Kurmittel find eine 
erfriichende, reine Alpenluft, Mild- und Moltenkturen, 
Stutenmild-, Kumyfß- (aus Stutenmild), Kräuterfuren, 
Soolbäder, Moltenbäber, Fihtennadelbäder mb ein 
erbig-falinifhes Gipswaffer mit Shwefelwafferftoff- 
gehalt. Die Indikationen für Kreuth find Anämieen, Katarrhe 
der Luftiwege, Anlage zur Phthife. Befiker von Kreuth ift Herzog 
Karl von Bayern. Babeeinrichtungen, Wohnungen und Belöftigung 
. fehr gut. Preis des Mittagstifches 11/a bis 3 M. Vierwöchentlicher 
KRuraufwand etwa 250 M. Penfion 6 M. Kurfrequenz etwa 
700 Berfonen. Bahnftation: Schaftlah an der Eifenbahnlinie 
Münden Ti. Arzt: Dr. May, zugleih Kurvorftand. 

Beeg, Dr. Fel., „Bad Kreuth und feine Kurmittel. Mit einem Wegmweifer“. 
Münden, Zinfterlin 1879. — Derfelbe, im Ärztl. bayr. Intellzbl. 1879. XXVI. 
Nr. 17. 18. — „Bad Kreuth bei Tegernjee im bayrifchen Hochgebirge." Ein 
Birkularfchreiben ohne Jahreszahl. — Pleter, Dr. Heinr., „Bad SKreufh und 
feine Mollenturen“., Münden, Lindauerfhe Buchh. 1875. 
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an beren burchgreifender Wirffamfeit bei ihrem verhältnismäßig 
geringen Salzgehalte man Zweifel erhebt. 

Lolale Verhältniffe. Arzte: DDr. Bresgen, Dupuis, Engel- 
mann, v. Frankius, Hefjel, ©.:R. Heusner, ©.-R. ISung, H. Jung, 
Kart, ©. ©.=R. Lofien, Marktwald, Moltdan, Prieger, Prof. Röhrig, 
Schmitt, Schuß, ©.-R. Stabel, SR. Strahl, Trautwein. 

Apotbefe: Drei im Orte. 

Badebaus. Es hat vollftändige Einrichtungen, wie fie die Ieht- 
zeit fordert. Ein Wannmenbad Foftet 90 Pf. bis 1.20 M., ein Dampf 
bad 2 M., eine Inhalation 50 Pf., ein Liter Mutterlauge 20 Pf. 

Bahnftation. Kreuznad ift Station der Rhein-Nahebahn. 
R Beldftigung: In Hotel und Privathäufern, meift nad) der 

arte. 

Gafthöfe: Bier. 

Klima: Borzügiih mild. Es gilt als ein wichtiger Yaltor 
für die ur. 

Kuraufwand. Dan lebt in Kreuznach ziemlich teuer, .die. 
meiften Kurgäfte Hagen über hohe Hotelpreife. 

Kurfreguenz: 6000 Perfonen- im Burdfchnitt; im Iabre 
1881 bis 5. September 5284 Perfonen, im Jahre 1882 bis 1. Sep- 
tember 5218 Perjonen. 

Kurbofpital: Bictoria-Stiftung für unbemittelte trante Kinder. 

Kurtare: Für eine Perfon 12 M., für jede weitere berfelben 
Familie 5 M. 

Kurzeit: Dom 1. Mai Bis 1. Oftober. 

Pen RS on,d. 5. Logis und vollftändige Verpflegung, von 4.50 M. 
ab pro Berfon und Tag. 

Poft und Telegrapb: Im Orte. 

Reifenerbindungen. Kreuznach fteht im direkter Eifenbahn- 
verbindung mit allen größeren Städten Europaß. 

Berfandt: Bon der Elifabetbquelle 60000 Flafchen, von der 
Mutterlauge 400000 Liter, vom Mutterlaugenfalz 300000 kg 
in Blechlannen, Fäfjern und Blechbofen. 

Wohnungen für Kurgäfte ES giebt gegen 200 Babe- 
hotel8 und Privatbadehäufer, in denen je nach Lage, Eleganz und 
Einrihtung ein Zimmer pro Wode 6 bis 50 M. Toftet. Im allen 
a mmatpänfern, die an Kurgäfte Wohnungen vermieten, befinden fich 


Engelmann, Geh. S.:R., „Kreuznad, feine Heilquellen und deren Art 
wendung“, neu bearbeitet von Dr. Friedr. Engelmann. 7. Aufl. Kreuzes 
nad), Zoigtländer 1882. — Engelmann, Dr. Fred., Kreuznach, ses sources 
minerales curatives et leur application, travaillö de nouveau. Ebenda 1882. 
Srangius, Dr. &. v., „Das Soolbad Kreuznad-Münfter a. St. filr Arzte 
bearbeitet, nebjt einem Anhang für Kurgäjte”. Kreuznadh, Boigtländer 1881. — 
Stabel, S.-R. Dr. Ed., The mineral waters of Kreuznach. Kreuznad), Schmit=- 
hal 1881. — Derselbe, Kurgästen vid Brunns och Badorten Kreuznach. 
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Krynica 
in Ofterreich, Galizien, 


ein im trafen Aufblühen begriffener Kurort mit mehreren 
ftarten Eifenfäuerlingen, in einem anmutigen Thale der 
Bestiden gelegen. 

Die Kurmittell. Mineralguellen. Bon achtzehn Eifen- 
fänerlingen, welche Bier zutagetreten, werben worzugsweile nur bie 
Hauptquelle in Krynica und bie etwa 1/4 Stunde davon ent- 
fernte Solotwiner Duelle benußt. Beide Duellen gehören zu 
ben ftarten fFalthaltigen Eifenfäuerlingen mit 1.92 gr 
boppeltlohlenfaurem Kalk und 0.05 gr Eijenbilarbonat, jowie 1280 kem 
freier Kohlenjäure im Liter Waffer. Sie dienen zum Trinken und 
Baden und haben die Indikationen ber gehaltreidheren Eifenfäuer- 
Yinge im allgemeinen. Man fehe den Allgemeinen Teil. 

Weitere Kurmittel find: Moorerde, Kiefernadelbäder, 
Klima, Schafmolte, Kumpfß, Paftillen, Sihtennabdel- 
ertralt, Flußbabeanftalt. 

Rofale Berhältnifle. Ärzte: Dr. giotdenichosty; außerbem 
während ber Saifon no fünf praftifche Ärzte. 

Badehaus Badezimmer gut eingerichtet zu Waffer- und 
Meoorbädern. DieBäber jelbft werden ne heate nad Schwarzicher 
Methode erwärmt. 

Bahnitation. Muszyuna an ber Tarnomwsteluhomwer-Eijen- 
bahn, eine Stunde entfernt. 

Gafthbäufer. Drei Hotel und fieben Neftaurants.. 

Kurfrequenz. Im Iahre 1880 betrug diefelbe laut Kurlifte 
bis 10. September 3420 Perfonen, im Jahre 1882 bis Mitte Sep- 
tember 3012 Berjonen, melde zum großen Teil der polnischen 
Ariftofratie angehören. 

Kurzeit: Dom 15. Mai bis 15. September. 

Poft- und Telegrapbenftation. Im Drte, 

Seehöhe: 584 m. 

Wafjerverfendung. Etwa 50 000 Slafchen im Sabre. 

Wohnungen für Kurgäfte. Unterkunft findet man in elf 
Ararifhen Wohnhäufern und in 66 Privathäufern mit 749 Zimmern. 

Haußer, Dr. in Tarnow, in Wiener medizin. Wocdenichrift. 1879. 
Nr. 18, 14, 17, 18, 20, 28 und 24. — Bieleniewsty, in Dfterreich. Bade: 
zeitung. 1877. NRr.1, und 1879. Nr.1513 18. — Haußer, „Der Kurort Kryrica” 
in Wiener mediz. Kreffe. 1879. XXIX. 28. ©. 641. — Bieleniewäty, 
Dr. Mih., „Krynica in Galizien und feine Entwidelungsperiode in den lebten 
Dezennien“. Wien, Braumiüller 1868. 


Rabafieres in Südfranfreich, fiehe Bagnöres de Bigorre. 
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Apothele: Eine im Orte. 

Badebäufer. ES befinden fidh bier drei Babehäufer, das 
Georgenbad, das Marienbad und das Steinbab, von denen bie erften 
zwei große, unmittelbar über ben Felsfpalten, aus denen die Quellen 
beroorbrechen, angelegte Baffins enthalten, welchen das Waffer in 
feiner natürfihen Wärme zugeführt ift. Alle befiten au Wannen- 
bäber. Die Babdehäufer find Eigentum ber Stabt Landed. Es 
Toftet ein Mineralwafierbad 1—2 M., ein Moorbad 2.50 M. 

Bahnftation: Glat an der Eifenbahnlinie Glah — Mittelwalde, 
bar an ber Linie Frantenftein — Wette — Ziegenbals, beide 29 km 
entfernt. 

Gaftböfe: Neun, darunter ein jüdifches. 

Kurfrequenz: 5000—5800 Kurgäfte, im Jahre 1882 bis 
anfangs September 5287 Perfonen. 

Kurtare: Für eine Perfon 15 M., zwei Perfonen 21 M. 

Kurzeit: Bom 1. Mai bis Ende September. 

Mufiltare: Für die Perfon 4.50 M. 

Poft und Telegrapb: Im Otte. 

Seehöhe: 467 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: Ein Zimmer wöchentlih 5 big 
24 M., gleiche Preife in der Wafferheilanftalt. In ben meiften 
Häufern findet man aud Belöftigung. 

$ofeph, Dr. 8, „Nrztlicher Ratgeber für die Befucdher Landeds“. Zander, 


Bernhard 1878. — Langner, Dr, „Chemifhe Analyje der Heilquellen zu 
Bad Lande von Dr. Lothar Meyer“. Breslau, Gojohoräfy 1868. 


Nangenau 
. in Breußen, Brovinz Schlefien, 


Kurort in der Graffhaft Glaß, aud Niederlangenau genannt, 
mit einem an Koblenfäure reichen, im Liter Wafjer 0.052 gr Eifen- 
Bilarbonat enthaltenden erdigen Eifenfäuerling, ber zum 
Trinken und Baden verwendet wird. Weitere Kurmittel find: 
Movrerde, Ziegenmollten, Douden, ruffifdes Dampf 
bad. Das Babehaus bat gute Einrichtungen. Kurzeit vom 15. Mai 
bis 15. September. Kurfrequenz im Jahre 1882 bis 27. Auguft 
825 Kurgebraudende und 508 en Zwei Gaftböfe. 
Wohnungen in Gaftböfen und 14 Logierhäufern. Seehöhe: 357 m. 
Arzt: Dr. Seidvelmann. 

Leffer, Dr., „Balneolog. Berichte Über die Kurjaiion 1867, 1858, 1860 
des Stahl- und Moorbades zu Langenau“. — Kujchel,Dr., „Balneolog. Bericht 
über die Saifon 1865 des Stahls und Moorbades, fowie der Moltenturanftalt 
zu Langenau”. 1866. 


Hindurd. Arzt: Dr. Blau. 


Rangenbrüden 
im Großherzogtum Baden, 


ein zwifchen Bruchfal und Heidelberg an der Bergftraf 
Kurort, welcher auch den Namen Amalienbad führt 
Schwefelguellen. 

Die Kurmittel. Die Schwefelquellen. Die 30 
beträgt vierzehn, jeboch werben von ihnen befonders nur 
quelle und der Kurbrunnen benukt. Beide Quelle 
falinifde Schwefelquellen, welbe Rehmann g 
Ichwellungen, HSämorrhoiballeiden, überhaupt ausgebilbete $ 
plethora lebhaft empfiehlt und die WBäber aus benfe 
Selent- und Musfelrheumatismus und andere chronifche 
fehr rübmt. Zu einer Spezialität bat fih in Langen 
Inbalationsmethode ausgebildet. Uber die Wirkung 
Schwefelquellen jehe man den Allgemeinen Teil. 

Rolale Berhältniffe. Arzte: DDr. Ziegelmeyer, 
Neff, Walther. 

Anlagen. , Schöne Garten- und Blumenanlagen 
Laubgänge umgeben ba8 sanlenent 

Badeanftalt.e Das Babehaus bat in der lekten 3 
Berbeflerungen und Erweiterungen erfahren und ift mit ı 
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Poft- und Telegraphbenamt: Im Marktfleden. 

Seehöhe: 138 m. 

Wafferverfandt: Im ganzen und halben Krügen, jährlich 
5000 5i8 6000. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im großen Kurhaufe. Wöchent- 
Yiher Preis der Zimmer von 5 bis 16 M. Auch einige befcheidene 
Privatwohnungen zu fehr mäßigen Preifen find zu haben. 

„Über Sangenbrüden“ in Arztl. Mitteilungen aus Baden. 1879. Nr.7 u. 8.— 


Rehmann, ebendafelift. 1876. Nr. 20. — Derfelbe, in Öfterr. Badezeitung. 
1876. Nr. 15. 


Langenihwalbad, fiede Schwalbadh. 


Nangeroog 
in Preußen, Provinz Hannover, 


Nordfeebad feit dem Jahre 1850, mit ftarkem Wellenfchlag und 
angenehm fandigem Babegrunde, auch mit einer Anftalt für warme 
Seebäber. Kuraufwand pro Monat etwa 200 M. Kurfrequenz ° 
250 5i8 300 Perfonen. Kurzeit vom 1. Juli bi8 Ende September. 
Zwei Gafthöfe. Mittagstifh 1.50 M. Penfion 3.50 bis 4.50 M. 
Zimmer 6 bis 15 M. Poft in Efens. Telegraph in Langeroog. 
Man erreicht die Infel von der Stadt Efens, welche mit Emben 
über Aurich und mit Iener Über Wittmund und Openbargen in 
PVofwerbindung fteht, indem man mit Wagen nad dem Hafenort 
Benferfiel fährt und von da mit Fährfhiff in einer Stunde nad; 
Langeroog hinüber fegelt. Arzte: DDr. Marpmann, Hellmers. 
Berenberg in „Die Nordjeeinjeln der Deutichen Küfte“. 1875. ©. 38. 


Nanbbad) 
in Preußen, ARheinprovinz, 


eine bei Coblenz, unweit des Aheins gelegene Wafferheilanftalt, 
welde nach Priegritichen Sufteme eingerichtet ift und ftark befucht 
wird. Sie ift Das ganze Jahr geöffnet, fehr gut eingerichtet und 
enthält Wohnungen für Kurgebraudende. Benfion von 7 bis 42M. 
- wöchentlich. Belöftigung wöchentlich 24.50 M. Bahnftationen: Eob- 
len; und Capellen. Ärzte: DDr. Overbed, zugleich Anftaltsbefiter, 
Loeillot de Mars. 

„Waflerhetlanitalt Laubbach bei Eoblenz am Rhein.“ Profpekt, von der Diref- 
tion audgegeben. Ohne Zahreszahl, wahrjcheinlich 1881. — Schüler, „Zahres- 
bericht über die Sailon 1873 der Wafjerheilanftalt Laubbadh” im Monatsbl. für 
mediz. Statiftil, 1874. 4 (Beilage zur Mediz. Klinih). 
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baltigen Schwefelgquellen, von denen bie eine, die Balm= 
quelle, mit 52 kem Schweielwafjerftoff zu den an biefem Gafe 
reichften Quellen Europas zählt, und einer wenig benubten Eifen= 
quelle Beide Quellen dienen zu Zrint- und Babeluren und 
werben von Bardeleben (Deutiche mediz. MWochenfchr. 1877. 
Nr. 21) bei Erkrankungen der Haut, befonders Egzem und Furun- 
fulofe, in Form von Bädern, von Treidhler bei Tatarrhalifchen 
Erkrankungen des Schlundes, Kehllopfs und der Brondien in Form 
von ZTrinkkuren fehr gerühmt. Das Babehaus hat gute Ein- 
richtungen. Kurfrequenz 150 Perfonen. Penfion 6 Frcs. Zimmer 
1—3.50 res. Seehöhe 1105 m. Bahnftation: Thun. Arzt: 
Dr. Treidhler in Stäfa. 


Leopoldsthal 
in Ofterreich, Kronland Mähren, 


eine Meine, in nädfter Nähe des Marktfledens Buchlowit gelegene 
Kuranftalt, welche au den Namen Buhlowiker Bad führt, 
mit einer Schwefelquelle und drei Eifenguellen, welde 
faft ausschließlich zum Baden dienen. Die Anftalt ift gut ein- 
gerichtet und bat 450—500 Kurgäfte Wohnungen in der Anftalt. 
Zimmerpreife: 7.50 Gufben für ein jolhes. Bahnftation: Ungarifch- 
Hradiih an der Kaifer Ferdinands-Norbbahn. | 


Rent (Louöche-les-Bains) 
in der Schweiz, Kanton Wallis, 


ein Wildbad, in einem Bergfeffel, am füblichen Fuße ber Gemmi, 
in großartiger Alpennatur gelegen, das böchite der Wilbbäder, mit 
einer großen Anzahl Thermalquellen. 


Die Kurmittel, Die Thermalguellen. Ihre Zahl beträgt 
zweiundziwanzig und ihre Temperaturen fhwanlen von 34—51° U. 
Sie werben zu den fogenannten indifferenten Thermen ge- 
rechnet und haben als Hauptbeftandteil Gips und etwas Bitterfalz, 
weichen aber in Bezug auf ihre Zufammenfeßung wenig von einander 
ab. Die heifefte und ergiebigfte der bafigen Duellen ift die Rorenz- 
quelle mit 51° C. Temperatur und 1.99 gr feften Beitanbteilen, 
welche die drei größten Babehäufer mit Wafjer verforgt. Die 
Temperaturen der anderen benutten Thermalquellen find nur um 
werigeß niedriger. Die Quellen werben zum Trinken, vorzugsweife 
aber zum Baden benutt. Gebabet wird täglih, gewöhnlich bei 
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Nevico 
in Ofterreich, Welfchtirof, 


Badeanftalt am Eingange in das herrliche von der Brenta 
durdfloffene Val Sugana, zwei Stunden von Trient entfernt, 
mit einer Badeanftalt, Vetriolo genannt. 

Die KAurmitte, Die Mineralguellen. Levico Hat zwei 
Duellen, eine fohwache, die Trintquelle (fogenanntes faures 
Eifen-Arfenil-Wafjer), und eine ftarfe (jogenanntes Eifen-Kupfer- 
Arfenit-Waffer), Die Badequelle. Lebtere wirb innerlich rein ef- 
Yöffelweife oder mit anderem Trinkfwafler vermifcht gegen chronifche 
Durhfälle und Magengefhrwüre, Außerlih in Bädern gegen Ka- 
tarrhe der weiblichen Gefchlechtsorgante, verfchiedene Hautkrankheiten 
und Nervenleiven verorbnet. 

Schlamm. Der mit dem Nieberfchlage der Quellen vwer- 
mifchte Schlamm wird zu Bädern benukt. 

Rolale Verhältniffe.e Arzt: Dr. Bacher. 

Badeanftalt: Befikt zwedmäßige Einrichtungen und ift jeben- 
falls die befteingerichtete in Tirol. 

Bahnftation: Trient an der Linie Boken— Verona, täglich 

noftverbindung mit Levico. 

Kurfrequenz: Ziemlih befucht, meift nur von Stalienern. 

Kurzeit: Dom 1. Iuni bi8 Tekten September. 

Seehöhe: 533 m; der Quellen 1490 m. 

MWafferverfandt: 20000 Flafchen pro Iahr. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im Kurbaufe und in einigen 
Privathäufern. 

Barth, 8, u. Weidel, 9., „Analyje der Deineralquellen zu Levico“ in 
Wien. mediz. Wochenfhrift. 1882. XXXU. Nr. 13—16. — Bader, Dr, 
„Das Bad Levico im Trientinifchen und Bericht über die Badefaifon 1872". Wien, 
Braumiüller 1873. — Soresina, Dr. G. B., Guida alle acque minerali di 
Levico. Milano 1869. — Rnauthe, im Ardiv der Heilkunde. 1875. XVI. 2, 


Riebenftein 
im Herzogtum Sachjen-Meiningen, 


Bw beliebter, namentlich von Norbbeutfhen befuchter Kurort mit 
träftigen Eifenguellen und Wafferbeilanftalten, am Eüb- 
abbange des Thüringer Waldes gelegen. 

Die KAurmittel. Die Mineralguellen. Die beiden bier 
in Gebraud befindlihen Quellen find erbohrte erdig=fali- 
nifche Eifenfäuerlinge, von denen nad Reidharbt die alte 
# Stechfig, Bäder-Lerikon. 31 


- 
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Riebenzell 
in Württemberg, Schmwarzialdfreis, 


Wildbad, ein im Tyanrlunp Nagodthale des Schwarziwaldes 
gelegener, im 16. und 17. Jahrhundert in allen Landen des damaligen 
Deutfchen Reichs befannter und viel befuchter Kurort, mit mehreren 
ftoffarmen, fogenannten indifferenten, namentlich Kalffalze ent- 
baltenden Quellen, deren Temperatur von 23 bis 25° C. 
jhwankt. Die Indikationen find bie ber inbifferenten Thermen im 
allgemeinen. Außerdem Molten. Gegenwärtig bejtebt nur ein 
Badehaus mit mittelmäßigen Einrichtungen. Kurfrequenz durdh- 
fchnittlich 700 Perfonen. Wohnungen im fogenannten untern Babe. 
Leben billig. Liebenzell ift Station der Pforzheim — Horber Eifenbahn- 
Yinie. Arzt: Dr. Eifig. 


Niebwerda 
in Böhmen, 


Kurort am GSübabhange der Tafelfichte, mit fünf altalifch= 
erdigen Säuerlingen, welde fohon vor drei Iaßrhunderten 
mebizinifche Benubkung fanden und gegenwärtig nod) gegen chronifche 
Katarrhe der NRejpirationswege und der Harnorgane empfohlen 
werben. Außerdem Moorerde, Molle, Kaltwafferbeil- 
anftalt. Frequenz etwa 500 Berfonen. Babeeinrichtungen einfach. 
Drei Gafthaufer. Arzt: Dr. Plumert. 


Lipif 
im Königreich Slamonien, Komitat Pryegan, 


Kurort, 1/s Stunde vom Martfleden Patraz gelegen, mit Heißen 
Sodquellen, welde eine ausgebehnte medizinische Benußung finden. 

Die Kurmittel,. Die Iodthermen. Die allalifd- 
muriatifhen Iodtbermen, ein ausfchließliches Eigentum Tipits, 
find der Zahl nad drei. Zmei davon, bie Älteren, haben eine 
Temperatur von 41 bi8 46° C. und im fiter Waffer bei 1.3 gr 
tohlenfaurem Natron 0.027 refp. 0.04 gr Jobnatrium, freilich nad) 
einer Altern Analyfe. Die dritte, vor wenigen Jahren erjt erbobrt, 
ift 63.7° C. warm und enthält in obiger Waflermenge 1.55 gr 
Natronkarbonat, 0.61 gr Chlormatrium und 0.021 gr Iobnatrium. 
Das Wafler, welches viel Kohlenfänre und Stidlgas entbindet, wird 
getrunfen unb auch zu Bädern und Kinftieren benubt und al® angeb- 
Yich fpezififches Heilmittel gegen Tonftitutionelle Syphilis, Strophulofe, 
Drüfenfchwellungen, namentlich der Schilpdrüfe, chronifche Gebär- 

. g1* 
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abe ner Gicht, Aheumatismus und andere Krankheitszuftände 

mehr gerühmt. 

Lofale Verhältnifle. Arzt: Dr. Mois Ambros;. 
Austunftserteilung: Dur die Babenerwaltung. 
Babeanftalt. Die innere Einrichtung berfelben foll vorige 

Yıch fein. Bäberpreife 10 bis 80 Kreuzer. 

Bahnftation: Barcs an der Linie Barcs— Kanizfa, von dr 
mit Wagen nach Lipit in zehn Stunden; Giffet an ber Link 
Steinbrüd— Agram — Siffel, von da in adjt Stunden nad Fipil. 

Gafthof: Einer vorhanden. . 

Kurfrequenz: Im Jahre 1882 Hi8 24. Auguft 1048 Perfone. 

Kurtare: Für die Perfon 4 Gulden. 

Kurzeit: Dom 1. Mai bis Ende September. 

Poft und Telegrapb: Im Babe. 

Wafferverfandt: Bebeutend. 

Wohnungen für Kurgäfte: In der Babeanftalt und m 
einigen Privathäufern. 

Kern, Dr. Heinr., „Das Zodbad Lipif und feine warme Duelle“. Wim, 
Braumüller 1881. — Zigmondi Bergingen, Wilh., „Mitteilungen übe 
die Bohrthermen zu Lipik 2c.“. Belt, Kilian 1873. 


Lippfpringe 
in Preußen, Provinz Weitfalen, 


ein 8 km von Paderborn entfernter, in einer großen Chen 
gelegener Kurort mit einer lauen Duelle, welde gege 
phthififche Erkrankungen fih einen hoben Ruf erworben bat. 

Die Kurmittel. Die Mineralguelle. Bon ben vide 
hier zutagetretenden, an Stiditoff reichen Duellen Tommt ma 
die eine, die Arminiusquelle, in Anwendung. Gie hat em 
Temperatur von 21.2°C.und im Liter Waffer 2.4 gr feite Beftanbteik, 
welche vorzugsweife aus Gips, Glauberfa, Kalflarbonat um 
geringen Mengen Eifentarbonat beiteben, fowie noch 646 kem fria 
Koblenfäure und 303 kem Stidftoff. 

Indilationen. Die Duelle findet nah den nam Er 
fahrungen, insbefondere nah denen von Neumann (Deutiäe 
militärärztl. Zeitfchrift. 1878. 3), nur bei denjenigen tuberkulöfen 
Erkrankungen der Xungen und bei denjenigen Lungentatarrhen ar 
reihe Anwendung, namentlih in Form von Trinfluren, 
nit Appetitmangel und BVerfchledhterung des Ernährungsmaterich 
fih tompliziert haben. In foldhen Fallen beobachtete Neumant 
bald günftige Veränderungen in den Luftwegen und im Allgeme 
befinden, fowie in ver Emikung Sat ter Imanition naft 
Kranke mit großen Canernen ersten nah Werisien Yıın wi 
diefe günftige Wirtung, worsutgätst, WR Die, ut 
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Albuminurie no nicht eingetreten find. Bronchialkatarrhe, 
pleuritifhe Erfubate, hronifche Prreumonieen ohne den Verdacht ber 
Zuberfelbildung eignen fi um fo mehr für Die Lippfpringer Kur, 
wenn bie Kranken der Schonung fehr bedürfen und an veigbarer 
Schwäde leiden. Brondiallatarıhe mit Empbufen Hingegen er- 
zielen kaum nennenswerte Beijerung. 

Außer ber Zrinkkur Tommt das Lippfpringer Wafjer no in 
Form von Bädern, Douden und Inhalationen zur Anwendung; in 
. neuefter Zeit aber bat Ddiefe Behandfungsmethode infofern eine 
Umwandlung erfahren, al® bie Benugung ber Duellen-Gas- 
inhalationen erheblih eingejchränft ift, bie Methode, baden zu 
Yaffen, nicht mehr forciert wird, und ber Enthufiasmus für bie 
Talte Douche jehr abgenommen Bat, die Trinffur hingegen immer 
mehr in den Vordergrund tritt. 

Weitere Kurmittel find: Molten, Milch. 

Apfale Verhältniffe, Ärzte: DDr. v. Brunn, Buffen, Dam- 
mann, Frey, Hols, Rohden, Sauer. 

Bahnftation: Paderborn an der Strede Altenbelen— Soeft 
der Hauptlinie Hannower—Altenbefen. Tägliche Poftverbindung 
in einer Stunde. 

Belöftigung: Gut. 

Safthöfe: Mehrere. 

Klima: Mild, Witterung ehr gleichmäßig, ohne fehroffen 
ZTemperaturwechjel. Luft ehr feucht, beruhigend wirkend. 

Kuraufwand: Bei vierwöchentlihem Aufenthalt und befchei- 
derien Ansprüchen 250 bi8 300 Mark. 

M Kurfrequenz: Im Iahre 1882 bis 10. September 2494 
erjonen 

Kurtare int. Mufiltare: Für eine Perfon 18 M., für eine 
Familie 30 °M. 

Kurzeit: Vom 15. Mai bis 15. September. 

Penjion: Im Kurhaufe, wögenttich 45 bis 50 M. 

Poft und Telegrapb: Im Orte, 

Seehöhe: 138 m. 

Wafferverfandt: Etwa 50000 Flafchen im Jahre. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den Kurhäufern und in 
Privathäufern zu billigen Preifen, in erfteren von 12 bis 75 M. 
pro Woche. 

Brunn, Dr. v., „Kurmittel des Bades Lippipringe, nebjt populärer Efizze 
der SungenkrankHeiten“. Dritte, verm. Aufl. Köthen, Schulze 1881. — Dans 
mann, Dr, „Der Kurort LXippipringe, feine Heilmittel und Heilwirfungen“. 
Dritte, umgearbeitete Aufl. Paderborn, 3. Schöningh 1881. — Rohden, Dr. 
Zudw., „Lippfpringe. Kurze Darlegung meiner Grundfäge und Erfahrungen und 
ein Führer für den Kurgaft“. Dritte Aufl. Berlin, Enzlin 1879. — Quiden, 
Dr., „Die Kurmittel des Bades Lippfpringe und ihre Anwendung, in3befondere 
bei Lungenihwindjudht”. Dritte Aufl, Paderborn, Ehöningh 1871. 
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Schwefelwäfler. Außerdem: Molten, Mild. Die Babeanftalt 
bat Piszinen, Einzelbäber, Inbalationgräume, Wohnungen im Kur- 
banfe, Zimmerpreife 1.50 bi8 2.50 Fred. Penfion 4 bis 5 Free. 
Bierwöchentlicher Kuraufwand etwa 200 18. Bahnftation: Olten 
an der Schweizer Zentralbahn. Seehöhe: 677m. Arzt: Dr. 
Munzinger in Olten. 
Munzinger, Dr., „Bad Loftorf im jolothurnifhen Zura und feine Schwefel- 
quellen“. Olten 1871. 


Lonifenbad Thal 
im Großherzogtum Sadjjen-Weimar-Eifenadh, 


eine unmittelbar bei der Stadt Rubla in Thüringen gelegene, ziem- 
dich befuchte Wafferbeilanftalt mit guten Einrichtungen. Leben 
billig. - Arzt: Dr. Krug. 


Nudwigsbad in Bayern, Unterfranken, fiehe Wipfeld, 


Qugano 
in der Schweiz, Kanton Teflin, 


fimatifher Kurort, am Südabhange der Alpen und am 
nördliden Ende des Luganer Sees, an einer nad Süden und Often 
offenen, fonjt von hoben Bergen eingefchlofienen Bucht besfelben 
materic gelegen, auf deren Gehänge fih amphitheatralifch erhebend. 

Die Kurmittel. Klima. Das Klima it im allgemeinen zwar 
fehbr mild, immerhin aber gehört Lugano nicht zu den wärmeren 
Winterftationen, indem bie mittlere Wintertemperatur zu —- 2.6° C. 
angegeben wird. Die Luft ift ziemlich feucht, mäßig bewegt und 
völlig ftaubfrei. Regen ehr jelten, Schnee unbedeutend. Bor- 
berrfchende Windrichtung ift im Winter Beitnordiweft. 

Indikationen. Lugano eignet fi) als wertvolle Übergangs- 
ftation bejonders für Krante, die der Beruhigung und der all- 
mähliden Kräftigung bebürfen, aber noch wiberftandsfähig find, 
befonders bei leichteren Affeftionen ber Luftiwege für Relonvalescenten 
nad Rippenfellentgünbung ‚ Rheumatiler, Strophulöfe mit Augen- 
entzündungen 

Unterftitenbe Kurmittel find: Seebäder im Se; warme 

Bäder; Traubenturen; zwei leihte Eifenquellen. 

2ofale Verhältnifie. Ir te: Dr. Cormilß, deutfcher Arzt; zehn 
italiemifche Ärzte; Schweizer Arzt: Gall 

Bahnftation. Lugano ift gegemoärtig Station der St, Hut 
harbbahız, Gtrede Airolo— Bellinzona — Chiafiv. 
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etöioung. Gut, Frübftüd meift 11/2 bis 3 Fres., table 
d’höte 5 

Safthofe Mehrere bebeutende, befonders Hotel-Penfion 
du Parc. 

Gottesdienft. Evangelifcher (deutich), englischer, a 

Kurzeit. Bom November bi8 April, befonders von En 
Auguft 6i8 Ende Oftober. 

Penfion. Im Hötel du Parc mit Zimmer 9 5i8 11 Fre, 
in Beau s&jour 81/) bi8 9 Frc8., Belvedere Tl/a bis 8 Fros,, in 
Privathäufern täglicher Penfionspreis 4 bi8 5 Fre. (ohne Zimmer) 

Poft und Telegraph. Im der Nähe der Piazza Castello. 

NReifeverbindungen. Geit Eröffnung ber Gottharböahn 
bequeme mit Mailand und ber nörblihen Schweiz. Außerdem 
chiedene Dampfbootverbindungen mit dem Lago moggiore Anb 


Eomerfee. 
Seehöhe: 275 m. 
VWohnungen für Kurgebraudende. In einzelnen Privat 
häufern, befonder8 aber in ben Hotels. Preis eines muöhlierten 
Zimmers monatlid etwa 30 Frc$. 


Cornils, Dr. $., „Lugano. Eine topographiich-Himatifche und geihiäts 
lihe Skizze“. Bajel, Schwabe 1882. 


Quhatichowit 


in Ofterreich, Marfgrafentum Mähren, 


ein in einem anmutigen Karpathenthale gelegener Kurort, zit 
fäftigen, jodbaltigen Säuerlingen. 

Die Kurmittel. Die Mineralquellen. Die vier bier zu 
tagetretenden Quellen, der Bincenzbrunnen, ber Amant: 
Brunnen, ber Iohannabrunnen und bie Zouifengquelle, 
mit einer Temperatur von 8° C., gehören zu ben an Kohlenfünte 
reihen altalifch= muriatifgen Säuerlingen, bern Hal 
faftoren vornehmlich die Tohlenfauren Allalien und Eıden, Chlor: 
altalien, Sod- und Bromverbindungen und Kohlenfäure bilden. De 
gehaltreichfte ift der Bincenzbrunnen, welcher im Liter Wafjer 4.3 gr 
Natronbilarbonat, 0.03 gr Brommatrium auf 8.7 gr Fira mb 
1450 kem freie Kohlenfäure befitt. 

Indikationen. Nah Küchler haben diefe Quellen ih 
bejonder8 bewährt bei atonifchen Brondial-, Magen- und Dam: 
fatarrhen, bei ronifchem Magengefchwür, Störungen in ber Galler 
fefretion, vorzugsroeiie wenn Kumpütstieuen mit Gfrophuloft 
Beftanden , Ophtbatmieen Stropintlüigt, Wert ut ee 


metrifden Erjudoten. 
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Weitere Kurmittel find: Badefhlamm, Doucden, Kiefer- 
nabelertratt, Inhalationen, Schafmild und Molke. 

nfale Berhältnifle. Ärzte: DDr. Küdler, Gallus, Kofat 
(aus Meran), Spielmann. 

Babeanftalt. Sie ift gut und zwedmäßig eingerichtet. 

Bahnftation. Ungarifh-Hradifh an ber Kaifer Ferbinands- 
Nordbahn, Strede Lundenburg— Prerau. Poftverb indung. 

Brunnenverfendung. BomBincenzbrunnen jährlich 110 000 
hen. vom Amand-, Iobann=- und LRouifenbrunnen 20 000 

e 

Gafthöfe GSehs im Orte. 

Kurfrequenz. Im Jahre 1881: 1061 Perfonen. 

Kurzeit. Bom 18. Mai bis Ende September. 

Poft und Telegraph: Im Orte, 

Seehöhe. 508 m. 

Wohnungen. Im etwa zwanzig berrigafkticpen ogierhäufern. 
Zimmerpreife normiert. Aud in dem 1/4 Stunde entfernten Dorfe 
find Wohnungen für Kurgäfte Ju billigeren Preifen. 

Küchler, Dr, „Der Kurort Luhatihowig in Mähren“. Wien, Brau= 


müller 1875. 
Qychen 
im Königreich Preußen, Mark Brandenburg, 


Städtchen 21/5 Meilen norbweitlih von Templin in ber Uder- 
mar, mit Fihtennadelbäbdern. 


Aymington 
in England, Hampfhire, 
ein ziemlich befuchtes Seebad und Soolebad. 


Qyfefil 
in Schweden, 


Seebadeort am Stagerraf, eines der befteingerichteten und be= 
fuchteften Bäder diefes Landes, auf fteilen Feljen gebaut. Kur- 
frequenz: Gegen 3000 PVerfonen. Kurzeit vom 15. Juni is 
15. September. Wohnungen gut, dem Bebürfnis entfprechend. 
Klima relativ mild. 

Labat, Etude sur le climat, les bains de mer et les eaux de Scandinavie. 
Paris 1875. — Dor, Dr. H,, De l’emploi de la vase dans \es eins de mer de 
la Suede. Paris et Berlin 1861. 
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Beldftigung: Sehr gut, namentlich in den beutfchen Hotels. 


Geldverhältniffe As Golbmünze zirkuliert der englische 
Sopereign im Werte von 4500 Reis. Der Fremde bringt am 
beiten englifches Golb oder Papier mit. 

Gottesdienft: Katholifcher, englifcher. 

Hotels. Bon Deutfhen faft ausfchließlich befucht ift das Hotel 
Schlaaff, ein ausgezeichnetes Etablifjement; außerdem werfchiebene 
englifhe und portugiefifche Hotels. 

Kleidung. Für den Winteraufenthalt bat der Kranke eine 
unferem Spätherbfte angemefjene Bekleidung mitzubringen. 

Kuraufmand. Nad briefliher Angabe des Dr. Goldfchmidt 
in Madeira beläuft fih ber Koftenaufwand hei einmonatlichem 
Aufenthalt und bejcheidenen Anfprüchen auf etwa 350 M. 

Kurdauer. E8 ift zwedmäßig, fih auf 11 bis 2 Jahre 
Aufenthalt einzurichten, da nur von einem ausgedehnten Aufenthalte 
wefentliher Kurerfolg zu erwarten fteht. 

Kurfrequenz Die Zahl der Wintergäfte beträgt ziwifchen 
300 und 400, von denen etwa 25 bi8 30 Deutfche find. Eng: 
Yänder bilden die Hauptmaffe der Fremden, ihnen folgen an Zahl 
Portugiefen und Brafilianer. | 

Pension. Der Minimalpreis für ein Zimmer und Verpflegung 
pro vier Wochen in den Hotels ift 121/2 Pfund Sterling. 

Poft und Telegraph. Briefe und Telegramme follen aus- 
fhlieglih via England mit der einfachen Bezeichnung Madeira 
dirigiert werben. 

NReifeverbindungen mit Europa: Durch Dampffchiffver- 
bindungen mit Plymouth, Liverpool, Kiffabon, Hamburg, Bremen. 
Reifeloften von Deutfchland 500 bis 600 M. & Perfon. 

Unterhaltungen. Sehr fpärlid. Man ift mehr auf fi 
felbft angemwiefen. 

Wohnungen für Kurgäfte Privatwohnungen eriftieren 
nur in Korm von Villen, auf Dlabeira Duintes genannt. Diefe 
find völlig eingerichtete Häufer, deren Preife je nach Größe von 
50 Pfund Bis zu mehreren hundert Pfund Sterling für die Saifon 
variieren. 

Balentiner, „Zur Kenntnis und Würdigung der füdlichen Winterkurorte 
(Sundatl auf Madeira)“, in Berl. Hin. Wocenihr. 1882. XIX. 42. 43. — 
Goldihmidt, Zul,, „Zundhal auf Madeira”, in Berl. Hin. Wocenjchr. 1881. 
XVII. 29. — Derselbe, Madere, &tudidse comme station d’hiver. Paris 
1880. — Marcet, William, „Uber Madeira, die Riviera, die Sanartichen Snieln 
und Davos mit Bezug auf die Wirkung ihres Klimas bei Phthifis“, in Edinb, 
medic. Journ. 1880. XXVI. Zuli. Nr. 301. — Wells, P. Spencer, „Uber 
Diadeira“, in Brit. med. Journ. 1880. Mai 22. - Grabham, M. E,, „Uber 
das Klima von Madeira”, in Lancet. 1879. Il. 10. Sept. 
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Marienbad 
in Böhmen, Kreid Eger, 


Kurort mit berühmten Glauberfalzfäuerlingen in einem 
nad Süden geöffneten, von bewalbeten Höhen eingefchloffenen Thal- 
tefiel, 30 km füböfllich won Eger und 37 km füdweftlih von 
Karlsbad gelegen. 

Die Kurmittel. Die Mineralquellen. Die in Marienbad 
zur Benubung fommenden Ouellen find der Kreuz- und Ferdinands- 
brunmnen, die Waldquelle, die Wiefen- und Rubolfsquelle, Die Karolinen- 
und die Ambrofiusquelle und die Marienquelle. Alle diefe Ouellen 
mit Ausnahme der Marienquelle werben vorzugsmeife zu Trinkturen 
verwendet, welche in Marienbad überhaupt in erfter Linie ftehen. 
Die wichtigften unter ihnen find der Kreuz- und der Ferdinands- 
brunnen. Der erftere bat eine Temperatur von 11.87° C. und 
im Liter 11.1 gr feite Beitandteile, darunter 4.95 gr Ölauberfalz, 
1.7 gr Kocfalz, 1.66 gr Natronbilarhonat, 0.75 gr Kalkbilarbonat, 
0.66 gr Magnefiabilarbonat, 0.048 gr Eifenbilarbonat, fowie in 
gleicher Waffermenge 552 kem freier Kohlenfäure. Der Ferdinands- 
brunnen bat gleiche chemifche Befchaffenheit, ift mırr etwas ftoff- 
reicher und an Kohlenfäure reicher, al8 der Kreuzbrumnen. 

Sndilationen. Beide Quellen finden ihre Hauptanwenbung 
bei abbominaler Plethora und verlangfamter Blutzirkulation wohl 
genäbrter Perfonen, welche, an ftoffreiche Koft gewohnt, ohne dafür 
ben Verbrauch in entfprechender Weife zu haben, ftarke Fettbilbung, 
Gicht, Leberanfchivellungen, Hämorrhoiden, chronifchen Diddarm- 
fatarch und derartige Krankheitszuftände fich erworben haben. 

Der KRarolinenbrunnen und ber Ambrofiusbrunnen 
find Eifenquellen und tommen wegen ihrer Schmwerverbaulichkeit 
wenig zur Anwendung. Die Waldquelle, reih an Natron- 
farbonat, ift bei Katarchen der Refpirationsorgane und der Blafen- 
fhleimbaut ein beliebtes Kurmittel. Die Wiefenquelle und die 
Rudolfsquelle, beide reich an kohlenfauren Erben, werden als 
Analoga des Wildunger Waffers worzugsmweife bei Krankheiten bes 
uropoetifhen Syftems, namentlich Blafenfatarrhen, empfohlen. Die 
Marienquelle, im allgemeinen ftoffarm, aber reich an Kohlenfäure, 
dient nur zu Babehuren als belebend wirkendes Heilmittel. 

Gasbäder Gie gelten als belebenbes Unterftükungsmittel 
der Babdelır. 

Moorerde. Sie wird zu Bädern und Umfchlägen verwenbet, 
ift reih an Eifenpitriol und anderen Sulphaten. 

2pfale Berhältniffe. Ärzte: DDr. v. Bald, David, 
vd. Dobieszevsfy, Grimm, E. Heidler v. Heilborn, Herzig, Ingrifch, 
Kifch, Kopf, Lang, Danzer, Kopernichi, Prager, Lichtenftadt, Kucca, 
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Löwy, Opik, Ott, Porges, Neil, Schindler, Schmibt (Kram), 
Schmidt (Karl), Steiner, Sterf, Wolfner, Arnold (Wunbdarzt). 

Apothele: Eine vorhanden. 

Badehäufer. Marienbad hat zwei geräumige Babehäufer, 
beide mit vorzüglihen Einrichtungen und für Wannen- ımb Moos | 
bäber benubbar. Die Waflererwärmung gefchieht nach Pfrienfchen 
Syftem mittel8 direlter Einleitung be8 Dampfes in das Babewaffer. 

Badetarif: Ein Moorbad 2—3 Gulden, ein Salomvafferbab' 
1.50 Gulden, ein Marienquellbad 90 Kr. big 1.10 Gulben, ein Bad 
aus Ferbinandsquelle, Ambrofiusbrummen oder Karolinenbrumme 
1.10 Gulden, ein Süßmwafferbad 90 Kr. bis 1.10 Gulben, ein 
feparatesg Dampfbad 1.60 bis 2.30 Gulden, im gemeinfchaftlichen 
Zimmer 1.20 Gulden. 

Bahnftation. Marienbad ift Station der Franz Iofefs-Bahı. 
Betöftigung. Table d’höte meift von 1.50 Gulden auf 
wärts; gewöhnlich & la carte. ’ 

Gafthöfe: Zehn, vorzugsmeife Hotel Klinger. 

Gottesdienft: Evangelifcher, Tatholifcher, ifraelitifcher. 

Klima: Nicht gerade mild, aber auch nicht ran. 

Kuraufmwand: Bei vierwöchentlihen Aufenthalt ımb be 
fcheidenen Anfprücen 200—250 Gulden d. W. 

Kurfreguenz: Im Jahre 1881 an Kurgäften 12900 Perfonen, 
im Yahre 1882 bi8 17. September 13094 Perfonen. 

Kur- und Mufiltare. Kurtare in zwei Klaffer von 3.15 
Gulden bi8 5.25 Gulden, Mufittare von 2—4 Gulden & Berfon. 

Kurzeit: Bom Anfang Mai bis Ende September. 

PBoft und Telegraph: Im Orte. 

Reifeverbindungen mit Wien dur die Franz Iofefs-Bahı 
in zehn, mit Prag in fünf Stunden dur die Bufchtehrader Bahn, 
mit Leipzig durch die Linie Eger—Reichenbah in fechs iS fichen 
Stunden, mit Berlin in elf Stunden, mit Hamburg in fünfund- 
zwanzig Stunden. 

Seehöhe: 605 m. | 

Wafferverfendung: Sährlih gegen 850 000—900 000 
Slafchen, meift vom Kreuz und Ferdinandsbrunnen. 

Wohnungen für Kurgäfte: In 160 Häufern. Zimmer: 
preife wöchentlih von 10—20 Gulden, in ber Hochfaifon höher. 

Kiih, M.-R. Dr, „Die rationellen Indikationen Marienbad”. Prag, 
GSelbftverlag 1876. — Lucca, Dr. ©,, „Zur Drientierung in Marienbad. Ein 
Ratgeber und Wegweifer für Kurgäfte”. Behnte, verm. u. verb. Aufl. Mariaw 


bad, Gfchihay 1881. — Kisch, MR. Dr., Warianıed und Ita natıral healing 
agents. Marienbad, Götz 1879. — Der\eide, Anteriusteuuen in Ban: 


bad”, in Berl. Hin. Wochenihr. 1882. WR. 1%. 
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Marienbad am Strande 
in Rußland, Livland, 


Dftfeebad und Kuranftalt in Dubbeln-Majorenhof bei Riga, 
mit fehr verfchievenen tberapeutiichen Hülfsmitteln, inshefondere 
Kumyß-,bybropatbifchen, fowie Milch- und Mollenfuren. 
Die Kuranftalt beit gute Eimrichtungen und wird jährlich von 
etwa 300 Kranken befucht. Belöftigung ift befonders geregelt. Arzt: 
Dr. NRorditröm. 


Marienberg in Preußen, Nheinpropinz, fiehe Boppard. 


Marienborn 
im Königreih Sacdhjjen, Regierungsbezirk Bauben, 


eine unweit der Stadt Kamenz und des Klofterd Marienftern ge= 
Yegene und zum Dorfe Schmedwik gehörende Badeanftalt, mit 
einer Falten, gipshaltigen Schwefelquelle, welche im Titer Waffer 
auf 0.58 gr Fira 0.34 gr Gips enthält und von Nöderer und 
Böhme in Form von Bädern gegen Hautkrankheiten, Nheumatismen 
und Ähnliche Zuftände empfohlen wird. Weitere Rurmittel find: 
Moorerde, Elektrizität, Maffage. Kurhaus und Babehaus 
find gut eingerichtet und entfprechen den Anforderungen der Yelstzeit 
volllommen. Biervöchentlicher Kuraufwand etwa 200M. Kurfrequenz 
220 bi8 250 Kurgäfte. Zimmerpreife von 5 bi8 15 M. pro Woche. 
Bahnftation Kamenz. Seehöhe 175 m. Arzt: Dr. Grobmann in 
Kamenz. 

Böhme, De Saxoniae aquis soteriis. Lipsiae 1849. (Snauguraldiffertation.) 
©. 1. — Ficinus und Böhniih, „Die Schwefelquellen bei Schmedwiß“. 
2. Aufl. Dresden 1819. — Röderer, „Die Schwefelquellen zu Martenborn bei 
Kamenz”. Kamenz 1833. 


Marienlyit 


in Dänemarf, Sinfel Seeland, 


beliebtes Oftfeebad bei Helfingor am Sunde, ehemals bänifches 
Luftfhloß, mit fchönen Parkanlagen und guten Einrichtungen. 
Wohnungen im Badehotel. Kurzeit: Bon Mitte Juni bis Mitte 
September. Beiuh viel vom nördlichen Deutfchland, meift von 
Frauen und Kindern. 
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Rolale Verhältniffe. Arzt: Dr. Holt, Brunnenarzt, der auch 
Auskunft über bie dortigen Verbältnifie g iebt. 

Badeanftalten. Sie find in den "hiefigen drei Logierhäufern 
verteilt. Die Babeeinrichtungen find durchgehende gut rn auemähig. 
Für ein Schlammbad_ bei einmaliger Benukung 3 M., bei fünfs 
maliger 2M., ein Salze, Schmefel- ober Sprubelbab 1.25 M., 
ein Tonzentrierteg Salzbad 1.50 M., ein ruffiihes Dampfbad 2 M., 
ein Gasdampfbad 1.25 M., Kaltwafierkur wöchentlih 7 M. 

Babnftation: Steinheim an ber Hannover-Altenbeler Eifen- 
babın; Detmold an der Herford-Detmolder Bahı. 

Betöftigung: Mittagstifh 1.80 M., Abendtifh 1 6is 1.25 M. 

su raufwand: Bei einmonatlichem Aufenthalte etwa 150 bis 
200 

Kurfrequenz: Durhfehnittlich 540 bi8 560 Perfonen. 

Kurtare: 3685 M., für Brunnenmufil wöchentlich 1.25 558 2M. 

Kurzeit: Dom 20. "Mai big 15. September. 

Poft und Telegraph: Im D:tte. 

Seehöhe: 210 m. 

Wohnungen für Kurgäfte. Im drei Logierhäufern, welche 
zugleich Babehäufer find. Zimmerpreife 10 bis 15 M. wöchentlich. 

Gaspari, Dr., „Lage, Umgebung und Einrichtung von Bad Meinberg“, 
in Deuticher inik, 1873. Nr. 17 u. 18. — Cadpari, ©.:R., „Meinberg, 
Kurerfolge bei Neuralgie, Rheuma und Gicht“. Paderborn, Schöningh 1876. — 
Terjelbe, in Deutich. mediz. Wochenihr. 1878. Nr. 13. 


Melticher Bad 
in Ofterreichifch Schlefien, fiehe Johannishrumn. 


Mentone (Menton) 
in Südfrankreich, Departement Alpes maritimes, 


Himatifher Kurort an der Küfte des Mittelländifchen Dieeres, 
im Golfe von Genua, der fogenannten Riviera di Ponente, und 
in einer Bucht zwifchen dem weftlihen Kap Martino und dem 
öftlihen Kap della Murtola gelegen, in welder fich die Stadt 
gegen das Meer bin bogenförmig Tagert. 

Die Nurmittell. Klima. Bei dem Schube vor Talten 
Winden und ber ftetigen Einwirfung der Scıne, fowie bei dem 
ungeftörten Zutritt warmer Winde in die Bucht von Mentone ift 
ba8 bafige Klima milder al8 an den anderen Kurorten diefer Kite, 
und laßt Ihon eine Vegetation gebeihen, die fonft nur dem tiefern 
Süden angehört. Die nörblihen Winde, weldhe vorzugsweije 
von November 5i8 Januar mehen, treffen den Ort mit und 
ftreihen in hohen Luftfchichten über benfelben weg. Gars windftille 


Tlechjig, Bäder-Lerilon. 
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Meran 
in Ofterreich, Sübtirol, 


Himatifher Kurort, am fübdlichen Abhange der Tiroler Alpen, 
nördlih von Boten im fchönen Etjchthale gelegen. 

Die Kurmittell. Das Klima Meran bat eine Tältere 
Sommer: und Wintertemperatur al8 andere fübliche Kurorte, über- 
trifft diefelben aber in Bezug auf Gleihmäßigfeit der einzelnen 
‚Monats- und Tagestemperaturen und bat eine hohe Ziffer beiterer 
und woltenlofer Tage aufzumeifen. Sogar wirklicher Winter, während 
welcher Zeit das ‘Thermometer unter Null finkt und e8 fchneit, ift 
‘vorhanden, allein die Winterszeit ift nur eine furze und die Zahl 
der beiteren Tage mit erwärmenden Sonnenfchein groß genug, um 
der von Winden wenig bewegten Luft eine angenehme Wärme zu 
verleihen, welde ben Kranken fast täglich geftattet, im Freien fi) 
aufzuhalten. Dabei ift die Luft mäßig troden und die Regenmenge 
eine geringe. s 

Diefe günftigen Himatifhen Verhältniffe Merans find befonders 
in dem Schube begründet, den Die den Ort zunädft und entfernter 
umgebenden Gebirge gewähren, melde den Kurort im Weften, 
Norden und Often einfchließen, das Thal nur nah Süden offen 
Yaffen und basjelbe zu beiden Seiten weithin roch begleiten. 

Zndilationen. Das Klima von Meran eignet fich bei feiner 
- etwas fcharfen Luft befonbers für torpide, ftrophulöfe Subjekte, die 
an hronifchen Katarrhen der Refpirationswege mit ftarker Schleim- 
abfonderung leiden, pleuritifhe Erxrfubate und Emphufen fich erworben 
haben und mit allgemeiner Körperfchwäche behaftet find. Auch chronifche 
PHthifis in den Anfangsftabien paßt noch für Meran, dagegen ift 
folche in vorgefchrittenen Stadien nicht zuläffig. 

Unterftügende Rurmittel find: Molten, Kräuterfäfte, Rub- _ 

Kumyf, Trauben, Soolbäder, ruffifhe Dampfbäbder. 
" 2otale Verhältnifie. Arzte: DDr. Hausmann, Kaan, Klein- 
hans, Knauthe, Kuhn, Ladurmer, Mazegger, v. Meifing, Pircher, 
Prünfter, Pub, Nochelt, Settari (Eigentümer der Prreeumatifchen 
Anftalt), Tappeiner, Theiner. 

Bahnftation: Boten an der Eifenbahnlinie Kufftein— Ala 
(Berona). Mebrere mal täglich Poft: und Omnibusverbindung 
mit Meran. 

Beldftigung: Gut. Preife in das Penfionsgeld eingerechnet. 

Safthöfe, zugleich Penfionen. E8 find mehrere vorhanden. 

Gottesdienst: Katholifcher, proteftantifcher, englifcher und 
. ifraelitifcher. 

KRuraufwand: 110 bis 115 Gulden mumatih, na ut 
befcheibenen Anfprücen fann man wohl mit T0 Bulden außtiasmmen. 

nn 
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find: Elektrizität, Maffage, Heilgymnaftif und eine 
zwedmäßige, tonfequent durchgeführte Diät. Das Waffer ift außer- 
ordentlih rein. Michelftabt ift Station der HanausEberbacher, 
Darmftabt-Eberbader und der Ajchaffenburg-Eberbader Eifenbahnen. 
Belöftigung: MWöcentlih 20 bi8 25 M. pro Woche. Zimmer von 
5 biß 25 M. pro Woche. Ürztliche Behandlung pro Mode 10 M. 
Ein Fihtennabelbad 2M., ein gemöhnliches warmes Wafjerbad 
1 M., Dampfbad 1.50 M. Aut: Dr. Scharfenberg. 


Mildenftein 
im Königreich) Sachjen, Regierungsbezirk Leipzig, 


eine unmittelbar bei der Gtabt Leisnig im reizenden Mulventhale 
gelegene Himatifche Kuranftalt für Bruftleidende Die 
Heilanftalt, urfprünglich Winterftation für angehende Phthifiter, hat 
gute Einrichtungen und die verfdhiedenften Arten von Bäbern. 
Penfionsgeld nach einer ältern Angabe der Babebireltion 25 bis 
50 M. pro Woche. Leisnig ift Eifenbahnftation der Linie Leipzig — 
Leisnig— Dresben. 

„Bad Mildenjtein. Neizend gelegener, von medizinifcher Seite vielfach 
enpfohlener Kurort.“ Leiönig 1870. 


Misdroy 
auf der Sniel Wollin, 


ein beliebtes, gegen Nord- und Norboftwinde gefchüttes und von 
[hönen Buchen- und Kiefernwaldungen umgebenes Oftfeebab mit 
jehr gutem Babegrund, gutem Wellenfchlag, fowie mit Einrichtungen 
zu warmen Seebädern. Bahnftation Stettin, von da mit Dampf- 
Ihiff weiter. Einmonatliher Kuraufwand etwa 250 M. Kurtare 
für eine Perfon 3 M. Kurzeit: Bom 20. Juni bi8 20. September. 
Kurfrequenz 4500 Perfonen. Sechs Gafthöfe. Penfion 6 M. Ein 
Zimmer wöchentlich 9 M. Für bie K oaifon 45 bis 60 M. Eine 
Sgamilienwohnung 150 Bi8 600 M. pro Saifon. Ärzte: DDr. 
Oswald, Voigt, Forner. 


. Mitterbad 
in Ofterreidh, Südtirol, 


.Babeanftalt im wildromantifchen Marauerthale, 18 km füblich 
von Meran gelegen, mit einer Eijenvitriolquelle, melde 

Trinken und Baben bient, und einer einfachen Badeanftalt. 
Kurfrequenz 500 Perfonen. Leben billig. Seehöhe 946 m. Bahrı- 
"fation Boten. 
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warmen Wafjerdämpfen erfüllt ein natürliches Danıpfbad bar- 
ftellt und als folches vielfache Benukung findet. Sie befteht aus 
verfchiedenen Abteilungen, welde nach ihren Wärmegraben verfchie- 
dene Bezeichnungen haben. Am Boden der mit Kalkitalaktiten, 
welde ihr ein wunderbare Anfehen verleihen, bejetsten Grotte 
befinden fi Lachen warmen Waffers, melde an Umfang fehr ver- 
fhieden find. In zwei Kurhäufern finden die Kranken Wohnung 
und Verpflegung. Kurzeit: Bon Anfang Mai bi8 Ende September. 
PVenfionspreife 8 6i8 9 Lire in den Kurhäufern. Bahnftation: 
Piftoja an der Eifenbahnlinie Bologna— Florenz, 9 km entfernt. 
Arzte: DDr. Turdetti, Kirch (Deuticher). 

Schreiber, Dr., in Öfterr. Badezeitung. 1877. Nr. 11 u. 12. — 
Knoblaud, „Die Heilgrotte von Monfummano“. Warmbdrunn 1876. — 
Turchetti, in Annali universali di med. compil. dal Dr. Griffini. CCIX u. 
CCX. — Daubrawa, Dr. Ferdin., „Die natürliche Dampfgrotte beit Monfunmano 
in Stalien”. Wien, Braumüller 1877. 


Mont-Dore 
in Frankreich, Departement Puy-de-Döme, 


ein fehr befuchter Badeort an der Dordogne, in ber alten 
Auvergne, in einer an wildromantifchen Naturjchönheiten und vul- 
tanifchen Erhebungen außerordentlich reichen Gegend, in ber eine 
große Anzahl trefflicher Mineralquellen entipringt. 

Die Kurmittel. Die Thermalguellen. Die neun bier 
entfpringenden Duellen haben eine Temperatur von 40 bis 45°C. 
und im Liter Waffer 2.0 bis 3.1 gr fete Beftanbteile, welche vor- 
zugsmweife ‚aus Natronfarbonat und Chlormatrium beftehen. Im 
neuerer Zeit aber hat man in ihnen Arfen aufgefunden, welches in 
obiger Waffermenge 1 mgr arfenigjaures Natron beträgt. Diefes 
Vetstere hält man für fehr wichtig und einflußreich auf die Duellen- 
wirtung. 

Anwendung finden die bafigen Duellen in Form von beißen 
Bäpern, beißen Doucden, Trinkkuren, beißen Flußbädern, Dampf: 
bädern im Afpirationsfanle und Pulverifation des Waflers. 

Sndilationen. Alle Arten von Brondjitis, fowie hronifche 
PBneumonie finden nah Rabagliati durch die Duellen von Mont- 
Dore Befferung bez. fogar Heilung, wenn der Prozeß ein langfamer 
und umjchriebener ift und fi noch in feinem Anfangsftabium 
befindet. Weiter erweist fidh die Kur erfolgreich bei Affeltionen der 
Kachenorgane, fowie bei fpasmodifhen Afthma, bei chronifchen 
phthifiichen Affeftionen im allgemeinen, bei Rheumatismen, Gicht und 
ähnlichen Zuftänden. 
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geftatten. Die e „worsüge genießen aber nicht alle Ortichaften in 
ganz gleichem M 

Die Surmittel, Das Klima. Die Milde des Klimas jiriekt 
in Montreux weder die Winterfälte, noch den Schnee aus, aber bie 
erftere macht fichin ber Tagegzeit, während welcher bie Kranken im Freien 
ih aufzuhalten pflegen, weniger geltend und der Schnee fhmilzt bald 
wieder. Zubem giebt e8 faft in jedem Winter Tage, wo aud im 
Sanuar und Dezember in den Mittagsftunden Krane ohne Schaben 
im Freien einige Stunden fiten Tünnen. Die mittlere Jahres- 
temperatur ift 10.54° C., die niebrigfte Temperatur — 8.7° C. Die 
Herbftternperatur ift eine "außerordentlich behagliche und angenehme, 
Die Luft ift im allgemeinen fehr ruhig. 

Hauptindiflationen für das dafige Klima find: trodner 
Katarrh der Brondien und des Kehllopfs, Spitentatarrhe, chronifche 
Phthife mit beihräntter Sekretion, brondhiales Aftyıma, Rekonvales- 
cenz nad jdhweren Krankheiten, Herafebler. Dagegen eignen fic 
Aronilhe Phthife mit zeichlicher Abfonderung und Neurofen mit 

ben Charakter der Depreffion für Montreux nit; ebenfowenig vor= 
gericte Lungenfchwindfucht mit hektifchen Fieber. 

Kub- Ziegen und Efelsmild; Mollten; pneuma= 
tifher Apparat nah Waldenburg; Trauben. 

2ofale Berhältnifie. Ärzte, An Montreur: DDr. Bertho- 
lt, de la Harpe, Monnier; in Berner: DDr. von QBubberg, 
Carrard, Steiger; in Elarens: DDr. Mafjon, Weißenfels. 

Apotbelen. In Montreur—PVerner zwei, in Clarens eine. 

Bahnftation. Montreur Tiegt an der Eifenbahnlinie Tau= 
fanne—Ber— Brieg. mit drei Stationen: Clarens, Montreur— 
Sion und Chillon— Territet. 

no Rigung. Am allgemeinen gut, meift 4 bis 6 Frcs. 
täglich. 

Gafthöfe. In Montreur zwei, im Zerritet zwei, in Beytaur— 
Ehillon zwei, in Elarens und Bafjet je ein Hotel. Außer biejen 
fehr großen Hotels noch fünfzehn Heinere Hotelpenfionen. 

Gottesdienft. Reformierter, römifchefatholifcher in franzd- 
fifher, deutfcher und englifcher Sprache. 

u fmwand. Bei einmonatlihem Aufenthalte etwa 180 6i8 
270 rc 

Kurfrequenz Nad Peters („Die Himatifchen Winterfurorte 
Zentral-Europas”. 1880), mit Territet und Beytaur— Chillen etiva 
1000 56i8 1200 Perfonen. 

Kurzeit. Das ganze Jahr Hindurdh außer Juli und Auguft. 
Die zum Aufenthalte im Freien geeignetften Monate find vorzugs- 
mweife September und Oktober. Traubenkurzeit von Mitte Seps 
tember bi8 Ende Oftober. 
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Babeanjtalt. Die Babeeinrichtungen in ben beiden Babe- 
häufern find einfah. Die Wafjererwärmung gefchieht durch Direkte 
Einleitung des Dampfs. Bab 2 bis 21/2 Free. 

Bahnftationen: Chur an ber Eifenbahnlinie Zürich — Glarus 
—Ehur, von da mit Poft über den Julierpaß und Churwalben 
in 121/4 Stunden ober über Thufis in 131/2 Stunden (19 res, 
refp. 21 res. Fahrgeld) oder über den Albulapaß in 131/2 Stunden 
zum Kurort. Station Sandquart an berfelben Eifenbahnlinie, von 
da mit Voft über Davos-Dörfli und den Flüclapaf nad St. Morik. 

Belöftigung: Gut, pro Tag burh mit 71/5 Free. 

Gafthöfe: Hötel Victoria, Hötel du Lac, Hof ©t. Morik, 
Hötel Bellevue, Hotelpenfion Bernet, Engadiner Kulm, Hotel- 
penfion Beraguth, Hotelpenfion Wettftein, Hötel suisse, Hotel- 
penfion Poft. 

Gottesdienst: Reformierter, Lutherifüer, englifcher, Fatholifcher. 

Hotels und HSotelpenfionen: 

Kuraufwand: Bei einmonatlichem afenthat und eiheenen 
Anfprüden 400 bi8 450 Fre. 

Kurfrequenz. Im Jahre 1877 betrug biefelbe 1625, 
Jahre 1878 1435 Perfonen. 

Kurtare: 10 res. für Benukung der Trintquelle. 

Kurzeit: Bom Anfang Juni bi8 15. September. 

Penfion. Im Kurhaufe, in ben Hotel® und in verjchiedenen 
Privathäufern. VPenfionspreis im Kurhaufe infl. ein Zimmer 10 
bis 15 Free. täglich. 

Poft und Telegraph: Im Otte, 

Seehöhe: 1769 m. 

Wafjerverfandt beträgt nahezu 100000 Flafhen jährlich. 

Wohnungen für Kurgäfte. Außer den Hotel® und dem 

großen Kurhaufe mit 219 Logierzimmern giebt e8 noch eine be 
trächtlihe Anzahl guter Privatwohnungen. SZimmerpreife 3 bis 
6 Fred. pro Tag. 
"  Hufemann, Dr. 4., „Der Kurort St. Mori und feine Eifenfäuerlinge“. 
Chur, Hiß 1874. — Brügger, Dr. Georg, „St. Morig im Oberengadin“, in 
Bericht Über rätifche Bäder und Kurorte. Chur 1879. — Biermann, Dr. 4., 
„St. Moris und da3 Oberengadin. Sein Klima und feine Quellen als Heil- 
werte”. Bmeite, veränd. u. verm. Aufl’ Leipzig, D. Wigand 1881. 


Morihad) 
in der Schweiz, Kanton Schwyz, 
ein mit guten Penfionen verfehener, vielfach Befuchter Luftturort, 


der von Gjel-Fels als Mufterbild eines gemütlichen Lanbaufentfalts 
bezeichnet wird. 
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Kafjan 
im Königreich Preußen, Provinz Heljen-Naffau, 


eine gut renommierte, zum gleichnamigen Städtchen gehörende 
Wafferheilanftalt mit Kiefernadelbädern, Dampf- 
bädern, irifherömifhen Bädern, Heilgymnaftit, 
Eleltrizität. Die Anftalt ift fpeziell für Nervenleivende eingerichtet, 
daher folde Kranfe auch am meiften bier vertreten find. Die Kur- 
anftalt ift umfänglich, und fehr gut eingerichtet. Für ein römifches, 
rusfifches oder Kiefernabelbampfbad 3 M., für ein Kiefernabelwellen- 
oder Salzbab 2 M., für ein Taltes oder warmes Wannenbab 1.20 M., 
für ein Halbbab 1 M., für Anwendung ber Elektrizität 5 M. 
Mittagsefien 2.50 M. Cinmonatlicher Kuraufwand für eine Perfon 
180-270 M. Kurfrequenz: 800 Kurgäfte, Sommerfrifchler 300. 
Kurzeit das ganze Sahr Hindurd. Penfion: 6—10.50 M. Zimmer- 
preiie von 50 Pf. bis 5 M. täglih. Der Ort ift Station der ° 
Linie Niederlahnftein— Limburg. Arzt: Dr. Wolzendorff, zugleich 
‘ Direktor. 

„Die Wafferheilanitalt Bad Nafiau. Führer zu den Spaziergängen 2ıc.“ 
Dhne Sahreszahl. — „Dr. Haupt3 Heilanftalt zu Naffau.” Wiesbaden 1858. 


Nauheim 
in Helfen, Provinz Oberhefjen, 


Kurort in der Wetterau zwifchen Frankfurt und Gießen, am 
norböftlihen Abhange des Taunusgebirges gelegen, mit mehreren 
erbohrten Soolthermen. 


Die Kurmittell. Die Soolthermen. Nauheim befikt brei 
tohfalzhaltige Trinfquellen, nämlih den Rurbrunnen 
mit 22.2° C. Temperatur und mit 15.4 gr Kodjaß, den Karls- 
Brunnen mit 22.5°C. Temperatur. und 9.86 gr Kodjalz, und 
den Ludwigsbrunnen mit 18.3° C. Temperatur und 0.34 gr 
Kohfalz im Liter Waffe. Der Koblenfäuregebalt biefer Ouellen 
fhwantt zwifchen 721 und 995 kem in obiger Wafjermenge. 
Zu Badequellen dienen der Friedrihb Wilhbelmsfprupdel 
mit 35.3° C. Wärme, der große Sprudel mit 31.6° C. Wärme 
und der Fleine Sprudel mit 27.6° C. Temperatur. 

Alle diefe Quellen enthalten ziemliche Mengen von Kohlenfäure 
und find reicher an Kochfalz als die Trinkquellen. 

Indilationen. Die beiten Heilrefultate bietet nach Bode 
Jun. (Deutiche Klinit. 1870. Nr. 13 und 14) und Benete (Berl. 
inifhe Wocenfchr., 1875. XII. 9) die Skrophulofe mit allen 
ihren verjchiedenen Außerungen dar. Fast gleich günftige Nefultate 
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wegen weichen auch die Himatifchen BVerhältniffe der einzelnen 
Stadtteile nicht unmwefentlih von einander ab. 

Im allgemeinen läßt fih vom Klima von Neapel behaupten, 
daß ber rajch aufeinander folgende Wechfel von Süb- und Nord= 
winben, bejonder8 aber des Miftral und des Scirocco, große Un- 
beftändigfeit in den Wärmeverhältniffen und in dem Feuchtigfeitsgrade 
der Luft zur unmittelbaren Folge bat, fo daß nach der einen wie 
nad) der andern Richtung Hin fehr fühlbare Schwankungen fich be= 
merflih machen. Immerhin aber weichen die mittleren Temperaturen 
der einzelnen Jahreszeiten nicht fo weit von einander ab, wie. man 
bei dem häufigen Temperaturwechfel erwarten follte, und im großen 
Ganzen bleibt die Xuft eine mäßig feuchte. Die Zahl der beiteren 
Tage ift eine große. | 

Sndilationen. Das Klima von Neapel paßt nur für torpide 
Indivibualitäten, die an Strophulofe, Ehlorofe, hronifhen Neurofen 
leiden, fowie für derartige Nefonvalescenten. Wohl fühlen fich dort 
nur folche Brufttrante, bei welchen infolge Hämorrhoidaler Dispofition 
Hämorrhoidalblutungen eintreten, welche günftig auf das beftehende 
Bruftleiven einwirken. Für Quberkulöfe im erften und jäweiter 
Stadium, wenn fonft feine Komplikationen beftehen, und mit chronifcher 
Brondiallatarrhen Bebaftete ift nad) Diruf der Aufenthalt in 
Neapel günftig, während nad) ihm Unterleibsfranfe mit Verbauungs=: 
[hwäche fi, dort fchlecdht fühlen. 

Rotale Berhältnifie. Arzte, beutihe: Prof. Dr. Schrön, 
Brof. Dr. Catani, Dr. Obenaus, Dr. Malbranc. 

Apotheten: Mehrere, darunter aud) eine deutiche. 

Badeanftalten: Drei größere in der Stabt. Geebäber am 
Bofilip. 

Bahnftation. Neapel ift Station der Eifenbahnlinie Rom— 
Reggio. 

2 aftböfe Für Kranke eignen fih nur bie auf ber Höhe 
gelegenen Hotels: Briftol: Pension britannique, Hötel Nobile, 
Hötel Casalta; die am Strande gelegenen: Hötel Gran-Bretagna, 
Hötel de Russie, Hötel de Rome und das in der Stabt 
befindliche Hötel de Geneve. 

Kuraufmwand: Etwa 8—10 fire pro Tag. 

Kurzeit: Vom 15. Oktober bis 15. Mai. 

Wohnungen für Kurgäfte Für Kranke eignet fich weniger 
das eigentliche Frembdenviertel. Geeigneter ift für fie der vom 
Meere entferntere Stadtteil, welcher zwifchen dem nörblichen Ende 
der Strada di Roma und der dur den Campo di Chino 
begrenzten Campagna gelegen ift. 

Zömwenthal, Wilh., „Über Neapel und defjen Umgebung al3 Aufenthalts- 
ort für Kranke“ in Berl. Hin. Wohenfhr. 1880. XVIL, Nr. 43. — Reimer, 
„Klimatifhe Winterkurorte”. 3. Aufl. ©. 389 u. ff. 
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Kurtare: Für eine einzelne Perfon 10 M., für Parteien von 
zwei Perfonen 15 M. | 

Kurzeit: Bom 15. Mai 5bi8 15. September. 

Poft und Telegrapb: Im Etablifjement. 

Seehöhe: 71 m. 

Wohnungen für Kurgäfte. Nenndorf bat fech8 Logierhäufer 
mit 500 Zimmern im Tagespreife von 1—15 M. Außerbem 
Wohnungen im Dorfe. 

Ewe, Dr., „Bad Nenndorf. Ein Führer für Kurgäfte”. 2. Aufl. Berlir, 
Guttmann 1882. — Neuffell, Dr, „Bad Nenndorf“. Celle, Schulze. Ohne 
Jahreszahl. — Öfterr. Badezeitung. 1976. Nr. 15. 


Kerothal 
in Preußen, Provinz Hejien-Nafjau, 


eine in näcfter Nähe von Wiesbaden, am Fuße des Neroberges 
gelegene, viel befuchte Wafferheilanftalt mit verfchiedenen 
tberapeutifhen Hülfsmitteln, wie Mollen- Traubenkluren, 
Maffage, Eleltrizität. Kuraufmand im Monat etwa 300 M. 
Penfion: Täglih 5 bis 6 M. Zimmerpreife: 31/ bis 51/3 M. 
Seehöhe: 120 m. Arzt: Dr. Lehr, zugleich AnftaltSbefiker. 


Newi 
in Oberitalien, Provinz Ligurien, 


Himatifher Kurort an ber Riviera di Levante, an einer nad 
Süden gewanbten Berglehne, einem ber lebten Ausläufer der 
Apenninen, gelegen und mit Gärten und Dlivenpflanzungen umgeben. 

Die Kurmittel. Das Klima. Die Wärmefchwankungen find, 
fehr gering, die Luft ift mäßig troden (60.5 Prozent velative 
Feuchtigkeit), die Zahl der fonnigen Tage bedeutend. Nebel und 
Schnee fehr felten. 

Sndilationen: Chronifhe Katarrhe der Luftwege, chronifche 
Phthife im vorgerüdtern Alter, bochgradige Nervofität, Brigbtiche 
Nierenkrankheit find die vorzüglichften Inbifationen für das Klıma 
von Nervi. , 

Rofale Verhältnifie. Arzte. Deutfhe: Dr. Schetelig, Dr. 
Thomas (im Sommer in Babenmeiler). 
 Bahnftation. Nervi ift Station der Eifenbahnlinie Genua — 


Pifa. 

Saftböfe: Hotel und Penfion Victoria in der Nähe des Mteeres. 
Benfion 8 bis 10 LXire; Hötel-Pension anglaise, Penfion 10 bi8 
12 Lire. Im beiden Hotel® deutfche Wirte. 


Slchfig, Bäder-Lerikon. 33 
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Natron neben 0.74 gr tohlenfauren Erden und geringen Mengen 
an fchwefelfaurem Natron und Chlornatrium, und muß, wie bie 
übrigen Neuenahrer Quellen, welde nur quantitativ von ihm 
unterfchieden find, dementfpredend als allalifher Thermal- 
fäuerling bezeichnet werben. 

Indilationen. Bei dem Vorwiegen des Tohlenfauren Natrons 
fallen die Indikationen für die Neuenabrer Thermalquellen mit 
benen „ber ati hen Quellen zufammen. Dean fehe den Allgemeinen 

el ©. 19. 

Sonftige Kurmittel find: Mollen, Milh und Trauben, 
fowie Baftillen. , 

Rolale BVerhältnifie. Arzte: DDr. Schmik, Teichemacher, 
Unfhuld, Feltgen, Schmidt. 

Apothete: Eine vorhanden. 

Badebefiter. Eine Aktiengefellihaft. 

Bapdehaus. Die Bäder werben in zwei Babehäufern, welche mit 
Bollbädern und allen Arten von Douchen ausgerüftet find, gegeben. 

Bahnftation. Remagen an der Rheinifchen Eifendahn Binger- 
drüd— Köln, zugleich Station der Rheindampffchiffe. Poftverbindung 
mit Neuenahr. | 

Brunnenverfendung. Etwa 36 000 bis 38.000 Flafchen 
pro Iahr. 

Gaftböfe: Dreizehn außer dem Kurbhaufe. 
Klima: Mild, windgefhükt. 
en raufwand. Bei vierwöcentlichen Aufenthalte 180 bis 


Kurfreg venz. Durdfchnittlih 3000 Perfonen; im Jahre 1882 
bis 17. September 4082 Perfonen. 

Kur- und Mufiltare Für eine Perfon 10 refp. 15 M. 

Kurzeit. Bom 1. Mai big Mitte Oktober. 

Penfion. Volftändige im Kurhotel von 71 M. an. 

Poft- und Telegrapbenftation. Im Kurhotel. 

Seehöhe: 87 m über dem Nullpunkt des Amfterdamer Pegels. 

Wohnungen für Kurgäfte Im Kurhaufe, in Hoteld und 
verfchiedenen Privathäufern und Billen. Zimmerpreife von 1 bis 
8 M., Salons 3 bis 15 M. 

Weidgen, Dr., „Bad Neuenahr im Ahrthale”. 2. Aufl. Ahriveller1869. — 
Shmig, R., „Erfahrungen über Bad Neuenahr”. Ahrweiler 1868. — „Bad 
Neuenahr, altaliich-jalintihes Thermalbad.” Ein Hirkularjchreiben. — Münzel, 
Dr. €., „ur Rafuiftil der Thermen von Neuenahr bei hronifchen Blafenleiden“ 
in Deutih. mediz. Wochenichrift. 1878. Nr. 25 und 26. — Shmig, R., 
„Über Bad Neuenahr“ in Teutjch. mediz. Wochenichrift. 1880. VI. Nr. 80. — 
„Leitfaden für die Freunde und Befucher des Bades Neuenahr.“ 4. Aufl. Költ, 
Boifferee 1873. — Unihuld, Dr, „Die Mineralquellen zu Neuenahr, ver: 
glihen mit denen von Karlabad, Vichy, Emd“. 2. Aufl. Bonn, Weber 1872. 

33* 
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Ken-Schmeds 
in Ober = Ungarn, 


ungar. Uj-Tatrafüred (Meu-Tatrafüreb), eine in ber Tatra 
gelegene, im Jahre 1876 gegrümbete, rafch in Aufnahme gelommene 
Wafferbeilanftalt, welde fih bie Behandlung phthififcher 
Kranken, ähnlich wie die zu Görbersborf in Schlefien, zur Aufgabe 
gemacht hat. Sie verfolgt zunächft eine fuftematifche Kultur ber 
Haut und eine Entlaftung der Lunge von fehädlichen Gafen. Diefen 
Zwed fucht fie dur Talte Wafchungen bes Oberförpers, Bäber, 
Bruftvouchen, Kreuzbinden zu erreichen und zieht zur Unterftüßung 
biefer bubropathifchen Prozeduren Inhalationen von Krummholz-, 
Salz und Eufalyptuspämpfen, Mildh- und Mollenkuren, Rotwein- 
und Preißelbeerkuren, Eleftrotberapie, Brunnen und Traubenkturen 
mit in den Kreis der Behandlung, wobei als felbftwerftändlich ber 
ausgebehnte Genuß ber bortigen Höhenluft Iebhaft empfohlen wird. 
Außer der hronifhen Phtbife finden auch Blutarmut, NRheumatis- 
men, Stropheln und andere chronische Krankheiten Aufnahme in 
der Anftalt. 

Bierwöchentlicher Kuraufwand 60 bis 80 Gulden. Kurfrequenz 
im Sabre 1882 bi8 5. September 566 Kurgäfte Kurzeit von 
April Bis September. Penfion 15 Gulden wöhentlih. Wohnung 
ift im Penfionspreife inbegriffen. Seehöhe 1037 m. Bahnftation: 
Poprad-Fella an der KafchausOderberger Bahn, von da Bolt. 
Arzt: Dr. Nicolas v. Szontagb, zugleich Befier der Anftalt. 

Szontagh, Pr. Nic. v., „NeusTatra-Füred (Neu Schmeds). Klinta= 
tologifhe und therapeut. Studie”. Budapeit 1877. 


Neuftadt a. H. 
im Königreich Bayern, Regierungsbezirk Aheinpfalz, 
Traubenturort, 27/g Meilen weftlid von Speier, Knotenpunlt 


für die Marimilians- und Lubwigsbahn. Pot und Telegraph. 
MWarme und kalte Douden, Dampfbäber. 


Keuftadt-Eberöwalde 
in Preußen, Provinz Brandenburg, 
offiziell Eberswalde, eine namentlich von Berlinern vielfach auf- 
gefuhte Sommerfrifhe mit vier fehwahen erbigen, an 
Koblenfäure armen Eifenwäffern, welde lediglich zum Baben 
dienen. Der Ort ift Station der Berlin-Stettiner Bahn. 
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Niendorf 
in Oldenburg, Fürftertum Lübed, 


ein eines Dftjeebad, weldes ben Namen Elifabethbad 
führt und, umweit Travemünde umb Sübeet gelegen, von Ieterer 
Stadt aus vielfah als Sommerfrifhe wegen der nahen Waldungen 
Bemußt wird. Wohnungen im Kurfaufe und in Privathäufern. 
Zimmer 9 bis 18 M, mwöchentlih. Penfion 5 M. Kuraufiand 
bei einem vierwöcentlihen Aufenthalte etwa 220 Bis 250 M. 
aaienn; Kübel, Schwartau oder Pansvorf am ber Finie 
—Lübel— Lüneburg. Arzt: Dr. Reich. 


Nizza (Nice) 
in Südfrankreich, Departement Alpes maritimes, 


Himatifher Kurort, fehon zu ben Zeiten der alten Römer, 

jowie zugleich Seebabeort, nebenbei beliebter Winteraufent- 

baltsort der vornehmen Parifer und Rufen, unmittelbar am 

Mittelmeere und in einer Bucht gelegen, ;e mit ihrer offenen 

Ge dem ae en ie nad) Norden aber von einer 
jergtette eingejchloffen it. 

Se eure, Das Klima, Das Mima von Nizza ftellt 

als ein mäßig trodenes und mäßig warmes Küften- 
Lima bar, weldes bie borberrjhende Milde des Winters, bie 
reine, anregende Atmofphäre, bie mächtige Sommenhelle und eine 
123 Anzahl heiterer Tage, die einer beftändigen, wenig unter- 
;rochenen Aufenthalt im Freien geftatte, harakteriftert und babe) 
Nizza als das Paradies der Kinder umd Greife erfcheinen läßt. 

AS Dirchfchnittstemperatur des Winter8 werden + 10° C., 
als mittlere Temperatur besfelben in der Sonne 36.9° C, im 
Scatten 13.3° C. angegeben. Im nicht zu harten Wintern fällt 
das Thermometer nie unter ben Nullpunkt, Die mittlere relative 

chtigteit der Atmofphäre beträgt flir bie Winterzeit 61.4 0/0. 

ee und Nebel felten. 

Indikationen. Das Klima von Nizza eignet fich befonders 
le Erholungsbebürftige, mervöfe umd amämifche Sranke, fiir 
Nheumatiter, jtrophulöfe Kinder, hronifce Brondialfatarhe und 
pleuritifche Exjubate, wogegen c8 feinen frühern Ruf als Heilmittel 
der Phihife mit Recht vollitändig verloren bat, 

Lofale Verhältuifie. Arzte: DDr. Cammerer, im Sommer 
in Reichenhall, Iantson, Lippert, Pröll, im Sommer in Gaftein, 

er, zugleich fchmveizerifher Konfırl, fämtlich deutfche_ Ärzte; 
Dr. Rehberg, Deutfchruffe. Außerdem mehrere frangöfifche Irzte, 
Apotbheten. 8 find deren vier. vorhanden. 
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höherem Grabe gilt dies nad From von dem bier ftark berbor- 
tretenben Wellenichlag, weswegen auch nur refiftenzfähige Individuen 
bie hiefigen Soolbäber gebrauchen dürfen. Im weiteren fehe man 
im Allgem. Teil den Abjchnitt Geebäber. 

Unterftügende Kurmittel find: Warme Seebäder, die See- 
Yuft wegen ihrer Milde und Gleichmäßigfeit der Temperatur, 
Ziegenmolfen, Kub:, Schaf, Efel- und Ziegenmild, 
Eleftrizität. 

Tofale Verhältnifle. Arzte: ©.=R. Dr. Srom von Berlin, 
tönigl. Babearzt, Dr. Thalheim, Dr. Krufe, Dr. Böcdmann, M.- RR. 
Gazert von Coburg. 

Apothete: Eine im Orte. 

Badehaus Zum Gebraude warmer Seebäber dienen zwei 
Badehäufer mit Douden und fonftigen zwedmäßigen Einrichtungen. 
Ein Warmbad foftet 1.50 M., eine Douche ebenfoviel, Kinderbäder 
die Hälfte. 

Betöftigung: Table d’höte 2.25— 2.75 M., im Abonnement 
2 M., zu Haufe 3 M. Einfaches Mittagsefien 1—1.75 M. 

Hotels: Vier: Hotel Bellevue, Schuharbts Hotel, Sim- 
merings Hotel, Deutfches Haus. 

Kurfrequenz: Im Jahre 1881 5i8 22. September laut 
Kurlifte 8400, im Jahre 1882 bi8 20. September 9818 Perfonen. 

Kurtare: a Perfon 10 M., zwei Perfonen 15 M. 

Kurzeit: Bom 1. Yuli bi8 15. September. 

Penfion: Nur in Hotels, wöchentlih 42 bis 50 M. (int. 
Wohnung). 

PBoft und Telegrapb: Im Orte. 

Reifeverbindungen: Mit dem Feftlande durd; Da8 Norbener 
Dampfihiff täglich, Em&bampfer, Lloybbampfer. 

Sanatorium Die günftigen MHimatifhen Berhältnifje 
Norderneys haben bei den jonftigen guten Einrihtungen Beranlafjung 
zur Gründung eines Afyls für heruntergefommene ‚Nrophulöfe Kinder 
gegeben, welches buch feine günftigen Kurrefultate profperiert und 
in den DDr. Pleger in Bremen und dem verftorbenen Profeffor 
Benele in Marburg fehr thätige Sörberer gefunden hat. 

Mohnungen für Kurgäfte. Für ein Zimmer und Schlaf- 
zimmer mit einem Bett befter Qualität wöchentlih 25 bis 40 M., 
mittlerer Qualität 18 bis 25 M., einfachiter Dualität 12 bis 18 M. 
Ein einfaches Zimmer mit Bett wöchentlich 6 bi IM. Ein 
ganzes Haus je nah Lage, Größe und Mobiliarbefchaffenheit 
wöchentlich 100 bis 150 M. 

Die Wohnungen befinden fih in fisfalifhen und in Privat: 
bäufern in hinreichender Anzahl. Borausbeftellung nicht nötig. 

„Sluttabelle nebft den offiziellen Taxen md Nachweilen für das königliche 
Cechbad Norderney.“ 24. Jahrg. Norden und Norderney, 5. Braams 1882. — 
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vensien Stafen und GSkrophulofe verbunden find, fomwie gegen 
Katarrhe des Inteftinaltraltus empfohlen. Sie erfüllen alle bie 
Indikationen, welche man für Natronfäuerlinge aufgeftellt bat. Dan 
febe den Allgem. Teil. 

Weitere Kurmittel find: Mollen, Moorerde, Inhba= 
lationen vom zerftäubten Oberbrunnen, Kräuterluren. 

Lokale Verhältnifie. Arzte: ©.-R. Biefel, SR. Hoffmann 
(im Winter Privatdozent in Berlin), Strähbler, Berliner, Nitfche, 
Dliviero, Pohl, Reintober. 

Apothele: Eine im Orte. 

Badeverwaltung: Fürftlih v. Plehfche Brunneninfpettion. 

Bahnitation. Salbrunn ift Station der Eifenbabnlinie 
Breslau — Halbftadt. 

Belöftigung. Mittagstifh von 75 Pf. bis 150M., 2M., 
2.50 M. bis 3 M. und darüber. 

Gafthböfe: Drei erften Nanges und brei zweiten Ranges. 
Zimmerpreife 12—45 M. wöcentlid; in den größeren Hotels. 

Klima: Etwas raub und feucht, die Kuft aber rein und frifch. 

KRuraufwand: Bei vierwöcdentlichen Aufenthalte und be- 
fcheidenen Anfprüden 250—300 M. 

Kurfrequenz: Im Jahre 1882 6i8 31. Auguft 3001 Kur- 
göfte, n Außerdem während der Saifon burchfchnittlich 1000 Luft- 

raäfte. 

Kurtare: Eine Perfon 24 M., ein zweites Yamilienglieb 
10 M., Luftlurgaft 10 M. 

Kurzeit: Dom 1. Mai bis 30. September. 

Penfion: Wöcentli 35—40 M. 

Poft und Telegrapb: Im Orte. 

Reifeverbindungen: Durh die Breslau-Schweibnig-Frei- 
burger Eifenbahn von Berlin in at, von Breslau in zwei, von 
Prag in drei, von Dresden in feh8 Stunden nad Salzbrumn. 

Seehöhe: 400 m. 

MWafferverfendung: Im Jahre 1881 vom Oberdrumnen 
257932, vom Mühlbrunnen 290, von ber Rouifenquelle 853 Flafchen. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im- binreichender Anzahl. 
Zimmer im Wochenpreife von 5—60 M. 

Scholz, Dr. „Salzbrunn“ in: Novelle über die zu dem Verbande des jchlefifchen 
Büädertags gehörenden Bäder. Reinerz 1878. — Balentiner, ©.:R.Dr.®., „Die 
Kurmittel von Oberfalzbrunn in Schlefien“. Breslau 1863. — Biefel, Dr. R., 
„Der Kurort Salzbrunn in Schlefien”“. 2. Aufl. Breslau 1868. — Balentiner, 
Dr., „Die Heilung der Lungentrankheiten chronifchen Verlaufs zu Oberjalzbrunn“. 
Breslau 1869. — Gfheidlen, Prof. Dr., „Über die Kronenquelle zu Ober- 
falzbrunn in ihrer Bedeutung al Natronlithtumquelle*. — Balentiner, Dr, 
„Mitteilungen liber die Iinterichiede de3 Oberbrunnens in Oberfalzbrunn gegen: 
iiber der Kronenquelle in DOberjalzbrunn“. Breßlau 1880. — FJrefeniug, 
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Bahnftation. Deynbaufen ift Station der Eifenbahnfinie 
gannover— Hamm, Hannover— Löhne— Osnabrüd, und Hameln— 
ne 


Belöftigung. Mittagstifh 2.50 M. 

Gafthöfe: Sieben, darunter ein jübifcher. 

Klima: Nicht mild. Im Frühjahr viel Nord- und Oftwinbe. 

Kuraufmwand: Bei viermöchentlihem Aufenthalt und befcei- 
denen Anfprüchen etwa 300 bis 400 M. 

Kurfrequenz: Im Iahre 1882 5i8 8. September 4309 Kur- 
gäfte. 
Kurtare: Für eine einzelne Perfon 9 M., für jeden Ange- 
börigen 3 M. 

Kurzeit: Bom 15. Mai bis 30. September. 

Mufittare: Für die einzelne Perfon 6 M., für Familien von 
9 bis 13.50 M. 

Poft und Telegrapb: Im D:tte. 

Reifeverbindungen. Durd die Köln-Diindener Eifenbahn 
mit Berlin in 9 Stunden, mit Leipzig in 9 Stunden, mit Frant- 
furt a./M. in 101/2 Stunden, mit Köln in 41/ Stunden, mit 
Bremen in 4 Stunden, mit Hamburg in 7 Stunden Fahrzeit. 

Seehöhe: 71 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: In falt allen Häufern des 
Drts, im Preife von 6 bis 75 M. wöchentlich). 

Rohbden, Dr, „Kurze Diätetit flir Nerventrante mit einem Anhange über 
Deynhaufen“. Deynbaufen, Seldlamp 1877. — Lehmann, ©.:R. Dr., „Bad 
Deynhaufen“. Mit 4 lithogr. Tafeln. 2. Aufl. Göttingen, VBandenhoed und 
Nupredt 1881. — Sauerland, Dr., „Bad Deynhaufen für Kurgäjte bearbeitet“. 
2. Aufl. Deynhaufen, Ehmann 1878. — Lehmann, 2., „Die Hroniihen Neu- 
rojen al3 Miniiche Objekte in Deynhaufen“. Boni, Cohen u. Sohn 1880. — 
Rinteln, „Die Thermaljoolbäder in Teynhaujen und ihre Anwendung bei 


Krankheiten de3 Nerveniyftens“ in Mediz. Bentralzeitg. 1879. XLVIUE Nr. 
34. 35. 36. 37. 


Ofen (Buda) 
in Ungarn, 


in feiner Bereinigung mit Pet Budapeft genannt, Ungarns 
malerifch gelegene Hauptftadt, mit einer großen Anzahl Thermal- 
quellen und Bitterwäffern, welche lettere einen hohen Auf 
fih erworben haben und ausgedehnte medizinische Benukung finden. 

Die Kurmittel. Die Thermalguellen. Sie find fhwade 
erbig-falinifhe DOuellen, gehören aber mehr zu ben fo= 
genannten indifferenten Thermen umd zerfallen je nach ihrem 
Urfprunge in Die oberen, welde am Fuße bes Jofefsberges ent- 
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- Außer ben hier genannten Ouellen giebt e8 noch eine beträchtliche 
Anzahl Thermalquellen und Bitterwäffer, welche entweder gar 
feine oder nur fehr beichränkte Benukung finden. 

Zofale Verhältnifie. Ärzte: Außer, den zahlreichen Ärzten von 
Budapeft als fpezielle Babeärzte Dr. Srantel, Dr. Papay, Dr.. 
Perzar im Margaretbenbabe. 

Babdeanftalten: Das Kaiferbad ift ein Gebäubelompfer 
mit etwa 300 Zimmern und einer außerorbentlih großen Anzahl 
Spiegel- und Einzelbäder, fobaß 600 Perfonen gleichzeitig baden 
fönnen, und umfaßt noch den großen und Heinen Kurbof, wo die 
Trintquellen und die Speifefäle fich befinden. Kleinere Babean- 
ftalten find: Das Tulasbad, das Blodbad, das Raikenbab, 
das Königsbadb und das Elifabethbad, fotvie das Margas 
rethbenbad auf ber Margaretheninfel, einer zwifchen Peft und 
Dfer gelegenen Donauinfel, welches böcht comfortabel eingerichtet ift 
und eine große Anzahl Bäder- und Frembenftuben befitt. Ein Bad 
im Kaijerbabe toftet 5 bis 60 Kr., ein Mineraldampfbad im 
Raitenbab 60 Kr. bis 1 Gulden. 

Bahnjtation: Budapefi ift Station der Eifenbahnlinie 
Wien— Preßburg— Orfowa, ferner von Budapeft—Hatvan — Mis- 
tel; und Hatvan— File Mtfohl— Oberberg, jowie von Buba= 

peft— Stuhlweißenburg. 

Gafthöfe: Außer den großartigen und Iururiöfen Hotels von 
Pet in Ofen Hotel Szehenyi, Stadt Debregzin, Heilquelle, 
Propeller ind andere. 

Klima: Angenehm, mild. 

Ku tfrequen;: Bom Kaiferbabe etwa 3000 fremde und 4000 
einheimifche Kurgäfte; von den übrigen Bädern Täpt fi die 
Anzahl der Kurgebrauchenden nicht angeben. 

Kurzeit: Die Sommerfaifon vom 1. Mai bis 30. September. 
Es wird auch während der Winterzeit gebabet. 

Penfion: Im Kaiferbade während der Winterfaifon von 
1 bis 2 Gulden täglich. 

Poft und Telegrapb: Im Drte. 

Seehöhe: 140 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im Kurhofe des Kaiferbabes 
und in mehreren amberen Babehotels, jowie in Privathäufern. 
Zimmerpreife im Kurbofe 50 Kr. bi8 2.50 Gulden pro Tag. Im 
großen Hotel Zimmer ein gewöhnfih von 1.50 Gulden an. 

Srejeniud, „Chemiiche IInterfuchung der Hunyadi-Janos-Bitterfalzquellen“. 
Wiesbaden, Kreidel 1878. — Müller, „Über das Hunyadi-Iano8-Bittermaffer“ 
im Schweiz. ärztl. Korreipondenzbl. 1879. IX. 12. ©. 366. — Bötigmondy- 
Bergingen,W., „Mitteilungen über die Bohrthermen auf der Margaretheninfel 
nädhft Dfen-Peit“. 1873. — Martin, Prof. Aloyd, „Die Hunyadi-Sano3-Bitter- 
falzquelle zu Ofen. Shre Entjtehungsverhältniffe, Hemtjche Beftandteile, phyfiol. wie 
therap. Wirkungen und Anwendungswetje”. 2. Aufl. München, Adermann 1872. 
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Kurzeit: Bom 1. Juni bi8 Ende Auguft. 

Penfion: In dem Badereftaurant täglich 21/3 Kronen. 

Seehöhe: 160 bi8 195 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: Für Wohnung ift gut geforgt. 
Sn zehn größeren Togierhäufern oder in neun Familiencottages find 
für Kurgäfte 250 Zimmer gut eingerichtet. Preis für ein Zimmer 
mit Bett 40 bi8 80 Kronen. 


Oldesioe 
in Holitein, 


Soolbad mit einer 3= und einer 11/aproz. Soole, welche zum Baden 
und mit Koblenfäure imprägniert aud zum Trinken dienen. Außer: - 
dem Schwefeleifenmoor- und Salzteihbäder. Die Anftalt 
bat zwei Babehäufer, das eine für Soolbäber, das andere für 
Schlammbäber, und ift gut eingerichtet. Kurfrequenz 606 Perfonen 
im Iahre 1882. Ein Logierhaus dient zur Aufnahme der Kurgäfte, 
Der Ort ift Station der Eifenbahnlinien Lübed— Hamburg und 
Neumünfter— DOfvesloe. Arzt: Dr. Auete. 


Ontaneda 9 Alceda 


in Spanien, Provinz Santander, 


ein in neuerer Zeit in Aufnahme gelommener und gut ein 
gerihteter Kurort, mit mehreren gipShaltigen muriatifdhen 
Schwefelquellen von 29 bis 32.5° C. Temperatur, welche gegen 
Hüpdrargyrofe, namentlih wenn fie mit Syphilis lompliziert ft, und 
Rheumatismen in Form von Bädern angewendet werben. Die 
Anftalt ift jehr gut eingerichtet und mit Babeftuben und Wohnungen 
in genügenber Weife verfehen. 
Uller3berger, im Wiener mediz. Wochenblatt. 1870. Nr. 41—44. 


Oraviczga (Oromwiba) 


in Ungarn, Rrafioer Komitat, 


eine in neuefter Zeit gegründete im Marillatbale bei Oravita 

gelegene Wafferbeilanftalt mit Inhalations-, Molten- 

und Ruftluren, fowie Traubenturen. Die Kuranftalt ift 

gut eingerichtet. Seehöhe 812 m. Dravika ift Station der Jafjen- 

opa-Steyerborfer Eifenbahn. Arzt: Dr. Hoffenreid). | 
Tlehjig, Bäder-Lerikon. 34 
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Betätigung. Table d’höte in ben Hotels, im Kurfaale 
und im Pavillon du Rhin 4 tes. Im Cercle du Phare Diner 
& part von 4 res. an, in ben übrigen Hotels von 5—6 Fres. ar, 

Bun (digue). Der Damm, welder die Stabt vor dem 

Bder 1GER! mu 0m dc ine Se Bari Dinner mu 
gets fi Yinyeht, if dr Karo von Oftnbe, auf dem fich dag 
zufommenbrängt und wo man ben vollen Ausblid auf 

das vos fe Meer genieht, 

Gafiböfe Am Damme: Hötel Continental & Cerele des 
‚Bains, erft im Jahre 1880 eröffnet, großartige Bi auperbem 
noch jechs andere Hotels garnis; im ber Gtabt felbft nod; eine 
‚ziemliche Anzahl Hotels is Hotels garnig, 

ar Bei vierdchentlichen Aufenthalte mb bei 
befcheibenen Anfprüden 450 5i8 500 Frog. 

Kurfreqguenz: Im Jahre 1881 5i8 25. Auguft zufolge ber 

rreihifchen Babezeitung 19276 Perfonen, im Jahre 1882 laut 

ent, mebiz. Zentraßeitung 20 932 Perfonen. 

Kurzeit: Vom 1. Juni bis 15. Oltober. 

Benfion: Durchfehnittlich 7 bis 10 Frcs. täglich in ben Hotels, 

HE Bi Teleg AD Im ber Bi rue en ee 

rin en er ii ierteg Regenwaljer fabem dd. 
Selterswafier een 
up für ER I den Hotels und Privat 
Im in Zimmer nad) der Geejeite 10 big 
20 Fres. grie, Bedienung g tätig 1 $ec., in legteren ein Zimmer 
3 518 5 Birch. täglich, wödhentih 15 618 30 Free, wicht leicht 
darunter. ine Kleine Wohnung (brei Schfafgimmer, Efzimmer, 
Salon, Küche) Toftet im Jumi etiva 300 Stoß, im Juli 500 Free., 
im Auguft 800 $rcs., im September 600 rc. BVebienung ir 
Peisathäufeen tiglih Ya Ber 


Ostende en poche, guide; avec carte pratique de la ville, Paris, 


Dttenftein 
im Königreich Sachjen, Regierungsbezirk Zwidau, 


eine im Erzgebirge unmittelbar bei der Bergftabt Schwarzenberg in 

einem romantijchen Gehirgstefiel des Schwarzwafierthales gelegene 

Ruranftalt, bie gegenwärtig einer vorzüglichen Leitung und der 
des Publitums fich erfreut. 

Die Kurmittel. Die Himatifhen Berbältniffe Die 
Anftalt, welde nad Norboft mb Norbiweft durch Hohe, groteste 
Den vor bem Gindringen falter Winde gefehlt ift, Tiegt nad, 

üboft, Süden und Sich frei umd ift baher nur SE ärmeren 
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Balerımo 
auf der Sufel Sicilien, Provinz Palermo, 


ein wichtiger Mimatifher Winterfurort, an der nörblichen 
Küfte der Infel, unmittelbar am gleichnamigen Golfe liegend, zugleich 
Hauptitadt von Sicilien. 

Die Kurmittel. Das Klima. E8 ift ein mäßig feuchtes, 
warmes Küftentlima, welches fih burh Höhe und Gleihmäßig- 
feit der Temperatur auszeichnet und in biefer Beziehung felbft die 
Klimate von Ajaccio und ber Kurorte an der Riviera nicht 
unwefentlich übertrifft. Die mittlere Wintertemperatur für bie 
Monate Dezember 618 Februar beträgt 411.5° C., die mittlere 
Herbfttemiperatur für die Monate September bi8 November +19.3° C. 
und die mittlere Frühlingstemperatur für die Monate März, April 
und Mai +-15.3°C. Der mittlere Barometerftand 754mm. Auch) 
die Feuchtigkeit der Luft, welche für die Saifon im Durdfchnitt 
74.5 Proz. beträgt, ift eine fehr Tonftante und zeigt bier nicht bie 
Extreme, weldhe man an ben meiften Mimatifchen Kurorten der 
Riviera findet. Die Zahl der fonnigen Tage ift eine fehr große. 

Die Indilationen für Palermo fallennah Reimer („Klimas 
tifche Winterfurorte”) mit denen von Venedig und Pia zufammen, 
und Kranle mit chronifcher Larynıgitis und chronishem Brondhial- 
Tatarıh, welche den Wind nicht zu fcheuen brauchen oder mit an- 
gehender fleberlofer Phtbife, ziehen Vorteil aus dem dortigen Winter- 
aufentbalt, wogegen erjchöpfte, zu gaftrifhen Störungen ober 
 Nierenaffeltionen geneigte Palermo zwedmäßiger meiben. 

Weitere Kurmittel außer dem Klima find: Eine muriatifd- 
falinifhe Trintquelle, warme und Talte Bäder, Trauben- 
turen, Seebäber, beren mittlere Temperatur im Sommer 23.6°C., 
im Herbfte 20.6° C. durchfchnittlich beträgt. 

Rotale Verhältniffe. Arzte: DDr. Berlin (Deutfcher), Oblfen, 
Prof. Federici, Prof. Mbanefe (Chirurg), Piazza u. a. ital. Arzte. 

Apotbelen: Im Eorfo Bittore Emanuele und zwei andere. 

Badeanftalt: Eine in der Stadt mit guten Einrichtungen. 
Das Seebad hat drei Babeanftalten. 

Babnftation. Palermo ift Endftation der Eifenbahnlinie 
Mefiina— Palermo. 

Gafthöfe: Sieben, befonders empfehlenswert Hötel des Palmes, 
ein für Kranke vorzüglich eingerichtetes Sanatorium. 

Gottesdienft: Proteftantifcher, Tatholifcher, englifcher. 

Kurfrequenz: Bebeutend, viele Deutjche, Engländer und 
Amerifaner. 

Kurzeit: Bon November 5i8 Ende April. 

Penfionen. Penfion mit Zimmer in den Hotel8 nicht unter 
15 Lire pro Tag, in Privathäufern 12 Lire. 
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fion ohne tuberkulöfe Grumblage, dhro EN 
Er 
e en 
Weitere Rn ee Seebäber, warme Bäber, 
Sranbenturen 


& erhältnifie, Be Dr. Scarrenbroih, Deutfeser, 
jerbem ital 
Ban en ERRSETRERN 


 Berönigung. Aal Bemact; Sej 6 pipe 158, 
igung. fü it; je 2 
bes elf 2 Fros,, bes Mittagstifches 3 . 

San ae rau -Hötel Pallanza, von Kranten Befonders 
SREASICHE: eufaranmalae, Slfder, tafofiger 

o n er, engl if 

Kuraufwand. Fir bie Winterfaifen vom 1. November big 
2. rl ehon 1200 Frch. 

Kurfreguenz. Im Herbft 100 6is 150, im Winter 50 big 
80, im Frühjahr etiva 200 Perfonen. 

Kurzeit. Bon Ende September bis Ende Mai. 

- Benfion. Volftändige inf. Zimmer 8 bis 9 Fire pro Tag, 

Poft und Telegraph: Im der Stadt, 

Promenaben. Angenehme umd twinbgefchlite in bimreichen- 
der Abtwechfelung. 

Reifeverbindungen mit dem Norden, refp. Deutfchland 
durch die Gottharbbahn; bis Locarrıo mit Damp 00. Wer = 
Route Frankfurt, Bajel, Genf, Montcenis, Turin wählt, v 

bie Mailänder Linie bei Novara und geht von hier auf der "Ziveigb: “ 
bis Arona; von Mailand führt man in 21/9 Stunden nad Arona. 

Seehöpe: 193 m. 

Bohnungen für Kurgäfte: Am zwemäßigften im Grand- 
Hötel, Preife eines Zimmers mit einem Bett dafelbft pro Tag 21/2 
bis Sta Bus, 

Sharrendroic), Dr, „Pallanza am Lago Maggiore als Aimatifcher 
Kurort“, Wien 1877. — Reimer, „Rlimatiihe Winterturorte‘. 3. Aufl, 
1881. — Peters, „Die limatifcjen Winterturorte Sentenleuropas und Jtaliens“, 


Zeipyig 1880. 
Panticofa 
in Spanien, Prowinz Huesca, 
eine unweit bes gleichnamigen Dorfes in ben Pyrenäen gelegene 
Babeanjtalt mit mehreren Thermalgwellen, welde zu ben 
befteingerichteten Kurorten Spaniens gehört, 
Die ittel. Die Thermalguellen. Cs entjp 
Bier vier warme Duellen, von denen brei falinifch= Brihe r 
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Pafjugg 
in der Schweiz, Kanton Graubünden, 


eine DQuellengruppe in ber eine Stunde von Chur entfernten 
Rabiufafhludht, welche in bie eigentlihen Paffugger Duellen ' 
und die Belvedraquellen zerfällt. Alle diefe Ouellen find 
eifen= und kalfhaltige, ftoffreihe Natronfäuerlinge, welche 
jährlih (meift Ulricus- und Belvebraquelle) zu 40000 Flafchen 
verjendet merden. 

Blanta, „Die Heilquellen von Rajjugg“. 1867. — Hujemann und 
Lorenh, „Der neue Belvedra-Eifenjäuerling“. 1874. — „Paljugg, Mineral: 
quellengruppe in der Rabiufafchluht bei Chur“, in: Bericht Über die rätijchen 
Bäder und Kurorte. Chur 1879. 

Pau 


in Sranfreih, im Departement Basses Pyrendes, 


ein viel befuchter Mimatifher Winterfurort, eine der fehonft- 
gelegenen Städte Europas, am füblichen Abhange einer Hochebene 
und nad Süden und Südweften von bem fi ihr gegenüber er- 
bebenden Kamme der Pyrenäen begrenzt. 

Die Kurmittel,. Das Klima. Imfolge der Lage ber Gebirgs- 
züge haben alle Tälteren Winde, deren Schärfe allerdings durch den 
Ozean etwas gemilbert wird, in Pau freien Zutritt. Das im 
Süpden fich erhebende Hochgebirge aber bietet den Vorteil, daß die 
fälteren Winde in ihm einen Anprall finden, welcher in ber tiefer 
Yiegenden Stabt ftarfe Winbftöße nicht auffommen Täßt, und daß 
der Scirocco bier nur al8 warmer Wind ohne feine ftark erfchlaffende 
Eigenschaft auftritt, wogegen ber überall gefürdhtete Miftral durd) 
nad Norbweft vorliegende Gebirge von Pau abgelenkt und in das 
Rhonethal geführt wird. 

Die mittlere Saifontemperatur, d. b. des Zeitraums von Of- 
tober bis April, beträgt 4-10.1°C., wovon 6.9° C. auf den Winter 
fommen. Die Tagesfihwankungen find nicht bedeutend. Die rela- 
tive Feuchtigkeit der LXuft ift eine hohe und beträgt für die Monate 
Oktober 56i8 inf. März durhfchnittlih 81—830/0. Entfprechend 
ift auch die Zahl der Negentage eine bob. Tau ift häufig, 
tommt jelbft am hellen Tage vor; Schneefall felten. Mittlerer 
Barometerftand 746 mm. Bon den Mittelmeerjtationen unter= 
fcheivet fih Pau dur feinen niebrigern Wärme- und höhern 
Feuchtigkeitsgrad. 

Sndilationen. Nah Reimer verlangfamt das Klima von 
Pau den Herzfchlag um einige Schläge in der Minute, mäßigt 
fieberhafte Aufregung und vermindert die mnerböfe Neizbarkeit. 





Spezieller Teil: Paufa — Pegli. 589 


Burdhardt, „Beiträge zur limatologte von Bau“, in Deutiche Klinik, 1868. 
Nr. 22 u. ff. — Lahillonne, Pau. Etude de metsorologie medicale. Paris 
1869.— Carrie&re, Le climat de Pau. Paris 1870. — Schaer, „Rlimatologijche 
Skizze Über Pau“. Bremen 1864. — Guide de l’ötranger ä Pau, publi6 par 
la commission syndicale. 


Banja 


im Königreih Sachen, Regierungdbezirt Zwidau, 


ein voigtländifches Städtchen mit einer wohl eingerichteten, im 
neuefter Zeit ganz umgebauten und erweiterten Ruranftalt, zwei 
erdigen Eifengquellen, welde zu Trink: und Babeluren dienen, 
und Moorbädern. Kuraufmand bei vierwöchentlihen Aufent- 
balte etwa 120 bi8 150 M. Kurtare 1.50 M. pro Woche. Kur- 
frequenz: Etwa 200 Kurgäfte. Wohnungen in der Anftalt und 
in einigen Privathäufern. Zimmerpreife 6 bis 10 M. Bahn: 
ftation: Mebltheuer an der Hof—Reichenbacher Linie. Seehöhe 400 m. 

j Melhior, Dr. R., „Bad Pauja im Königl. Sähf. Voigtlande“. Beulen: 
toda 1880. 


Begli 


in Oberitalien, Provinz Genua, 


ein im Grunde des Golf8 von Gemua, an der Grenze ber Riviera 
di Levante und der Riviera di Ponente gelegener Fimatifcher 
Kurort, welcher in neuerer Zeit mehr die Aufmerkfamteit ber 
Ärzte auf fich gelenkt hat. 

Die Kurmittel, Das Klima. Das Klima von Pegli ift zwar 
ein mildes, bei dem mangelhaften Schuß aber, den der Gebirgszug 
gewährt, an welchen ber Ort fich anlehnt, entfchieben Tühler, als 
das der gefchütteren Orte der Riviera di Ponente, namentlich als 
das von ©. Remo und Mentone. Die Temperatur ber Luft ift 
febr gleihmäßig, der Feuchtigkeitgrad berfelben ein ziemlich hober. 

Indilationen. Das Klima von Pegli wirb befonders gegen 
Hronifche trodene Katarrhe der Nefpirationsorgane, chronifche 
PHtehifis erethifcher und zu Blutungen neigender Indivibualitäten 
und allgemeine Schwächezuftände der NRelonvalescenz empfohlen. 

Weitere Kurmittel find: Seebäder, Talte und warme, während 
der Sommerszeit. . 

Rofale Verhältnifie. Arzte: Dr. Schuber, Deutfchichweizer 
(im Sommer in Weißenburg), Dr. Frühauf und ©. W. Heyd, 
Deutfche; Dr. Pifoni, Dr. Nigretto, beides Italiener. 

Apothefe. Eine gute ift vorhanden. 
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Peteröthal 
im Großherzogtum Baden, 


der bedeutenpdfte Kurort der Nendhthalbäder, im füblichen 
Zeile des Nenchthales und am weltlichen Abhange bes Kniebis 
gelegen, mit mehreren gasreihen Eifenquellen, melde zu 
Zrint- und Badeluren benutst werden. 

Die Kurmittel. Die Eifenquellen. Die vier bier ent- 
fpringenden Eifenquellen find gasreiche, erbigsfalinifche Eifen- 
fäuerlinge, deren Temperatur zwoifchen 8.75 und 10° C. fchwantt 
und von denen die Petersquelle, mit mittlerem Eifen- (0.046 gr 
Eifenbilarbonat im Liter Waffer), aber hohem Koblenfäuregehalte 
(1270 kem in obiger Waffermenge), die am meiften bemutte ift. 
Die anderen Duellen find die Sophiengquelle, melde etwas 
ftoffärmer al8 die Petersquelle ift, aber fonft gleiche chemifche Be= 
Ichaffenheit mit diefer hat, und die Salzquelle, welche den höchften 
Gehalt an Glauberfalz und an Kohlenfäure (1308 kem im Liter) 
befitt. Die Robertsquelle wird nicht benußt. 

Weitere Kurmittel find: Douchebäder, Fichtennadel- 
bäder, Schwimmbad, ozonreihe Gebirgsluft und bie 
Magnefine, ein künftlich dargeftelltes mouffierendes Bitterwaffer. 

Indifationen. Petersthal hat die Indilationen der Eifen- 
wäfler. Man ehe biefe im Allgemeinen Zeile. 

Lolale Berhältnifie. Apotbele: In Oppenau. 

Arzt: Dr. Iägerfchmibt. 

Badeanftalt. Sie beiteht aus einem Kompler von Gebäuden, 
unter denen das Kurhaus, welches die Logierzimmer der Kurgäfte 
und die Babeftuben umfaßt, das wichtigfte und umfangreichite ift. 
Ein gewöhnlihes Bad foftet 1 M., ein Mineraldampfbad (Schwarz- 
ches) 2 M. 

Bahnftation: Oppenau an der Eifenbahnlinie Appenmweier— 
Oppenau, 8 km von Petersthal entfernt. Täglich Poftverbindung. 

Beldftigung: Gut, Mittagstifch 2.50 M. 

Kuraufwand: Bei vierwöchentlichem Aufenthalte etwa 200 M. 
für den einzelnen Kurgaft. 

Kurfregquenz: Im Iabre 1882 bis 4. September 1242 
Perfonen. 

Kurtare: Wöchentlid 3 M. a Perfon. 

Kurzeit: Bon Mitte Mai bis Ende September. 

Poft und Telegrapb: Im Kurhaufe. 

Seehöhe: 421 m. 

Wafferverfandt: Yährlidh 190 000 His 200 000 Flafchen. 





r 
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Een welche auf ber einen Seite vom Meere, auf ber anber 
Norden und Morbofen dund, hohe Gebirge 

ft wird. Staub jehr wenig. 
Sog, Rurmittel. Klima. Cs wird als mies, mie the 


mäßiger Wintertemperatur und fi en und 
Häufig tindftiller Luft bezeichnet, welche während 
‚zeit vom Denker Nie Müi ade yet e von + 8. SE 


stößere Temperatui ge im Sanfe eines 


* Vorl ‚ende Shinde Veftiinde. Umtoölkter Himmel, 
see = elane daß man in Bil jeden 


jentag 
nseeitilienen Tann " atarıhe des Kehltopfs umb der 
', Athma und Emphhfem, namentlich erethiiher ee 
Biesitfe Exfudate folder erfahren im Pifa rafce dann: 
Beachtensiwert aber ift e8 flir bie bier Hliffe en daf 
umb Wechjelfieber, in Pifa feine feltenen Krankheiten 
Weitere Kurmittel find: Kalte ımd warme B er, Sluß- 
bäder im Arno, die altalifhen Onellen von Dliveto, die 
warmen altalifhen Ouellen von ©. Ginliano. 
Lofale Verhältniffe, ei DDr. Barbuzzi, Prof. Kebeli, 
Beroci (fpricht Franzi a 1 Be), Aue (fpright Franz 
16,0 et) Sirfeht Getfder Arzt), Kumiks (Deutfcher), Lombard, 
Minadi, Paci, Shin; (Schinz Se Kunig Fommen nur 
ee atom bon Livorno nah Pija). 
SE Ayotpeten: Mehrere. 
 Bahnftation. Pifa ift Station ber Eifenbahnfinie Floreng— 


Gottesdienft: Proteftantifcher, Tatholifcher, ifraekitifcher, 
i Dh. Mehrere große. Preis eines Zimmers pro Tag 2,50 

3.5 

Kurfreqwenz: Sährlich im Durfchnitt 1500 Perfonen. Im 
Testen Jahrzepnt Hat der Befuch vor Deutfcpland aus, ber fich fehr 
berringert hatte, wieber zugenommen. 

Kurzeit: Vom Ende Oktober bis Ende April. 

Penfion. Penfiongpreife in ben Hotels 10—15 Fre. Aufer- 
dem einige Privatpenfionen zu 8—9 Fres. 

Poft- und Telegraphenamt: In der Gtabt. 

Reifeverbindungen: Mit Deutfcland dur die Brenner 

| bahn. Man führt mit der Eifenbahn bis Florenz, dann über Empoli 
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Bahnjtation: Ailleoiller8 an der Zweigbahn VBejoul— Nancy, 
von da mit der Diligence in 11/4 Stunden nad dem 12 km ent=- 
fernten Plombieres. 

Gafthöfe: Drei. 

Klima: Ziemli raub, mwechjelnd. 

oben rfrequenz: Hat in ben lebten zwei Iahrzehnten fich jehr 
gehoben. 

Kurzeit: Bon Ende Mai bis Mitte Oktober. 

Seehöhe: 425 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: Zahlreih, gut und nicht zu 
teuer, befonders im Kurbaufe. 

Lietard, Etudes cliniques sur les eaux de Plombiöres. Paris 1860. — 
Bottentuit, E. Des diarrhoes chroniques et de leur traitement par les eaux 
de Plombieres. Paris, Delahaye 1873. 


Bontrejina 
in der Schweiz, Kanton Graubünden, 


ein in neuerer Zeit fehr in Aufnahme gekommener, früher mr von 
ZTouriften befuchter Flimatifher Kurort des norböftlichen Ober- 
engabins, 11/3 Stunden von St. Moriß entfernt. 

Die Kurmittel. Klima. Das Klima ift für die Höhe bes 
Orts auffallend mild. Die mittlere Temperatur beträgt. nad) ben 
Angaben von Gfell-Fels für Mai 7.57°, für Juni 9.11°, für Suli 
11.38°, für Auguft 9.82°, für September 1.35° C. Der mittlere 
Barometerftand während der Sommerszeit 613.3 mm. Die relative 
Feuchtigleit 71 bis 74 Prozent. Raube Winde fehlen, forwie große 
Zemperaturfhmwankungen. 

Indikationen Nah Ludwig find es befonders anämifche 
Damen und Neroöfe, geiftig Überangeftrengte, Relonvalescenten nad) 
fhweren Krankheiten, welche die Mehrzahl der Kurbebürftigen au- 
maden und die beiten Erfolge erzielen. Lungentrante, die fchon 
beftifch find, erfahren VBerfchlimmerung ihres Zuftandes, Hingegen 
die erfiten Anfänge der Phtbife bei jungen Leuten meift wejentliche 
Beijerung, oft Heilung; dronifche Bronchitis heilt vafch. 

Zofale Verhältnifle. Arzt: Dr. Ludwig. 

Bahnftation: Chur und Tandquart am ber Gtrede Gar- 
gang— Chur der Linie Zürich — Chur; von da über St. Mori und 
Samaden nad) Pontrefina. 

Beköftigung: Durchgehends gut, meift Penfion. 

HotelzPenfionen: Hotel Rofegg (fehr elegant), Weißes Kreuz, 
Kronenhof, Sarak, Maison Stiffler, Hotel Languard, Steinbod 
(einfach), zufammen mit etwa 750 Betten. Bäder und Douchen 
in allen größeren Hotel8. 

Kurfrequenz: Etwa 4000 Fremde während der Saifon. 


Slehfig, Bäder-Lerilon. 38 


546 Spezieller Teil: Port Rufh — Prenzlau. 


Kurzeit: Bon Anfang uni 5i8 Ende September. 

Penfionspreife: 6 bi8 10 Fres. ohne Wein und Zimmer. 
Lebstere8 von 3 Fres. aufwärts. 

Neftaurants: Mehrere febr gute vorhanden. 

Seehöhe: 1803 bi8 1828 m. 

Transportmittel: In bimreichender Menge und Art zur 
Dispofition. 

Ludwig,Dr. 3. M., „PBontrefina, Eimatifher Kurort” im Berichte über die 
rätifhen Bäder und Kurorte vom Schweizer ärztl. Bentralverein. Cu 
1879. — Derfelbe, „Bontrefina und feine nähfte Umgebung“. Mit Fark. 


Reipzig, Engelmann 1875. 
Bort Ruih 
in Irland, Grafihaft Yondonderry, 


fehr befuchtes Seebad an der Norbküfte Irlands, mit befonbers 
guten Einrichtungen. 


Bort Stewart 
in Seland, Graffchaft Londonderry, 


Seebad an ber irifchen Norbküfte, mit vorzüglichen Einrichtungen; 
fehr befucht. 


Preblau | 
in Ofterreich, Kärnten, 


ein Meiner Kurort im dem reizenden obern Lavanthale, mit einem 
Alpenfäuerling, ber teild als Lırrusgetränf, teils zu Kurzweien 
ftart verfendet wird. Er gehört zu ben erdbig=allaliicen, 
völlig eifenfreien Säuerlingen mit 2.87 gr Natronbilar 
bonat, 0.28 gr Kalkbitarhonat und 640 kem freier Kohlenfäure im 
Liter Waffer und bat die allgemeinen Inbilationen ber Ratrens 
fäuerlinge. Außerdem Molten, Inhalationen, Douden um 
Tihtennadelbäbder. Kurfrequenz: 120 Kurgäfte. Bahnftation: 
Judenburg an der Kronprinz Rudolf-Bahn. Wafjerverfandt: Jühr- 
11 1 00 000 Flafhen. Arzt: Dr. Bancalari, während des Winters 


Prenzlan 
in Preußen, Provinz Brandenburg (Üdermarf), 


Heiner Kurort mit dem Elifabethbbade und einem erdigen 
Eifenmwaffer, welches zum Trinken, vorzugsweife aber zum Baden 
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dient. Auferbem Kalte Seebäber im Uderfee und eine Kalt- 

el erbeilanftalt mit irifherömif—hen Bädern. Kıraufoand 
etwa 120 bis 180M. Gechöße 29 m. 

Station ber Borpommericen Eifenbahn. Arzt: Dr. Ürner, 


Priepuisthal 
in Öfterveich, Nieberöfterreid), 
eine nahe bei Mödling und etwa 2 Meifen füblich von Wien 1 gekakın 
pen nad Prießnitigen Grund De 
Elettrotherapie = RE und befonberer Berücfichtigung der Dil 
Eaanungm ont Bahnftation an der Südbahn. Aut: Dr. M. 


iz 
Pillne 
in Ofterreich, Böhmen, 


Dorf umveit ber Stadt Briir und des Kurortes Teptit, 
fräktigen Bittermalfer, weihes, fühtih zu EI 0 Bel en 


jendet wird md Glaub Id Bitterfalz 
En een. en it Eigentum = Gemeine be Plan. ‚Una. 
Putbus 


in Preußen, Injel Rügen, 

ein Oftfeebab, welches den Namen Friebrih-Wilhelmsbad 
führt und von prächtigen Buchenmaldungen umgeben if. Der 
Strand ift einig. Die Babepläge find vor Wind gefhüißt. Im 
einem gut eingerichteten, in der Nähe ber See befindlichen Bade- 

je werben warme Seebäber verabreicht. Kurhaus mit Wohnungen 

mai, Zimmerpreife von 2 DM. an. NKurzeit vom 1. Iuli 

30. September. Surfrequenz: 560 Kurgäfte im Jahre 1882 
Bi. September. Bahnitationen: Milgom, Stralfund oder Greifs- 
walde. Arzt: Dr. Brafd). 


Porawarth 


in Niederöfterreich, 


ein unteit Wien gelegener Kurort, mit einem ftarten alfalifch- 

e a en Eifenfänerling, toeldher 0. 113 gr Eifenbitarbonat 

bei 428 kem a :ohfenfäure enthalten foll und die Indikationen 

‚per reineren Eifenwäfjer hat. Außerdem: Molten und Trauben. 
s5* 





r 
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| 
| al Arzt Dr. Eynter, 
Re 
a : Brandt 


bt, Edert 
Anträgen in Kurangı en! beantwortet bie je 
elegenheiten Sitrftlich 


Babehänfer. Diefe das Fürftliche (babel in ber 
Nähe der Sale Dit © Kb Ki 
entfernt unb buch Pferbebahn mit in irort verbund 

Wigandfege Privatabennftalt, das Armenbadefaus und ein Sinar 
hab. Die Fürftigen Babehäufer haben Bersgfige Einvic 

Die Erwärmung des Babewvaffers gefhieht nad) Ehe 
sm. A Bannenbad koftet 1.50 M. bis 2 M., eine Doude 
50 

ee pr etier. Pormont ift Station der Hannoper-Alten- 


Betdftigung. Table d’höte 2.50 M. in ben meiften Hotels; 

in Reftiaurants von 1.75 bis 2.25 ae 

Basler Bier, Ke i ” ic 

| ottesbien mgelifcher, Fa er. er und 
eoeklifher ft: get her, englif 


j Kuraufwanb: Bei en Anfprücgen und wierwöchent- 
Hichem Aufenthalte 350 bis 400 
Kurfrequenz: Im Jahre nr bis 11. September Yaut Kurz 
tifte 7432 Kurgäfte und 4873 Pafjanten, im Jahre 1882 bis 
23. September 7409 Kurgäfte und 4855 Paflanten. 
| Kurtare: Eine Perfon 10 M., eine Familie von zwei Per- 
fonen 15 M. Landlente zahlen ben "fünften Teil der Tare. Ärzte 
und deren Familie find von ber Kurtare befreit. 
Rurzeit: Bom 15. Mai bis 10. Oftober. 
Poft und Telegrapb: Im Orte. 
B Reifeverbinbdungen: Durch die Hannover-Altenbeter Bahn 
mit, Aare in zwei, Bremen in fünf, Köln in fieben, Hamburg 
in act, Berlin, Frankfurt und Leipzig in neun Stunden. 
Seeböße: 125 6is 130 m. 
Unterhaltung: Täglich am Dlorgen und nachmittags, biß- 
ee au abends Kurmufit, Theater, Reunions, Kiünftlerfonzerte, 
diefe Zeitfriften im Lef fon, Jagd, Fifcherei, Schiegübungen, 
Spiele verfchiebener Art, Nennen u. a. m. 
Wafferverfandt. Bon den Eifenquellen bie 63 n 
Bale, vom Ba Eikrima 7700 berjelben durch die AFärftliche 


Wohnungen für Kurgäfte. Die Preife fhwanfen von 
10 bis & von Wode. Im mehreren gucikthlen giebt «8 
auch Penfionen. 


| . 














" 
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Wohnungen für Kurgäfte: Im den Anftaltsgebäuden 
und in Privathäufern. j 

Wagner, Dr. Adb., „Die Heilquellen von Pyitian in Ungarn”. 4. Aufl. 
Wien, Braumüller 1878. — Alter, Dr, „Der Kurort Pyitjan in Ungarn. 
Ürzten und Laien gewidmet“. Preßburg, Stampfel 1875. — Weinberger, 
Dr. ©., „Der Kurort Pyltian in Ungarn und feine Heilquellen”. Wien, Brau= 


müller 1875. 
Rabbi 
in Ofterreih, Südtirol, 


ein Alpenfurort im NRabbithale, einem Geitenthale des Etfch- 
thale8 und Sulzbergthaleg, mit drei altalifhemuriatifden 
Eijenfäuerlingen, die durch einen hohen Gehalt an Eifen und 
Kohlenfäure fih auszeichnen, und jährlich zu 150 000 Flafchen ver- 
fendet werden. Die Anftalt ift die befteingerichtete von Tirol und 
mit allen Babdeutenfilien ausgerüftet. Su ihr werben außer ben 
Eifenbädernaugnoh Shlammbäder und Fidtennadel- 
bäder verabreicht. Kurfrequenz zwifchen 1600 und 2000 Berfonen. 
Kurzeit: Bon Mitte Juni bis Mitte September. Kurtaxe 11/2 
Gulden. Drei gute Gafthöfe Wohnungen für Kurgäfte in Privat- 
häufern und in der Anftalt. Seehöhe: 1249 bis 1260 m. Arzte: 
Dr. 306, Dr. Strofio. 


Nabla 
m Ofterreidh, Wejtgalizien, 


ein im Aufblühen begriffener Kurort, mit fünf 2.Aproz. Sool- 
quellen von 8.5 bis 9.5° C. Temperatur, welche zum Baden 
dienen. Die Babeanftalt ift gut eingerichtet und enthält über 200 
Zimmer für Kurgäfte. SZimmerpreife von 60 Kreuzer bi8 3.50 
Gulden. Kurfrequenz: 700 Kurgäfte Seehöhe 500 m. Bahn: 
ftation: Bielik-Biala an der Kaifer Ferdinands-Nordbahn. 

„Die j0d- und bromhaltigen, alkalifchefalzigen Hellquellen zu Rabla in 
Weftgalizien.“ Krakau, Selbjtverlag der Anjtalt 1867. 


Nadeberg im Königreich Sachen, fiehe Auguftusbad bei 
Dresden. 


- St. Radegund 
in Ofterreich, Steiermarf, 


eine unweit Graz am füdöftlichen Fuße des Schödel gelegene, gut 
eingerichtete Wafferbeilanftalt. Kurfrequenz: 600 bi8 700 





| Soesieker Zeil: Rogaz-Pfäfers. 553 
alu Ärzte in Ragaz: DDr. Raifer, :iger, 


Apotheke: Eine in Ragı 

Babeanftalten. R ya at N welche 
burchgehenbs mufterhaft ‚Iu Pfäfers befinden fidh 
die Bäder im €: fen Sa Sure a 
Bab 2 bis 2.50 Fres., im Do in Pfäfers 1 

Bahnftation. Ragaz Men Gifensehnfätion ber eine Kor- 

Thah— Eur. Von hier nad Pfäfers auf einer in ben Felfen 
 geiprengten aheftraße. Entfernung 3.8 kei 
Belöftigung: Im allgemeinen fehr an en Quellenhof 
it 1.50 Sre., table d’höte 4 bis 6 in dem eineren. 
| 8 6 1 je fh: Quellenhof R ße 
a ein Raga ‚uellenhof und Hof j, zwei gri 
h aut, comfortabel eingeri eis tete Etablifjements mit Bü y Aıler- 
U dem jedhs Heinere Hotels und einige Gafthöfe zweiten Ranges. Alle 
| Be Ar Mifdes Alpenklima, welies nad bas 
ima in Ragaz: fima, 

‚Gebeihen der Weinrebe erlaubt, gleichmäßig, mit SEE DBentie 
Tation. Im Pfäfers ift bie Luft feucht und um etwa 5° C. fülter 
als in Ragaz. Die Sonne ann mar einige Stunden Tang in den 
Kefiel Hineinfcheinen. 

Kuraufwand: Bei vierrächentlicen Aufenthalte etwa 360 
5i8 400 Sees. bei mäßigen Anfprlichen, Höchfteng 500 Fres. 

Kurfreguenz: Im Ragaz zwifcen 4000 bis 5000 Kurgäfte, 

im Pfäfers 800 bis 1000 Derfelßer. Pafjanten gegen 40.000 Pers 
A fit wird hauptfächlich vom Mittelftande bejucht und jolden, 
bie Ruhe wünfcen , Ragaz vorzugstveife von der vornehmen Welt. 

Kur- und Mufiltare: 2 5i8 3 res. & Perfon, 

Kurzeit: In Ragaz von Anfan; I bis Ende Oltober, in 
Pfäfers von Anfang Juni bis Ende September. 

Benfion. Penfion mit Zimmer in den großen Hotels 9 bie 
14 $rc$., in ben Meineren 7 bis 9 Ares, pro Tag; in Private 
benfionen meift 5 5i8 6 Sres.; in Pfüfers 6 bis 10 res. 

Pot ımd Telegraph: Im Orte. 

Reifeverbindungen. Bom Bobenfer, Station Rorfehac, 
in 21/2 Stunden nah Ragaz; vom Züricherfee über Rappersiopl fir 
4 Stunden, von Schaffhaufen in 6, von Bafel in 71/2 Stunden. 

Seehöhe: Bon Ragaz 521 m, "von Präfers 685 “ 

Wohnungen für Kurgäfte. Aufer in ben Hotelpenfionen 
in etiva zwölf Privathäufern. Zinmerpreife im Duellenhgf von 
3 bis 6 Fres., Appartements mit fünf Betten und Befonderer Salon 
40 Frc8.; Zimmer im Schtweizerpof 2 Bis 3.50 Fres,, im Schäfli 
1.50 6i8'2°r. Die Zimmerpreife werben bem Penfionsgetde meift 
zugereäönet. - 
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fomanungen Hr Aral un Cie jo hier a vodmume, 
egenmolten. di # 
„di RESET 


| Be num. Kräuterfäfte, Kräuter-, Fihten- 
nabel- und Fihtennabelbamp Bäber, Malz», Mutter- 
laugenbäber. 

| Indikationen. Ir meuerer Zeit haben fi in Nehburg. = 

I greih mehr Brufttrante als andere Kante -eingefunden, 

I Fefonbers des milden Mlimas wegen biefen Ort wählen. &s Aa 

| ak Phthife der Luftwege, hromifce Brondialkatarrhe, pleu- 

| Erfudatrefte und verwandte Kranfheitszuftänbe, welche bier 

| ee a find und gute Kurerfolge erzielen. 

| Lofale Verhältnifle. Ärzte: SR. Dr. Midaelis, Dr. Kater. 
Apotheke: Eine im Orte, 

Austunftserteilung duch das 8. Vabelommifjariat. 
| Babeanftalt. Sie befit brei gut und vollftänbig eingerichtete 
Babehäufer, einen Moltenfanl mit amftopender Wanbelbahn und bie 
| nötigen Gefelfchaftsräume. Gin einfaches Mineraldab toftet 1 bi 
1.50 M., ein Mutterlaugen- oder Makzbadb 1.75—2.25 M,, ei 

| Fißtemaberbamptad 90 Pf, ein Mineralbad mit Geefal; 1.20 

j 

j Babnfation: Wunftorf, Knotenpunkt der Eifenbahnlinien 

| Hannover— Bremen und a nn — Lehrte, 18 Gr entfernt. 

oftverbinbung. 

Belöftigung. Mittagstiih 1.25—2 M. 

Safthöfe: Bier. 

Kuranfwand: Bei vierwöcgentlichem Aufenthalte etwa 200 
bis 250 M. 

j Kurfrequwenz: Im Jahre 1882 6is 1. Sept, 1064 Perfonen, 
Kurtare: Eine Perfon 9 M., zwei onen 15 M. u. f. w. 
Kurzeit: Bom 1. Mai bis 1. "Ditober. Öffnung ber Ziegen- 

molten- und Babeanftalt am 1. Juri. 
Penfion: In allen Hotels von 4.50 M. an. 
Poft und Telegraph: Im Orte. 
Seehöhe: 100 m. 
! Wohnungen fürKurgäfte: AnLogierhäufern, deren Zimmer 
u rec. feftgeftelt: find. _Zimmerpreife 6—24 {M. pro 
; eine gute, fir zwei Perfonen ausreichende Mittelwohnung 


Mater, Dr. ., „Surger praft, Setfaden fl der Befuher von Hebung", 
" Sadjen, Weyers:Naager 1879. - Miaelis, SM. Dr: Mıd., „Bad Rehburg“. 
FF Dit Bild und Karte. 2. Aufl, Hannover, Ehmorl und d. Seefeld 1879. — 
FF Segeten, Dr., „Bad Rehburg, Soccum 2c.”. Bremen 1800. — Schär, Dr., 
N „Balneolog. Skizzen fiber Bad Nehburg“. Bremen 1860. 
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ERESN en Unter bei Tonzentrierten zwanzig Sakzquellen 
üb alle die Edelquelle mit 23 Prozent alt. Sie wird 
Ba Er Lu 
verblinnt uud mit hr ee Rrant 


a elattonen. Am Grabierwerke, in ben ©: fern und 
in der Madfchen Inhalationsanftalt dient. teils on ;oole 


ober folche in Meinen Partitelhen der Luft zugemifcht, teils fompris 


Kurmittel find: Molten, befonders Ziegenmolte; 
Barertälte: Fichtennadelbäder, aus bem aromal 

der Legeföhre (pinus pumilio) bereitet; a en= 
bäder, Mutterlauge und Traubenfuren mit Meraner und 
Bopener Trauben, fowie Heilgymmaftit in ber Anftalt bes Dr. 


Sensburg. 
28 Satitatienen um Gemeine sm Mi, 
a 


£. 
Tale ne Ärzte: Hofrat Dr. v. Liebig, Hofrat Dr. 
, DDr. Padimayr, Camerer, Rapp, Schmidt, Bulling, Hart. 

Babtanfeiten find: Adfelmannftein, das Ältefte Kurgebäude 
zu Reichenhall und Mittelpunkt des Babelebens, Marimiliansbad, 
Marienbad, Lonifenbab, Dianabad, Bad Kirchberg. &8 Toftet ein 
‚Sooldab 1 bis 11/a M., ein Fichfermabelbab 1.40 big 2 M., ein 

Doucebad 1 M., ein Wellenbad 2M., ein Vollbad 1.70 M., eine 
Siung im pmeumatifcien Apparate 3 'n. 

Babnftation. Reichenhall ift durch eine Zweigbahn mit ber 
ee Seumuiger Bahn verbunden. 

Belöftigung. Im ben Gafthöfen table d’höte zu 21/2 bis 
EM. Sonit nad der Karte. 

Gafinöfe: Elf (zugleich Kuranftalten). 

Kuraufwand: Bei vierwöcentlihen Aufenthalte etwa 350 
bis 400 M. 

Kurfrequenz: Im Jahre 1881 Taut amtlichen sFremben- 
anzeiger von Reichenhall 4540 Kurgäfte, im Jahre 1882 bis 
12. September 4579 Perfonen. 

Kurtare inf. Mufiltare: Für eine Perfon 15 M., jede 
iveitere Perfon 5 M. Irzte umb deren Angehörige find frei. 

Kurzeit: Vom 1. Mai 5i8 30. September, der Traubenkur 
wegen häufig bis in ben Oftober hinein. 

Penfionen in ben meiften Babeanftalten von 6 bis 9 M. 
wöchentlich. 
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| _ Weitere Kurmittel find: Motte und NMith von Ziegen, 
N Säafen, Efelinnen und Kühen. 
I Indilationen. Na Drefchers ftatiftifher Zufammenftellus 
fallen von der Gefamtmenge gt im Neinerz zur Behandlung e 
Krankheiten 50.2 Brogent Kranfpeiten der Atmungsorgane, 
und von ae wiederum 28 Prozent Kehltopf- umb Brondiale 
fatarıhen und 13.9 Prozent der Fungenphtbife zu, mährend nur 
16.4 Prozent Krankheiten des Blutes und der Gefüge und 11.1 Prozent 
Krankheiten der Verdauungsorgane und Harnwerkzeuge angehörten. 

Lofale Verhältnifie. Ärzte: DDr. Berg, Drefcier, Kofde, 
Sechi, Zoralet, Hilgers. 

Babeanftalt. Das neue Babehaus bat gut eingerichtete 
ee Waffer- und Moorbäber umd a erhmungn 

Badenerwaltung: Der Magijtrat ber Stabt Neinerz, welde 
Eigentümerin bes Kurorts ift. 

Bahnftationen: Glak, an ber Breslau-Mittevafder Bahr 
umb der Neurode-Ölager Bahr, 24 km, entfernt; täglich ven 
Bindung mit Neinerz. Nadod, an der Öfterreichifcien Staatsbahn. 

Beldftigung: Im Kurhotel table d’höte 2 M., im Abonne- 
‚ment 1.75 M. 

Gafthöfe: Sieben, und fieben Neftaurants. 
Buaufvand: Bei vierwöchentlihen Aufenthalt etiva 250 bis 
300 M. 


Kurfrequenz: Im Jahre 1880 3260, im Yahre 1881 
3185, im Jahre 1882 3231 Kurgäfte, 
I Kurtarif. ES foftet einfach gefchiebene iegenmolte 3.15 M., 
ft gejchiedene 5.25 M. für eine Woche, täglich zu 1/2 Liter; 
B Me 6 M. zu 1/6 Kiter; Ziegenmilh 1.75 M.; Schafmild, 
IM.; Ejelinnenmilh 4 M.; füntlid für eine Woche und täglichen 
Gebraud. Ein Diineralbad, Fluß- oder mebizinifhes Bab 1 bie 
1,75 M.; Moorbab 2.50 M.; Doudjebad 60—80 Pf. 
Kurtare: für jebe Familie ober eine Perfon 25 M.; für 
Bergnügungsgäfte pro Perfon refp. Familie 12 M. 
| Rurzeit: Bon-Anfang Mai bis Ende September. 
Poft und Telegraph: Im Bade und in ber Stadt. 
| Neifeverbimbungen: Dur die Bresfau-Mittehvalder und 
Neurode-Slater Bahn mit Oberfhlefien, Rußland, Polen und mit 
dem mnörblichen und Mittelbeutfchland, buch die Ofterreicifche 
Staatsbahn mit dem ganzen Süben, Ofterreich, Italien. NReifezeit 
von Breslau 6, Berlin 13, Hamburg 21, Dresben 11, Prag 8, 
Bien 14 Stunden. 
Seehöße: 556 m. 
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MWafferverfandt: Yährlih durfchnittlich 16500 Flafchen. 
Der Berfanbt gefehieht durch die Badeinfpektion. 

Wohnungen für Kurgäfte: Sm neunmmbbreikig Logier- 
bäufern, außerdem im Hotel und in der Stabt. Zimmerpreis für 
ein ginmer ausfchlieglih Bett und Bedienung zwifden 6 umd 
30 M. 


Dreider, S.-R.Dr., „DeuKurort Reinerz”. Blau 1878..— Scholz, „Reiner“, 
in: Novelle über die zum fchleftichen Bädertag gehörenden Bäder. Glah 1878. — 
Drefher, „Der Kurort Reinerz. Statiftifch-medizinifche Nachrichten über 
die Saifon 1872, nebjt Würdigung der Heilmittel und Sndilationen der 
Kuranftalt”. 6. Folge. Glag, Plagmann 1873. — Hohaus, „Führer duch 
Neinerz“. — Dengler, „NReinerz” in den „Europätlhen Wanderbildern". — 
Derfelbe, „Berichte über die Vertvaltung des Bades Heiner; in den Jahren 
1867 bi8 1876 und 1877 biß 1879“. Gelbjtverlag der Badeveriwaltung. 


Aheinfelden 
in der Schweiz, Kanton Yargau, 


Soolbad in dem freundlichen, fruchtbaren Aheinthale, drei Stunden 
öftlih von Bafel entfernt, mit einer 31.8prozentigen, fehr reinen 
Soole, welche viel zu Bädern verwendet wird. Weitere Kurmittel 
find: Mutterlauge, Mildkuren, bydrotberapentifdeb 
Berfabren, Inhalationen, Dampf: und Rheinbäber. 
Das Etabliffement zur Krone bat vorzüglide Babeeinrichtungen. 
Kuraufwand im Monat 270 bi8 300 Fred. Penfion: A bis 6 Zrob. 
täglich. Wohnungen für Kurgäfte: In den Hotels. Kurfrequag: 
Zahrlihd 900 bis 1000 Kurgäfte Fünf Hotels, darunter das vor: 
züglich eingerichtete, großartige Hotel Dietjhy. Seehöhe: 273 m. 
Ärzte: DDr. Feer, Wieland. 

Biürgi, med. Pr., „Die Soolbäder zu Rheinfelden, für Ärzte und Laien 
bearbeitet“. Bafel, Amberger 1863. — Wieland, Dr. Em., „Die Soolbäde 
zu Rheinfelden und ihre Wirkungen“. 2. Aufl. Narau, Selbftverlag 1878. — 
„Der Kurgaft”, Saifonblatt und Frembdenlijte fir Nheinfelden. 1. Zahıy. 
Schopfheim, Vehlin 1882. — „Rheinfelden, Schweiz. Sooldad.“ Mit 2 Karten. 
Züri, Hofer 1881. — „Rheinfelden, Suisse, Bains salins.“ Ebendaf. 1881. 


Nigi-Kaltbad 
in der Schweiz, Kanton Luzern, 


MHimatifher Kurort und Moltenturanftalt, zwei Stunden 
von RigisScheived, auf der Oftfeite der Rigilette in vor Norboit: 
und Oftwinden gefhütbter und nur fühlichen Luftftrömungen au& 
gejetter Rage mit [höner, reiner Alpenluft, weldhe bei Krankheiten 
de8 Nervenfyftens und anämifhen Zuftänden fih fehr nükfid 
erweist. Die Molten find Kub- und Ziegenmolfen und von 


= nn 
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jehbr guter Beichaffenheit. Außerdem noch eine fchwache, erbig- 
muriatifhe Eifenquelle, fowie eine gut eingerichtete Kalte 
wafferbeilanftalt. Die Anftalt ift ein Häuferfompler mit 275 
gut eingerichteten Togierzimmern und verfchiedenen Arten von Bädern. 
Zimmerpreife von 3 bi8 18 Fre. täglich. Penfion: 8 5is 10 Fre. 
Poft und Telegraph: Im Kurbaufe. Kurzeit: Von Juni bis Ende 
Auguft. Seehöhe 1441 m. Rigi-Kaltbad ift Station der Rigibahn. 
Arzt: Dr. Steiger. 


Rigi-Scheided 
in der Schweiz, Kanton Schruy;, 


Luftlurort an der Oftfeite des Nigi, auf einem Plateau mit ber 
großartigften Gebirgsausficht, welche man auf den Nigi genießt, gelegen, 
dejien Klima gegen anämifche Zuftände und Digeftionsftörungen 
empfohlen wird. Außerdem eine Eifenquelle, Molfen und 
Mildb. Das Kurhaus, ein großer Gebäubelompfer, ift wortrefflidh . 
eingerichtet. Penfion: Von 8 Fre. an inf. Zimmerpreife. Kurzeit 
von Sunt bi8 Ende September. Poft und Telegraph: Im Kur- 
haufe. Seehöhe: 1648 m. NRigi-Scheibed ift Endftation ber Nigi- 
bahn. Arzt: Dr. Paravicini. 


Rippoldsau 
im Großherzogtum Baden, Schwarzivaldfreis, 


das befanntefte und befucdtefte der Kniebisbäder mit 
mehreren Eifenfäuerlingen, in ber wildromantifchen Schlucht 
der Wolfach gelegen. 

Die Karmittel. Die Eifenfäuerlinge Die bier ent- 
fpringenden vier Duellen, die Sofepbsquelle, die Teopold8- 
quelle, Wenzelsquelle und die Badequelle, find erdig- 
falinifhe Eifenwäaffer mit dem bödten Glauberfalzgebalt, 
welchen man bei den Kniebisbädern antrifft, und reich an Kohlen- 
faure und Eifen, welches Tetstere in ihnen zwifchen 0.051 6i8 0.059 gr 
Eifenbifarbonat fchwantt, in der Wenzelquelle aber bie Höhe von 
0.123 gr desfelben im Liter Waffer erreichen fol. Der Kalkgehalt 
beträgt in biefer Teßtern Duelle 1.45 gr Tohlenfauren Kalf. Der 
Koblenfäuregehalt diefer DQuellen variiert von 1020 bi8 1090 kem. 

Indilationen. Nah Feyerlin (Archiv für Balneol. Bo. I, 
Heft 1) haben bie dafigen Duellen die Indifationen der Eifen- 
wäfjer im allgemeinen. Bei reiner Blutarmut pflegt man die an 
Eifen und Koblenfäure reiche Leopolbs=- und Wenzelsquelle, bei 
träger Ihätigfeit des Darmfanal8 und Ylutftodungen im Unterleibe 


Flchjig, Bäder-Lerifon. 36 
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Süden, den Sturmfluten des Sees ausgefett, hat Riva als Winter- 
aufenthalt feinen befondern Wert und kann nur al8 Sommer- und 
Herbftfrifche von Kranken benußt werben. 


Rodna (Dombhat) 
in Siebenbürgen, Krei3 Biltrib, 


ein bei dem gleichnamigen Mearktfleden entipringender Kompler 
von Säuerlingen, bie unter dem Kolleftionamen Rodnaer 
oder Dombhater Sauerbrunnen in den Hanbel gebracht find. 
Sie find fämtih altalifh-muriatifhe Eifenfäuerlinge 
mit reihen Gehalt an fohlenfaurem Natron, Tohlenfauren Erben, 
tohlenfaurem Eifenorybul und freier Koblenfäure. Ihre Indilationen 
find die der Natron- und Eifenwäfjer. Babehäufer befinden fich ar ber 
Szent-Öyörgygquelle und an den Dombbater Quellen. Kurfrequenz: 
450 6i8 500 Perfonen. Wohnungen für Kurgäfte: Einfach, gut 
billig. Arzt: Dr. Bartof. 


Roditid) 


in Ofterreich, Steiermarf, 


gemeinhin Robitfh-Sanerbrunn genannt, fteiermärtifche . 
Landes-Kuranftalt, nit weit von Eilli und dem Dorfe 
Heiligen Kreuz entfernt, nad melden lebten Orte e8 aud 
„Heiligen Kreuzbad” genannt wird, und faft an ber Froatifchen 
Grenze gelegen, mit mehreren Glauberjfalzjäuerlingen, veren 
Wafler ein fehr vwerbreiteter Handelsartifel geworben ift. 


Die Kurmittel. Die Mineralquellen. E$ entfpringen 
bier fieben alfalifherdige Glauberfalzguellen mit hohem 
Kohlenfäure- und fehr geringem Eifenkarbonatgebalt, won denen zivet, 
die Tempel- und die Moritgquelle, zu Trinffuren, die übrigen zu 
Babezweden dienen. Die gehaltreichfte ift der Tempelbrunnen, 
welcher nah der von Buchner im Sabre 1875 ausgeführten 
Analyfe im Kiter Waffer 1.83 gr fchwefelfauresg Natron, 2.25 gr 
Magnefiabitarbonat, 0.78 Natronbilarbonat, 0.72 gr Kalkbilarbo- 
nat, fowie 1240 kem freie Koblenfäure enthält. Der Morik- 
Brunnen bat nahezu nur den britten Zeil der feften Beftanbteile 
des Tempelbrunnen, aber fo ziemlich gleichen Koblenfäuregehalt 
(1180 kem) wie diefer. Charakteriftifh für die erftere Quelle ift 
der hohe Gehalt an Magnefiabilarbonat, den man bei feiner bekannten 
Duelle wieder findet. Die Temperatur aller Duellen jchwantt 
zwifchen 11° und 11.25° C 

36 * 
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Sndilationen Nah Glar (f. u.) find für NRohitih ge 
eignete Kurobjelte: Fettjucht, die Igmphatifche Konftitution, chronifche 
Brondialfatarrhe, Wechjelfieberfacherie, Unterleibspollblütigfeit, Diagen- 
und Darmlatarche und andere Zuftände mehr, wobei neben ber 
Trinkfkur aud die Babelur Anwendung findet. 

Rofale Verhältnifie. Arzte: Dr. M. Schüler, Taiferl. Rat und 
zugleich Direltor der Anftalt; Dr. I. Glar. 

Badeanftalt. Sie ift gut eingerichtet und mit allen Bade 
utenfilien verfehen. Es often zwölf Sauerbrunnenbäber im älteren 
Babehaufe 6 refp. 8 Gulden, im neuen 9 refp. 12 Gulden; ge 
mifchte haben billigere Preife. , 

Bahnftation: Poltfhah an der DOfterr. Sübbahn, Linie 
Wien— Trieft, Strede Marburg— Steinbrüd. Bon da mit Por 
oder Mietbwagen, 15 km Entfernung. Ein Zmweifpänner 4 Gulden. 

Belöftigung: Gut und billig. 

Gafthöfe: ES find bier deren brei vorhanden. 

Klima: Mild, gleihmäßig, fat ein italienifches. Vegetation 
fehe üppig. | . En 

Kuranftalt.. Sie befitt gegenwärtig 16 Gebäude mit etwa 
400 Zimmern zur Beherbergung ber Kurgäfte, die Babeanftalten, 
einen großen Kurfaal, fchöne Speifelotalitäten in zwei guten 
Reftaurants, Cafe, eine Wandelbahn. Sie ift Eigentum ber 
Steirifchen Landftände. 

Kurfrequenz: Durdfchnittli 2000 Kurgäfte; im Iahre 1982 
bis 17. September 1901 Perfonen, darunter viele höhere Ofterreichifce 
Beamte und Adel. 

Kurtare: Für die Perfon 3 Gulden. 

Kurzeit: Vom 1. Mai bis Mitte Oftober. 

Mufiktare: Für die erwachfene Perfon 2 Gulden, die Kinder 
die Hälfte Davon. 

Park. E8 find herrliche Parkanlagen, Promenaden, Allen 
mit Kieswegen in reichlicher Menge vorhanden. 

Poft und Telegrapb: Im Etabliffement. 

Seehöhe: 236 m. 

Wafferverfendung: Jährlich über eine Million Flafcen, 
vorzugsweife nach Italien und dem Orient, wo das Wafjer als 
„acqua di Cilli* befannt ift. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den Gebäuden der Anftalt 
und in einigen Privatbäufern. Die Zimmerpreife in den vierzehn 
Logierhäufern find amtlich feftgeftellt und variieren von 42 Kr. bi8 
1.80 Gulden pro Tag. Ein Bett foftet 30 Kr. Sämtliche Zimmers 
preife werben in ber Hochjfaifon um den dritten Teil erhöht. 

Slar, $., „Über Indikationen und Kontraindilationen des Kurgebraut: 
im Robitich-Sauerbrunn”, in Mitteilungen des Vereins der Ärzte in Steiermarl. 
120, XV ©. 15. — SHoifel, Dr. 3., „Der landfchaftlicdde Kurort Robirib 
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Sauerbrunn in Steiermart”. Biweite, verm. Aufl. Wien, Braumüller 1881. — 
Trölih, „Rohitih und die Rohitiher Eauerbrunnen”. Fünfte Aufl. Wien, 
Braumüller 1865. — „Rohitih-Sauerdbrunn und fein Eäuerling“. Vierte Aufl. 
Graz, Feritel 1873. — Schüler, Rat Dr. Mar, „Der Kurort Rohitid-Eauer- 
brunn in Steiermark”. Graz, Leufchner und Lubendky 1877. — Glar, „Rohitich 
und feine Heilquellen in fozialer, ölonomifcher, phyfikaliich-chemifcher und mediz. 
Beziehung“. Graz 1876. 


Noisdorf 
in Preußen, Rheinprobinz, 


Dorf zwifchen Köln und Bonn, mit zwei murtatifhen Natron- 
fäuerlingen, melde bem Selterswafi jehr ahnlich find und jähr- 
lich zu 700000 Flajhen und Krügen vwerjendet werben. Das 
Wafjer dient vorzugsweife al8 Lurusgetränf. 


Nom 
in Italien, Brovinz Roma, 


Mimatifher Kurort, zugleih Neihshauptftadbt, 22 km vom 
Meere und eben fo weit won den Vorbergen der Apenninen entfernt, 
von einer Steppe, der Campagna, umgeben, nad Norden, Often und 
Meften von Bergen begrenzt. 

Die Kurmittel. Das Klima. Nord» und Südwinde find 
in Rom bie borherrfchenden Luftftrömungen, ihnen reiht fih ar 
Häufigkeit zunächft Nordoft- und Sübweft- an und biefen wiederum 
Oft: und VWeftwind. In Einklang mit diefen worberrichenden Wind- 
rihtungen ftehen bie Temperaturverhältniffe, indem ein, Vergleich 
mit Neapel ergiebt, daß die Bintertemperatun‘ Roms mit 8.1° C. 
11/3 Grab, befjen Herbfttemperatur mit 16.4 C. über 1/a Grab 
und deifen "Srühfingstemperatur mit 15.7° C. über 1 Grad niedriger 
ist, als die Neapels. Der mittlere Barometerftand während der 
Saifonmonate beträgt 756.8 mm. Die mittlere relative Feuchtigfeit 
ift 66.6 Prozent; heitere und faft heitere Tage gegen 70 Prozent. Die 
befte Zeit für den Sremden um in Rom einzutreffen, ift bie äwveite 
Hälfte des Oftober. Die Temperatur ift um biefe Zeit fortwährend 
recht angenehm und e8 bleibt bei mäßigen Nieberfchlägen. 

Indilationen. Schwädlichen Kindern und Greifen jagt das 
Klima von Rom wegen feiner mäßig tonifierenden Eigenjchaft 
befonder8 zu. Nah Erharbts reicher Erfahrung bat «8 Tang- 
jährige Bronditen, hronifche Prreumonieen und Tungenppthifen im 
frühern und mittlern Stadium häufig zum Stillftand, zu bauernber 
Beiferung und felbft zur Heilung gebracht. Für neroöfe fenfible 
Individuen eignet e8 ji weniger, gar nicht für folde, bie zu 
Apoplerieen und MWechjelfieber neigen. 
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täglich. Kurfrequenz burcchfchnittlih 1000 Perfonen. Kur und 

Mufittare 5.50 FI. Klima fehr mild. Seehöhe 237 m. NRömer- 

bad ift Station der Öfterr. Sübbahn. Arzt: Dr. Mayrbofer von 
ien. 


Mayrhofer, Dr. H., „Kurort Römerbad, da8 fteierjche Gajtein”. 2. Aufl. 
Bien, Braumiüller 1880. — Hoijel, „Eilli und deilen Sannbäder”. Wien, 
Braumiüller 1877. 


Ronneburg 
im Herzogtum Sachjjen-Altenburg, 


ein Heiner Kurort mit mehreren an Koblenfäure armen erdigen 
Eifenwäffern, welde zum Baben bienen, mit Kohlenfäure 
imprägniert auch zu Trinffuren benutt werben. Unterftüßenbe Kur- 
mittel find: Molten, Fihtennadelbäder, Sooldäder. Die 
Badeanftalt ift gut eingerichtet. WBierwöchentliher Kuraufwand 
etwa 150—200 M. Kurfrequenz burchjichnittlih 400 Perfonen. 
Der Ort ift Station der Gößnig— Geraer Eifenbahnlinie. See= 
höhe 190 m. Wohnungen für Kurgäfte in brei berrichaftlichen 
Logierhäufern. Zimmerpreife 6—21 M. Arzt: Dr. Findeifen. 

Beder-Laurid, Dr. %., „Nadrihten vom Mineralbade zu Ronneburg“. 
Drei Hefte. Altenburg, Bonde 1866. 


Nouneby 
in Schweden, Zandeshauptmannfchaft Bledingen, 


das befuchtefte Bad biefes Landes mit ftarlen Eijenvitriol- 
quellen, zwifchen Carldfrona und Carlshamm gelegen. 

Die Knrmittel, Die Eifenquellen. NRonneby, refp. die 
Dafige Kuranftalt hat nad; einem Berichte von Dr. Henjhen fünf 
Duellen, welche jämtlih Eifenvitriol, fehwefelfaure Thonerbe, Gips 
und zumteil Sobnatrium fowie freie Kohlenfäure enthalten. Ihre 
Temperatur ift 6.25° C. 

Die alte Duelle, welche vorzugsmweife benukt wird, dient wie 
die übrigen Ouellen zu Trint- und Babeluren und bat die gewohn- 
Kden Indikationen der Vitriofwäfler. Mar fehe den Allgem. Teil. 


. 27. 

Der Badefhlamm. Er befteht aus verwitterten Laminaria= 
oder Zafteraarten, enthält Schwefelalfalien, Schwefeleifen, Sob zc. 
und wird zu Bädern von meift 32—34° C. gegen Gicht, Rheuma- 
tismen und ähnliche Krankheiten benukt. 

Rofale BVerhältnifle. Arzte: DDr. €. Henfchen (Brunnen 
intendant), %. Söderwall. 
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Beldftigung: Einfach, gut, table d’höte 1.50 M. bis 2 M. 

Gaftböfe: Sech8 gut eingerichtete. 

Kuraufmwand: Bei viervöchentlihen Aufenthalte etwa 150 
Bis 200 M. 

Kurfrequenz: Durhfchnittlih 2500 His 3000 Kurgäfte Im 
Sabre 1882 bis Ende Auguft 2314 Kurgäfte 
‚ Kurtare, infl. Mufittare, für eine Perfon 6 M., für eine 
Familie von zwei bis drei Perfonen 9 M. 

Kurzeit: Dom 20. Mai bi8 Ende September. 

Penfion. Im den Hotel8 pro Tag 3 bis 5 M., für Kinder 
2 bis 4 M.; in einzelnen Privathäufern 3 bis 4 M. für Erwachfene. 

Poft- und Telegrapbenftation: Vorhanben. 

Seehöhe: 112 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: In Privathäufern und in ben 
Hotel8, vorzugsweife im Kurbaufe, mit Zimmerpreifen ‚von 3 bi8 
30 M. pro Woche. 

Senff, Dr., „Bad Rothenfelde. Eoolbad erften Ranges”. EOsnabrüd, Verlag 


der Anftalt 187R. 
Rothiay 
in Schottland, SSnfel Bute,- 


Seebad an der Weftküfte Schottlands, im Firth of Clyde mit 
gut eingerichteten Badeanftalten und milden Klima. 


Aoyat 
in Sranfreich, Departement Puy de Döme, 


ein in ter Auvergne, in wilder Gebirgögegend, liegender Kurort 
mit mehreren Thermalgquellen. 

Die Kurmittel. Die Thermalquellen. E8 entipringen 
bier vier Quellen von 35.5 bi 19.0” C. Temperatur herab, die, alle 
von gleicher Befchaffenheit, al8 allalifh-muriatifche Natron- 
fäuerlinge zu bezeichnen find. Sie zeichnen fih dur einen 
böhern Gehalt an Tohlenfauren Allalien und Kocdfaly aus, von 
denen nah Tefort die Duelle Royat im Liter Wafler 1.783 gr 
fohlenfaures Natron und 1.728 gr Kodfalz enthält. Die übrigen 
Beitandteile find kohlenfaurer Kalt und Magnefia, ferner kohlenfaures 
Eifenomydul in untergeordneten Mengen, fowie etwas freie Kohlenfäure. 
Die übrigen Onellen find etwas ftoffärmer al8 die Duelle Royat. 
Die Gucle Ecfar, ebenfall8 eine Hauptquelle von Royat, ift bebeutend 
ärmer an feften Beftandteilen, aber reicher an Kohlenfäure (0.620 gr—= 
314.6 kcm) in obiger Wafjermenge. Das Waffer ift farblos, mert- 
lich gafig, fhmedt etwas falzig, gelind fauer und hat einen leicht 
fchmwefeligen Gerud). 
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Noznau 
am Radhoft in Mähren, 


viel befucchter Flimatifher und Mollenturort, in einem von 
Sebirgen umfchlofjenen, nur nad Süden offenen Thale gelegen. 

Die Kurmittel, Molten. Diefelben find Schafmolten 
und von borzüglicher Beichaffenheit und haben auch bier bie ge- 
vöhnlihen Indikationen. 

Weitere Kurmittel find: Dampf» und Fihtennadelbäbder, 
Inhalationen jeder Art, befonders aber von Frichtennadelöl, 
Rumpyp, Kräuterfäfte, pneumatifher Apparat, fremde 
Mineralwäffer und Kaltwafferkuren. 

Lolale VBerhältnifie.e Arzte: DDr. Modry, Wiefelthier, 
Schuppler, Yetterer Kurarzt. 

Badehbäufer. E8 beftehen bier beren zwei. 

Bahnftationen: Pohl und Weißfirhen, beide an ber Öfter- 
reichifchen Norbbahn. 

Belöftigung: Billig und gut. 

Gafthöfe: Mehrere gute Hoteld und Reftaurants. 

Kurfrequenz: Im Jahre 1882 1448 Perfonen. 

Kurzeit: Bom 15. Mai bis 15. September. 

Pot und Telegrapb: In der Kuranftalt. 

Seehöhe: 357 m. " 

BVBohnungen für Kurgäfte: Im Kurbaufe und in Bin- 
eihender Anzahl in Privathäufern, gute und billige. 

Modry, Dr. Mor., „Der MolkenkurortRognauin Mähren. Eine Würdigung 
er Mildj- und Moltenkuren vom phyfiol. und therap. Standpunkte”. Wien, 
Seidel u. Sohl 1875. — Koblovsty, Gen.-Arzt Fr., „Kurort Roznau in 
Rähren. Yührer für Kurgäjte". Mit Karte. Wien, Braumüller 1875. 


Audoljsbad 


in Niederöfterreich, fiehe Reichenau. 


Riigenwalde 
in Preußen, Provinz Pommern, 


Sitfeebad mit dem Beinamen „Friedridhsfeebad”, mit 
alten und warmen Gee- und Goolbädern und einem guten 
Bellenihlag ber See. Kuraufwand gering. Kurfrequenz durdy= 
Gnittlih 400 Kurgäfte. Kurzeit vom 15. Juni bi8 15. September. 
Drei gute Gafthöfe. Nügenmwalde ift Station der Zweigbahn 
Schlawe-Rügenmwalde. Arzte: DDr. Haale, Hellweger, Diampe. 
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Auncorn 
in England, Grafichaft Lancaiter, 


Seebad an ber Wefttüfte diefer Intel. 


Sädingen 
in Baden, im gleichnamigen Amtöbezirk, 
ein Heiner Kurort mit drei allalifhefalinifhen Kodfal;: 
tbermen von 29.5° C., welde zu Zrint- und Babeluren bien, 
und Soolbädern. Babeeinrichtungen find renoviert, gute. Agte: 
DDr. Baubofer, Meinbardt. 
„Das Mineral: und-Soolbad Eädingen.“ 1877. Sm Berlag der Anftalt. 


Sagard 
im Königreich Preußen, Provinz Bommern, 


Meines Oftfeebad auf der Imfel Rügen, nebenbei Hauptort ber 
Halbinfel Iasmund. 


Saididis 
in Ofterreich, Böhmen, 


Dorf am Rande des böhmischen Mittelgebirge, mit mehreren 
Brunnen, aus denen das befannte Saidfhiker Bitter: 
waffer gewonnen wird. E8 enthält im Liter 10.9 gr fchwekk 
faure Bittererde, 6.1 gr fchwefelfaures Natron und 1.3 gr Gips und 
dient al8 fchwaches Abführmittell. E8 wird nur verfendet. 


Salconıbe 
in England, Grafichaft Devon, 
imatifher Kurort, mit gemäßigtem Klima, welches ihm be 
Beinamen „nordifches Montpellier” eingetragen bat. Der bi 


Aufenthalt eignet fi befonders für Bruftfranfe, namentlich für 
Perfonen mit hronifchen Kehllopfe, Brondial- und PBharynrlatant. 


Salo 
in Sstalien, Provinz Brescia, 
eine am rechten Garbafeeufer, an einer reizenden Bucht am füblichen 


Fuße des San Bartolommeo, gelegene Winterftation om zweifts 
baftem Himatifchen Werte. Untertunftsnechältniffe mangelhaft. 
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Salvatorguelle in Ungarn, fiehe Szinye-Tipscz. 


Salzbrumn in Preußen, Provinz Schlefien, jiehe Ober- 
falzbrunn. 


Salzdetfurth 
in Breußen, Provinz Hannover, . 


Soolbad bei Hildesheim, Sommerfrifie für Relonvalescenten 
und ffrophulöfe Kinder, mit [hwacher Soolquelle, Motten und 
Sichtennadelbädern. Babeanftalt einfach, zwedmäßig. Kur- 
frequenz 300 bi8 400 Perfonen. Kurtare IM. Kuraufwand im 
Monat 120 bi8 130 M. Penfion 4 bi8 4.50 M. pro Tag. Bahn 
ftation: Groß-Düngen an der Eifenbahnlinie Löhne —Btenenburg. 
Arzt: Dr. Hollweg. 


Salghanfen 
im Großherzogtum Heffen, 


Soolbad in der Wetterau, mit 11.7progentiger Soole, die zu 
Bädern dient, mit Inhalationsvorrihtungen, Douden, Fichtennadel- 
bäbern. Die Babeanftalt ift zwectmäßig eingerichtet. een: 
400—500 Berfonen. Wohnungen für Kurgäfte: Im Kurhaufe. 
Zimmerpreife von 7—11 M. pro Woche. Bahnftation: Nidda an 
der Eifenbahnlinie Gelnbaufen-—- Gießen. Arzte: DDr. ©. Prinz, 
Dtto. 


Salzidlirf 
in Preußen, Brovinz Hejjen-Nafjau, 


Kurort mit drei Kochjalzquellen, won denen der Bonifaciusbrunnen 
10.2 gr, der Tempelbrunnen 11.1 gr, der Kinderbrunnen 4.3 gr 
Kocfalz im Liter Waffer enthält. Ihr Kohlenfäuregehalt Tiegt 
zwifchen 545 und 1029 kem in obiger Waffermenge. Außerdem 
enthalten die Quellen Gips und der Tempelbrunnen bemerkenswerte 
Mengen von Eifenfarbonat. Sie dienen zu Trint- und Babeluren 
und fonfurrieren in biefer Beziehung mit Kiffingen, mit dem fie 
gleiche Inbitationen haben. ALS Unterftüßungsmittel dienen eine 
jhwade fohjalzhaltige Schwefelquelle, da8 Großen- 
lüderfche, gemeinhin beffifche Bitterwaffer, Moorbäbder, 
Molten, Kiefernabelbäber, Die Schweelguelle fol ähnlich 
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Die Indikationen für Salzungen find die gewöhnlichen für 
Soolbäder. Man hat den Erkrankungen der Schleimhaut der Luft: 
wege bier befondere Beachtung gefchentt. Strophulofe ift unter den 
vertretenen Krankheiten auch bier am meiften vorwiegend, nächitvem 
Krankheiten der NRejpirationsorgane, namentlih Brondiallatarrhe 
und Katarrhe des Kebllopfs, deren Heilung zum großen Teil ben 
Inhalationen am Grabierwerke zugefchrieben wird. 

Lolale Verhältniffe. Arzte: M.:R. Wagner, Dr. Ley, Ober- 
ftabsarzt Vendroth. 

Apothbelen: Drei im Orte. 

Badehaus ift Eigentum einer Aktiengefellihaft und enthält 
Einridtungen zu Douden zc. Es Toftet ein Soolbad 1 bis 2 M,, 
ein Soolftablbad und ein Soolfichtennabelbad je 11/2 bis 21/2 M., 
ein Soolmoorbad 3 M., ein Sooldampfbad 2 M. 

Babnftation: Salzungen ift Eifenbahnftation der Linie 
Eifenah-Meiningen (Werrabahn). 

Belöftigung: Table d’höte 2 M. 

Gaftböfe: Sieben. 

Kuraufwand. Bei viermöchentlihen Aufenthalt etwa 200 
bi8 250 M. 

Kurfrequenz: 1200 bis 1400 Kurgäfte. 

Kurtare: Für eine Perfon 10 M., zwei Perfonen 15 M., 
für jede größere Familie 20 M. 

Kurzeit: Vom 15. Mai bi8 Ende September. 

Poft und Telegrapb: Im Orte. 

Seehöhe: 252 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im Kurbaufe, in Hotel8 und 
in Privathäufern. Zimmerpreife von 6 bi8 36 M. pro Woche. 

Wagner, M.:R. Dr, „Das Soolbad Salzungen mit bejonderer Berüd- 
fihtigung feiner Kurmittel und deren Wirkungen”. Dritte Aufl. Salzungen, 
Scheermefjer 1882. 


Samaden 
in der Schweiz, Kanton Graubünden, 


ein in den rhätifhen Alpen, im Oberengabin, Tiegender, beliebter 
Mimatifher Höbenkturort, welcher gegenwärtig au Winter- 
furort geworden ift, defjen Tlimatifhe Verhältniffe denen des 
Davofer Hochthales fehr ähneln follen, indem nad Ludwig auch bier 
im eigentlichen Winter die Luft am ruhigften ift und die Einwirkung 
der Sonnenftrahlen auf die Erwärmung berfelben fich befonders 
geltend macht. Dabei ift die Xuft mäßig feucht und die Zahl der 
beiteren Tage eine fehr große. Nebel find felten. Samaden ift nad 
Pernifch angezeigt bei ererbter oder erworbener Anlage zur Phtbife, 
mangelhafter Entwidelung des Thorar, Refiduen pneumonifcher und 
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Babemobus bat bei chronifchen Gelenfrheumatismen und rheumatischen 
Lähmungen fi außerorbentlid bewährt. Volle Schlammbäber werben 
meift zu einer Temperatur von 30 bis zu 45° C. und zur Dauer 
von 30 bi8 45 Minuten genommen. 

Medufen. Ein in Sandefjord eigentümliches Kurmittel befteht 
in der Anwendung der Medufen, Seequallen (Manäten), mit welchen 
der Franke Körper bei rheumatifchen Lähmungen und befonders bei 
Neuralgieen beftrihen wird. Nah Ehbefens Bericht (Norsk Mag. 
f. Lägevidensk. 3. R. II. 6. ©. 320. 1872) erweifer fich biefe 
Beitreihungen als fehr wirkfam. Außerdem Eleltrizität; Maf- 
fage; Symnaftif; ausgebildete, energifche Badetedhnif. 

Indikationen. Die in Sandefjord am häufigften zur Behand» 
Yung kommenden Krankheiten find nah Ebbefjens (l. c.) und 
Knutjens Beridt (Norsk Mag. 3. R. VII. 4. ©. 242. 1877) 
&hronifher Rheumatismus, Stropheln, Nervenfchwäche, Neuralgieen, 
hronifhe Gelentfrankfheiten u. a. m., gegen welde worzugsmeife 
Außerlie Behandlung ftattfindet, während der innerliche Gebraud 
des Schwefelmwaffers nah Rabbe (Finska läkaresällsk. handl. 
XV. 4. ©. 205. 1873) bei Obftruftionen, geftörter Blutzirkulation 
im Unterleib und verwandten Krankheitszuftänden fi al8 nüklich 
erweist. 

Lolale VBerhältnifiee Arzte: Dr. Fri Thaulow, zugleich 
Direktor der Anftalt; Dr. Knutfen. 

Bahnftation. Sandefjord ift mit Chriftiania durch Eifenbahn 
verbunden. 

Beköftigung: Im Kurhaufe Mittagstifh 40 Kronen, Früb- 
ftüd und Abenbefien 20 bis 30 Kronen. 

Dampffhiffverbindung: Faft täglih mit Chriftiania in 
6—8 Stunden, und der ganzen Küfte Norwegens. 

Klima. Der Ort ift nad Norden, Often und Weften durch 
Höbenzüge vor kalten Winden gefehütt, woburd das Iofale Klima 
einen mildern Charakter erhält. 

Kuraufwand: Für einen Monat etwa 200 Kronen. 

Kurfrequenz: Etwa 700 Kurgäfte nad Angabe des Dr. 
Thaulow sen. 

Kurtare Für den Gebrauch obiger Heilmittel, mit Ausnahme 
der Umfchläge, für ärztliche Bemühungen, Mufit und Zeitungen zc. 
zahlt man 80 Kronen, Unbemittelte zahlen nur 50 Kronen. | 

Kurzeit: Bom 1. Iumi big 1. September. | 

NReifenerbindpungen. Neifende von Deutjchland gehen über 
Stettin Kopenhagen oder Kil— Kopenhagen oder über Hamburg 
oder endlich über Fredritshaun—Gothenburg nad Ehriftiania und 
von da entweder mit Eifenbahn, ober und bequemer mit Dampf: 
fchiff nad Sandefjord. 

Zlehfig, Bäder:Lerikont. a 
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gehören zu den feltenften und fehr wirkfamen Wäflern. Shre 
Zemperatur beträgt 27° C. und ihr Gehalt an feften Beftandteilen 
im Liter Waffer 1.583 gr, auf welde nad einer Analyfe von 
Profeflor Ferrariv 0.0222 gr Iodnatrium fommen. Die übrigen 
Beftandteile find Chloride und Sulphate. 

Sndilationen. Die Wirkung diefes Waffers ift eine Töfende 
und eröffnende und erweist fi fhon nah Sofeph Franke Er=- 
fahrung wütslich bet chronischen Entzündungen ber Leber und Milz, 
der Verdauungsorgane und der weiblichen Serualorgane, fowie bei 
Blafentatarrhen, bei Gicht, herpetifchen Affeftionen, Stropbulofe und 
ophilitiichen Erkrankungen. 

Lofale Verhältnifie. Arzt: Dr. Regazzoni. 

Badeanftalten. Es beitehen bier zwei Babeetablifiements 
mit guten Einridhtungen. 

Bahnftation: Bergamo an der Eifenbahnlinie Brescia— 
Mailand, Strede Rovato— Bergamo, von da mit Wagen nad 
San Pellegrino. 

eföftigung: Im Hotel8 und Reftaurants gut bei mäßigen 
Preijen. 
 Gaftböfe: Fünf, darunter drei große. 

Klima: Mild, Luft rein und belebend. 

Kuraufmand. Das Leben ift in Pellegrino nicht teuer. 

Kurfrequenz. Im Iahre 1879 betrug bdiefelbe 1648 Kur- 
gäfte. Die Frequenz ift im fteten Zunehmen begriffen. Die Kur: 
gebrauchenden find meift Männer. 

Kurzeit: Bon Ende Mai bis Anfang Oftober. 

Poft: Im Otte. 

Reifeverbindungen: Dur die Eifenbahnlinie Bergamo— 
‚ Bresia— Perona mit dem öftlihen Teile von Oberitalien umb 
Sübdeutfchland, durd die Linie Bergamo — Treviglio— Mailand mit 
dem meftlichen Oberitalien, und dur bie Linie Bergamo —Mai- 
Yand— Bologna mit ganz Italien. 

Seehöhe: 425 m. 

Telegraph: In Bergamo. | 

Wafjerverfandt. Derfelbe erftredt fih auf einige taufend 
Flafhen im Jahre, ift aber im ftetigen Zunehmen begriffen. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den Hotels und in Privat- 
bäufern gute, bei mäßigen Preifen. oo. 

Regazzoni, Carlo, „Bericht Über das Mineraldad San Bellegrino im 
Sahre 1876“ in Gazetta medica Italiana-Lombard. 1880. 1. Nr. 20. — 
Derfelbe, „Über das Mineralbad San Pellegrino (Bergamo) im Zahre 1878“ 
in Gaz. Lombard. 1879. Nr. 8 ©. 1. 22. 

nr 
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Kurfreqguenz Im Winter 1500 bi8 2000 Perfonen exfl. 
Fafenten, darumter ehr viele Deutjche. 

Kurzeit. Bon Mitte Oktober bis Ende April. 
Mietsverhältniffe Schriftlicher Kontrakt notwendig. 
Poft und Telegraph. Im Otte, 

Neifeverbindungen. Mit Deutfhland durch die Brenner- 
bahn und won da über Verona, Aefjandria, Savona nah Sarı 
Remo. Außerdem Bahnverbinbungen mit Mailand, Genua, Florenz, 
Rom, Mentone, Nizza, Marfeille. 

Wohnungen für Kurgäfte Unterlunft in ben meiften 
Hotel8 und Penfionen gut, Zimmer fait durchweg mit Kamin oder 
Ofen verfehen. Häufer meift von Gärten umgeben. “Preife eines 
nad Süben gelegenen Zimmers 30 6i8 50 Frc$. pro Monat, ganzer 
Billen für die Saifon 1000 bi 10 000 Fres. 

Hafjall, Arth. HiM, „Über das Winterkflima in San Remo“ in Brit. medic. 
Journal. 1882. Eeptember 30. — dv. Brunn, „San Remo und feine 
Sndilationen“ in Deutich. mediz. Wocenjchrift. 1881. VIL Nr. 37. — Golg, 
®., „San Remo und die Riviera al3 Winteraufenthalt für fErophulöfe Kinder“ 
in Deutih. mediz. Wodenigrift. 1881. VII. Nr. 13. — Schöneberg, „Über 
den Rivtera-Rurort Sarı Remo“ in Berl. Ein. Wochenfchrift. 1879. XVI. Nr. 34, 


Saßnik 
auf der Snfel Rügen, 


mit dem anftopenden Crampas au GSapßnik-Erampas 
genannt, ein in neuerer Zeit fehr in Aufnahme gefommenes O ft- 
jeebad auf der Halbinfel Jasmund, am offenen Seeftrande. 

Die Kurmittel, Kalte Seebäder mit geringem Salzgebalt 
und mäßigem Wellenfhlag. Boden fteinig. 

Warme Seebänder. 

Lofale Verhältnifie. Arzt: Dr. Fielel. 

Apotbete: In Sagard, eine Meile entfernt. 

Babeeinridtungen: Sollen nod etwas mangelhaft fer, 
in den Ießten Jahren fich aber werbefjert haben. 

Bahnftationen: Stettin, Greifswalde, Stralfund, von da 
mit Dampfihiff. 

Beto tigung. Mittagstiih 1.25 bi8 2 M. Aud) Gelbit- 
beöftigung ‚zuläffig. 

Saftböfe: fünf 00 — 

Kuraufmwand: Bei vierwöcentlihem Aufenthalte etwa 150 
bis 200 M. 

Rurfregquenz: Im Sabre 1882 bis Anfang September 
2580 PBerjonen. 

Kurtare: & Perfon 2.50 M., Familie 5 M. 

Kurzeit: Bon Mitte Juni bis ausgangs September. 
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bezeichnet werben. Für ein Eifenbab 1.50 M., ein Soolbadb 2.25 
und 1.95 M., ein Kiefernabelbadb 2 und 1.70M., ein Mooyrbadb IM., 
ein Dampfbad 2 M., Kaltwafjerbefandlung mit einem Bade 2 M., 
ein Douhebad IM. 

Bahnftation. Schandau ift Station der Eifenbahnlinien 
Schandau — Bauten und Dresden — Bodenbad). 

Betöftigung. Mittagstifh von 1.50 bis 3 M. 

Gaftböfe: Mehrere, in erfter Linie Sendigs Hotel. 

Kuraufmwand: Bei viermöchentlichen Aufenthalte und befchei- 
denen Anfprücden etwa 400 M. 

Kurfrequenz: Im Jahre 1882 bis 5. September 2449 Kur- 
gäfte und 20535 Paffanten. 

Kurtare: Eine erwachfene Perfon pro Woche 2 M. 

Kurzeit: Bom 15. Mai bi8 Ende September. 

Penfion: Bon 2 big EM. täglich. 

Poft und Telegrapb: Im D:tte. 

Seehöhe: 125 m. 

Wohnungen für Kurgäfte. Außer den Hotel8 im Badehaufe 
mit Zimmern zum Wocenpreije von 5 bi8 20M. und in Privathäufern. 

„Der Kurort Schandau. Ein Ratgeber und Führer für Fremde und Kur 
gäjte.“ A. Aufl. Schandau, Verlag der Badelommilfion 1876. 


Scharbent 
in Oldenburg, Fürftentum Lübed:, 


ein eines, an der LTübeder Bucht gelegenes, erft in neuerer Zeit 
befannt geiworbene8D ftfeebab, welches ben Beinamen „Auguftus= 
bad“ führt und zum Dorfe Scharbeuß gehört. E8 hat Talte 
und warme Seebäder. Kuraufmand: Etwa 230M. in vier Wochen. 
Kurfrequenz im Sabre 1881 bis Ende Auguft 1841 Perfonen 
(nah Allgen. mebdic. ‚Zentralztg.). Kurzeit vom 1. Iuli bi 15. 
September. Wohnungen und Belöftigung: Gut. Bahnftation: 
Pansporf an der fübed-Eutiner Bahn. Arzte: DDr. Buffe, Lindemann, 


Scheveningen 
in Holland, 


Nordfeebad, dem fowohl der günftigen Lage als den eleganten 
Einrihtungen nad die erfte Stelle unter den Norbfeebädern des 
Kontinents zugeftanden werden muß. 

Die Kurmittel, Offene Seebäder. Der Wellenfchlag_ ift 
bier eben fo Träftig, wie in Helgoland. Der Salzgehalt des See- 
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Schimberg 
in der Schweiz, Kanton Yuzern, 


Bad und Ruftlurort bei Entlebuh am Schim= oder Scheinberge, 
mit zwei falten allalifhen Schwefelguellen, von denen die 
eine zum Trinfen, die andere zum Baden dient. Kurbaus, fchon 
und groß, bat Fremdenzimmer in großer Anzahl und Bäber. 
Zimmerpreife von 2—3 Fre8. Penfion ohne Zimmer 5.50 Frcs. 
Kurzeit vom 1. Juni bi8 Mitte September. Klima ift alpin. See= 
höhe 1425 m. Arzt: Dr. Schiffmann, zugleich Eigentümer. 

Shiffmann, Dr. 4, „Shimbeg-Bad im Entlebuß, Kanton Luzern“. 
Zuzern 1879. 


Schinznad 
in der Schweiz, Kanton Aargau, 


Kurort in einem freundlichen Thale der Aar, zwifhen Aarau 
und Bafel und am Fuße der Habsburg gelegen, daher auch Hab8=- 
burger Bad genannt, mit einer ftarten Schwefeltberme, 
die namentlich) zu Bädern ausgedehnte Anwendung fchon feit mehreren 
Sabrbunderten findet. 

Die Kurmittel. Die Schwefeltberme. Die ergiebige und 
febr ftark gejchwefelte Therme entfpringt auf einer mit dem Ufer 
verbundenen Aarinfel und variiert in der Temperatur von 28.5 bis 
35° C. Sie ift ein muriatifhes Gipswaffer, mweldes nad 
einer Analyfe von Grandeau im Liter 1.09 gr Gips, fowie 
37.3 kem Schwefelwaflerftoff und 90.8 kcem Kohlenfäure enthält. 

Sndilationen. Die Bäder, melde außerordentlich reizend 
auf die peripherifchen Nerven einwirken, imerben vorzugsmweife als 
prolongierte (von 11/.—2 Stunden Dauer) mit Vorliebe bei näffenben 
und fquamöfen, cKronifchen Erantbemen zur Anwendung gebradit. 
Außerdem tommen in Schinznad unter Mitgebraudh der Trinkkur 
Stophulofe, Kronifhe Nheumatismen, chronifche Perioftitis mit 
oberflächlicher Caries verbunden u. a. Krankheitszuftände mehr zur 
Behandlung. Man badet meift zweimal täglich). 

Wildegger Waffer. Es dient al8 Unterftüßungsmittel ber 
Schinznadher Babehur, namentlich bei Hautkrankheiten, Strophulofe 
und Drüfenanfchwellungen. 

Rolale VBerhältnifie. Arzte: Dr. Amsler, Dr. Hemman. 

Badeanftalt. E8 beftehen bier berem zwei, eine ältere und 
eine neuere, lettere mit eleganten Babeeinrichtungen. In neuefter 
Zeit find aud Inhalationsräume und eine Soolbabeanftalt ein- 
gerichtet worden. E8 foftet ein Bad 2 Fres., Obren-, Nafenz, 
Racen:, Augendouchen 1 Fre., ein Soolbadb 1.20 Fres. 
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Indifationen. Gie find Die ber foffarmen indifferenten 
Wäjjer im allgemeinen. Frauenktranfheiten wiegen in Schlangenbab 
numerifch vor. 

Unterftügende Kurmittel find: Ziegenmolten, Mil, 
Kräuterfäfte. 

Eofale Verhältniffe. Ärzte: DDr. Bertrand, Geh. S.-R. und 
Eönigl. Brunnenarzt; Baumann, ©.:R.; Wolf; Hofrat Großmann 
(während bes Winters in Cannes). 

Badebäufer Es beitehen Hier beren drei, welche neben 
Einzelbädern auch Baffinbäder und gute Einrichtungen befiten. Sie 
find ih. Ein Bad foftet 11/2 bis 2 M 

Bahnftation: Eltville an ber Frantfurt-Wiesbaben-Coblenzer 
Eifenbahnlinie, zugleih Station der Rheindampffdiffe; von da mit 
Wagen in einer Stunde nad Schlangenbabd. 

Belöftigung: Gut und nicht teuer. 

Gafthäufer und Hotels: Königl. Kurgebäude und außer 
dem noch einige andere Gafthäufer. 

Klima: Frifch, gleichmäßig. Xuft rein. 

Kuraufwand: Bei vierwöcentlichem Aufenthalte etwa 180 
bis 200 M. 

Kurfrequenz: Im Sabre 1882 bis anfangs September 
1791 Perfonen. Die Frequenz fcheint im Abnehmen begriffen 
zu fein. 

Kurtare, infl. Mufittare: & Perfon 12 M., 

Kurzeit: Bon Mitte Mai bis Ende September. 

Poft und Telegraph: Im Orte. 

Seehöhe: 310 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den Babehäufern, iu ben 
Dominialgesäuben, fowie in einigen Privathäufern. Die Preife find 
meijten® fefte. 

Frefentus, „Chemifche Unterfuhung der warmen Quellen zu Schlangen= 
bad“. Wiesbaden, Kreidel 1878. — Bertrand, ©.-R,.Dr., „Statiftiihe Nad)s 
rihten“ in Berlin. Hin. Wocenfchr. 1879. Nr. 20. — „Die königl. Trink» und 
Badeanftalten zu Echlangenbad." Wiesbaden, Seldjtverlag. — Wolff, S.-R,, 
Schlangenbad and its thermalwaters. Wiesbaden, Feller u. Gecks 1882, — 
Baumann, ©.:R. Dr, „Arztlihe Mitteilungen über Cchlangenbad und feine 
Sndilationen”. Wiesbaden, Aurany und Henjel 1880. — Bertrand, 
„Schhlangenbad und feine Warmquellen. Für Kurgäfte”. Heidelberg, Köfter 1878. 


Schmed 
in Ober=-Ungarn, Bipfer Komitat, 


ungariiö Tatra-Füred, einer der befuchteften Tuftlurorte 
Ungarns, in einer an Naturfchönheiten überaus reihen Gegend bes wild- 
romantischen Tatragebirges gelegen, mit mehreren einfahen Säuer= 
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Schöned 
in der Schweiz, Kanton Unterwalden, 


eine am Bierwalbftätterfee unmeit Bedenrieb gelegene, ftart befuchte 
Wafferbeilanftalt, welde die Vorzüge bes Boralpenflimas 
befit und die Behandlung mit pneumatifhen Apparaten, 
beißen Luftbädern, Mild- und Mollenturen in den Kreis 
ihrer Wirkfamleit hineingezogen hat. Kurhaus ift ein fchönes, großes, 
gut eingerichtetes Gebäude. Kurzeit vom 15. Mai bis 1. Oftober. 
Venfion täglih 6 Fred. Zimmerpreife von 11/a bis 5 Fred. GSee= 
höhe 705 m. Bahnftation Luzern. Arzt: Dr. v. Eorval. 


Schwalbad) 
in Breußen, Brovinz Hejjen-Nafjau, 


auh Langenfhwalbadh genannt, ein am Norbabhange bes 
Taunus gelegener Kurort, mit ftarfen Eifenfäüuerlingen, ben 
gefurchtejten und beliebteiten Deutichlands. 

Die Kurmittel. Die Eifenfäuerlinge Die Schwalbacher 
Eifenquellen gehören zu ben erdigsalfalifchen, deren Eifen- 
gehalt bei dem Zurüdtreten der übrigen feiten Beftandteile fehr in 
den Vordergrund tritt und fie daher al8 ziemlich reine Eifen= 
wäffer erfcheinen Yäßt. Bon den beiden Sauptquelle, melde 
Vediglih zu Zrinkfuren benutt werben, enthält der Stahl- 
brunnen bei 0.607 gr feiten Beftandteilen im Liter Waffer 0.083 gr 
Eifenbilarbonat und 1570 kem Kohlenfäure. Alle anderen Duellen 
haben einen geringern Eifengehalt und auch weniger Kohlenfäure. 
Das Waffer perlt ftarf im Slafe und hat eine Temperatur, die in 
den einzelnen Duellen zwijchen 8.75° und 12.5° C. fchmwantlt. 

Sndilationen. Die Schwalbader Duellen repräfentieren bie 
reinere Eifenwirfung. E8 find daher auch Blutarmut, Bleichfucht, 
Nervenkranfheit und andere von Blutarmut ausgehende oder mit 
ihr verbundene Krankheitszuftände, melde in Schwalbach ganz 
befonders vertreten find. 

Weitere, im neuerer Zeit noch Kinzugelommene Kurmittel 
find: Moorbäder, Fihtennadelbäder, Malz: und 
Mutterlaugenbäder, Dampf- und Doudebäner. 

”ofale Verhältnifle.e Arzte: DDr. Böhm, Hofrat Fridhöffer, 
Carl Genth, Gofebruch, Grebert, Michelfen, Oberftabt (Kreisphylitus). 

Apothele: Eine im Orte. 

Badeanftalten. GSie find die Tüniglihe Babeanftalt, in 
welcher die Wafjererwärmung nah Schwarzihem Prinzip erfolgt, 
und bie im Sabre 1879 erft gegründete Babeanftalt am Linden- 
brunnen, in welcher außer Deineralwafjerbäbern bejonder® Moor- 
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zeit vom 1. Mai bis 30. September. Seehöhe: 358 m. Bahn 
ftation: Königftein. Arzt: Dr. R. Hefie. 

Roigih, Dr. R. „Bad Schweizermühle im Bielagrunde bei Königjtein. 
Waflerheilanjtalt und Himatifher Kurort“. Dresden, Gelbftverlag 1876. — 
„Bad Schweizermühle. Waflerheilanftalt und flimatijcher Kurort.“ Profpelt 1881. 


Segura de Aragon 
in Spanien, im Königreich Aragonien, 


eine Kuranftalt mit einem falinifhen Säuerling von 
24° C. Temperatur, welcher in Form von Bädern und Getränf 
gegen Imdigeftionen, Obftruftionen, zurücgehaltene Menjes und 
ähnliche Zuftände Verwendung findet. Die Badeanfalt hat ziwed- 
mäßige Einrihtungen und Wohnungen für Kurgäfte. 


Selters 
in Breußen, Provinz Hefien-Nafjau, 


rihtiger Niederfelters, Dorf an den nörbliden Ausläufern 
des Taunus, in befjen Nähe das weltbefannte Selterfer Waffer 
entfpringt. Es ift ein alfalifh=-muriatifher Säuerling 
mit reihlihen Gehalte an kohlenfaurem Natron und an freier 
Kohlenfäure, der vorzugsweife al8 Lurusgetränt, aber auch zu 
medizinischen Zmweden dient und troß der großen Konkurrenz jährlich 
noch zu drei Millionen Slafchen verjendet wird. 


Selzerbrunnen 
in Hejlen-Darmitadt, 


zwei erbigemuriatifche Säuerlinge, bei bem Dorfe Großtarben 
gelegen, welche jährlich zu 100000 Flafchen al8 Lurusgetränf und 
Heilmittel gegen vwerfhiedene Arten von Katarrhen vwerjendet werben. 


Shantlin 
in England, Injel Wight, 


ein an ber Süboftlüfte der Infel gelegener anfehnliher Seebabe- 
ort, ber befonberd wegen der günftigen Eimatifchen  Berhältniffe 
anderen, benachbarten Seebädern vorgezogen wird. Babeeinrichtungen 
ut. Kurfrequenz: Jährlich 2000 Perfonen. Kurzeit vom Anfang 
uni bis Ende September. Wohnungen für Kurgäfte in fieben 
Hotels und mehreren Privathäufern. 

8% 


and gemac 
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Außer den eben bargelegten Erkrankungen der Atmungsorgane 
find e8 befonder8 der &ronifche Schlundlopflatarrh, Dyspepfie und 
Magenkatarıh, chronischer Darmlatarrh hmwächlier Perfonen und 
ähnliche Krankheitszuftände mehr, weldhe Gegenftände ber Arztlichen 
Behandlung in Soben find. 

Zofale Berhältnifie, Arzte: DDr. Frefenius, ©.-R. Köhler, 
Stölking, ©.-R. Gg. Thilenius, Otto Thilenius, Schwarz. 

Apothelen: Zwei vorhanden. 

Badebaus, Das neue Badehaus ift mit vorzüglichen Einrichtun- 
gen für tohlenfaure Salz- und Soolbäber, fowie auch mit Brehmerfchen 
Doucen verfehen. Man zahlt für ein Sool- oder Sprubelbadb 1.50M. 

Bahnftation. Soden ift Station der Zmeigbahn Hödjit: 
Soden an der Frankfurt — Wiesbadener Eifenbahnlinie. 

Betöftigung: Der Tagespreis berfelden durchfchnittlic 4 M.; 
Mittagstifch meift 2 M. 

Baftböfe: Sieben, auch einzelne Hotelpenfionen. 

Gottespienft: Evangelifcher, katholifcher, englifcher, ifraelitifcher. 

Kuraufwand: Bei vierwöchentlidem Aufenthalte und mäßigen 
Anfprühen durchfchnittlih 250 bis 300 M. 

Kurfreguenz: Yährlih 2500 bis 3000 Kurgäfte (exfl. Paf- 
fanten); im Jahre 1882 bis 3. September 2188 Perfonen. 

Kurtare: Für eine Perfon 12 M., für eine Familie 18 big 


Kurzeit: Bon Anfang Mai 6i8 Ende Oltober, offiziell vom 
15. Mai bis 15. September. 

Penfionen. Preis inkl. Zimmer, exrti. Abendeffen mwöchent- 
Yih 36 bis 45M. 

Poft und Telegrapb: Im Otte. 

Reifeverbindungen: Mit Frankfurt in 1/a Stunde, mit 
Mainz in 1 Stunde, mit Wiesbaden in 11/a Stunde Eifenbahn- 
fahrzeit. | 

Seehöhe: 145 m. 

Wohnungen für Kurgäfte Die meilten Privatbhäufer 
baben Gärtchen. Wochenpreis einer möblierten Wohnung von 6 
bis 25 M. Zimmerpreife in den Hotels 2.50 bi8 5 M. täglich. 

Köhler, S.-R. Dr. Heint., „Der Kurort Soden am Taunus und feine 
Umgebungen. Ein Ratgeber und Führer“. Yrankfurt, Dieftermeg 1873 


Sodenthal 


in Bayern, Unterfranfen, 


früger Soden bei Aichaffenburg genannt. Kurort am weftlichen 

Fuße des Spefjart, mit zwei Soolquellen, von denen die eine eine 

zweiprozentige, bie anbere eine einprozentige ift und die zum Trinten 
Tlehijtg, BädersLerikon. ESS 
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Inditationen. Die Wirkung ber bafigen Ouellen ift eine 
reine Eifenwirkung. Spaa ift Daher vorzugsmeife angezeigt bei ber 
großen Gruppe der Anämieen, mag bie Anlage ierzu amgeboren 
oder erworben, die Urfacdhe in Störungen ber T’hätigleit eines ber 
verfchiedenen Spiteme bes menjhlihen Organismus gelegen fein, 
befonder8 aber bei der dur ungünftige MHimatifche VBerhältnifie 
berborgerufenen Blutarmut. 

Lofale Verhältniffe. Arzte: DDr. Euttler, Denis, Lezaat, 
Rouma. 

Babeanjtalt. Die neue, an ber place royale befindliche Babe- 
anftalt ift mit großem Surus ausgeftattet und mit trefflicher innerer 
Einritung verjehen. Bäder von 1.30 Free. bis 6 Free. 

Bahnitation. Spaa ift Station der Eifenbahn Pepinfter- 
Luremburg. 

Geafthöfe. Spaa hat zweiundzwanzig Hotelß. 

Klima: Angenehmes Gebirgsflima. 

Kurfrequenz: Früher jährlich über 20 000 sungäe, feit Auf- 
bebung ber Spielbank aber hat ih der Befudh vermindert 

Kurtare: Für at Tage von einer Perfon 9 Vrch,, von zwei 
Perfonen 16 Frcs., von brei Perfonen 22 Frcs.; für fünfzehn Tage 
17.50 Trcs., 20 Frch,, 41.50 Frc8.; für bie "Dauer ber Saifon 
50 Frc8,, 19 Fres, sis 100 Sr 

Kurzeit: Bom 1. Mai bi8 Ende Oktober. 

Poft und Telegrapb: Im Orte. 

Seehöhe: 320 bi8 330 m. 

Wohnungen für Kurgäfte Zahlreihe Wohnungen in 
Hotels, wie in Privathäufern. 

Scheuer, Etudes medicales sur les eaux de Spa. Bruxelles 1877. — 
Litton Forbes in British medical Journal. Oct. 2. 1880. — Lerih, „Die 
tohlenfauren Eifenbäder in Spaa*. Bonn, Henry 1868, 


Spezia 
in Oberitalien, Provinz Genua, 


Himatifher Kurort mit Seebäbern, am Ligurifchen Meere, 
an ber Riviera di Levante und bem Golfe von Spezia gelegen, 
mit einem feuchten Küftenffima, befien Wintertemperatur 10.3° C. 
beträgt, und das gegen Gronifche trodene Katarrhe ber Luftwege umd 
hronifhe Phthife empfohlen wird. Die dafigen Seebäber eignen 
fich mehr für zarte Konftitutionen. Die Babeanftalt ift mangelhaft 
eingerichtet. Kurfrequenz im Winter etwa 500 “Perjonen; im 
Sommer ftarler Befuh wegen ber GSeebäber. Kurzeit für bie 
Winterfaifon von Oktober bi8 Mai, für Ceebabeluren von Juni 
bis Oktober. Benfion 81/2 bis 12 Fire. Biele Privatwohnungen 
monatlid 30 bi8 40 Lire. Ürzte: DDr. Brugnoli, Ratti u. a. 
nr 
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Kuraufwand: Bei vierdchentlichen Aufenthalt etwa 200 
bis 250 M. 

Kurfrequenz: In ben lebten fünf Jahren burchfchnittlich 450 
bis 560 Kurgäfte. 

Kurtare: & Perfon 9 M. . 

Kurzeit: Bon Mitte Mai bis Ende September. 

Mujfiltare: a Perfon 6 M. 

Penfion: Wöchentlich 27 bis 30 M. 

Poft und Telegrapb: Im Orte. 

Seehöhe: 630 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: Außer den ärarifchen Logier- 
zimmern im Bapyrifchen Hofe noch in Privathäufern. Wöchentlicher 
Zimmerpreis von 5 bi8 15 M. pro Woche. 

Klinger, Dr., „Da8 Bad Steben, feine Umgebungen und Heilmittel“. 2. Aufl. 
Sof, Bühing 1875. — Ditterich, Prof., „Der Kurort Steben in Oberfranfen“ 
in: rztl. Intelligenzbl. bayr. Ärzte. 1865. Nr. 24. — Brofpelt der all- 
gemeinen Berhältniffe des Königl. bayr. Stahl- und Moorbades Steben. 1881, 
— Gtifler, Dr., „Stebener Eifen-Mineralmoor , defien Zufammenfegung und 
Wirkung“. München, Yindeiien 1881. 


- Streitberg 
in Bayern, Oberfranten, 


eine bei dem gleichnamigen Pfarrborfe in der Fränkifcher Schweiz 
gelegene vortrefflid eingerihtete und fehr bejudte 
Mollenturanftalt, welche die verfchiebenften Molfenarten, aber 
auch Kräuterfäfte und Bäder verfchiebener Art verabreicht und bie 
Moltenkur durch Inbalationen, fremde Mineralwäffer und Douchen 
nad Brebmerfchher Methode in ihrer Wirkung unterftütt. Das 
Kurhaus Hat fehr gute Einrichtungen und fehr gefund Tiegenbe 
trodene Wohnungen in Wocenpreifen von 5 bi8 15 M. Bier- 
wöcentliher Kuraufwand 100 bi8 150 M. Kurfrequenz: 1000 bis 
1500 Kurgäfte. Kurtare3M. Kurzeit: Vom 1. Mai bis 1. Oftober. 
Seehöhe 583 m. Bahnftation: Forchheim an der Linie Hof— 
Nürnberg, von da in 11/4 Stunden mit Wagen nad) Streitberg. 
Arzt: Dr. Weber. 

Weber, Dr, „Der Molkenkturort Streitberg in der Fräntifchen Schweiz“. 
Etreitberg, Selbitverlag des Verfafferd 1878. 


Stuer 
in Medlenburg- Schwerin, 


eine am Plauer See gelegene, fehr gut geleitete Wafferbeil- 
anftalt mit Seebäbern, Dampfbädern. Bahnftation Glöwen an 
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deren Kochjalzgebalt zwifchen 4 bis 9 Prozent variiert, und Gradier- 
bäufern, Mutterlaugenfalz, Motten, Figtennabel- 
bäbdern und Wellenbädern. Gebabet wird in vierzehn Heinen 
Anftalten. Kuraufwand in vier Wochen 130 bi8 150 M. Kur- 
frequenz: Etwa 1500 Perjonen, im Jahre 1882 bis Mitte Auguft 
1270 berfelben. Kurtare für eine Perfon 9 M. Zimmer, von 
9 bis 20 M. Mehrere Gafthöfe. Seehöhe: 125 m. Xrzte: 
DDr. Sänger, Schent. 


Sulzbruum 
in Bayern, Oberbayern, 


eine inmitten von Fichtenwälbern allein ftehenbe, bei bem Dorfe 
Sulzberg im Allgäu am wmeftlihen Abhange bes Kemptener Walbes 
‚ gelegene Kuranjtalt mit fünf Talten Jodquellen, melde 
nad Liebig im Liter Waffer auf 2.5 gr feite Beftanbteile 0.015 gr 
Soomogmefiunn enthalten und fonad fehr reine Sobquellen find. 
Sie finden überall da ihre Anwendung, wo Sod indiziert ift. Unter- 
frügende Kurmittel find: Ouellfalz, Salzlauge, Paftillen, 
Jobmilh und Jodmolten. Die VBabeanftalt ift bor einigen 
Sahren neu gebaut, bat gute Einrichtungen. Viermöchentlicher Kur= 
aufwand: Etwa 200 M. Kurfrequenz 300 Kurgäfte. Kurtare für 
die Perfon 7 M. Penfion täglich 4 M. Zimmerpreife 6—20 M. 
pro Woche. Bahnitation: Kempten an der Augsburg— Lindauer 
Linie. Seehöhe: 855 m. Arzt: Dr. Schrant. 
Hertel, Aug., „Die Sodquellen von Sulzbrunn bei Kempten“, im Bayr. 
ärztl. Intelligenzbl, IX. Nr. 24. 


Swanjen 
in England, Grafichaft Lancafter, 


ein an der Wefttüfte Englands gelegenes und fehr befuchtes See= 
bad mit guten Anftalten. 


Swinemünde 
in Preußen, Brovinz Pommern, 


Off eebad auf ver Infel Ufebom, am Ausfluß der Swine gelegen. 

Die Kurmittel. Offene Seebäder. Die See ift bei allen 
nörbligen Winden durch Wellenfchlag bewegt. Die Temperatur des 
MWaffers fhwanktt in den Monaten Iuli bis September gewöhnlich 
zwilhen 16.25 und 18.75° C. Strand und Babegrund beitehen 
aus feinem und feften Sand. 
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mu viatif hen und zeichnen fich- bei mäßigem Gehalt an feiten 
Beitanbteilen dur großen Reichtum an Tohlenfaurem Natron und 
freier Kohlenfäure aus. Die gehaltreichfte aller diefer Quellen ift 
die Magdalenenquelle mit 8.45 gr Natronbifarbonat und 
4. 6 1 sr he matrium. Die Temperatur aller Quellen Liegt zwijchen 
9 bis 11° 

Indifationen. Die Szezarnicaer Quellen dienen zu Trint- 
und Badeluren, befonder8 bei chronischen Katarıhen der .Luftiwege, 
namentlich des Kehllopfs, bei beginnender Phthife, bei pleuritifchen 
Erfubaten,, Kronifhem Magenkatarrh u. |. w. Das milde Klima 
gilt als wichtiges Unterftügungsmittel der Brunnenkur. 

Weitere Kurmittel find: Inhalationen von Duellen- 
wafjer, von fomprimierter und verbünnter Tuft, ferner 
Mild, Schafmolten, Kumyk und Falte Slußbäber, 
Salz, Paltillen. , 

Lofale Berhältnifie. Arzte: DDr. Dostowsti, Divorsti, 
Kolacztoweli, Kıyda, Nieszlowsti, Sciborowsfi, Stammer, 
Trembech. 

Apotheke: Eine im Kurorte. 

Babeeinrihtungen: Sind gut. 

Bahnjtation: Alt-Sandel an der Galiz. Carl Ludwigs-Bahr, 
von wo aus man mit dem Wagen in fehs Stunden zum Kurort 
Szezaiwnica gelangt. 

Kuraufwand: Etwa 100 bis 150 Gulden bei vierwüchent- 
fihem Aufenthalte. 

Kurfrequenz: ImSIahre 1882 betrug biefelbe bi8 17. September 
2817 Perfonen, im Jahre worber bis 4. September 2268 Perfonen. 

Kur- und Mufiltare: Für eine Perfon über vierzehn Jahre 
alt 6 Gulden. 

Poft und Telegraph: Im Otte. 

Seehöhe: 518 m. 

Bafferverfandt: Jährlich etwa 114000 Flafchen. 

Zimmerpreife. Preis für ein Zimmer von 50 Kr. bis 
2 Gulden pro Tag. 

Trembecki, Onuphrius, „Cationberiht über die Hauptquellen von Szczatm- 
nica für da3 Zahr 1879". Sralau 1880. ©. 13. 


Szinye-Lipoez 
in Ungarn, Sarofer Komitat, 
ein Dorf in der Nähe von Eperieg, mit der im neuerer Heit erft 
aufgefundenen Salvatorquelle, welche vurd die Eigentüimlichkeit 


ihrer Milgungsverhältnifie als Unilum zu betrachten ift. Sie ift 
ein 16.25° C. warmer alfalifh=falinifher Säuerling, 
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weldher im Liter Waffer auf 2.271 gr feite Beftanbteile 0.28 gr 
borfaures Natron, 0.01 gr Yobnatrium und 0.09 gr Tohlenfaures 
Lithion und eine große Menge freier Koblenfäure enthält und gegen 
Gicht und Krankheiten mit barnfaurer Diathefe empfohlen wird. 
Babeeinrichtungen fehlen. Wafjerverfandt: Bebeutend. 


Szfleno 
in Ungarn, Barfcher Komitat, 


zu beutih Glashütten, ein befuchter Kurort mit zahl: 
reihen Thermalquellen, weldhe eine Temperatur von 37.5 
bis 53.5° C. befiten und wegen ihres hoben Gipsgehaltes fehr den 
Duellen von Leut nahe ftehen und diefelben Indilationen wie biefe 
haben. Das Etablifjement befteht aus fieben Badehäufern, in weldhen 
vorzugsmeife Piszinen vorhanden find. Die Wohnungen find in 
ber Anftalt, von 60 Kreuzer bi8 1.60 Gulden pro Tag. 
347 m. Bahnftation: Garam=Berzencze an der Ungarifchen Rorb- 
bahn. Arzt: Dr. Balıhwik. 

Bajhwig, Dr. Mor,, „Der Kurort Szlleno in topogr., geolog., Hifter. 
phyfifal.<hemiiher Hinficht und feine phyfiolog. und therap. Wirkungen. Eine 
Studie für Ärzte und Laien“. Budapeft, Selbitverlag des Autors 1877. 


Szliärd 
in Ungarn, Sohler Komitat, 


früher Bad Ribar genannt, eine an ber Gran zwifchen ben 
Städten Altfohl und Neufohl gelegene Kuranftalt mit adt 
erdige-falinifhen Eifenthermen, deren Temperatur zwifchen 
25.6° und 32.5° C. fchwantt. Außer den Thermalquellen giebt e& 
auch einige kalte Quellen mit hohem Gehalte an Koblenfäure; höbern 
Eifengehalt bat nur die Sofefsquelle. Alle diefe Quellen bienen 
zum Trinten und Baden und finden bei Anämieen und von folden 
abhängigen Nervenleiven ihre Anwendung. Außerdem Gab: 
bäder und Molften. Die Babeanftalt ift gut eingerichtet und 
hat viele Wohnungen für Kurgäfte Kurfrequenz betrug im Jahre 
1881 bi8 Anfang September 1071 Perfonen. Zimmerpreife 1 58 
4 Öulden. GSzliäcs ift Station der Zweigbahn Altfohl-Neufohl 
von ber Hauptlinie Budapeft— Altfohl. Arzt: Dr. Hajenfelb. 
Hasenfeld, Dr., Emmon., Esux ferrugiaeuses thermales de Szliäcs en 
Hongrie. Budapest 1810. — D we R are rer Um u 
‚.hijtorticher, ttal.=medtg. HEN, ® 
FR Hd ir See und Noten’. 3. UuR. Wen, Brauer mL. 
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Szobrängz 
in Ungarn, Komitat Ung, 


bübfher Kurort, welder zur ben befuchteften des Landes gehört, 
mit fieben fühlen” muriatifhen Schwefelquellen, bie zum 
Baden und Trinken dienen. Babeanftalt ift meu eingerichtet und 
gut. Gute Wohnungen, feldft lururids eingerichtete, in binreichender 
Anzahl. Bahnftation: Ungbvär an der Ungarifchen Nordoftbahr. 


Tabarz 
im Herzogtum Sacdjjen-Coburg-Gotha, 


beliebte Sommerfrifde, aus den Ortichaften Großtabarz, Klein: 
tabarz und Kabarz beftehenb, mit einer Wafferheilanftalt und 
gleichen Tlimatifhen Berhältniffen wie die des benachbarten 
Hriebrihroba. Kurfrequenz 800 bi8 1000 Perfonen. Kurtaxe 
3 bi8 6 M. & Perfon. Kurzeit vom 15. Mai bi Ende September. 
Poft und Telegrapb in Großtabarz. Wohnungen und Belöftigung 
gut und Billig. Seehöhe 395 bi8 340 m. Bahnftation: Walters- 
baufen. Arzte: M.:R. Keil in Friedrihroda und Dr. Käftner in 
Waltershaufen. 

Lerp, Pfarrer, „Tabarz und Kabarz mit ihrer Umgebung. Gemwidmet 
ihren Freunden und jolhen, die e3 werden wollen“. Friedrihroda, Schmidt 
und Comp. 1882. 


Tarasp 
in der Schweiz, Kanton Graubünden, 


auh Zarasp-Schuls genannt, ein im Unterengabin im Innthale 
gelegener und in den legten Jahrzehnten im Aufihwung begriffener 
Alpenturort mit jehrwictigen Eifen-und Natronfäuerlingen. 
Die Kurmittel. Die Mineralquellen. In ZTarasp und 
Umgegend entfpringt eine große Anzahl Mineralquellen, von denen 
Ichpehn zumteil fehr wafjerreihe Duellen auf das Gebiet von 
Schuld und Tarasp entfallen. Von biefen finden acht mebizinifche 
Benubung, welche teil Natronfäuerlinge, teils Eifenfäuer- 
linge, teils (hwefelwafferftoffhaftige Säuerlinge find. 
Die twichtigeren bon diefen Ducellen find die Lucius- und 
Emeritaquelle, die Urfus- und die Badequelle, von denen 
die beiden erfteren zu Trinkluren dienen. Sie jind Natronfänerlinge, 
in Zarasp gemeinhin Salzwäljer genannt. Die ftoffreichite, Die 
Luciusquelle, enthält nah Hufemann im Liter Waffer auf 14.75 gr 
fefte Beftandteile 4.87 gr Natronbilarbomat, 2.45 gr Kalkbifarbonat, 
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Kurfreguenz: Durhfähnittlih 1000 Kurgäfte, darunter viele 
aus Deutihland. Nur die bisherige fehwere Zugänglichkeit bes 
Drts bat e8 zu einer böhern Frequenz noch nicht fommen Lafien, 
die mit dem Werte der Quellen in feinem Verbältnifie ftebt. 

Kurhaus: Ein großes, auf Aktien gebautes Etablifjement, mit 
einer großen Anzahl comfortabel eingerichteter, geräumiger Xogier- 
zimmer und Babeltuben. 

Kurtare: Für im Kurkaufe Wohnende 14 Fred. Für aus- 
wärts Wohnende 17 res. Ä 

Kurzeit: Bon Mitte Juni bis Mitte September. 

Penjionen. Penfionspreis mit Zimmer täglih von 7 Fres. 
an, im Kurbaufe ohne Zimmer von 71/9 Frcs. an. 

Poft und Zelegrapb in Schuls: Im Hotel zur Poft; in 
Tarasp: Im Kurhaufe. 

Keifeverbindungen: Mit Deutfchland durch die Churer 
Eifenbahn 6i8 Fandquart, mit Tirol dur Poftwagen von Dieran— 
Nauders oder Innsbrud— Finftermünz über Martinsbrudnadh Schule, 
mit Italien dur Diligence von Chiavenna bi8 Samaben oder von 
Zirans (Beltlin) über den Berninapaß bi8 dahin und von da nad 

arasp. 

Seehöhe: Am Kurhaufe 1180 m, in Oberfhul® 1246 m, in 
Bulpera 1270 m. 

Wafferverfendung: Im Jahre 1878 47300 Flafchen. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den Hotelpenfionen und im 
Kurbaufe, fowie in den Privatpenfionen. Zimmerpreife im Kurbaufe 
auf der Sübdfeite 4 bi8 8 Fıcs., auf ber Nordfeite 31/2 bis 6 Free. 

Lindes, ©., „Das Bad Tarasp“ in Peteröburger mediz. Wochenichrift 
1880. Nr.35. — Killia3, Dr. &., „Die Heilquellen und Bäder von Tarasp im 
Unterengadin. Eine gedrängte Darftellung für praktifche Ärzte“. 8. Aufl. Chur, 
Berlag der Anftalt. — Derfjelbe, „Der Kurgajt in Tarasp-Schuls, ein Führer 
zu den Heilquellen und ihren Umgebungen“. 2. Aufl. 1877. — Nicati, C., 
Notice sur les eaux de Tarasp-Schuls. Paris 1876. — Kerr, C. B., The waters 
of Tarasp. London 1875. — HSujemann, „Neue dhemifche Unterfuhung der 
Heilquellen von Tarasp im Unterengadin“. Speter, Kranzbühler 1873. — 
Killia3, Dr. ©, „Tarasp-Schuls“, im Bericht über die rätifchen Bäder und 
Kurorte. Ehur 1879. — Arquint, U., „Der Kurort Tarasp-Schuls und feine 
Umgebungen“. Chur, Hib 1877. 


Tatrastsüred in Oberungarn, fiehe Schmed3, 
Tatınannsdorf (Tarcsa) 


in Ungarn, Eifenburger Komitat, 


Kurort unweit der Grenzen Gteiermarl8 und Nieberöfterreichs, 
mit drei ftoffreihen erdigsmuriatifhen Eifenquellen, von 
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Teplit 
in Ofterreid), Kronland Böhmen, 


wegen jeiner Bereinigung mit &ch önau gemeinhin Teplik- 
Schönau genannt, der altefte Kurort Böhmens und einer 
der berühmteften Kurorte Europaß. 

Die Kurmittel. Die Thermalquellen. Die Zahl ber 
bier zutagetretenden Tihermalquellen beträgt elf, von denen die 
beißeften und fälteften auf Teplit, die mittelwarmen auf Schönau 
fommen. Sie find durchgehende fogenannte indifferente 
Thermen mit vorwiegendem Gehalte an kohlenfaurem Natron, und 
haben eine Zemperatur, bie in ben heißeren Duellen 47 bis 
48° C., in ben mittelmarmen 33 bi8 44° C. und in ben Tühleren 
28° C. beträgt. Der Schaben, welchen die Quellen im Jahre 1879 
durh die Durer Kataftropbe erlitten, bat fich vwollftändig wieder 
ausgeglichen. Die Imdilationen für Teplit find die der mwärmeren 
Afratothermen. Man fehe hierüber ven Allgem. Teil. Sie dienen 
als akratifche Wäffer fait ausfchließlich zu Babeluren. Die Trinftur 
bat nur den Wert einer mit gewöhnlichen: warmen Waffer angeftellten. 

Weitere Kurmittel find: Moorbäder, Douden ber ver=- 
fhiedenften Art, Maffage, Elektrizität und fremde 
Mineralwäffer, zu deren Benutung eine eigne Zrinfhalle 
errichtet ift, fowie Mil und Molke. 

Rolnle Verhältnifie. Arzte: DDr. Richter, Seiche, Eberle, 
Fider, Kraus, Hirih, Deibas (eleftrifhe Behandlung), Heller 
(elettrifche Behandlung und Mafjage), Eichler, Luftig (Frauen 
frankheiten), Mufill (Maffage), Baumeifter, Rebli, Müller 
(elektrifche Behandlung), Karmin, Nabnil, Löny, v. Krajewsti, 
Langftein (dhirurgifchortbopädifche Heilanftalt), Samuely (Hals- 
Yeiven), Ianke (elektrifche Behandlung), LXieblein, Iirfa. Wund- 
ärzte: Knaur, Walther, Stein, Friebländer. 

Apotbefe: Eine im Orte. 

Auskunft erteilen über Teplik das Bäberinfpektorat in Tepliß, 
über Schönau das bafige Bürgermeifteramt. 

Badeanftalten in Teplik: Stabtbad, Kaiferbad, Stein= und 
Stephansbad, Herrenhaus, Fürftenbad, Sopbienbad. In Schönau: 
Schlangenbad, Neubad. Alle Babelabinette find mit großem Com= 
fort eingerichtet. 

Badeleben: E8 ift das Leben einer großen Stadt, burdh 
feinen Gefelihaftszwang geftört. 

Bädertarif. Ein Mineral-Wannenbad 50 Kr. bi8 1 Gulden, 
ein Doudebab 1.30 Gulden refp. 90 Kr., ein Moorbad 2.50 Gulden 
refp. 1.60 Gulden, ein halbes Moorbad 2 Gulden refp. 1.30 Gulden. 
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Thal bei Ruhla im Großherzogtum Sachfen- Weimar, 
fiehe Youifenbad Thal. 


Thalheim in Preußifh-Schlefien, fiehe Landen. 


Tharandt 
im Königreich) Sachjjen, Regierungsbezirk Dresden, 


eine reizende, unweit Dresden im Plauifhen Grunde gelegene 
Sommerfrifhe mit zwei erdigen Eifenquellen, bie vor- 
zugsiweife zum Baden dienen, Moorbädern, Fihtennadel- 
bädern, Molten, und mit günftigen Mimatifhen Ber- 
bältniffen, namentlih einer frifchen, belebenden Walbluft. 
Wohnungen in Privatbäufern von 3—20 M. Leben billig. Bade- 
haus enthält außer Babelokalitäten auch Wohnungen für Kurgäfte. 
Tharandt ift Station der Linie Dresden —Chennit. Seehöhe: 210 m. 
Arte: Dr. Biehayn, Dr. Haupt. 

„Iharandt, Mineralbad u. Himatifcher Kurort.“ Profpelt des urvereins. 1880. 


Tobelbad in Steiermarf, ftehe Dobelbad. 


Tölz in Bayern, Regierungsbezirk Oberbayern, jtehe 
Kranfenheil. 


Topnösfo 


in Ungarn, Kroatien, 


eine 45 km von Carlitadt entfernte Kuranftalt mit mehreren 
erbig-falinifhen Thermen, deren Temperatur zwilchen 50 
und 57° C. liegt und deren Hauptbeftanbteile Tohlenfaure Erben, 
Gips und Natronfulphat find. Sie finden innerlihe und Außerliche 
Anwendung bei bufteriichen Krampfanfällen des Berbauungsfanals, 
ber Blafe, bei Katarrhen der Rejpirationsiwege und ähnlichen Zus 
ftänden mehr. Der Babeihlamm ift ein Unterftükungsmittel der 
Kur. 8 beftehen hier drei Badehäufer mit Spiegelbävdern. Bahn: 
ftation Siffe! an der Ofterr. Südbahn. Kurfreguenz: 500 Perfonen. 
Arzt: Dr. Hinterberger. 
Flehiig, Bäder-Lerilon. 39 
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Travemiinde 
im Gebiete der Freien Stadt Lübedk, 


Dftfeebap an der Ausmünbung der Trave in die Oftfee, 17 km 
bon Rüben: entfernt, von mo aus e8 aud) am meiften befucht wird. . 
Der Badegrund ift feinfandig und flacht fi allmählich ab." Unter 
ftüßende Kurmittel find warme Seebäber und ae Die 
fogenannte Seebabeanftalt Travemünde ift ein großes, auf Aktien 
gebautes Gebäude zur Beherbergung von Kurgäften. Penfion 4.50 
bis 5 M. Mittagstifch 2 bis 3 M. Kuraufwand im Monat 250 
bis 300 M. Kurfrequenz: Durhichnittlich 2000 Perfonen. Kurzeit: 
Bom 1. Juni bis Mitte September. Vier Gaftböfe. Bahnftation: 
Lübel. Zimmerpreife: 15 bis 40 M. wöchentlih. Arzt: Dr. Meb. 


Tremezzina in Italien, Brovinz Como, |. Cadenabbia. 


Trenejin-Teplicz 
in Ungarn, Komitat Trencfin, 


gemeinhin Teplik (Töplig) oder Trentfhin genannt, einer ber be- 
deutendften Kurorte Ungarns, mit vielenwarmen Schwefelquellen, 
weldhe fchon feit Iahrhunderten mebizinifch benutt werben. Der 
Kurort felhft Tiegt 10 km norböftli von Trentihin entfernt, am 
Fuße der mittleren Karpathen, in einem Seitenthale des Waagfluffes, 
in romantifcher Gegend. 

Die Anrmittel. Die Thermen. Teplit befitt jehs warme, 
zu ben ftärteren [hwefelwafferftoffbaltigen Oipswäffern 
gehörende Quellen, von benen fünf in Baffins gefaßt zu Spiegel- 
bäbern dienen, bie fechste zur Speifung ber Wannenbäber benutst 
wird. Das Waffer ift Har, entwidelt im Baffin viel Kohlenfäure, 
riecht und fchmedt nah Schmwefelmaflerftoff und bat im Xiter 2.47 
bis 2.51 gr feite Beftandteile, von denen 1.6 gr Gips, ber Reft 
berfelben fchmwefelfaure Allalien, Tohlenfaure Magnefia und Ehlor- 
magnefium ift. Die Temperatur der einzelnen Quellen Liegt zwifchen 
37 und 40.2° C. 

Sndiltationen. Nah PVentura finden die Trentfchiner 
Thermen erfolgreiche Anwendung bei hronifchem Rheumatismus und 
Sicht, bei verfchiebenen Affeltionen ber peripheriichen Nerven, 
Lähmungen, Tonftitutioneller Syphilis unter Mitanwendung von 
Duedfilber, Stropbulofe, rheumatifhen Lähmungen, Ifchias und 
anderen Krankfheitszuftänden mehr. 

Weitere Kurmittel find: Schafmolten, Kiefernadelbäbder, 
Schlammbäbder, Eleltrizität. 

Sy 
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Temperaturwechfel, und nur die Zeit von Mitte Juli bis Mitte 
Auguft macht hiervon eine Ausnahme. Die Luft ift ziemlich feucht. 
Borherrihend beiterer Himmel. Ausgebehnte Weißtannenwaldungen 
erhalten die Luft ftetS rein. 

Indilationen. Das Klima von Triberg bat fi nad 
geh erles Erfahrung günftig erwielen bei Anämieen, Bleichfucht, 

rophulofe, bei chronifch entzündlichen Affeltionen der Refpirations- 
organe, bejonders Heiferkeit, Tracheitis und Brondjitis, bei Erfudat- 
refterr auf der Pleura und ähnlichen Krankheitszuftänden, gegen welche 
fubalpine Klimate empfohlen werben. 

Weitere Kurmittel find: Molten und Bäber. 

R Lofale Berhältuiffe. Arzte: Dr. Federle, Bezirksarzt; Dr. Kreg- 
inger. 

Apotbele: Eine im Orte. 

Ausflüge Triberg ift der Ausgangspunkt für alle Arten 
ber Lohnendften Ausflüge zu Fuß und zu Wagen ; befonders intereffant 
ift der nahe gelegene Wafjerfall, der fchönfte in Deutfchland, welcher 
in fieben Kasfaden 163 m body über malerifhe Felsgruppen berab= 

raust. 

Bahnftation. Triberg ift Station der Schwarzwalbbahn, 
Linie Offenburg— Konftanz. 

Belöftigung: In den Hotels, zufriebenftellend; auch in ein= 
zelnen Privathäufern. 

Gafthöfe: Schwarzwalbhotel (groß und comfortabel einge= 
richtet) und fünf andere Hotels. 

Gottesdienst: Katholifcher, proteftantifcher, englifcher. 

Kurfrequenz. Die jährliche Durchfchnittsfrequenz der Triberg 
Befuchenden und Tängere Zeit fi) dafeldft Aufhaltenden beläuft fi 
auf etwa 20000 Berjonen. 

Kurzeit. Die Kurzeit beginnt mit dem erften Mai. 

Poft und Telegrapb: Im Otte. 

Seehöhe: 686 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: In den Hotel und in zahl- 
reichen Privatwohnungen, deren mehrere auch Penfionen find. Unter- 
tunft im allgemeinen gut und zu mäßigen reifen. 


Trillo 


in Spanien, Provinz Öuadalarara, 


einer der bedeutendften Kurorte Spaniens am Ufer des 
<nio, in einem reizenden Thale gelegen, nebenbei nicht unbebeutende 
tabt. ° 
Die Kurmittel. Die Thermalguellen. Es entipringt 
bier eine große Anzahl Thermalguellen von gleicher chemifcher 
Beichaffenbeit, von denen aber nur neun benutt werben. Gie find 
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Schwefelwäfjer, teils Bitterwäffer, teil8 Soolquellen 
find, von denen lekteren die Ferbinandsquelle eine 4.Tprozentige ift. 
Außerdem Moorbäder und Schafmolte Es beftehen hier drei 
Badehäufer mit etwas mangelhaften Einrichtungen. Kurfrequenz 
900 BPerjonen. Wohnungen in der Anftalt und in einigen Privat- 
bäufern. Seehöhe 78 m. Bahnftation: Drobobyez an der Uns 
garifch-galizifchen Eifenbahn. Arzt: Dr. Rieger. 

Bielenicwäty, „Bemerkungen Über die Entwidelung der wichtigeren 
polnischen Badeanftalten in den Ießtverfloffenen Jahren“, in Kiih’” Jahrbuch für 
Balneologie. 1. Band. 1871. 


Tüffer 
in Ojterreich, Steiermark, 


Markt mit dem 1/4 Stunde davon entfernten, unweit Eilli, im 
herrlichen Sannthale, gelegenen Franz Sofefsbade, weldes drei 
indifferente Thermen von 35 bi8 38.7° C. befitt, die Tediglich 
zum Baben dienen und überall da mebizinifch benukt werden, wo 
Akratothermen indiziert find. Man fehbe den Allgemeinen Zeil. 
Außerdem Badefhlamm, Trauben: und Mollenturen. 
Die Badeanftalt ift gut eingerichtet und mit einer Anzahl Separats 
bäber und Piszinen verfehen. Kurfrequenz: 600 Kurgäfte. Klima: 
Angenehm, mid. Zimmerpreife: 3 bis 14 fl. pro Wode. Gee- 
höhe: 250 m. Tüffer ift Station ber Öfterreichifchen Sübbahn. 
Arzt: Dr. M. Nitter von Schön-Perlaßhof. 
Brumm, „Das Mineraldad Tüffer“. Wien 1875. 


Überlingen 
im Großherzogtum Baden, 


Kurort am nördliden Ende des Bodenfees, bier „Überlinger 
See” genannt, mit Seebädern und einem erdig=-falinifchen 
Eifenwaffer mit hohem Eifen-, aber mittlerem Koblenfäuregebalte, 
welches zum Trinken und Baden dient. Die Temperatur des 
Seewaifer8 beträgt im Sommer 21.2 bi8 27.5° C. Das Klima 
ift außerorbentlih mild und mird Bruftkranten empfohlen. Die 
Babeeinrihtungen find gut. Wohnungen in der Anftalt zu civilen 
Preifen. Bahnftation: Ludwigshafen. Seehöhe: 396 m. Penfion 
5 M. täglich. 

Shädler, „Der Kurort Überlingen am Bodenjee“, in: Ärztlide Mit- 
teilungen aus Baden. 1879. XXX. 10. 


Ui Tatra red in Ober-Ungarn, fiehe Neu-Schmeds. 
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Die Kurmittel. Das Klima Das Klima von Benedig hat 
den Charakter einer milden und gleihmäßigen Temperatur, welche 
mit einem hoben FeuchtigfeitSgrade der Luft (88 Proz.) fich verbindet. 
Befonders angenehm find Frühjahr und Herbft, deren mittlere 
Temperaturen 13.3°, rejp. 14.5° C. betragen, aber auch die Tempe- 
ratur des Winters (Dezember bis Februar) ift bei 4+3.7°C. mittlerer 
Wärme keine tiefe. Xroß der fehr feuchten Luft vegnet es felten. 
Ym Gegenteil ift die Zahl der heiteren Tage eine bebveutenb über- 
wiegende und es Tann Benedig in diefer Beziehung mit vielen 
anderen Kurorten den Bergleih aushalten. Nebel ift felten. Die 
Winde haben überall Zutritt und reinigen die Luft von den üblen 
Auspünftungen der Kanäle. 

Indikationen. Der Aufenthalt in Venedig wird befonbers 
Kranken empfohlen, weile an chronifhen Katarrhen der Ruftivege 
und chronischer Phthife mit Dispofition zu Blutfpeien, fowie an 
Kronifcher Prreumonie leiden, wogegen Strophulöfen, Chlorotifchen, 
an paffiven Huperämieen Xeidenden und Aheumatitern das dortige 
Klima Teineswegs zufagt. 

Die Seebäder Der Wellenfchlag ift mäßig. Die mittlere 
Temperatur bes Seewaflers beträgt am Lido im Mai und Juni 
fowie im September und Oktober 21 bis 24° C., im Juli und Auguft 
25 bi8 27° C. Die dafigen Seebäder dienen al® Unterftügungs- 
mittel der Himatifchen Frühlings- und Herbitluren. Arzt anı Lido: 
Dr. Levi. 

Weitere Kurmittel find: Hybrotberapeutifches, elek- 
trifhes und pneumatifches Inftitut. 

Rptale Verhältniffe.e Arzte: DDr. Kurz, Kappler, Minnid), 
Levi, Richetti, Gofetti (Augenarzt), Pietro da Benegzia, Roffi, Vals 
torta u. a., von benen bie italienifchen fämtlih Deutfh ober Frans 
zöfjch fpreden. 

Apotheten: Fünf. 

Badeanftalten. Für warme Bäder in allen größeren 
Hotels. Für Seebäder am Lido: Die große Badeanftalt am 
Strande mit getrennten Kabinen für Herren und Damen und 
einigen Logierhäufern mit Zimmern zu 3.618 5 Fred. pro Tag; 
ferner das große Seehofpital für arme ffrophulöfe Kinder, die 
Lönigl. Badeanftalt Favorita, dag VBolfsbad. 

Bahnftation. Venedig ift Endftation der Linien Berona— 
Benedig und Udine—Trevifo— Venedig. 

Beköftigung. Deutfhe Küche findet man im Hotel Aurora, 
im Reftaurant Bauer und Reftaurant Dreher. 

Safthöfe: Dreizehn, darunter Hotel Bauer, vollftändig deutfch. 

Gottesdienst: Deutfchsevangelifcher, Tatholifcher, englifcher, 
ifraelitifcher. 
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Lolale Verhältniffe. Bahnftation. PBentnor ift Station 
ber von Nude und der von Newport abgehenven Eifenbahnlinien. 

Gajfthöfe. Mehrere erften Ranges. 

Hofpital. E8 befteht hier ein, im Lottage-Prinzipe errichtetes 
Spital für Bruftfranle, von weldhen eine vorzügliche Ventilation 
und ausgezeichnete innere Einrichtung gerühmt wird. 

Kuraufwand. Das Leben in Bentnor ift ziemlich teuer, ba 
man bafelbft mit 20 M. pro Tag kaum austommen Tarın. 

Kurfrequenz. Bebeutend. Eine Ziffer der Kurgebrauchen- 
den Yäßt fich nicht angeben. 

Kurzeit. Bejonderd im Frühling und Herbit, Ventnor ift 
aber aud Winterftation. 

Reifeverbindungen. Man erreiht den Kurort am beften 
von Portsmouth aus, welches mit Newport und Ayde in täglicher 
Dampfihiffahrtverbindung fteht. 

Wohnungen für Kurgäfte Gute Privatwohnungen find 
in binreichender Anzahl vorhanden. 


Berner in der Schweiz, fiehe Montreur. 


Vevey 
in der Schweiz, Kanton Waadt, 


Himatifher und Traubenturort am norböftlichen Ende des 
Lemanfees, mit milder, angenehmer Lufttemperatur, aber ziemlich ftarken 
Schwankungen berjelben, weswegen Vevey auch nicht zum Aufent- 
baltsort für Lungenleiden dienen kann, jondern mehr für Nelon- 
valescenten und Nervenleidende paßt. Die zu Kuren verwendete 
Traube ift von vorzüglicher Beichaffenheit. Außerdem alte See- 
bäder. Kurfrequenz: Jährlich etwa 500 Berfonen exfl. Pafjanter., 
Kurzeit: Das ganze Iahr hindurch mit Ausnahme von Juli und Auguft. 
Penfionen: In Hotel8 von 5 bis 15 Frcs., in Privathäufern von 
5 bis 7 Fred. Hotel8: Sieben, meift großartige Etabliffements. 
Wohnungen in en gut eingerichtet. Zimmerpreife von 
30 bi8 35 Frcs. monatlid. Vevey ift Station einer Zweigbahn 
ber Linie Genf— Laufanne Außerdem Dampffchiffverbindung. 
Seehöhe 380 mm. 


Belan in der Schweiz, fiehe Fettan. 


Beyltanz in der Schweiz, fiehe Montreur. 
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Kurfrequenz: Jährlich gegen 26000 Fremde. Vichy gehört 
zu den befuchteften Badeorten Europas. 

Kurzeit: Bom 15. Mai bis 1. Oktober. Das Etabliffement 
bleibt das ganze Iahr geöffnet. Die befte Kurzeit ift von Mitte 
Mai bis Ende Juni und von Mitte Auguft bis Ende September. 

Penfionen: In den Hoteld 10 Biß 15 Frcs., in vielen fchon 
von 8 bis 12 Free. 

Poft= und Telegraphenamt: An der Place de I’Hötel 
de ville. 

NReifeverbindungen: Mit Paris in 8 bi8 12, mit yon 
in 71/2 bis 81/a, mit Berlin in 36 Stunden Fahrzeit. 

Seehöhe: 240 m. 

Wafferverfendung: Yährlih 21/4 Millionen Flafchen zu 
1 Liter Inhalt. Paftillen werden jährlich zu 900000 Schachtel, 
das Bichyfalz zu mehr al8 60000 kg verfendet. 

Wohnungen für Kurgäfte: Eine fehr große Anzahl gut 
möblierter Privatwohnungen, fowie auch ganze Villen zu den ver- 
Tchiebenften Preifen. . 

Giör, „llber Bidyy“, in Norsk Magaz. för Lägevidenskaben. 3. R. IX. 7. 
Forh. ©. 110. 1879. — Durand=Fardel, in Union medic. de Paris. 
1881. Nr. 36 u. 38. — Pidour, in l’Union meldic. de Paris. 1872. Nr. 49 
u. 51. — Bdjhen, „Vichy. Eine Badejkisze“. Berlin, Peter3 1865. — 
Barbier, Dr. E., „Die mediz. Anwendung der Kohlenjäure des Mineralmaffers 
zu Vichy, bei. die Inhalation derjelben”. Aus dem Franzöfiichen überfegt von 
Dr. Kleinhans in Eoblenz, in Teuticher Klinik. 1864. Nr. 5. — Durand- 
Fardel, Des incidents du traitement thermo-mineral de Vichy. Paris, Savy 1864. 


Bitriolo in Welfchticof, fiehe Levico. 


. Döglau 
in Ofterreich, Niederöjterreich, 


ein unweit Wien im Tieblicher Gegend gelegenes, viel von der 
vornehmen Welt befuchtes Frauenbad mit mehreren, 
nur zu Babezweden dienenden indifferenten Thermalgquellen 
von 23° C., welche bei verjchiedenen Frauenfrankheiten, worzugsweife 
Kronifhem Gebärmutter- und Sceidenlatarrh und Hyfterie, einen 
boben Ruf fi erworben haben. Außerdem Kiefernadelbäpder, 
Milde, Molten- und Traubenturen, fowie bie zwanzig 
Minuten von Boslau entfernte, aber zum Dorfe Gainfahrn 
gehörende Wafferheilanftalt „Raltenbrunn“, welche nebenbei 
audh Diätkuren, Inhalationskuren und andere derartige Kuren aus= 
führt. Die Babeanftalt ift elegant und jehr zwechnäßig eingerichtet 
und mit Bollbädern, fogar mit zwei Schwimmteichen verfehen. 
Bierwöchentliher Kuraufmand etwa 120 1. Kurfreguenz bdurd= 
fchnittfih 4000 BPerfonen. Kurzeit: Bom 1. Mai bis 15. Oftaher. 
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Die Kurmittel. Die Mineralquellen. Die vier Thermal- 
quellen, welde Barmbrunmn befitt, gehören nach einer neuern Analyfe 
des Prof. Sonnenfhein zu den Wildbädern, nicht aber, wie 
man früher ber Anficht war, zu ben Schwefelquellen und enthalten 
im Liter Waffer 0.615 gr fefte Beftandteile, die meift aus fehiwefel- 
faurem und fohlenfaurem Natron beftehen. Ihre Temperatur Ichwantt 
zwifchen 36.1—38.1° C, 

In den TIetten Sahren hat man Bohrverfuchhe nad neuem 
Thermalwafjer gemadit. Gegen Ende des Jahres 1882 haben Die= 
felben infoweit einen Abfchluß gefunden, al8 man eine Duelle mit 
37° C. zutageförberte. 

Indikationen. Warmbrunn Hat die allgemeinen ber 
indifferenten Thermen. Man fehe den Allgemeinen Teil. 

Das Klima. Das gemäßigte Klima von Warmbrunn, welches 
fih im Sommer dur eine angenehme Frifche auszeichnet, Yäßt 
Barmbrunn mehr al8 Sommerfrifhe, denn als einen Fimatifchen 
Kurort erfcheinen und wird Kranken, die einer belebenden Luft be- 
dürfen, ficherlich fehr wohlthun. 

Lokale Verhältnifiee Arzte: DDr. Luchs (erfter Badearzt), 
©.:R. Höhne (zweiter Babearzt), Collenberg, Franz, M.-R. Herzog, 
Lange, Nuchten. 

Badeanftalten. Sie beftehen in dem feinen und großen 
Balfin, dem neuen Badehaufe, dem Armenbade und ber Bor 
bereitungsbabeanftalt. Sie find fümtlih gut eingerichtet und Eigen- 
tum des Grafen Chhaffgotih. E8 Toftet ein Kurwannenbad 1.20 M. 
bis 2 M., ein Borbereitungsbab 1 M., ein Bab im großen und 
Heinen Baffin 70 Pf. bis 1 M. 

Bahnftationen: Reibnit bei Hirfchberg, 7 km von Warn 
brunn entfernt, mit täglicher Poftverbindung; Hirfhberg, 6 km 
entfernt und ebenfalls mit täglicher Poftverbindung. 

Gafthöfe: Sechs erften Ranges mit 2M. Diner. Die Übrigen 
Gafthöfe find zweiten Ranges, aber ebenfalls gut. 

Kurfrequenz: Jährlich etwa 2000 Badekurgäfte und 5400 Er- 
bolungsgäfte, von denen etwa 500 Ausländer, meift Rufjen, find. 

Kurtare: Für eine Perfon 16 M., für zwei Perjonen 21 M. 


.Ww. 

Kurzeit: Dom 1, Mai bis Anfang Oftober. 
Reifeverbindungen Man gelangt nah Warmbrunn von 
Berlin über Lauban in 7 bi8 8 Stunden, von Görlik in 31/g Stunden, 
von Dresden in 6 bi 7 Stunden, von Breslau in 5 bi8 6 Stunden 
teils durch die Niederfchlefiih-märkifche (Linie Koblfurt—Altwaifer), 
teils durch die Breslau-Schweidnit-Freiburger Eifenbahn. 
Seehöhe: 340 m. 

Bohnungen für Kurgäfte: In binreichender Anzahl. 


u. f 
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Warrenpoint 
in Srland, Grafihaft Doronpatrid, 


ein an der Oftfüfte diefes Landes gelegener, fehr wohl eingerichteter 
Seebadeort mit fehr milden Klima, weldes Myrte und Lorber- 
baum im Freien gebeihen Yäßt. 


Wartenberg 
im Königreih Böhmen, Bunzlauer Kreis, 


eine renommierte Wafferheilanftalt, zum Dominium Groß- 

Stal gehörig, in dem von walbigen Feljfenhöben eingefchloffenen 
Kibunfathale gelegen, mit verfchiedenen mebizinifhen Hülfsmitteln. 
Die Kuranftalt, aus acht Gebäuden beitehend, ift fehr gut ein- 
gerichtet. Kuraufwand bei vierwöchentlihem Aufenthalt 170 bis 
200 fl. Zimmerpreife: Pro Wode 5 bis 16 fl. Beldftigung: 
MWöcentlih 12.60 fl. Kurfrequenz nad) Ärztlicher Angabe 400 bis 
500 BPerfonen. Kurtare: 2 bis 4 fl. Kurzeit: Das ganze Jahr 
bindurd. BPoft, Telegraph und Bahnftation: In Turnau. Arzt: 
Dr. Ritter Schlechta von Sedmihorsiy, zugleich Anftaltsdirektor. 

Hausordnung für dad Bad Wartenberg auf Groß-Sfal. 1878. 


MWeichjelmünde 
in Preußen, Provinz Wejtpreußen, 


Dftfeebad am Ausfluß des weitlihen Armes der Weichiel, 7 km 
von Danzig entfernt gelegen, mit 2120 Kurgäften im Jahre 1882, 
meift Danzigern, die e8 ald Sommerfrifche benußen. Bahnftation: 
Neufahrwaller.. Dampffchiffverbindung mit Danzig täglih. Arzte: 
DDr. Hinze und Neumann. 


Weilbad) . 
in Breußen, Provinz Hefjen-Nafjau, 


eine zwifhen Frankfurt und Wiesbaden gelegene Kuranftalt, mit 
einer Schwefelquelle und einer Natronquelle, von denen 
die erftere ein kaltes altalifch-falinifhes Waffer mit 
Schweielwafferftofigehalt ift, welches auf 1.06 gr feite Beitanbteile 
im Liter 0.29 gr loblenfaures Natron, 5 kem Schwefelwafferitoff und 
260 kcm Kohlenjäure enthält und in Form von Trinl- und Bade- 
turen, wie aud) al8 Inhalation bei Kehllopflatarrhen, die mit Rachen- 
tatarıh verbunden find, ihre Hauptanwendung findet. Cie eignet 
fih befonders für vollblütige Hämorrhoidarier und Leberkranfe, 
welche leicht an Kongeftionen nad dem Kopfe und Schwindel leiden. 
Die andere Duelle, 12° C. warm, enthält faft gleichviel Tohlenfaures 


Blehfig, Bäder-Lerilon. AU 
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bis zur Cavernenbildung und ben berfelben verbächtigen Spiten- 
fatarrhen fowie dem pbthififchen Habitus an. Auch chronifche 
Brondialfatarche, pleuritiiche Erfubate, Reigzuftände der Kehlkopf- 
fchleimbaut werben in Weißenburg meift mit fehr gutem Erfolge 
behandelt. 

Rofale Verhältniffe, Arzt: Dr. Schnyper. 

Bahnftation: Thun an der Linie Bern— Thun, mit täglicher 
Poftverbindung in drei Stunden. 

Beldftigung: Den Kurzweden entfpredend 6.50 Frc8. per 
Tag & Perfon. 

KRuraufwand: Bei vierwöchentlichem Aufenthalte etwa 300 
bis 350 Free. 

Kurfrequenz: Durchfchnittlih 1200 Kurgäfte, unter denen 
viele Deutiche, Engländer und Rufjen fi befinden 

Kurzeit: Dom 15. Mai bis Ende Oftober; zwechmäßigfte 
Kurzeit Auguft bis Mitte September. 

Penfion: Im neuen Kurhaufe inkl. Zimmer & Perfon 9 bis 
10.50 Frc8.,. im alten Bade 5—7 Free. 

Poft und Telegraph: Im neuen Kurhaufe. 

Seehöhe: 890 m. 

Zimmerpreife Im neuen Kurhaufe ein Zimmer mit einem 
Bett 2.50—4 Frcs., mit zwei Betten 5—10 Free. täglich. 

Schnyder, Dr. H., „Weibenburg. Seine Heilanzeigen und jeine Kurmittel, 
zugleich ein Führer für den Kurgaft“. Luzern, Prell 1877. — „Die Bäder von 
Weibenburg im Simmenthale, Berneroderland, Schweiz.“ Ein Birkularjchreiben 
ohne Sahreszahl, wahriheinlih vom Jahre 1876. 


MWelterland 
in Nord-Schleswig, Injel Sylt, 


renommiertes Nordfeebad, an ver Weftlüfte diefer größten Friefifchen 

Snfel gelegen, vier Meilen weitlich vom Feltlande entfernt. 

Die Kurmittel. Die Seebäder Wefterland bat von allen 
Nordfeebadern ven fräftigften Wellenfchlag, da der Strand dem 
pollen Anprall der Meereswogen ausgefeßt ift, und bietet beliebig 
bei Flut wie bei Ebbe in fortwährend bewegter See und bei dem 
boben Salzgehalt, welchen die Norofee hier hat, fehr beilfräftige 
Bäder, welde Wefterland zu ben Norbfeebädern erften Ranges 
erheben. Der Strand flat fi allmählich ab, der Sandboben am 
Badeplage ift feft und völlig eben, jowie frei von größeren Steinen. 
Der Babeplat teilt fih in den Herren- und den Damenftrand. 

Warme Seebäder Hierzu ift ein befonveres Badehaus 
errichtet. 

ofale Verhältnifie. Arzte: ©.:R. Dr. Marcus in Altona, 
Babearzt; Dr. Dittmann, Lanbfhaftsarzt in Keitum. 
. AN” 
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frequenz;: Etwa 200 Perfonen. Mittagstifh 1.70 M. Zimmer 
6—20 M. wöcentlih. Wiefau ift Station der Linie Eger— Regens- 
burg. Seehöhe 520 m. Arzt: Dr. Beyer in Mitterteich. 


Wiesbaden 
in Preußen, Provinz Heffen-Nafjau, 


uralte Bäderftadt, unter dem Namen Visbium mit feinen aquis 
mattiacis bereit8 den Römern befannt, am füblichen Mbhange des 
Taunus in einem nach Nord, Nordweftenund Often gefchloffenen Thale 
gelegen, mit einer großen Anzahl Thermalgquellen und 
einem milden Klima, das befuchtefte Bad in Deutfchlann. 

Die Kurmittel. Die Thermalquellen. Wiesbaden befitt 
29 Thermalgquellen, welche gleiche Beftandteile haben, aber im’ ihrer 
Temperatur verjchieden find. Der Hauptbeftandteit derfelben ift Kodh- 
jalz, welder im Liter Wafjer des Kochbrunnens bei 8.2 gr feiten 
Beitandteilen 6.8 gr beträgt. Die übrigen Beftandteile find 
befonder8 Chlorcaleium und Tohlenfaurer Kall. Die Jemperatur 
der am meiften benukten Quellen fchwantt von 50° bis 68.75° C. 
(Kohbrunnen). Die Wiesbadener Quellen werden zum Trinten und 
Baden benubt. Die Babelur aber ift die vorwiegende; zu Trint- 
turen dient nur der Kochbrunnen und der fühlere Wilhelmsbrunnen. 

Wirklungsmweije und Indikationen. Bei dem verhältnis- 
mäßig geringen Gehalte des Wiesbadener Thermalwaflers an feften 
Beftandteilen, deren Menge zur Erklärung der therapeutifchen 
Wirkungen feiner Bäder ungenügend erfcheint, hat man feine Quellen 
vielfach den indifferenten Thermen beigezählt und ver dort befolgten 
Methodif fowie dem Klima den Xöwenanteil an den bort erzielten 
günftigen Kurrefultaten zugewwiefen. 

Sn UÜbereinftimmung damit ergeben fih für die Wiesbadener 
Badefur aldg Hauptindilationen Gicht und chronifcher Rheu- 
matismus. Sie bilden den höchften Prozentfaß unter den bier zur 
Behandlung gelangenden Krankheiten. Außerdem aber kommen 
nod) Lähmungen, Neuralgieen, verfchievene Hautaffeltionen, Wunden, 
Folgezuftände nah Schußfrafturen, nad Stid- und Hiebwunden in 
Wiesbaden vielfach vor, welde nicht minder günftige Kurerfolge zu 
verzeichnen haben. 

Die innerlihe Anwendung des Wiesbadener S’hermalwailers, 
welche in neuerer Zeit namentlih von Pfeiffer vielfach empfohlen 
wurde, bezieht fi) vorzugsweie auf chronifche Erkrankungen der 
Refpirations-, Magen» und Darnıfdleimhbaut, bei welcher ein hoher 
Grad von Reizbarkeit derfelben befteht, namentlich wenn fi zu 
folhen Gicht oder Strophulofe hinzugefellen. 

Klima. Durd Tokale Verbältniffe ift das dafige Klima ein 
Außerft mildes. Dabei find die Lemperaturdifferenzen der Sommer 
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Gottesdienft: Evangelifcher, Tatholifcher, altlatholifcher, frei- 
religiöfer (deutfch-fatholifcher), englifcher, ruffifch-griedhifcher, jübifcher. 

Kuraufwand: Ber vierwochentlihen Aufenthalt und bejchei= 
benen Anfprücden 200 bis 300 M. 

Kurfrequenz: Im Jahre 1881 Kurgäfte intl. Pafjanten 
(bi8 11. September) 70 801 Perfonen; im Jahre 1882 bis 17. Sep- 
tember 69 217 Berjonen. 

Kurfaal. Der im Jahre 1840 erbaute Kurjaal mit böchft 
hururiöfen Einrichtungen ift der Hauptvereinigungspunft der Fremden, 
überhaupt der Mittelpuntt des Babeleben. 

Kurtare: Satjontage für einen jechsöchentlichen Aufenthalt 
einer Perfon 6 M., einer Familie von zivei bi8 vier Bernnen 12 M. 
Iahrestare für das Kalenderjahr für eine Perfon 18 M., für eine 
Yamilie von zwei bis vier Perfonen 27 M. 

Kurzeit: Das ganze Jahr hindurch; die Hauptbabezeit ift von 
April bis Oftober. 

Penfionen: Für Zimmer und Koft von 100 M. an monatlid. 

Poft und Telegraph: Im Orte. 

Reifeverbindungen: Durch die Linie Frankfurt — Wiesbaden 
—Eoblenz und die Linie Wiesbaden —Nieberhaufen der Heffifchen 
Ludwigsbahn Verbindungen mit dem ganzen deutfhen Eifenbahnneke. 

Seehöhe: 117 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: Im Hoteld und Privathäufern 
ftet8 in großer Anzahl zu den verfchiedenften ‘Preifen. Die beft- 
gelegenen find im öftlihen Zeile der Stadt. Zimmerpreis meift 
10 bis 30 M. wöchentlich. 

Pfeiffer, Dr. Emil, „Die Trinkktur in Wiesbaden. Gejchichte, Methoden 
und Sndilationen berjelben“. Wiesbaden, Bergmann 1881. — Magdeburg, 
Dr.%., „Mitteilungen über Wiesbaden und jeine Heilquellen“. 2. Aufl. Wies- 
baden, Ebbede 1876. — Mahr, Dr. ©., „Diätetiicher Wegiweiler beim Gebrauch 
der Wiesbadener Thermalguellen und Anleitung zu Mil, Molken: 2c. Kuren“. 
2. Aufl. Wiesbaden, Rodrian 1877. — Heymann, Dr. Carl, „Mineralquellen 
und Winteraufenthalt in Wiesbaden”. Wiesbaden 1975. — Kochbrunnen, 
Wiesbadener Thermalwafier. Projpekt der Brunnenwerwaltung. — Heymanır 
und Krebs, „Bhnfikaliich-mediziniihe Unterfuchungen Über die Wirkungd- 
weife der Mineralbäder“. Wiesbaden, Limbartd 1870. — Biemßen, „Wied- 
baden oder Aachen”, in Deutich. mediz. Wochenfchr. 1876. Nr. 43. — Roth, 
„Die Wirkung des Wiesbadener Waflers bei Gichtkranfen”, in Virchow! Ardiv. 
LV. ©. 398. 


Wiejenbad 
im Königreich Sachjjen, 


eine im Erzgebirge unweit Annaberg im romantifhen Zichopauthale 
efegene und von bewaldeten Höhen umgebene Kuranftalt, in 
dlteren Zeiten au Hiobsbadb, Sobsband, Sopbienbab 
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Lolale Berhältnifie. Badepläbke An der Norbküfte Yiegen 
die Babeorte Aybe, ein fehr fajhionables Bad, und Comes, lebteres 
von lieblihen Waldungen umgeben, beide aber wegen ihres ftäbtiichen, 
aufregenden Treibens für Kranke nicht recht geeignet. An ber Oft: 
füfte finden fi) dagegen Sandown und Shantlin (fiehe diefes) und 
an der Süpfüfte Bonhurh und Bentnor (fiehe diefe) als Heil- und 
Geebabepläbe, wie fie nah Benefes Urteil („Zur Kenntnis der 
Seebäder und ihrer Wirkungen“, in der Berliner fin. Wocenfchrift. 
1872. Nr. 29) fchwerlich Tiebliher und zwedhmäßiger gefunden 
werden Tünnen. 

Gafthäufer. Sie find im allgemeinen gut, aber meift mit 
hohen Preifen. ' 

Landfhaft. Die Landihaft ift überrafchend fchon und die 
Begetation auferorbentli reich und prächtig; exotifhe Pflanzen 
gebeihen bier fchon im Freien. 

NReifeverbindungen mit England burd) die Eiferibahn bis 
Portsmouth und von da mit Dampfichiff nach der Infel. 

Wohnungen für Kurgäfte Im allen Seebäbern und 
Himatifchen Kurorten der Infel gute und nicht zu teure, 

Grove3, Sof., „Die Snjel Wight al3 Kurort“, in Brit. med. Journ. 1881. 


Tftober 22. 
Wijl aan Zee 
in Holland, 


ein Heines Nordfeebad, welches fehr viel von Amfterdam und 
HSaarlem aus, doch auch viel von den Bewohnern der Rheinlande 
befucht wird, umd einfache, aber gute Wohnungsverhältniffe bat. 
Bahnftation ift Beverwijf an der Eifenbahnlinie Mlmaar— Haarlem, 
von weldhen Wijt nur 1/2 Stunde Wegs entfernt if. Belöftigung 


wirb gerühmt. 
Wildbad 
in Württemberg, Schwarzivaldfreis, 


Kurort am norböftlihen Abhange des Schwarzwaldes, im wild- 
vomantifchen Enzthale gelegen, mit einer großen Anzabl Thermal- 
quellen. 

Die Kurmittel. Die Thermalquellen. Die bier in 
großer Anzahl entfpringenden und durd) Bohrungen nod ver- 
mebrten Thermen mit einer zwifchen 33 und 37° C. fchwanfenden 
Temperatur find fogenannte indifferente Thermen, vwelde 
geringe Deengen Zohlenjaures Natron und Chlormatrium und im 
Liter 0.56 gr feite Beftandteile enthalten. Ihre Indilationen 
fallen mit denen für indifferente Thermen im algemeiuen uk 
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geftellten zufammen. Ihre Heilfräfte bat v. Renz in einer von 
den gewöhnlichen Anfichten abweichenden Weife feftzuftellen gefucht, 
indem er Wärme, Affinität und Elektrizität als deren Grundlagen 
bezeichnet. Wir baben bereits im Allgemeinen Teile ©. 14 bie 
Renzihe Anficht befprodhen und verweilen auf das dafelbft Gefagte. 

Zu Trinkluren werden ber Eberhbarbsbrunnen und der 
Königsbrunnen benutt, der erjtere mit einer Qemperatur von 
31 refp. 34.7° C., der andere mit 37.5° C. Gie dienen worzugsweife 
bei Katarrben der Refpirationswege, des Magens und Darmlanals. 

Sonftige Kurmittel find no: Doucden der verfchiedenften 
Art, Dampfbäder, Inhbalationen des Thermalmwaffer: 
Dunftes und zerftäubten Shermalwaffers, Molten um 
Mil, verfhiedene natürlide und tünftlihe Mineral: 
wäffer und Eleftrotherapie. 

Tofale Verhältnifie. Arzte: DDr. v. Yurdharbt, Haus- 
mann sen., Hausmann jun. (Eieftrotherapie), v. Renz (Löniglicher 
Babdearzt), Schönleber. 

. Apothbele: Eine im Orte. 

Badeanftalt. Sie befindet fich im Königl. Babehotel und ift mit 
gemeinjhaftlihen und einzelnen Bädern fowie mit comfortablen und 
zwedmäßigften Einrihtungen ausgerüftet. E8 often die fogenannten 
Fürftenbäder 6, 4 und 3 M., ein Einzelbad und Wannenbub 
1.80 M., ein Gejenfhaftsbab 1 M., eine Thermaldoude 50 Pf. 

Bahnftation. Wildbad ift Station ber Eifenbahnlinie Pforz: 
heim — Wildbad. 

Belöftigung. Im ven großen Hotels Frübftüd 1.20 bis 1.50M., 
table d’höte 3 bi8 5 M., Abendefjen nach der Karte; in den übrigen 
Frühftüd won 70 bie 90 Pf., Mittagstifh von 1 ‚15 bis 2.60 M., 
in den Reftaurants etwas billiger. 

Gottesdienf. Soangelifcher, Tatholifcher, anglifanifcer, 
ruffischegriechifcher und ifraelitifcher. 

Hotels und Gafthäufer. Neunzehn, Darunter mehrere eriten 
Ranges; in allen wird gefpeist. 

Klima. St etwas rauh, jedoch ideniger al8 man der Höhe und 
Lage des Kurort nad erwarten follte. 

Kuraufwand. Bei vierwöcentlihenm Aufenthalte etwa 400 
bis 500 M. 

Kurfregquenz.. Im Yahre 1882 bis anfangs September 
5816 Perfonen, durhfnittlih 6000 berfelben. 

Kurtare Für eine envachlene Perfon 8 M., ein Kind 2 M. 

Kurzeit. Bom 1. Mai bis 30. September die Sommer: 
faifon, vom 1. DOftober bis 30. März die Winterfaifon. 

Penfion: Im Mai und September 3 M., Juni und Auguit 
5 M. taglıd. 

Boit und Telegraynt. Am De, 
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Reifeverbindungen. Man erreiht Wildbad von Gtutt= 
gart aus in 31/a, von Karlsruhe aus in 21/2 Stunde An ven 
meiften beutfchen Hauptftationen direfte Billets. 

Wohnungen für Kurgäfte: Außer den Hotels und Gaft- 
häufern giebt e8 noch eine große Anzahl von Privatwohnungen, 
welche für Kurgäfte eingerichtet find. Die Wochenpreife für ein 
Zimmer betragen in ber Bor- und Nadfaifon 7 bis 18 M., in 
der Hauptfaifon 15 bis 40 M. 

Renz, Geh. Hofrat Dr. W. TH. v., „Das Wildbad und feine Umgebung. 
Ein Führer für Kurgäfte”. Mit einer Karte. 3. Aufl. Wildbad 1880. — 
Derjelbe, „Litteraturgefhichte vor Wildbad in Tertproben und Biographieen, 
nebjt einer Beigabe: Die Lage, das Klima, die heutigen Kurmittel, der Krank: 
heit3freiS und die Frequenzitatijtit Wildbads”. Mit 10 Abbildungen im Text. 
Stuttgart, Greiner 1881. — Derjelbe, „Die Heillräfte der fogenannten in- 
differenten Thermen, indbejondere bei Krankheiten des Nervenfyjtens”. 2. Auft. 
Bonn, Qemperk 1879. 


Wildungen 
im Füritentum Walde, 


ein altes, fchon im Mittelalter fehr befucchtes Bad, welches in den 
letten Degennien einen neuen Aufichiwung genommen bat. 

Die Kurmittel. Die Mineralquellen.. In der Nähe ver 
Stadt Niederwildungen entfpringen fünfzehn Talte erdige 
Säuerlinge Bon ihnen finden aber nur fieben mebizinifche 
Benubung. Zu Trinfkuren dienen der Georg Bictorbrunnen, 
die Helenenquelle und die Stahblquelle, die übrigen Quellen 
werden zu Bädern benutt. Alle Quellen haben viel Eohlenfaure 
Magnefia, Kalt und Gips und find reih an Koblenfäure. Der 
Stahlbrunnen befitst erhebliche Mengen von Eifenfarbonat. 

$ndilationen Die in Wildungen am meiften vertretenen 
und mit Erfolg behandelten Krankheiten find Blajenkatarıh, hronifche 
Poelitis, Proftatiti8 und harnfaure Konkremente in der Blafe und 
Niere, welche, wenn nötig, hier aud hirurgifdhe Behandlung erfahren. 

Zofale Verhältniffe. Ärzte: DDr. Krüger, Marc, Röhrig, 
vd. Lingeldheim, Harnier aus Kafjel. 

Apothefen: Zwei im Dirte, 

Badeanftalt. Sie hat zwedtmäßige Einrichtungen. C8 foftet 
ein gemöhnliches Vollbad 1.60 M., ein Marmorbad 2 M., ein 
Doucde- oder Sitbad 60 Pf. 

Bahnftation: Wabern an der Main-Weferbahn, 21 km bon 
Wildungen entfernt, mit ihm burd) Poften verbunden. 

Belöftigung. Die Naturalverpflegung ift gut. Table d’höte 
von 1.12 M. an 6i8 2.25 M. Frühftüd von 50 Pf. an bis 90 Pf. 
Frühftücd und Abendefien auch in den meiften Privathäufern. 

Brunnenverfendung. Gie beläuft fih auf eine halbe 
Million Flafchen. 
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und mit Koblenfäure imprägniert in der Kinderpraris vielfache 
innerlide Benubtung findet. 

Mutterlauge. Das bier bereitete Mutterlaugenfalz Tommt 
in feiner Zufanmenfeßung mit dem Kreuznadjer Mutterlaugenfalz 
überein. &8 dient al8 Zufat zu Soolbädern. 

Außerdem dienen zu Kurzweden: Imbalationen der Sool- und 
Mutterlaugenbämpfe, und gute Ziegen- und Kuhbmolfe, 

Die Indilationen für Witteind find die für Soolbäber 
allgemein aufgeftellten. 

Rofale Verhältniffe. Arzt: Sanitätsrat Dr. Gräfe. 

Badetarif: Für ein Dubend Sool- oder Wafferbäber 12 bis 
15 M., von Mutterlaugen-, Malz, Kleier, Eifen- und anderen 
fünftlichen Bädern 15 bis 21 M. 

Bahnftation: Halle, Knotenpunkt verichiedener Eifenbahnlinien. 
Bom Bahnhof Halle bis Wittefind fünfundzwanzig Minuten Fahrzeit. 

ar ötigung: Für Mittagstifch, table d’höte im Abonnement 
2 MM. 

Kuranftalt. Sie befteht aus einem Kurbaufe mit Konver- 
fationsfaal und Wohnungen für Kurgäfte, einem Babdehaufe mit 
guten, comfortablen Einrichtungen, einem Wohnhaufe für Badegäfte 
und Nebengebäuben. 

Kuraufwand: Bei einmonatlihem Aufenthalte und mäßigen 
Ansprüchen 200 bis 250 M. 

Kurfrequenz: Gegen 900 Perfonen jährlich). 

Kur und Mufiltare: a Perfon 6 M., für eine Familie 12 M. 

Kurzeit: Dom 15. Mai bis 15. September. 

Penfion. Kinder bis zu vierzehn Sahren können in einigen 
Familien für 90 bis 120 M. pro Monat in volftändige Penfion 
gegeben werben. 

Poft und Telegrapb: Im anftopenden Dorfe Giebichenftein. 

Seehöhe: 62 m. 

Wohnungen für Kurgäfte: Bequeme und billige fomwohl 
in den Anftaltsgebäuden, als auch in den umliegenden Villen und 
im Dorfe Giebichenftein. Zimmerpreis von 6 M. an pro Woche. 
Ein Bett pro Wode 1 M. bis 11/ M. 


os in Ungarn, fiehe Balf. 
Woltfenitein 
im Königreich) Sadhjjen, Regierungsbezirk Zividan, 
mit einer indifferenten Therme von 30° C. Temperatur, 


welche nad Stödharbt im Liter Wafler 0.245 gr fefte Beitand- 
teile, barımter vorzugsweife Tohlenfaures Natron und Takleslaue. 
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Kurzeit: Bon Anfang Juni bie Anfang DOftober. 
Mufittare: Eine PBerfon 4.50 M., zwei biß drei Perfonen IM. 
Telegraph: Vorhanden. 

VBohnungen für Badegäfte: Im Hoteld und Privat- 
wohnungen, bejonders am Sandwall. Zimmer je nad Einrichtung 
und Lage wöchentlich 9 bi8 24 M., durchfchnittlih 15 M. 

®erber, Dr., „Das Nordjeebad Wyf auf Föhr“. Zirkularjchreiben. 1881. — 
Berenberg, in: „Nordfeebäder der deutichen Hüfte“. 1875. ©. 65. 


ISyf in Holland, jiehe Wijk aan Bee. 


Narmonth in England, Graffchaft Norfolf, 
Nordfeebad mit mildem Klima. 


Zaizon 


in Siebenbürgen, 


Kurort am nördlichen Abhange der Transiylvanifchen Alpentette 
gelegen, mit mehreren jodhaltigen, alfalijh= muriatifden 
Säuerlingen, von benen die Ferbinandsguelle mit 1.316 
gr Natronfarbonat und 0.249 gr Sodnatrium auf 2.797 gr feite 
Beitandteile im Liter Waffer die michtigfte ift. Außerdem findet 
fih nod eine Stahlquelle, der ngigebrunnen, por, welcher 
im Liter Wafjer 0.156 gr Eifenbitarbonat auf 1.713 gr Fira 
befigen fol. Stropheln, näffende Flechten, Brondialtatarrhe, Leber 
und Milzganfchwellungen find bie für Zaizon hauptfählich empfohlenen 
Kurobjette.e Die Babeanftalt ift die befteingerichtete bes ganzen 
Landes und. Eigentum der Stadt Kronftabt. Kurfrequenz etwa 
500 Perfonen. Wohnungen in den Gafthöfen zum Tagespreife 
von 70 Kreuzer bis 1.40 Gulden. Seehöhe 580 m. Bahn, Poft- 
und ZTelegraphenftation it Kronitadt. 


ZJandvoort 
in Holland, 


ein von Deutjhen vielfach bejudhtes Nordjeebad, etwa eine 
Stunde von Amfterdam entfernt, befjen Seebäber mit ben übrigen 
Norbfeebädern der bolländifhen Küfte in Bezug auf Wellenichlag, 
Salzgehalt und QTemperaturverhältnijfe vollitändig übereinfommen. 

Der Badegrund ijt feinfandig, fe. Im neuefter Zeit find aud 
Einrihtungen zu Birmenfeewafjerbädern getroffen worden. Kurs 
aufwand bei viermächentlihen Aufenthalte etwa 200 bis 250 Free. 

Berpflegung fehr gut. Mit dem neu erbauten Kurhotel vier gute 
Gafthöfe. Penfion täglih 5 bi8 6 Tr. Wotnungen im 
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_ ns Verlagsbuöphandlung von 3. 3. Weber in Keipjig. m 
Siuftrierte 


Gefundheitsbüder. 
Belehrungen über den 


Gefunden und Aranken Menfchen und die 
 vermunftgemäße Pflege deffefben. 








Herausgegeben von theoretifch und praftifch bewährten Krzten. 





Des Verlangen nad) Belehrung über den menjchlichen 
Körper und feine Erhaltung ift längit im Volfe fühlbar 
getvorden. Das beweist die populär-medizinijche Litteratur, 
welche fort umd fort, und zivar in immer fteigendem 
Grade, teilnehmende Lejer findet. \ 

Diejed Bebürfnis Hat man durch eine große Anzahl 
von Büchern zu befriedigen gejucht, welche, zumteil von 
Unfähigen ober von oberflächlichen Kompilatoven verfaßt, 
nicht3 weniger al3 geeignet waren, das rechte Wilfen im 


Bolfe zu verbreiten. Erjt in neuefter Zeit begannen einzelne 
> v 
\—— 
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Bereits erjchienen find : 


Das Auge und feine Pflege im gefunden und 
kranken Zuftande. Nebjt einer Anweifung über Brillen. Bon 
Dr. med. $.M. Heymann, vorm. Nugenargt in Dresden, 

weite Auflage. Bearbeitet von Dr. PaulScröter, 
an Augenheiltunde an der Univerfität Leipzig. 
Mit 24 ildungen. M. 2, in engl. Einband M. 3 


Die Blutarmut und Bleihfudt. Eine Anleitung 
zu deren Ertennung und Heilung für Gebildete aller Stände. 
Bon Dr.med. E.R. Pfaff, vorm. tgl. Bezirlsarzt in Dresden. 
Zweite, veränderte Aufl. Mit 14 Abbild. [Unter der Preffe. 


Die FSranenkrankheiten. Ihre Erkennung und 
Seilung. Von Geh. Hofrat Dr.med. Rob. Sieäfig, önigl. 
läd. Brunnen- u. Badearzt, Ritter ze.in Elfter. Zweite, viel- 
jac) veränderte Aufl. Mit 36 Abbild. M.2, inengl. Einb. M;3 


Gicht und Rhenmatisuins. Von Dr. med, 
Arnold Pagenjteher, vorm. tgl, Sanitätörat und prakt. 
Arzt in Wir en. Ziweite, ımgearbeitete En Mit 
12 Abbildungen. M. 1.50, in engl, Einband M. 2.50 


Die Hant, Haare und Hügel. Ihre Pflege und 
Erhaltung, ihre Krantpeiten und deren Heilung. Nebft einem 
Anhang über Kosmetit. Zweite, umgearb. Aufl. Von Dr. 
med. 9. Schul, Spryialarzt fir Hautkrantgeiten im Bade 
Kreuznad. Mit 45 Abbild. M.2, in engl. Einband M. 3 


Herz, Blut- und Lymphgefüße. Ihre Pflege und 
Behandlung im gefunden und kranfen Zuftande, a 
Hämorrhoiden, Chrofetn, Sieber, Sipialag, Erfrierungen, 
Blutungen u. |. w. on Dr. med. Paul Niemeyer 
in Berlin. Mit 30 in den Tert gedrurten Abbildungen. 

M. 2, in engl. Einband M. 3 


Der Kehlkopf oder die Erkenntnis und Be- 
handlung des menjchlihen Stimmorgans im gefunden und 
kranfen Buftande. Bon Prof. Dr.med. C. Ludwig Merkel, 
vorm. Dirigent der Poliflinif fiir Stimm- und Sprachtranfe in 
Leipzig. it 35 Abbildungen. M.3, in engl. Einb. M. 4 
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Dr. med. £. Fürf, 


8. Süchf, Sanitätseat, Dozent der präfologie und Rädiateif n,d. Univerftät, 
Dirigent der Rinderpotittinit und praktifcjer Arzt zu Leipzig. 


Das Kind und feine Vflege. 





An meinen Seren, an meiner Bruf, | 
Du meine Wonne, dur meine Sur! | 


Diefe bereits in zweiter Auflage vorliegende Sheift erörtert die Gefundz 
Heits- und Panfenpflege des Kindes von der Geburt bis zur Entwoicelung 
eingehend amd fahfundig; 69 Nunfteationen unterftühen die gemeinfapliche 
Darftellung. Das Wert ift für Haus umd Familie, zumal für junge Mütter, 
die wertvollfte Babe, 


Preid brofch. 4 Marl. — In Orig.-Einband 5 Mark. 
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Die Lunge. 
Abre Pflege und Bebundlang im gesunden und kranken Austande. 
Bon 


Sanitätdrat Dr. Panl Niemeyer, 


Arzt des „Vereins für volksverftändliche Gefundheitspflege” zu Berlin. 





Bierte, teild vermehrte, teild umgenrbeitete Auflage. 
Mit 33 in den Tert gedrudten Abbildungen. 
Preis 2 Mark. — In engl. Einband 3 Mark. 


— 0 — 


Alerckfprüce für Srufkranke und Zoldye, die es nicht werden wollen. 


Wa3 Speife und Trank für den Magen, da3 ijt reine Luft Ür die Lunge; 
was Gift für jenen, da3 ift unreine Luft für Ddiefe. 

Wie man den Magen nicht von der Lunge aus kuriert, fo Hilft e8 auch der 
Zunge nichts, wenn man für fie mit dem Magen einnimmt. 

Srifche Luft, ordentlich eingeatmet, tjt da3 Lungen-Univerjalmittel. 

Der Dune zuliebe müflen wir unfere Haut zu Markte tragen, uns 
abhärten. 

Bon der Lunge ber kann man fich nicht erfälten, wohl aber erhißen. 

Weg mit dem Seffreyfchen Rejpirator ! , 

Die Thüren find dazu da, daß fie gejchlojfen, die Senfter dazu, daß fie 
aufgemacht werden. 

Die Gejundheitslehre verlangt für jede Perjon im Binnenraum einen Luft: 
wechel von 60 Kubilmetern in der Stunde. 

Ventilation und Zug find ziveierlei. 

Schlafen bei offenem Tenfter Heißt nicht: tet alle vier Flügel jperrangelmeit, 
fondern je nad Umftänden nur die oberen oder auch) nur einen garız 
oder nur teilweije offen len 

Rinber ae fi naht nur bloß, wenn die Schlafjtube zu warm, fein Fenjter 
offen it. 

Stidhuften kommt meiftend von Staubluft. 

Nicht auf dem Wege zu oder von der Schule, fondern int der Schulftube 
werden die Kinder krant. 

Tänzerinnen belommen Auszehrung nit vom Falten Trinken, jondern 
von ee ftaubigen Luft und vom Schnürleib. 

Blutfturz darf nicht luft und waiferfheu behandelt werden. . 

Briefträger bleiben gefund, weil fe ich ftet3 in freier Quft bewegen, Stuben- 
boder werden bruftkrant, weil fie das Gegenteil thun. 

Die Lungenihwindfucht Hat fi die ciwilifierte Gejellichaft jelbit al „Beißel“ 
he nicht die Stadtluft, fondern die ftädtifde Lebenztiweife 
erzeugt fie. 

An Luftlur- oder Brunnenorten wird man gelund, weil man beweglich und 
nüchtern lebt, draußen fleißig atmet, Wafjer trinkt und badet, anjtatt 
fi) ins Bett zu legen und Arznei einzunehmen. 

Sungenihwindfudt ift Beilbar, wenn der „Kandidat“ gleich daheim eine 
Atmungs: und Bewegungskur gebraudit; nachher iftS oftmals zu fpät! 


t 





‚zo 2. Weber in Keiyiig. 


Bäder- Lexikon. 


Barstellang aller bekannten Bäder, Yrilguellen, Basserheilanstalten 
and klimatischen Rarorte Europas and des nördlichen Afrikas 
in 


melzinifcher, topographifcher, ökonomifcher und finanzieller Beziehung. 





Für Ärzte und Kurbedürftige. 
Bon 


Dr. med, Robert Fledjfig, 


tönigt, füc. Geh. Gofrat und tönigl. Braumenarst in Bad liter. 





Der bekannte Verfafer, welcher feit 28 Jafren den Balneofogiicen 
Zeil der „Cchmidtichen Jahrbidier" bearbeitet und durd) feine eigene 
Tangjäßrige Ärztliche Thätigteit und Erfahrung mit den Bedilrfniffen der 
praftifchen Nrztes fotmie denen der Kurgebraudienden durdjaus vertraut 
geworden , dürfte wohl zur Herausgabe diefes Legifons al bejonders 
befäßigt anzufehen fein. Das Wert iftdas Ergeönis Jahrelangen Sammelns 
und Sitens alfer einfhlügigen Sitteratur und beruht zum nicht geringen 
Teil auf perfönlicher enntnisnahme der betreffenden Kurorte. 


Im Original-Gindand Preis 5 Mark. 








Die „Iuftrierten Gefundheitsbüher" find durh ale 
Buchhandlungen, jowie gegen Franfo-Einjendung des Betrags 
direft von ber Unterzeihneten zu beziehen. 
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